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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Bevölkerung 

Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

noch: Handel und Verkehr 
Aus den Ergebnissen der Berufszahlung 19'5Q ist es nunmehr 

mogl!ch, emen ÜberbI1ck ilber den Teil der Bevölkerung zu ge-
wmnen, der als A r b e 1 t s k r a f t zur Verfilgung steht, und 
ferner zu zeigen, ein wie großer Teil tatsächlich am Erwerbs-
leben beteiligt ist. Der Einfluß des Altersaufbaus und der Kriegs-
beschädigungen bei den Männern und von Alter und Familien-
stand bei den Frauen, ferner die Tatsache, daß die Mitarbeit 
verheirateter Frauen der Betnebsmhaber in der Landwirtschaft, 
1m Handwerk und 1m Emzelhandel weit eher möglich und ilbllch 
ist als in anqeren Erwerbszweigen, zeigt, daß sich hinter der so-
genannten „E r wer b s q u o t e", d. h. dem Anteil der Erwerbs-
personen an der Gesamtbevolkerung sehr unterschiedliche Ent-
wicklungen verbergen. Diese Quote lag bei der mannlichen Be-
volkerung mit 63,2 vH und bei den Frauen mit 3,1,4 vH niedriger 
als l\939 mit 64,4 vH (einschl. Soldaten 6,7,7 vH) bzw. 36,1 vH. 

Die E r w e r b s q u o t e d e r 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e n 
B e v o 1 k e r u n g ist besonders dargestellt, da sie besonders hoch 
ISt, und der Anteil der Landwirtschaft an der Gesamtwirtschaft 
die Hohe der gesamten Erwerbsquote stark beeinflußt. 

Die Erwerbsquote de1 Helm a t vertrieb e n e n, die bei den 
Mannern 61,4 vH und bei den Frauen 25,7 vH betragt, ]legt med-
nger als die der libngen Bevolkerung, hauptsächlich weH sich 
unter ihnen weniger selbstand1ge Existenzen mit mithelfenden 
Fam11ienangehöngen befinden. 

Da die Tätigkeit der H a u s f r a u 1 m eigen e n Haus h a 1 t 
nicht als „Beruf" gezahlt wird, ist aus der Kombmation verschie-
dener Tatbestande ein Bild entwickelt worden, das ungefähr zeigt, 
w1ev1el Frauen einen Haushalt flihren und wie viele davon gleich-
ze1t1g erwerbstatig sind. 

Landwirtschaft 
Die zum Tell nach neuen Methoden festgestellte B o d e n-

b e n u t z u n g fur 1952, - die eine Grundlage für die Berechnung 
der Ernten bildet - hat ergeben, daß von der gesamten Jandwirt-
schaft]Jchen Nutzflache 5,7 vH auf Ackerland und 39 vH auf Dauer-
grünland entfallen. Gegenuber dem Vonahr hat der Brotgetreide-
anbau zugenommen, der Futtergetreideanbau ist gleichgeb]Jeben 
Hülsenfrlichte gingen zurlick, die Kartoffelflache und die 111 de,; 
letzten Jahren stand1g gestiegene zuckerrubenanbauflache b]Jeben 
unverändert. 

Die G e t r e i de e r n t e liegt bei etwas medngeren Ertragen Je 
ha, aber vergroßerter Anbauflache etwa auf Vor,iahreshohe. 

Industrie und Bauwirtschaft 
Der In d ex d er r n d u s t r r e 11 e n Pro d u k t 1 o n, arbe1ts-

tagllch b€rechnet, stand im August auf 141,,0 gegenuber 137,l im 
Juh, ist also um 2,!l vH gestiegen. Auch bei Ausschaltung der Bau-
produktion, die um etwa 3,,7 vH zugenommen hat, ergibt sich die 
gleiche Veranderung, Die Zunahme ist im wesentllchen als Re-
akt10n auf den vor allem durch die Urlaubszeit bed111gten erheb-
lichen Rilckgang des Vormonates aufzufassen und msofern über-
wiegend saisonbedingt. Wahrend dle Produkt10n der InvestJt10ns-
güterindustnen um 11,51 vH nur schwach stieg und den Rlickgang 
im Ju]I bei weitem nicht ausgleichen konnte, zeigten die Ver-
brauchsgüterindustnen mit 8,,2 vH eme eher etwas uber das 
saisonale Maß hinausgehende Produkt10nsbelebung. 

Im B au h au p t g e w e r b e ist die Zahl der Beschaftigten 1m 
August um 2,4 vH auf 705 000 gestiegen, die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden stieg bei arbeitstagllcher Berechnung um 4 vH 

Handel und Verkehr 
Da das laufend von der deutschen Außerthandel55tatJotik ge-

lieferte Bild des Außenhandels auf dem sogenannten „S p e z 1 a 1-
h an de!" beruht, d. h. dem Zeitpunkt der Emfuhr bzw. der 
Ausfuhr m das oder aus dem z o 11 mland erfaßt, konnen dann 
die Außenwirtschaftsbeziehungen mit fremden Volkswirtschaften 
mcht voll und mcht immer zu dem Zeitpunkt, rn dem sie statt-
finden, nachgewiesen werden. Hierzu bedarf es eines erganzenden 
Nachweises des L a g e r v e r k e h r s (Freihafen, Zoll- und Zoll-
vormerklager). Diese Zusammenhange werden in einem Aufsatz 
begrifflich und im H111b!Jck auf die Erfassungsmethoden dargelegt. 

Am Beispiel des Monats Marz 1952,, filr den Sonderaus~ählungen 
vorgenommen wurden. wird gezeigt, bei welchen Waren und in 
welcher Beziehung der Lagerverkehr eme großere Rolle spielt. 

Der Gesamtwert der E 1 n f u h r sank - nach semer Zunahme im 
Vormonat - von 1 235 Mill. DM (294 Mill. $) im Jul! auf 1 193 Mlll. 
DM (2'84 Mill. $) im August rn52, d. h. um 3 vH. Diese Abnahme 
beruhte indessen zum größten Teil auf weiteren Pre1sruckgängen 
bei wichtigen E111fuhrwaren. Der Import an Erzeugmssen der Ge-
werblichen Wirtschaft nahm hierbei - auch der Menge nach - ab, 
Jener an Nahrungs- und Genußmitteln dagegen zu. 

Die Au s f u h r gmg - nach ihrem besonders hohen Stand im 
Vormonat - im August 1952 erhebhch zurück. Sie sank von 
1 489 Mill DM (355, Mill. $) im Juli auf 1 34'8 Mill. DM (32Q Mill. $), 
d. h. um 9 vH. Von diesem Rückgang wurden Fertigwaren -
auf die im Juli der großte Teil der Zunahme entfallen war - am 
stärksten betroffen (Rückgang um lQ vH). 

Bei rilcklaufigen Gesamtwerten von Ern- und Ausfuhr sank der 
A u s f u h r il b er s c h u ß der Außenhandelsbilanz als Folge des 
großeren Rilckgangs der Ausfuhr von 254 Mlll. DM (61 Mill. $) im 
Jul! auf 1'55 Mlll. DM (38 Mill. $) im Aqgust rn52. 

Im Warenverkehr m 1 t West - Be r 1 in haben vom Juli 
zum August die Bezüge von Nro auf 116 Mill. DM zugenommen, die 
Lieferungen gingen von 241, auf 235, Mill. DM zurück. 

Vom Juli zum August smd die Ums a t z e des Ein z e 1-
h a n d e 1 s saisonüb]Jch um 8 vH zurilckgegangen. Wahrend vom 
Ernzelhandel ebensoviel an Nahrungs- und Genußmitteln sowie 
Hausrat und Wohnbedarf verkauft wurde wie im JulJ, sind die 
Umsatze der Textil- und Schuhwarengeschafte durchschnitthch um 
rund ein Viertel abgesunken, weil die Anschaffung von Sommer-
kleidung im August im wesentlichen bee9det JSt. 

Die Zahl der R und f u n kt e i 1 n eh m e r hat sich von Apnl 
1951 bis April 1953 um rd. 690 00{) erhoht. 

Geld und Kredit 
Die vor!aufigen - wenn auch notgedrungen noch unvollstand1-

gen - Auswertungen der B 1 1 a n z e n der Kaprtalgesellschaften 
werden durch emen überblick uber die chemische Industrie (ohne 
IG-Konzern) fortgesetzt. 

Offentliche Finanzen 
Die Gesamtsumme der kassenmciß1gen Ein nah m e n au 5 

k o m m u n a 1 e n S t e u e r n bei Gemeinden, Gemeindeverbän-
den und Hansestädten bewegt sich im 1. Rechnungsvierteljahr 
1952 weiterhin rilcklci.ufig, Nach den Ergebnissen der Vierteljahres-
statistik der Gemeindefinanzen belaufen sich die kassenmaßigen 
Steuereinnahmen auf 894,5, Mill. DM und smcl damit um 33,3 Mill. 
DM niedriger als in den Monaten Januar bis Marz 1952. 

Bei Emnahmen 111 Hohe von 54,2,,8 Mlll. DM ist die Gewerbesteuer 
nur um U,3 Mill DM zurückgegangen: starker bleibt - wie meist 
am Begmn des Rechnungsjahres - die JandwJrtschaftliche Grund-
steuer mit 65,8 Mill. DM hmter dem Ergebms des Vorvierteljahres 
(83,9 Mill. DM). 

Annahernd gleich bheben die Emnahmen aus der Grundsteuer B 
(200,9 Mill. DM emschl. Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohn-
statten), wahrend sie sich bei allen ilbngen Steuern verringerten. 
Led.1g!Jch die Hundesteuer erhohte sich von 8,0 auf 14,8 MiH. DM. 

Die B a u 1 n v e s t 1 t i o n e n und die B e r e i t s t e 1 1 u n g 
v o n W o h n b a u m 1 t t e 1 n durch die Geme111den waren im 
ersten RechnungsviertelJahr W52 mit etwa 400 Mill DM großer als 
1n den Sommermonaten des VoIJahres. 
Preise und löhne 

Die verschiedenen, bisher vom Statistischen Bundesamt berech-
neten Pre1s1ndexz1ffern werden durch die Berechnung eines In-
d ex d er E i n z e 1 h a n de 1 s preis e erganzt Diese Index-
ziffer soll dle Preisentwicklung aller vom Emzelhandel abgesetzten 
Waren zeigen, gle1chgültig, an wen die Verkaufe erfolgen. Sie mißt 
also die Waren p1e1se im Zeitpunkt, m dem die Waren den Be-
reich des Emzelhandels verlassen. Die neue Indexziffer steht damit 
begnffhch auf einer Lmie mit den Erzeugerpreis-Indexziffern, die 
die Preise fur landwirtschaftliche Produkte und flir mdustnelle 
Produkte in dem Zeitpunkt messen, n1 dem die Waren den Bereich 
der Landwirtschaft oder den Bereich der Industrie ve1·lassen. Die 
Berechnungsmethoden sind eingehend dargelegt. 

Bei leicht sinkenden Weltmarktpreisen ergab sich fur die Preis-
bewegungen am Binnenmarkt folgendes Bild: 

G r u n d s toff preise von Anfang August bis Anfang Sep-
tember insgesamt um 0,9 vH hoher. 

E r z e u g e i p r e 1 s e 1 a n d w 1 r t s c h a f t 1 i c h e r p r o-
d 11 k t e vom Ju!J bis August um 2,2 vH auf 206 (193'8,'39' = 100) er-
hoht. 

E r z e u g e 1· p r e i s e i n d u s t i· i e 1 1 e r P r o d u k t e nu 1· 
unwesent!Jch um 0,3, vH auf 226 (W38 = 100) gestiegen 

P r e 1 s 1 n d ex d e r E 1 n z e 1 h an d e 1 s p r e i s e von Ju]J auf 
August um 0,5 vH auf i,s,5 (1938 = 1'00) zurückgegangen. 

P r e 1 s i n d e x z i f f e r f il r d i e L e b e n s h a 1 t u n g 1m 
August bei gegenlaufigen Veranderungen in emzelnen Ausgabe-
gruppen im Durchschmtt unverandert 168 (1938 = WO). 

Die V e r d i e n s t e d e r I n d u s t r i e a r b e i t e r zeigen im 
Mai 1932 bei emer Steigerung der Bruttostundenverdienste um 
1,2 vH bei den Mannern und 1,3 vH bei den Frauen und bei einer 
langeren durchschmttlichen Wochenarbeitszeit e111e Erhöhung der 
Brutto\\'Ochenverd1enste (Männer + 3,0 vH, Frauen + 2,11 vH). Pu 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 1
) 

Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse llir die Länder Rheinland-Pfalz, Baden und Wilrttemberg-Hohenzollern sowie Linda!1 mit ein 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Bevölkerung (o. Auslander in IRQ-Lagern) 

darunter: Heimatvertriebene ....... . 

Lebendgeborene Bevblkerung 
Eheschließungen } auf 1000 der 

g~~~;~~~berschuß und 1 Jahr 

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter,Angestellte,Beamte) 

darunter: Manner ................ . 
Arbeitslose .......................... . 

darunter: 1\1-::inner ....•............. 1 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

~~~~~~~~~r, ~i~~~~~~t.e~~ -~~~t~~~~~.e~. : 
Metallerzeuger u. -verarbeiter ...... . 
Holzverarbeiter u. zugehörige Berufe . 
Nahrungs- u. Genußmittelhersteller .. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand •.................... 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung .................... . 
Buttererzeugung') ................... . 
See- und Kustenfischerei, Fangergebnis .. 

Industrie und Energiewirtscltaft 
Beschaftigte ........................ . 
Geleistete Arbeiterstunden ...........•. 
Umsatz ............................ . 

darunter: Auslandsumsatz .......... . 
Produktionsindex, arbeitstaglich 
Gesamte Industrie .................. . 

ohne Bau ........................ . 
ohne Bau u. Energieerzeugung ....... . 
Bergbau ......................... . 
Verarbeitende Industrie ............ . 

Grundstoff- u. Produktionsgtlterind .. 
Investitionsguterindustrien ........ . 
Verbrauchsgutenndustrien ........ . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung ................. . 
Bau ............................ . 

Produktionsergebnis 3) 

je Arbeiterstunde ................. . 
je Arbeitstag eines Beschaftigten .... . 

Steinkohlen-Brutto-Forderung') ..... . 
Rohbraunkohlen-Brutto-Forderung .... . 
Produktion von Roheisen5) •••••••••••• 

Stahlrohblocke ....... . 
Walzstahlfertigerzeugnisse 

Stromerzeugung der ciffenthchen Werke 
Industriekraftwerke . 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien .... . 
Gaswerke .... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. m. Be•chaft.) 

Beschaftigte ...................... . 
Geleistete Arbeitsstunden . . . . .... . 

darunter fur: 
Wohnungsbauten ................ . 
Gewerbliche und industrielle Bauten 
Öffenthche- u. Verkehrsbauten ..... 

Baufertigstellungen 7) 

Wohnungen ..................... . 
Wohnraume ................ . 

Handel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Einfuhr, insgesamt ................ . 
Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . .. . 
Gewerbliche Wirtschaft . . ........ . 

Ausfuhr, insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ernahrungswirtschaft .... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........... . 

Einfuhr, in Dollar . . . . . . . ........ . 
Ausfuhr, in Dollar .......... · ...... . 
Einfuhr, Volumen ................ . 
Ausfuhr, Volumen ................ . 
Ein-(+) bzw. Ausfuhruberschuß(-) 

Handel mit den Westsektoren von Berlin6) 

Lieferungen nach ........ . 
Bezuge aus ....................... . 

Umsatzwerte des Großhandels 

Einheit 

1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 St 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
M1ll.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill.Std. 

Mill.Std. 
Mill. Std. 
Mill.Std. 

Anzahl 
Anzahl 

Mill RM/DM 

" 
" 
" „ 

Mt!i. $ 
Mill.$ 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill. RM/DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Lebensmittelsortimenter .. 
Texulwaren . . . . . .. . 
Elektro und Rundfunk . . . ..... . 

1950 ~ 100 
.. 1950 ~ 100 

1950 ~ 100 
Einkaufsgenossenschaften des Lebens-

mltteleinzelhandels . . . . . . .... 
Umsatzwerte des Einzelhandels, insgesamt 

Nahrungs- und Genußmittel ....... . 
Bekleidung und Wasche ........... . 
Hausrat und Wohnbedarf .......... . 

1950 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 

Monats-
bzw. Jahresdutchschnitt 

1 ,
1 

1 

39 350a) 146 729 147 462 148 075 
- 7 446bJ: 7 817b)' 8 038 

1~:~1 ) 1' ~~:~ 
ll,4Jc 10,2 

8,4 6,6 

13 7~4 ld)l 13 524 
9 984J 9 530 

1 1263 
912 

1

10,6 
16,2 
10,3 

i 5,9 

! 13 903 
9 696 
1 585 

! 1131 

10,2 
15, 7 
10,6 

5,1 

14 608 
10114 

1 431 
976 

. ,1 ~u1 e)ll ~n 
1 • 77 70 

11 894g)l 8 092 110 153 112 706 
83} 110} 127} 

1

1 070 h) 1 218 h) 1 312 h 
21 ' 22 24 

56c) 39 1 44 · 55 

3 790 4 414 4 797 5 332 

100 1 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

616 770 815 
5 412 6 700 9 159 

251 555 976 

89,8 
89,9 
87,0 
96,4 
86,1 
84,1 
82,7 
85,9 
98,8 

136,0 
88,3 

113,7 
113,8 
111,2 
106, 7 
111,7 
107,6 
114,5 
113,1 
113,2 
155,2 
110,l 

136,0 
136,3 
133,5 
118,5 
134,9 
127;3 

1 152,5 
1 131,9 
1 119,7 
1 181,8 

129,3 

1 
1952 

1- Febr. -~~rz April Mai Juni 

1 1 
' 1 

1 

1 1' 48 371 1 48 397 48 442 
8134 . ' . ' 

48359 

8,5 1 7,1 II 

16,9 ' 17,0 
11,6 11,7 

5,3 1 5,3 1 

1 893 
1 366 

107 
439 
133 

85 
74 

113 
1 087 

18 
40 

5 368 
833 

9 248 
1 113 

134,8 
137,4 
133,4 
125,0 
134,2 
123,6 
164,3 
127, 7 
104,6 
200,9 

83,1 

14 583 
10062 
1 580 
1 075 

84 
273 
118 

74 1 

70 ' 

12 306 
126 

1250 
20 
40 

5 398 
861 

9 835 
1 179 

137,9 
139,2 
135,6 
126,2 
136,4 
127,4 
168, 7 
125,2 
105,7 
197,8 
111,9 

9,7 
16, 7 
11,5 
5,2 

1442 
953 

67 
204 
113 
68 
68 

127 
1327 

21 
39 

5 467 
846 

9 330 
1 091 

141,1 
141,4 
138,4 
124,3 
139, 7 
126,6 
171,5 
128,7 
119,7 
189,5 
135, 7 

14,1 
16,3 II 10,1 

6,2 1 

8,2 
15, 7 

9,8 
5,9 

. 'l 15 171 . 10 493 
1 312 1 240 

845 ' 784 

56 
154 
105 

61 
63 

131 
1653 

30 
36 

5488 
862 

9660 
1142 

141,9 
141, 7 
139,1 
124,0 
140,5 
129,2 
172,6 
124,0 
1-23,8 
184,2 
144,4 

52 
129 
97 
57 
58 

11944 
123 

1 622 
30 
33 

5 504 
819 

9 195 
1121 

145,5 
144,9 
142,5 
124,9 
144,1 
132, 7 
179,2 
121,6 
130,8 
183,7 
157,2 

Jull 1 Aug. 
'1 

9,1 
15,7 
10,0 
5,7 

1155 
715 

48 
105 

87 
49 
53 

132 
1 554 

27 
63 1 

5 537 
875 

9 885 
1 114 

137,1 
136,2 
133,3 
123,2" 
134,2 
126,7 
159,5 
119,4 
120,4 
183,5 
151, 7 

105,9 

1107 
679 

141,0 
140,2 
137,l 
124,0 
138,4 
129,7 
161,9 
129,2 
122,9 
189,1 
157,3 

11

Abschnlt1 
Statist 
Monats-
zahlen. 
s .. 

410* 
410* 

410* 
410* 
410* 
410* 

412* 
412* 
412* 
412* 

413* 
413* 
413* 
413* 
413* 

414* 
415* 
415* 
415* 
415* 

416* 
416* 
416* 
416* 

418* 
418* 
418* 
418* 
418* 
418* 
418* 
418* 
418* 
418* 
418* 

419* 100 
100 

9 747 
4 713 
1 048 
1 206 

82,3 
78,0 

8 603 
6 022 

595 

92,8 
91,3 

9 230 
6 320 

789 

102,6 
100,8 
9 910 
6 927 

891 
1092 

104,2 
100,8 

10 240 
7 049 

988 
1193 

106,9 
101,9 

10 759 
7 268 
1 061 
1280 

103,0 
102, 7 
9 714 
6 408 
1 000 
1175 

105,7 
102,8 

10 051 
6 504 
1 072 
1250 

106,5 
105,0 
9 229 
6 004 
1 015 
1187 

97,7 
10 533 

7 012 
1107 
1 337 

10 i81 II 6 853 1111 
1313 

419* 
419* 
419* 
419* 
419* 
422* 
422* 
422* 
422* 

822 

237 
82 

155 
282 

6 
276 

95 
114 
88 

116 
-45 

m1 
1 987 
1181 

858 
137 

391 
;:Ji) 1 

1 g II 

111639}) 
,38887 J 

I

I i 

654 
1 299 

fü 1 

31~ 1 

186 
94 
76 ' 
43 1 

+309 ! 
1 

1:~}0 1 

98 
85 
83 

79 
100 
100 1 100 
100 

984 

2 ~~~ 1', 

1 435 
957 
151 

502] I :: i)I 
25 ' 
26 

780 
2 624 
1 655 
1165 

175 

591] 104 

39 i) 
30 
32 

842 
2 774 
1806 
1195 

182 

466 
66 

21 
22 
21 

885 
2 887 
1 867 
1279 

193 

552 
91 

31 
27 
31 

25164 33 838 16183 16 664 
84932 114177 54137 56079 

948 
418 
530 
697 

l 1 227 
490 
737 

1 215 
41 16 1 

681 1 

225 i 
i~g ! 

1174 
292 
289 
102 

100 
+251 

187 
68 

100 
100 
100 

100 
112 
102 
130 
118 

143 
+12 

243 
102 

110 
102 
131 

116 
128 
114 
146 
150 

l 461 1 m1 
1 274 

30 
1 244 

348 
304 
116 
138 

+187 

243 
106 

103 
81 

117 1 

113 
1151 112 
115 
121 ', 

1 458 
609 
849 

1 377 
28 

1 349 
347 
328 
118 
149 

+ 80 

251 ,I 

118 

103 
92 

116 
1 

1171 123 
118 
122 
136 1 

817 
2 622 
1672 
1 244 

187 

601 
102 

37 
28 
34 

870 
2626 
1681 
1287 

192 

628 
114 

42 
29 
38 

801 
2 458 
1 607 
1258 

180 

659 
116 

43 
29 
39 

923 
2678 
1 743 
1 319 

182 

695 
128 

49 
32 
43 

14 140 21 224 23 669 26 771 
48 173 71 950 80 007 89 968 

1279 
531 
748 

1305 
31 

1 274 
304 
312 
105 
142 

-26 

217 
. 99 

105 
79 1 

114 : 

119 
134 
124 
152 
136 

1172 
451 
721 

1407 
30 

1377 
279 
336 

95 
151 

-236 

296 
119 

1~: 1 

113 

123 1 

136 
126 1 

157 
144 1 

1120 
429 
691 

1 378 
25 

1353 
266 
329 

96 
150 

-258 

225 
112 

lDl 1 
55 

101 i 
117 1 
1131 109 
112 1 125 

1 235 
412 
822 

1489 
41 

1447 
294 
355 
109 
160 

-254 

241 
110 

121 
78 

129 

135 
135 1 

122 
156 1 146 

892 
2 774 

705 
127 

1193 
433 
760 

1348 
21 

1326 
284 
322 
110 
148 

-155 

235 
116 

109 
75 

121 

124 
120 
118 
145 

423* 
423* 

423* 
423* 
423* 

424* 
424* 

425* 
425* 
425* 
426* 
426* 
426* 

425* 
426* 

428* 
428* 

429* 
429* 
429* 
429* 

1
) Ausfuhrhche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalteangefuhrten Seiten des Abschnittes „Staususche Monatszahlen' • - 2) Herstellung in 

Molkereien. - ') Gesamte fodustrie einschl. Nahrungs- und Genußrmttelmdustnen, ohne Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Stockhe1mer Kohle. - ')Einschl. 
Hochofenforrolegierungen. - ') Emschl. Dllrchgangsverkehr; ohne Postsendungen. - ') 1952 unvollstand1ge Ergebnisse. - a) Wohnbevcilkerung am 17. 5. 1939. -
b) Stand Jeweils am 30. 6. d. J. - c) Durchschnitt 1938. - d) Erwerb>taugc m abhangiger Stellung am 17. 5. 1939. - e) Durchschrutt April-Dezember. -
f) Zweites Halbjahr. - g) Dllrchschnm 1935/39. - hl Durchschnitt Wll"tschaflsiahr Juli - Jum. - 1) Durchschnitt Januar-Oktober. - j) Durchschnitt April 
- Dezember. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 
Oie Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse ftir die Länder Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand Einheit 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres } 
Bundes bahn : Beförd. Guter') 
Binnenschiffahrt: Beford. Güter') 
Seeschiffahrt: Gtlterumschlag 

arbe1ts- 1936 = 100 
rnglich 1936 = 100 

1936 = 100 
Meßziffern des Personenverkehres] 
Bundesbahn'):BefordertePers.') 1936 = 100 

Personen-km.') 1 kolender- 1936 = 100 
Straßenbahnen'), Beförd. Pers. f taglich 1936 = 100 
Omnibusse'): Beförd. Person. 

Ortsverkehr 1936 = 100 
Überlandverkehr') 1936 = 100 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') . . . . . ...... . 
Bankeinlagen ....................... . 

darunter: Spareinlagen') .......... . 
Kurzfristige Kredite10) • • • • • • • • • •••• 
Mittel- und langfristige Kredite 11) • • • • • 
Kursdurchschnitt der Aktien . . . ..... . 
Kursdurchschn.d. 4%igenRM-Wertpap. 
Konkurse ........................ . 
Vergleichsverfahren . . . . . . . . . . . . . .. . 
Wechselproteste12) •••••••••••••••••• 

Öft"entliche Sozialleistungen 
HauptuntersttitzungsempfJ.nger, insges. 

der Arbeitslosenversicherung ...... . 
der Arbeitslosenftirsorge . . . . .... . 

O,ffene Ftlrsorge 13) 

Laufend unterstUtzte Personen ...... . 
Aufwand insgesamt . . . . . . . . . . . ... . 
Aufwand je Einwohner ............ . 

Öfientliche Finanzen 
Einnahmer aus Steuern des Bundes und 

der Länder insgesamt") ...........•. 
Besitz- und VeJkehrsteuern insgesamt 

Lohnsteuer .................. . 
Veranlagte Einkommensteuer ... . 
Körperschaftsteuer ............ . 
Umsatzsteuer ................ . 
Notopfer Berlin . . . . . . . . . . . ... . 

Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt 
Zolle .............. . 
Tabaksteuer . . . . . . . . . . . . . .... . 
Kaffeesteuer ................. . 
Zuckersteuer ................. . 
Biersteuer . . . ............... . 
Aus dem Spiritusmonopol ...... . 
Ausgleichsteuer auf Mineralöle .. . 

Einnahmen aus der Soforthilfe ....... . 
Preise 

Mill.DM 
Mill.DM 
M1/l.RM/DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

DM 

Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungsmittel .................. 1938 = 100 
Industriestoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index d. Erzeugerpreise landw. Produkte16) 

Schlachtvieh .................... . 
Milch ................... · .. · ·· · 
Hackfruchte .................... . 
Getreide u. Htllsenfrtlchte ........ . 

Index d. Erzeugerpreise ind. Produkte"). 
Grundstoffe . } erzeugende 
lnvestltlonsguter Industriegruppen 
Verbrauchsguter 

1938139 ~ 100 
1938139=100 
1938/39 =100 
1938139=100 
1938/39=100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise")... . . 1938 = 100 
Lebensmittelgeschafte. . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Geschäfte fur 

Textilien und Schuhwerk .......... 1938 = 100 
Hausrat und Wohnbedarf .......... 1938 = 100 

Sonstige Branchen. . . . . . . . . . . ... 1938 = 100 
Preisindexziffer fur die Lebenshaltung") 1938 = 100 

Ernahrung") . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Heizung und Beleuchtung . . . . . . . . 1938 = 100 
Bekleidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

' Reinigung und Körperpflege. . . . . . . 1938 = 100 
Hausrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Verkehr .......................... 1938 = 100 

Preisindexziffer für den Wohnungsbau") 1936 = 100 

Löhne") 
Index der durchschnittlichen 

Wochenarbeitszeit ................ . 
mannliche Arbeiter ............. . 
weibliche Arbeiter .............. . 

Bruttostundenverdienste ........... . 
milnnliche Arbeiter .............. . 
weibli<he Arbeiter .............. . 

Bruttowochenverdienste ........... . 
männliche Arbeiter .............. . 
weibliche Arbeiter .............. . 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1936 1 1949 1 1950 i 1951 1 1952 

- - -:w~J=~~d~::.c:nit_t __ I_;~~:~ März i ~~:i-il-~:: Juni :Jul~i Aug. 

Abschnitt 
Statlst. 

Monats· 
zahlen s ... 

100 
ioo 
lOO 

82,0 
57,5 
56,9 

84,6 
71,8 
62,8 

: 1 1 1 1 

93,9 91,5 96,6 96,0 93,8 94,8 93,3 1 11430* 

100 
100 
100 

100 
100 

12 OOOa) 

1 

177,9 
130,7 
203,4 

1 6 999 

1

13 969 
2 470 

1 7 329 

1 

1 

173,4 
124,6 
198,2 

310,0 
621,4 

1 8 074 

1 3 743 
i 13 137 

88,4 86,9 91,3 93,1 99,9 104,0 98,3 1 
79,4 94,0 80,6 90,8 86,6 94,8 91,3 

167,5 
122,5 
194,7 

383,5 
732,9 

8 777 
23 759 
4330 

172,5 
117,6 
204,8 

475,5 
929,3 

170,3 
119,7 
196,1 

450,1 
875,7 

9873 10005 

155,2 
121,3 
193,3 

157,3 
121,0 
190,0 

167, 7 
131,8 
186,1 

438,0 417,0 441,0 
822,5 1 771,8 784,8 

1 

10 111 1110 301 10 406 
26 798 27 093 27 458 

5 715 5 851 5 994 

1 

... 
146,31' .. . 
135,8 .. . 
180,7 .. . 

431,9 1 .. . 

784,2 i .. . 
10 491 1 .. . 
27 789 1 .. . 

6136 .. . 
i~ ~~~ i .. . 

2g~}a) 1 

. 1 

4948 
37,61 1 64,25 
75,36 1 76,65 

2~J 1 m i 
16 078 
9 687 
90,90 
72,50 
354 
130 
16,4 

26 331 26 641 
5 383 5550 

18 312 18 520 
12 200 112 504 
130, 77 120,01 
81,09 80,81 
336 369 

71 84 
13,3 14,6 1 

18 685 118 560 18 390 
12 748 13 146 113 441 
116,50 i' 111,19 1 108,77 

81,62 81,55 1 80,95 
346 368 336 

87 1 126 1 111 
18,3' 20,3 1 19,4 

107,441113,09 
~~'l51 80,92 
109 1 ••• 

19,1 1 : : : 

100 

1 

9,9b) 1 14,8 
1 

872 1 1 275 
438 1 466 
434 810 

1 

1 

1 

1 
1194 

420 
774 

1 641 
788 
853 

1391 1267 1' l 1171 
555 448 367 
836 819 1 750 

1 050 
344 
707 

1 
1 m1 ::: 

655 1 .. . 

1 1 268} 907 } 857 } 
46,3 c) 38,5 c 36,5 d 
0,98 0,93 0,88 

1 1 

852 828 1 775 1 802 
40,1 ' 33,8 '1 31,0 1 32,81 
0,96 0,81

1 
O, 74 O, 79 

1 

797 1 .. . 

35,4 '1 

0,85 ... 

i 1284 im 
', 201 

121 
333 

27 
351 

1 

1~~ ')I 
23 i 
32 

~~ 1 

4 1, 

108 

1348 
96! 
141 
162 
128 
410 
32 

386l 
59 c) 

175 1 

~~ \' 26 
41 
8 

137 1, 

! 1 

'1 191 1 207 
172 1 173 

1 204 230 

1 ~~~1e) ll ~~~1e) 
1 187 141 

1 

132 '1 161 
18b 183 

1 

191 1 196 
185 171 

1 

175 
1

1 170 
191 172 

i 187 1 171 

1 213 1 

1 

181 1

1 
175 
160 

185 
160 
164 
151 
156 
118 
189 
148 
163 
133 

1 165 1 

1 

120 
219 
156 
184 
134 
196f) 

93,1 
93,2 
91,8 

1 151,9 

1 
148,0 
168,4 

1, 

140,6 
138,7 
154,6 

1 

1 

184g) 

96,7 
96,8 
95,4 

1 

1 

1 

1

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 

r 
154,3 
173,1 

18951 
1442 

247 
218 
212 
602 
54 

452 
69 r'> 

186 
36 
33 
24 
44 
45 

131 

250 
200 
284 

~11•) 202 
215 

1

, 221 
245 

1 

189 
203 

1 

1 

188 
183 

205 
177 
182 
164 
174 
127 
207 
159 
187 
155 
22lg) 

95,5 
95,8 
93,0 

185,8 
183,0 
208,3 
177,4 

1

, 175,2 
193,8 

1 680 
122.4 

252 
12~ 
67 

609 
39 

455 
84 

167 
37 

;~ 1 

52 1 

41 
252 

259 
216 
288 
210 
227 
179 
253 
218 
226 
249 1 200 
208 

2547 
2 096 

241 
536 
538 
588 
88 

451 
n 

179 
39 
34 1 19 
48 
41 
62 

258 
214 
288 
207 
226 
171 
249 
218 
226 
247 
201 
209 

192 
190 

I, 191 
' 189 

199 
188 
188 
171 
188 
133 
201 
161 
197 
160 

197 
189 
188 
171 
190 
133 
199 
161 
197 
160 

1 766 [ 1 733 1 2 589 
1 330 1 269 2 123 

229 1 259 1 271 

I~~ 1 

1~~ 1 ~~i 
679 ! 623 1 626 
44 1 42 1

' 92 
436 464 1 465 

90 89 ' 76 
168 189 1 203 
44 41 1 38 
20 28 1 21 
22 1 23 28 
39 35 ! 34 1 
39 46' 1 50 1 

35 240 1 57 

258 
211 
290 
206 
219 
168 
261 
217 
228 
253 
201 
207 
190 
188 

194 
188 
188 
171 
190 
133 
197 
161 
197 
160 

263 
209 
299 
201 
224 
158 
238 
216 

1 

226 
251 
201 
205 
188 
186 

191 
188 
188 
173 
196 
133 
194 
161 
196 
160 

\ 264 
i 208 
1, 301 

1, ~~; 
1 ~~~ 1 

1 215 

1 

225 
250 

' 201 
1,' 203 

187 
185 

188 
187 
188 
170 
190 

1 ~~i 
1 160 
1 195 

1949 
1476 

321 
208 

93 
678 

4~; 1 

88 1 

189 1 

42 1 28 
29 
34 1 

49 
40 

263 
2.08 
299 

1 840 
1 401 

398 
184 

79 
661 

43 
439 

81 
147 
42 
32 
30 
32 
59 

265 
215 
299 

202 
216 
167 
267 
203 

1 206 
222 
175 
258 
212 

225 
249 
202 
202 
186 
184 

186 
186 
188 
168 
185 
135 
189 
159 
193 
160 

226 
251 
203 
202 
185 
185 

183 
186 
187 
168 
185 
139 
186 
159 
192 
160 

1 160 
236 . . 237 1 • • •• 

Sei)t. ~\J~z;! Marz ~~:~1-i ~;pt;/~~!.~5~&ra~ 
- -99,2- 96,9 l 91J;r - n;.rr o5-;sl 9l;8-I 96,4 

99,4 97,1 ', 96,4 98,1 1 96,2 95,4 97,3 
96,4 94,1 1 92,9 91,8 90,2 90,0 90,4 

160,2 167,7 1 173,6 186,6 187,8 191,9] 194,7 
157,7 164,9 1 171,0 183,3 184,8 189,0\ 191,8 
183,1 193,0 1 198,0 215,8 215,7 219,2 222,0 
158,8 162,3 166,6 181,4 \ 179,2 181,7 187,5 
156,8 160,1 1 164,8 179,81 177,9 180,4 j 186,5 
176,5 1 181,6 1 184,0 1 198,1 194,6 197,31 200,6 

1 1 1 1 

430* 
430* 

430* 
430* 
430* 

430* 
430* 

434* 
434* 
434* 
434* 
435* 
435* 
435* 
435* 
435* 

436* 
436* 
436* 

437* 
437* 
437* 

438* 
438* 
438* 
438* 
438* 
438* 
438* 
438* 
438* 
438* 
439* 
439* 
439* 
439* 
439* 
439* 

440* 
440* 
440* 
442* 
442* 
442* 
442* 
442* 
442* 
442* 
442* 
442* 

445* 
445* 
445* 
445* 
445* 
445* 
445* 
389* 

445* 

445* 

445* 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr. - ') Einschl. des Durchgangsverkehrs. - ') Ohne Kraftwagenverkehr, aber 
einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamburg. - ') Nur Zivilreiseverkehr. - ') Einschl. U- und Hochbahnverkehr m Hamburg, sow1e Obusverkehr. - ') Kommu-
nale, gemischt-wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. 
des nichtoffentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres. - ')Einschl. Nachbarortsverkehr. - 8 ) Einschl. Scheidemunzen, ab 31. 3. 1949 einschl. der in Berlin aus-
gegebenen Banknoten. - 9) IZreditinstitute und Postsparkasse. - 10) Kredite des Zentralbanksystems, der Geschaftsbanken, der Teilzahlungsf1nanzierungsin-
stJtute und der Postscheckamter und Postsparkassen unter 6 Monaten an Nichtbanken. - 11) Kredite der Geschaftsbanken der Teilzahlungsf1nanzierungsinsti-
tute, Postscheckamter und Postsparkassen, KfW und Fmanzierungs-AG. (Finag) an Nichtbanken.- 12) Wechselproteste bei LandesientralbanK.en, Geldinsututen 
und Postanstalten. - 13) Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 einschl. Bremen. - 14) Einschl. Notopfer Berlrn, jedoch ohne Soforthilfeabgabe. - ") Vor!. 
Zahlen. - 16) Einschl. Obst und Gemuse - 17 ) Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten. - 18) Ohne Bergbau. - a) Geschatzt. - b) Durchschnitt 2. Halbjahr 
1949. - c) Durchschnitt Rechnungsjahr April bis Marz. - d) Ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen. - e) Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). Berechnet unter Zugrunde-
legung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den V1erteljahresumsatzen des Wirtschafts1ahres 1949/50 gewogenen V1erteljahrespre1sen berechnet smd. 
f) Juni. - g) Juli. 

- 349 -



KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950=100 

(Logarithmischer Maßstab) 

1 :;1r--,~--·i-~----rl-Be-sc-ha-„ff~~-re-A--rb-,,)"::~ne-hm-e-r1-n;r::.~ge-~-m-t-~~1~-~I ::,----,----,----,--.------.---r--~-----, 

~-+--· ~ffi~.EbJ...J----...#l--N~1:0 
1~~ 1 1 1 lse~chäftiJte in der ltustne 1 r 

--.----r---~(e_ln_sc_hl_l~nh_ab_e_r u_A_n,__ge_sfe_ll_te'-) ~--~-~ 140 

1200-----
1oot-~-+--"""'""'T""""-.,....i-c-~-=r~-+~~+-~-+-~-

A J 0 

1949 
A J 0 
1950 

A J 0 
1951 

J A 
1952 

140 

100 

10 

140 

100 

10 

140 

100 
80 

140 

100 
11.0 

100 

120 
100 
60 

Einzelhandelsumsätze 

bo d:ta;;J 1140 
1 ~---t----+1~~..--i.~~nd-es-b~ah~n~(!le-,~äro~e~rl-e6-u-~r-)+----"~--4100 

60 

40 

25 

700 

60 

60 

60 

40 

100 

70 

1001-
80 1 

_ r t4ru:Lpreis:t 1 I~~~ 
lldex d ErzLge;d:str Ldukte 1 1 1 ~~~ 1-

120 

100 
80 ._ _ __._ __ Index d, Erzeugerpreise landwirtsch Produkte (19it9/50;100J _ I 
1~ 1 ~> ~gsbJ -1 I~~~ 

1 biJebenshaltL t 1 

·1 :l i:;;;+CJ;?'f : 1 -"" 1 1~~~ „-~-='!" Brutto-Wochenverdienste 
- - - der lndustrieariieiter _ _L_ __ _.__ _ __j 80 

A J 
1950 

A J 0 
1951 

A 
1952 

~s-~_r_,e_u•_o_n_•M_r_s2_-_1s_a _________________ ~------------------------------------------------------------' 
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Der Umfang der Erwerbstä.tigkeit der Bevölkerung 
Ergebnisse der Berufszählung vom 13. September 1950 

Wie groß der Teil der Bevolkerung ist, der als Arbeitskraft 
zur Verftigung steht (Arbeitspo t e n t i a 1) und ein wie 
großer Teil tatsächlich am Erwerbsleben beteiligt ist (Er-
w erb s q u o t e), hangt von so zahlreichen Voraussetzun-
gen des Bevölkerungsaufbaues und der Bevolkerungsvertei-
Jung sowie der wirtschaftlichen Entwicklung und Lage ab, daß 
es außerordentlich schwer ist, die Zusammenhänge zu ermit-
teln und ihre Ursachen darzustellen. Die jetzt vorliegenden 
Ergebmsse der Berufszahlung 19501 ) bieten aber so vielfäl-
tiges Material flir erne Untersuchung tiber Arbeitspotential 
und Erwerbsquote der Bevolkerung, daß sie im Folgenden, 
wenn auch nur in großen Ztigen, unternommen werden soll. 

Bei der Berufszahlung wurde festgestellt, welches die Em-
kommens- und Unterhaltsquellen der Bevolkerung sind. Bei 
mehreren Erwerbs- bzw. Unterhaltsquellen wurde in erster 
Linie die berucksichtigt, auf der die wirtschaftliche Stellung 
uberwiegend beruht. Unter dem Gesichtspunkt der haupt-
beruflichen Erwerbstätigkeit wurden dabei die folgenden 
Gruppen unterschieden: 

E r w e r b s p e r s o n e n, das sind alle Personen, die zum 
Zwecke ihres Unterhaltes ernen Beruf ausuben (Erwerbstätige) 
oder normalerweise ausüben, aber gegenwci.rtig arbeitslos 
smd (Arbeitslose). 

S e 1 b s t ä n d i g e B e r u f s 1 o s e, das sind Personen, die 
ohne Ausubung emer hauptberuflichen Erwerbstatigkeit Ein-
kommen irgendwelcher Art, wie Renten, Pensionen und Un-
terstutzungen beziehen, oder die von eigenem Vermogen oder 
Piner ähnlichen, meist auf emer frtiheren Erwerbstätigkeit 
beruhenden Emkommensquelle leben, sowie die standigen 
Insassen von Anstalten verschiedener Art. 

An g e h 6 r 1 g e ohne Haupt b e ruf, das smd alle 
Familienm1tgl1eder, die selbst keinen Hauptberuf austiben 
und von einer Erwerbsperson bzw. einem Selbständigen Be-
rufslosen wirtschaftlich abhci.ngen (Ehefrauen, Kinder und 
sonstige Verwandte). 

Zu den Erwerbspe.rsonen werden auch, obwohl ohne 
') Vgl. Stat. Bericht VIII/8.18 ,.Die Bevolkerung im Bundesgebiet 

nach der Erwerbstatigke1t" und Stat. Bericht VIII/fü'20 „Die beruf-
hche Gllederung der Erwerbspersonen im Bundesgebiet'' -Die Er-
werbspersonen nach Stellung im Beruf, Altersgruppen und Fam1-
llenstand", und Stat. Monatszahlen, s. 411'. 

eigenes Einkommen, die in einem landw!ftschaftl!chen oder 
gewerblichen Betrieb mithelfenden Familienangeh<irigen 
gerechnet. 

Der Umfang der Erwerbstätigkeit 1950 und 1939 

Von der gesamten Bevölkerung der Bundesrepubhk 
Deutschland waren am 13. September 1950 22,1 Mill. Erwerbu-
personen, und zwar 14,l Mill. Manner und 7,9 Mill. Frauen. 
Seit der Berufszahlung am 17. Mai 1939 haben die mannlichen 
Erwerbspersonen um 1,7 Mill. oder 13,5 vH und die weib-
lichen Erwerbspersonen um 0,7 Mill. oder 9,9 vH zugenom-
men. Da die Zunahme der Erwerbspersonen aber relativ ge. 
ringer war als die der Gesamtbevolkerung, bei der die 
Manner um 15,6 vH und die Frauen um 26,7 vH zugenommen 
haben, ist der Anteil der Erwerbspersonen an der gesamten 
mannlichen bzw. weiblichen Bevolkerung heute bei den Män-
nern mit 63,2 vH und bei den 'Frauen mit 31,4 vH niedriger 
als im Jahre 1939 mit 64,4 vH (einschl!eßlich Soldaten 67,7 vH) 
bzw. 36,1 vH. 

In der Entwicklung der Zahl der Erwerbspersonen 
kommen wie in der gesamten Bevolkerungsentwicklung die 
Kriegsverluste einerseits und der Fltichtlingszustrom anderer-
seits zum Ausdruck. Die einheimische Bevolkerung ist seit 
1939 bei den Männern um 8,5 vH zuruckgegangen; bei den 
Frauen hat sie nur um 1,6 vH zugenommen. Durch Heimat-
vertriebene und Zugewanderte wurden die Lücken gefüllt und 
daruber hinaus die Bestande uber den Stand von 1939 er-
hobt. 11,3 Mill. der jetzt 14,1 Mill. männlichen Erwerbsper-
sonen hatten 1939 ihren Wohnsitz .bereits im Bundesgebiet. 
Diese Zahl ist um 1,8 Mill. klemer als die Zahl der männlichen 
Erwerbspersonen (emschl. Soldaten) 1939 von 13,l Mill. Die 
Neubtirger füllten diese Lticke aus. Außerdem vermehrten sie 
die Zahl der mannlichen Erwerbspersonen um 1,7 Mill. Bei 
den Frauen beträgt de/ Rückgang der einheimischen Erwerbs-
personen 1 Million. Die weiblichen Neubürger machten ihn 
mcht nur wett, sondern erhohten den Bestand um 0,7 Mill. 
Allerdin~ sind von den Erwerbspersonen nach dem Berufs-
zahlungsergebnis 1950 908 000 Männer und 541 000 Frauen 
Mbettslos, wahrend 1939 die Arbeitslosigkeit eine weit ge-
ringere Rolle spielte. 

Die Bevolk.erung 1m Bundesgebiet nach der Erwerbstatigkeit 1950 und 1939 

Bevolkerungsgruppe 

Erwerbspersonen ·.1 
Ihrer D1enstpfhcht genugende Soldaten, 

Arbeitsmanner und -ma1den .. 
zusamrr..en ... 

Selbstand1ge Berufslose 
Angehonge ohne Hauptberuf 

tn<>gesamt 
1 

Erwerbspersonen 1 
Ihrer Dienstpflicht genugende Soldaten 

und Arbeitsmanner ..... 
zusammen .... 

Selbstand1ge Berufslose 
Angehorige ohne Hauptberuf· 

insgesamt . . . ... 

Erwerbspersonen .. 
Ihrer Dienstpflicht genugentle 

Arbe1tsmaiden 
zusammen. 

Selbstanctige Berufslose 
Angehorige ohne Hauptberuf 

insge'iamt .. 

1 

1 

„1 
1 

___________ --~e~lkerung ___ ----------1 
1950 1939 1 Zu- (+)bzw. 

Abnahme (-) 1 

1000 vH 1000 vH „ 1 1000 vH 

22 074 

22 074 

5 728 
19 893 
47 696 

14 125 

14 125 

2 313 
5 913 

22 351 

7 949 

7 949 

3 416 
13 981 
25 345 

46,3 

46,3 

12,0 
41,7 

100,0 

6'3,2 

63,2 

10,3 
26,5 

100,0 

31,4 

31,4 

13,5 
55,1 

100,0 

19 683 

655 
20 338 

3 360 1 

15 652 1 

39 350 

50,0 

1,7 
51,7 

8,5 
J9,8 

100,0 

mannhch 
12 449 

644 
13 093 

1 643 
4 607 

19 342 

-

64,4 

3,3 
67,7 

8,5 
23,8 

100,0 

we1bhch 
7 234 ' 

11 
7 245 

1 717 
11 045 
20 008 

36,l 

0,1 
.76,2 

8,6 
55,2 

100,0 

1--j 2 391 

655 

1 

-1- 1 736 

f- 2 368 
-t- 4 241 

1 „ 8 346 

1-+ 1 676 

644 

1

1 1 032 

-1 670 
T 1 306 

1 + 3 009 

r 12,1 1 

8,5 

+ 70,5 
27,1 1 

' 21,2 1 

-r- 13,51 

+ 7,91 
+ 40,8 
-t- 28,3 
.„ 15,6 1 

1 ~ 7:: ' 9,9 1 

1 +
c 1 ::: ' : 

2 936 1 i 

1 + 5 337 1 + 

,Q,71 
99,0 
26,6 
26,7 1 

Abweichungen 1Il den Summen durch Runden der Zahlen. 
1 ) Berechnet in Anlehnung an das Ergebnis der reprasentativen Vorauswertung (100 Haushaltungsliste). 

- 351 -

Von den 1950 
gezahlten Personen 
hatten ihren Wohn-

sitz am 1. 9 1939 
im Bundesgeb1et 1) 

1000 vH 

17 560 

17 560 

4183 
16 296 
38 039 

11 278 

11 278 

1 762 
4 667 

17 707 

6 282 

6 282 

2 421 
11629 
20 332 

46,2 

46,2 

11,0 
42,8 

100,0 

63,7 

63,7 

9,9 
26,4 

100,0 

30,9 

30,9 

11,9 
57,2 

100,0 

1= 
I~ 
1-

Zu-~(+) bzw. 
Abnahme(-) 
gegenuber der 
Bevolkerung 

von 1939 
i'OOO - - vH 

2 123 - 10,8 

655 
2 778 - 13,7 

823 + 24,5 
644 - 4,1 

1 311 - 3,3 

1 171 9,4 

644 
1 815 - 13,9„ 

119 .+ 7,2 
60 + 1,3 

1 635 - 8,5 

952 - 13,2 

II 
963 ! - 13,':F 

704 1 + 41,0 
584 ' + 5,3 
324 1 + 1,6 



Neben dem Rückgang des Anteils der Erwerbs per-
s o n e n ist die Zunahme des Anteils der Selbständigen Be-
rufslosen besonders auffallend. Eine ausführliche Besprechung 
erübrigt sich an dieser Stelle, weil die Entwicklung und Be-
deutung der Selbständigen Berufslosen bereits im vorigen 
Heft dieser Zeitschrift dargestellt wurden2). Es sei nur wieder-
holt, daß die Selbständigen Berufslosen besonders bei den 
Frauen zugenommen haben, und daß diese Zunahme im 
wesentlichen eine Kriegsfolge ist, weil durch die Verluste 
an Männern viele hinterbliebene Frauen nun auf die öffent-
liche Versorgung angewiesen sind. Ob bei günstigen Mog-
lichkeiten, einen geeigneten Arbeitsplatz zu erhalten, ein 
Teil derjenigen, die jetzt Hinterbliebenenrenten oder auch 
derjenigen, die vorzeitig Angestellten- oder Invalidenrente 
empfangen, sich vielleicht doch am Erwerbsleben beteiligen 
würde, kann wohl gefragt, aber nicht beantwortet werden. 
Andererseits wird vermutet, daß sich unter den Arbeitslosen, 
insbesondere den weiblichen, eine nicht geringe Zahl solcher 
befindet, die für eine Arbeitsaufnahme nicht in Betracht kom-
men, nicht nur, weil es ihnen manchmal am ernsthaften Wil-
len fehlt, sondern auch, weil sie wegen hohen Alters, körper-
licher Behinderung oder häuslicher Bindungen nicht verwend-
bar sind. ~ 

Der Anteil der A n g e h ö r i g e n o h n e I-t a u p t. 

b er u f, die kein eigenes Einkommen beziehen und in ihrem 
Lebensunterhalt von den Erwerbspersonen oder den Selb-
standigen Berufslosen abhängen, hat sich seit 1939 etwas 
erhöht. 

Die Tatsache, daß 1950 in dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland 0,94 Mill. mJhr Erwerbstätige vorhanden waren 
als 1939 Erwerbspersonen (bei einem Vergleich mit den Er-

2) Vgl. „ Wirtschaft und Statistik", 4. Jg„ Heft 8, August 1951, 
s. 324 f. 

werbs tätigen 1939 wäre die Zunahme noch größer), ob-
gleich das Bundesgebiet gerade in seinen Mittelpunkten des 
Gewerbelebens durch Kriegseinwirkungen schwer in Mit-
leidenschaft gezogen war, und die Tatsache, daß es 1,45 Mill. 
Arbeitslose gibt, zeigen deutlich die vollbrachten Leistungen 
und die noch bevorstehenden Aufgaben auf dem Gebiete der 
Beschäftigungspolitik. Sie zeigen gleichzeitig die Möglich-
keiten und die Schwierigkeiten, die in dem Zuwachs des Ar-
beitspotentials in der Bundesrepublik durch die Aufnahme 
der Heimatvertriebenen und Zugewanderten liegen. Der oben 
bereits erwähnte Rückgang der Erwerbsquote von 1939 auf 
1950 und die gleichzeitige Zunahme des Anteils der Selb-
ständigen Berufslosen sowie der Angehörigen erschemt hier-
nach verstandlich. Ein zutreffendes Urteil i.rber die Gründe 
der Entwicklung der Erwerbsquote läßt sich aber nur ab-
geben, wenn die Einflüsse, die die Veränderungen in der 
Bevölkerungsstruktur und in den wirtschaftlichen Verhält-
nissen normalerweise ausuben und diejenigen Ursachen, die 
in den besonderen Kriegs- und Nachkriegsereignissen liegen, 
insbesondere in dem Zustrom der Heimatvertriebenen, näher 
untersucht werden. 

Die Erwerbstätigen nach Geschlecht ond Alter 
Der enge Zusammenhang zwischen der Gliederung der Be-

völkerung nach Geschlecht, Alter und Familienstand und 
dem Umfang der Erwerbstatigkeit !legt auf der Hand. Im 
Kindesalter kommt eine Erwerbstätigkeit vor Beendigung der 
Schulpflicht nicht in Betracht. Soweit die Jugendlichen nicht 
weiterführende Schulen besuchen, treten sie nach Vollendung 
des 14. Lebensjahres in das Erwerbsleben ein, und zwar 
Knaben ziemlich bald in großem Umfang, die Mädchen ihnen 
gegenüber mit einer kleinen Verzögerung und in geringerem 
Maße. In den folgend.sn Lebensjahren nimmt der Anteil der 
Erwerbstätigen stark zu, bis bei den Frauen die Eheschließung 

Die Bevölkerung am 13. September 1950 nach der Erwerb5tätigkeit sowie nach Alter und Geschlecht 

Altersgruppe 

unter 15 Jahre ............... . 
15 bis unter 18 Jahre ............ . 
18 bis unter 20 Jahre ............... . 
20 bis unter 25 Jahre . . . . . . . . . . . . 
25 bis unter 30 Jahre . . . . . . . . . . . 
30 bis unter 35 Jahre . . . . . . . . .... . 
35 bis unter 40 Jahre . . . . . . . . ..... . 
40 bis unter 45 Jahre . . . . . . . . . .. . 
45 bis unter 50 Jahre . . . . . . . ...... . 
50 bis unter 55 Jahre . . . . . . . . .. 
55 bis unter 60 Jahre ........... · ... . 
60 bis unter 65 Jahre ..... · .. · .. · .. . 
65 und mehr Jahre . . . . . . . . . .. 

Bevolkerung 1 Anteil der Erwerbs-
-_ins~e_s_a_m_t _1·---E-r-w-er_b--s-p-er_s_on_e_n __ ,! ___ S_el-b;tandig;- -- --;----A.ngehdrig~---, Be~~~k~:;~) i~~g~~~mt 

'. Berufslose , ohne Hauptberuf 1950 1 1939 
-- --AtlzihI --- --1 ---vR -i AnZahl T - -vH -Anza111- VH --r --- ----- -vH-

11 236 967 
2 146 523 
1 327 099 
3 577 981 
3 546 731 
2 477 082 
3 604 354 
3 855 672 
3 690 783 
3131 699 
2 526 131 
2150 777 
4 423 873 

206 372 1 

1 648 724 ,' 
1171 359 1 

2 926 444 
2 455 773 ! 
g~~m 1 

2 440 224 : 
2 395 206 : 

~~~~m 1 

943 775 1 

769 196 

insgesamt 
1,8 

76,8 
88,3 
81,_8 
69,3 
63,9 
62,6 
63,3 
64,9 
60,9 
54,1 
43,9 
17,4 

108 401 
i 38 085 1 

20 409 
84 204 1mm 1 

1 mgi: 1 

1 257 000 1 

334 777 1 
451 977 

i 677 537 
1 2 936 354 1 

1,0 
1,8 
1,5 
2,3 
3,7 
6,1 
7,4 
7,1 
7,0 

10,7 
17,9 
31,5 
66,4 

10 922 194 i mni1 
567 333 • 

! 958 834 1 

1 743 469 
' l 080 649 1 

1143ll0' 
1 038 577 ; 

1 ~~~ ~~~ ! 

1 529 465 : 
718 323 

} 

13,9 
88,3 
81,8 
69,3 
63,2 
63,3 
64,9 
57,9 
43,9 
17,4 

1 

1 ,\ 
'f 

19,5 
90,6 
82,3 
73,4 
70,4 
67,2 
65,3 
61,7 
50,2 
24,6 

Zusammen ..... 1 47 695 672 1 22 074 007 1 46,3 5 728 45 l 12,0 19 893 214 

97,2 
21,4 
10,2 
15,9 
27,0 
30,0 
30,0 
29,6 
28,1 
28,4 
28,0 
24,6 
16,2 
41,7 46,3 51,7 

unter 15 Jahre . . . . . . . . . . · ... . 
15 bis unter 18 Jahre ............ . 
18 bis unter 20 Jahre . . . . . . . . . ... . 
20 bis unter 25 Jahre . . . . . . . .. · · · · . · 
25 bis unter 30 Jahre . . . . . . ... · .... . 
30 bis unter 35 Jahre . . . . . ......... . 
35 bis unter 40 Jahre .............. . 
40 bis unter 45 Jahre . . . . . . . . . ... . 
45 bis unter 50 Jahre . . . . . . . . . ..... . 
50 bis unter 55 Jahre ............... . 
55 bis unter 60 Jahre ............... . 
60 bis unter 65 Jahre . . . . . . . . . ..... . 
65 und mehr Jahre „ · · · · „ · · „ „ · · · ·[ 

Zusammen ... „ ....•. / 

unter 15 Jahre 
15 bis unter 18 Jahre 
18 bis unter 20 Jahre 
20 bis unter 25 Jahre 
25 bis unter 30 Jahre 
30 bis unter 35 Jahre 
35 bis unter 40 Jahre 
40 bis unter 45 Jahre 
45 bis unter 50 Jahre 
50 bis unter 55 Jahre 
55 bis unter 60 Jahre 
60 bis unter 65 Jahre 
65 und mehr Jahre 

„„„ ... „„„.[ 

Zusammen ......... . 

5 738 059 
1092 834 

676 423 
1 773 742 
l 520 538 
1 051 783 
1 559 643 
1 742 121 
1 762 632 
1420 665 
1 078 976 

940 797 

116 914 1 

877 823 i 
62Q 549 1 

l 656 252 1 

1436 114 

~mm1 
l 692 352 ' 
1 703 698 1 

1327 090 ' mm1 
1 992 4 79 533 393 

22 350 692 1 14125 413 1 

5 498 908 
1 053 689 

650 676 
1804 239 
2 026 193 
l 425 299 
2 044 711 
2113 551 
l 928 151 
l 711 034 
1 447 155 
1 209 980 
2431 394 1 

25344 980 1 

89 458 
770 901 1 

550 810 ' 
1 270 192 i 
1 019 659 

569 992 1 

740 809 : 
747 872 1 

691 508 i 
579 773 1 

424 815 1 

257 002 : 
235 803 ! 

7 948 594 1 

1, 

mannlich 
2,0 

80,3 
91,7 
93,4 
94,4 
96,4 
97,3 
97,1 
96,6 
93,4 
87,4 
73,0 
26,8 
63,2 

65 377 
19 973 
10 138 
50 070 ' 
58 552 ' 
33 335 ' 

~~m 1 

56 074 
92 186 

i 134 064 i 
1 252 176 1 

' 1454 249 ' 
1 2312 667 

weiblich 

1,1 
1,8 
1,5 
2,8 
3,9 
3,2 
2,5 
2,7 
3,2 
6,5 

12,4 
26,8 
73,0 
10,4 

5 555 768 
195 038 1 

45 736 ' 
67 420 : 
25 872 

4 528 1 

3 109 1 

2 478 ' 
2 860 ' 
1 389 1 

1 729 
1 848 ' 
4 837' 

5912 612' 

96,9 
17,9 

6,8 
3,8 
1,7 
0,4 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 

26,4 

14,6 
91,7 
93,4 
94,4 
96,9 
97,1 
96,6 
90,8 
73,0 
26,8 
63,2 

} 

20,4 
95,4 
95,9 
97,7 
98,2 
96,6 
95,3 
89,5 
71,5 
.W,8 
67,7 

1,6 1 43 024 0,8 5 366 426 : 9l,6 13,1 18,6 
73,2 ' 18 ll2 1,7 264 676 ' 25,1 
84,7 10 271 1,6 89 595 ' 13,7 84,7 85,5 
70,4 34 134 1,9 499 913 ' 27,7 70,4 68,6 
50,3 73 572 3,6 932 962 ' 46,1 50,3 1 48, 7 
40,0 116 366 ! 8,2 738 941 1 51,8 \ 7 '\ 
36,2 226 362 11,J 1 077 540 52,7 f 3 ,8 1 42,5 
35,4 225 047 10,6 1140 632 54,0 35,4 42,6 
35,9 200 926 10,4 l 035 717 1 53,7 35,9 41,3 
33,9 242 591 1 14,2 888 670 ' 51,9 } 31,8 'I 37,2 
29,4 317 913 ' 22,0 704 427 ' 48,6 1 
21,2 425 361 1 35,2 527 617 43,6 21,2 30,0 

9,7 1482 105 61,0 : 713 486 1 ·29,3 1 9,7 17,3 
31,4~--, ~3-4-15~78~4-~-1~~-5~-1,-1~3-9~8~0~6~02~~-5=5-,1-~--3-1-,4--~~36~,~2~-

I 
1 ) 1939 einschl. ihrer Dienstpflicht genugender Soldaten, Arbe1tsrr:.anner und -ma1den. 
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DIE BEVÖLKERUNG NACH DEM ALTER UND DER ERWE'RBSTÄTIGKEIT 
IM JAHR 1950 

111111111111111 Erwerbspersonen ~ Selbständige ~ Angehörige ohne 
111111111111111 ~ Berufslose ~ Hauptberuf 
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Mill Personen Md 1 Der<:oonen 
STAT BUNDESAMT 52 • 430 

haufig ein sofortiges oder spateres Ausscheiden aus dem Fr-
werbsleben zur Folge hat. Mit zunehmendem Alter tritt 
Arbeits- und Berufsunfcihigke1t ein, und der Anteil der Er-
werbspersonen geht zunick. 

Wegen der verschieden hohen Erwerbsquote der beiden 
Geschlechter und der unterschiedlichen Geschlechtsproportion 
m den emzelnen Altersgruppen ist es notwendig, die Er-
werbsquoten von vornherein fur die Geschlechter getrennt 
zu untersuchen. 

Bei der mannl1chen Bevolkerung betragt der Anteil der 
Erwerbspersonen in der Altersgruppe der 15- bis unter 18jah-
ngen 80,3 vH und bei den 18- bis unter 20jahrigen schon 
91,7 vH. Er steigt bis auf 97 vH und darüber bei den 35- bis 
45Jahngen und geht m den folgenden Altersgruppen bereits 
mfolge vorzeitiger Invaliditat und Berufsunfah1gkeit wieder 
zuruck.. Er betragt bei den 55- bis 60Jahngen aher immer noch 
last 90 vH und bei den 60- bis 65jahrigen uber 70 vH. Nach 
dem 65. Lebensiahr laßt der Umfang der Erwerbstatigke1t 
unvermittelt nach, weil Jetzt die Altersgrenze fur Pens10nen 
und Renten erreicht ist. 

Vergleicht man die 1950 fur die emzelnen Altersgruppen 
testgestellten Erwerbsquoten mit den bei fruheren Zahlun-
gen ermittelten, so zeigt sich, daß sie merklich niedriger 
liegen. Unter den Grunden hierfur dmfte die Minderung der 
Erwerbsfahigkeit, die als Folge von Knegsverletzungen ent-
stdnden ist, m erster Lmie m Betracht kommen. Auch die Tat-

sache, daß die Heimatvertriebenen nur mit großen Schwierig-
keiten vollständig in das Erwerbsleben eingegliedert werden 
konnten, dürfte sich etwas auswirken, da bei großer und 
lange andauernder Arbeitslosigkeit eine gewisse Tendenz 
besteht, sich frühzeitiger um den Bezug von Renten zu be-
mühen als in Zeiten eines günstigen Arbeitsangebots, in 
denen es leichter möglich ist, eine der persönlichen Leistungs-
fähigkeit entsprec:hende Stellung z'u finden. 

Wegen der ver5chiedenen Hcihe der Erwerbsquote in den 
einzelnen Altersgruppen hängt die Gesamtzahl der Erwerbs-
personen in einer bestimmten Bevölkerung auch von dem 
Anteil der verschiedenen Altersgruppen ab. Wenn die heu-
tige mannhche Bevölkerung im Bundesgebiet altersmäßig 
genau so gegliedert wäre wie 1939, so gabe es bei Anwen-
dung der Erwerbsquoten von 1950 14,6 Mill. oder 65,4 vH 
Erwerbspersonen gegenuber tatsachlich 14,1 Mill. oder 
h3,2 vH. Die Uberalterung der gesamten mannlichen Bevöl-
kerung und auch der männlichen Personen im erwerbsfähigen 
Alter (vor allem durch die Schwachung der Kriegsteilnehmer-
iahrgange) bewirken also eine niedrigere Erwerbsquote. 

Wenn die Erwerbstätigkeit der weiblichen Bevcilkerung in 
den einzelnen Altersgruppen betrachtet werden soll, muß 
von vornherein nach dem Familienstand unterschieden wer-
den. Die große Zahl unverheirateter Frauen, die durch die 
Mannerverluste zweier Weltkriege entstanden ist, erhalt 
nur zu einem Tell Versorgungsbezuge als Hmterbhebene 
und muß weitgehend hir sich selbst sorgen, zumal ein 
großer Teil aller überkommenen Vermogen durch die In· 
flation nach dem ersten Weltkrieg, dnrch Kriegsschaden 
und die Wahrungsabwertung nach dem zweiten Well-
kneg zerstcirt wurden. Die verheirateten Frauen dagegen 
bilden ein andersgeartetes Element auf dem Ai beitsmarkt. 
Ihre Zahl ist einmal von der wirtschaftlichen Struktur 
abhängig, da eine gewisse und in seiner Grüßenordnung nur 
wenig wechselnde Zahl von verheirateten Frauen m den land-
wirtschaftlichen Betrieben, auch in Handwerks- oder Han-
delsbetrieben ihres Ehemannes mitarbeitet. Die übnge Zühl 
der verheirateten erwerbstätigen Frauen stellt einen verhalt-
msmäßig labilen Posten dar, der durch Anderungen in den 
sozialen Anschauungen und vor allem durch die Entwicklung 
der Realemkommen der erwerbstätigen Ehemanner starkeren 
Veranderungen unterworfen ist. Wdhrend das Arbeitspoten-
tial bei den Mannern verhaltnismd.ßi'.J konstant ist und m 
seinem Anteil an clt>r Bevolkerung im erwerbsfähigen Alter 
nur geringen Schwankungen unterliegt, ist es bei den ver-
heirateten Frauen leicht veranderlich. 

Bei den 1 e d i g e n, v e r w 1 t w e t e n und g e s c h 1 e J e-
11 e n F r a u c n ist die Erwei bsquote zunachst sehr hoch. Sie 
bleibt bei den 18- bis 20jahngen, den 20- bis 25iahngen 11nd 
auch noch bei den 25- bis 30iahrigen nicht viel hinter der der 
l'vlanner zuruck. vVenn sie dann alwr stark abfallt, ist das 
111cht darauf zuruckzufuhren, daß der Anteil der Erwerbsper-
sonen bei den ledigen Frauen ZLiruck9eht, sondern vor allem 
darauf, daß unter den mchtvC'rheirateten Frauen der Anteil 
der Witwc'n, die nicht Erwerbspersonen smd, sondern von 
Hinterbhebenenrenten u. dgl. leben, betrnchtlrch zummmt. 
Die Zusammensetzung der Gruppe der mchtverhe!fateten 
Frauen aus Ledigen, Ve1 witweten und Ce~ch1edenen weicht 
1950 von der 1m Jahre 1939 so fJTLlndscitz.lich ab, daß em 

Die Erwerbsquote der weibl!chen Bevolkerung nach Alter t'nd Fdmllienstand 1950 und 1939 
Von 100 Frauen der vorstehenden Altersgr':1ppen und des Je~'e1hgen Farr_1h<:n~t<1nde" wann Enverbspers(_'nen 

--

1 verheiratet verheiratet 
Altersgruppe 

1 Mith.m M!th. in nicht verhetratct led1g 1 J 

1 

insge~amt der LanJ- ubngc insge-;an:t der Land- ubnge 
v. irtschaft wirtschaft 

1950 1939 1950 1950 1939 

unter 18 Jahre 46,6 1 
63,1 13,1 33,0 6,2 26,8 20,6 8,3 12,3 

18 bis unter 20 Jahre 88,0 89,1 88,1 30,1 5, 7 24,4 22,6 7, 7 14,9 
20 bis unter 25 Jahre 89,8 90,9 90, 7 28,5 7, 7 20,8 27,0 9, 7 17,3 
25 bis unter 30 Jahre .... 87,l 90,9 92,8 27,0 10,G 17,0 29,0 12,7 16,3 
30 bis unter 40 Jahre 69,3 86,1 94,9 26,0 11,3 14, 7 31,4 16,9 14,5 
40 bis unter 45 J ahrc .. 62, 7 84,5 93,3 26,5 13,5 13,0 32,9 20,0 12,9 

· 45 bis unter 50 Jahre ... .. . . 61,4 72,6 89,3 27,2 15, 7 11,5 32,9 21,5 11,4 
50 bis unter 60 Jahre .. .. 45,2 49,7 75,6 25,4 17,4 8,0 32,3 23,4 8,9 
60 bis unter 65 Jahre .. .... .. . .... 23,1 31, 7 45,9 19,7 15,3 4,4 29,0 23,0 6,0 
6 5 und mehr Jahre . .. .. . . ··I 8,1 15,0 1 18,4 12, 7 10, 7 2.0 20,8 11,5 9,3 

Zusammen .. .. . .. 36,3 65,2 
1 

41,4 1 25,0 13,2 11,8 30,6 18,4 1 12,2 
1 

1) In „nicht verheiratet" enthalten. 
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Vergleich der Erwerbsquoten für die unverheirateten Frauen 
insgesamt für diese beiden Jahre nicht viel Sinn hat. 

Die Zahlen liber die unverheirateten weiblichen Erwerbs-
personen liegen jedoch flir 1939 nur in einer Summe ohne 
weitere Gliederung des Familienstandes vor. Die Feststellung, 
daß die Erwerbsquote der unverheirateten Frauen erheblich 
niedriger ist als 1939, darf mcht darube1 hinwegtauschen, daß 
die absolute Zahl der unverheirateten weiblichen Erwerbs-
personen mit 5,2 Mill. doch höher ist als 1939 mit 4,4 Mill. 
Von den unverheirateten weiblichen Erwerbspersonen 1950 
waren 4,5 Mill. oder 86,5 vH ledig und 0,7 Mill. oder 13,5 vH 
verwitwet und geschieden. 

Von den verheirateten Frauen ist 111 den junge-
ren Jahren etwa ein Drittel erwerbstat1g. Der Anteil der 
Erwerbspersonen geht dann auf etwas uber ein Viertel 
zurück. Auf dieser Höhe bleibt er bis zum 60. Lebensjahr. 
Die Zusammensetzung der erwerbstatigen Ehefrauen aus mit-
helfenden Familienangehörigen in der ·Landwirtschaft und 
übrigen Erwerbspersonen ändert sich mit zunehmendem Alter 
sehr stark. Für die Höhe der Erwerbsquote sind bis zum 
40. Lebensjahr die ubrigen entscheidend. Bei den 40- bis 
45jahrigen sind die Mithelfenden etwa gleich stark vertreten 
wie die librigen Erwerbspersonen, deren Anteil sich inzwi-
schen halbiert hat. Er geht weiter zurück, während derjemge 
der Mithelfenden sogar weiter ansteigt und bei den i.Lber 
65jähngen noch 10 vH ausmacht. 

Im Vergleich mit 1939 zeigen die Erwerbsquoten der ver-
heirateten Frauen von 1950 in den jungeren allerdings sehr 
schwach besetzten Altersgruppen hohere Werte, während in 
den mittleren und hoheren Altersgruppen die Anteile nied-
riger sind, weil die Zahl der mithelfenden Landwirtsfrauen 
abnahm, die Gesamtzahl der Ehefrauen aber zugenommen 
hat. 1939 waren von den 9,3 Mill. verheirateten Frauen 1,7 
Mill. Mithelfende in der LandwHtsch aft, 1950 sind es 1,5 Mill 
von 11,1 Mill. Ehefrauen. Der Anteil der verheirateten Mit-
helfenden in der Landwutschaft an den verheirateten Frauen 
beträgt jetzt nur noch 13,2 vH g

0

egenuber fruher 18,4 vH. 
Der Anteil der librigen verheirateten Erwerbspersonen an 
den verheirateten Frauen ist im Gegensatz dazu nur un-
erheblich von 12,2 vH auf 11,8 vH zuruckgegangen. 

Bei der Berufszählung wird die Tat i g k e 1 t im e i g e-
n e n Haushalt nicht berucksichtigt. Die Ergebnisse der Haus-
haltungsstatistik werden im einzelnen zeigen, in welchem 
Umfang die Frauen - ob verheiratet, verwitwet, geschieden 
oder ledig - durch die Flihrung eines Haushaltes in Anspruch 
genommen werden. Im Zusammenhang mit der Besprechung 
der Erwerbstätigkeit der verheirateten Frauen konnen nur 
e111ige Größenordnungen i.Lber diese fur die Nutzung der 
Arbeitskraft der weiblichen Bevolkerung doch außerordent-
lich wichtige Tatsache vermittelt werden. A.us der Kom-
bination der Zahl der verheirateten Erwerbspersonen, der 
Ehefrauen ohne Hauptberuf und der Zahl der Haushaltungen 
(ohne die Zahl der Emzelhaushaltungen von Männern) 
ergibt sich: 

2,8 Mill. verheiratete Frauen sind erwerbstätig und fuhren 
wohl tast durchweg einen Haushalt; 

7,9 Mill. verheiratete Frauen fahren als Angehörige ohne 
Hauptberuf den Haushalt einer Erwerbsperson 
oder eines selbständigen Erwerbslosen, ohne selbst 
erwerbstatig zu sein oder zu den Selbständiger. 
Berufslosen zu gehören; 

0,4 Mill. verheiratete Frauen lebten in Abwesenheit des 
Ehemannes, insbesondere weil dieser vermißt oder 
kriegsgefangen ist, von Renten oder Unterstlitzun-
gen und flihrten einen Haushalt; in dieser Zahl 
sind allerdings auch die verheirateten weiblichen 
Selbständigen Berufslosen enthalten, die neb2n 
ihrem Mann, der Erwerbsperson oder Selbstan-
diger Berufsloser -war, eine eigene Rente bnogen; 

2,2 Mill. Frauen standen, ohne verheiratet zu sein, insbe-
sondere als Verwitwete oder Geschiedene, einem 
Haushalt vor bzw. lebten 111 Einzelhaushaltungen, 
ohne daß ihre Aufteilung auf Selb&tanchge Berufs-
lose, Erwerbspersonen und Angehörige ohne 
Hauptberuf angegeben werden kann. 

Uber diese einen Haushalt fahrenden Frauen hinaus gibt 
es noch viele, die als verwitwete, geschiedene und ledige 
Frauen in emem anderen Haushalt leben und sich an der 
Hausarbeit beteiligen. 

Die Erwerbsquote der landwirtschaftlichen Bevölkerung 

Wenn im vorigen Absatz die Bedeutung der Mithilfe in 
der Landwirtschaft flir den Umfang der Erwerbstatigkeit der 
verheirateten Frauen betont worden war, so ist an diesen 
Hinweis jetzt die Feststellung anzuschließen, daß damit die 
Zahl der Erwerbspersonen und die Höhe der Erwerbsquote 
vberhaupt sehr stark von dem Umfang der landwirtschaft-
lichen Bevcilkerung beeinflußt wlfd. Innerhalb der landwlft-
schaftlichen Bevolkerung ist die Erwerbsquote besonders 
hoch. Sie betrug dort 1950 73,0 vH und bei der gesamten 
ubrigen Bevolkerung 41,7 vH. Nun hat die Gesamtbevölke-
rung in Deutschland in den letzten Jahrzehnten stark zu-
genommen, die landwirtschaftliche Bevölkerung ihren Stand 
dagegen nicht einmal halten können. Das hatte zur Folge, 
daß der Anteil der landwirtschaftlichen Bevölkerung im Deut-
schen Reich von 40,4 vH 1m Jahre 1882 auf 18,2 vH im Jahre 
1939, in der Bundesrepublik von 18,0 vH im Jahre 1939 auf 
14,7 vH im Jahre 1950 gesunken ist. Wenn wir annehmen, daß 
die land- und forstwirtschaftliche Bevolkerung jetzt an der 
Bunde8gebietsbevolkerung den gleichen Anteil hätte wie 
1882 im Deutschen Reich, so wurden sich unter Anwendung 
der Erwerbsquoten fur die landwirtschaftliche Bevölkerung 
und die mchtlandwirtschaftliche Bevölkerung von 1950 
25,9 Mlll. Erwerbspersonen, darunter 11,0 Mill. Frauen, er-
geben, statt tatsachlich 22,1 Mill. Erwerbspersonen, darunter 
7,9 Mill. Frauen. Die Erwerbsquote würde betragen 54,3 vH 
insgesamt, weibl•ch 43,5 vH, statt 46,3 vH insgesamt, weiblich 
31,4 vH. Eine entsprechende Berechnung mit dem Anteil der 
landwirtschaftlichen Bevölkerung von 1939 ergibt eine hypo-
thetische Erwerbspersonenzahl von 22,6 Mill. oder 47,3 vH der 
Bevolkerung. Diese Berechnungen sollen nur ganz theoretisch 
den Einfluß des Anteils der landwirtschaftlichen Bevolkerung 
auf die Ausnutzung des Arbeitspotentials verdeutlichen und 
beweisen, daß der Ruckgang des Anteils der landwirtschaft-
lichen Bevolkerung e111en unvermeidbaren Ri.Lckgang der 
Erwerbsquote der gesamten Bevcilkerung zur Folge hatte. Die 
aufgezeigten Zusammenhange sind nicht nur für eine Analyse 
der zeitlichen Entwicklung von Bedeutung, sondern nicht min-
der wichtig, wenn der Umfang der Erwerbstat1gkeit in den 
verschiedenen Landern mit unterschiedlicher Wlftschafts-
struktur oder bei den Heimatvertriebenen und der übngen 
Bevölkerung verglichen und begrundet werden soll. 

Regionale Unterschiede in der Erwerbsquote 

Es wurde zu weit fuhren, wenn die regionalen Unterschiede 
1'1 der Hohe der Erwerbsquote hier im einzelnen dargestellt 
wurden. An e1111gen Beispielen sollen sie jedoch angedeutet 
und erläutert werden. Um den Einfluß etwaiger Unterschiede 
in der Gliederung der Bevolkerung nach Geschlecht, Alter 
und Familienstand von vornherein auszuschließen, werden 
im folgenden die Erwerbsquoten flir die einzelnen Alters-
gruppen getrennt nach Mannern, verheirateten Frauen und 
nichtverheirateten Frauen wiedergegeben, und zwar fur die 
Lander Bayern (mit emem Anteil an landwirtschaftlicher Be-
YÖlkerung von 20,7 vH), Baden (23,2 vH). Nordrhein-West-
falen (7,3 vH) und Bremen (2,5 vH). 

Bei den Mannern weichen m den meisten Altersgruppen 
die Anteile der Erwerbspersonen zwischen den einzelnen 
Ländern nur wenig ab. Bemerkenswert ist, daß in den mehr 
landwntschaftl1chen Gebieten die Jugendlieben offenbar eher 
(als Mithelfende m der Landwirtschaft) einen Beruf ergreifen, 
während in Nordrhem-Westfalen und Bremen die Erwerbs-
quote der 15- bis 18jahrigen niedriger liegt, weil die angebotene 
Arbeit vielfach zu schwer fur die noch nicht ausgewachsenen 
Jugendlieben ist und weil der allgemeine soziale Aufbau 
einen langeren Schulbesuch zur Folge hat. Verhaltnismäßig 
zahlreich smd die uber 65jährigen in Baden. Es handelt sich 
sowohl um Landwlfte als auch um Handwerker, die sich 
offenbar in diesem Gebiet schwerer als woanders entschlie-
llen konnen, ihren Betrieb abzugeben. 
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Anteil der Erwerbspersonen am 13. September 1950 nach Altersgruppen, Geschlecht und Familienstand in Bayern, 
• Baden; Nordrhein-Westfalen und Bremen 

Auf 100 der Bevolkerung in der jeweiligen Alters15ruppe kan:en ... Erwerbspersonen 
- - --- - -_:I -

· -Nordrhein-~i:~r.~!l -1 · Bremen B~yern ___ Baden \ Altersgruppe ----
weiblich __ Weiblich ____ _ - - --Weiblich 

- -' h . t t ---rl1cht 1 mannhch i nicht ] mannhch ! niCht 1 mannlich mannlich 
: -ver eira e , verheiratet verheiratet verheuatet i verheiratet !verheiratet: verheiratet 1 ver~1~~~tet 

unt. 15 Jahre') 31,3 - 25,0 32,6 -
15 bis unt. 18 Jahre 84,1 38,9 78,4 85,1 52,3 
18 bis unt. 20 Jahre 92,4 42,3 93,l 92,8 41,0 
20 bis unt. 25 Jahre 93,0 37,3 94,2 92,8 40,2 
25 bis unt. 30 Jahre 94,3 35,4 92,l 94,0 38, 7 
30 bis unt. 35 Jahre 96,3 34,6 82, 7 96,5 36,9 
35 b1s unt. 40 Jahre 97,1 36,0 73,9 97,6 37,6 
40 bis unt. 45 Jahre 96,9 36,4 70,6 97,6 

1 
39,1 

45 bis unt. 50 Jahre 96,4 37,0 67,4 97,6 42,3 
50 bis unt. 55 Jahre 92,9 36,2 56,6 95,8 42,9 
55 bis unt. 60 Jahre 86,0 

' 
33,8 43,4 92,0 41,9 

60 bis unt. 65 Jahre 71,2 29,6 26,9 83,6 38,3 
6 5 und mehr Jahre 28,7 18,3 9, 7 41,5 27,9 

Zusammen j 63,4 34,2 40,6 
1 

64,8 38,9 
1 

1 ) Bezogen auf die 13- bis unter 15Jahngen_der Bevolkerung 

Bei den unverheirateten Frauen ist die Erwerbsquote m 
Nordrhein-Westfalen im Vergleich zu den anderen aufge-
fuhrten Ländern sehr medrig. Diese Erscheinung ist sicher 
auch auf die Art des in Nordrhem-Westfalen vorherrschenden 
Gewerbes, das fur die weibliche Bevolkerung oft keme Be-
schäfhgungsmoglichkett bietet, zunickzufuhren. Die geringere 
Bedeutung der Landwutschaft m diesem Land kommt noch 
hmzu. Auch in Bremen ist die Erwerbsquote der unver-
heirateten Frauen m fast allen Altersgruppen verhaltnis-
mäßig medrig. Bei den vier aufgeftihrten Ländern ist sie im 
allgemeinen in Bayern am hochsten. 

Bei der Erwerbsquote der verhe!Iateten Frauen ist beson-
ders bemerkenswert der Unterschied zwischen Bayern und 
Baden einerseits und Nordrhem-Westfalen und Bremen 
andererseits. In den beiden erstgenannten Ländern smd in 
allen Altersgruppen etwa drei bis vier Zehntel der ver-
heirateten Frauen erwerbstatig, davon aber em Drittel bis 
über drei Viertel als Mithelfende m der Landwirtschaft. In 
Nordrhem-Westfalen und Bremen ubersteigt die Erwerbs-
quote der verheirateten Frauen m den jungeren Jahrgangen 
20 vH, von denen weniger als em Zehntel Mithelfende in der 
Landwirtschaft smd. Vom 25. Lebensjahr ab geht die Erwerbs-
quote stark zuruck, wobei der Anteil der Mithelfenden rn 
der Landwutschaft m Nordrhein-Westfalen jedoch auf zwei 
Drittel steigt. 

Der Vergleich der spezifischen Erwerbsquoten der be-
sprochenen vier Länder hat bei den Mannern nur geringe 
Unterschiede ergeben. Bei den Frauen zeigte sich, wie ver-
schieden die Ausnutzung des Arbeitspotentials ist und wie 
sehr sie von der wntschaftlichen Struktur abhangt. 

Die Erwerbstätigkeit der Heimatvertriebenen 
Die Heimatvertriebenen nehmen bei beiden Geschlechtern 

in geringerem Umfange am Erwerbsleben teil als die ubng,, 
Bevolkerung, denn von 100 Personen smd unter den Heimat-
vertriebenen bei den Mannern 61,4 vH und bei den Frauen 
25,7 vH erwerbstatig, gegenuber 63,6 vH und 32,5 vH bei der 
ubngen Bevblkerung (vgl. Statistische Monatszahlen S. 411 · \ 
Denken wir an den Zusammenhang zwischen Geschlecht, 
Alter, Fam1ltenstand und Erwerbsquote, so ist .das Arbeits-
potential bei den He1matvertnebenen hoher, und so mußte 
eigentltch auch die Erwerbsquote höher sein als bei der 
tibrigen Bevolkerung, denn die Struktur der Vertriebenen ist 
gunstiger als die der ubngen Bevolkerung"). Wenn die tat-
sachlichen Werte mcht den Erwartungen entsprechen, so w11-
ken sich darin die Schwiengkeiten bei der Eingltederung der 
Heimatvertriebenen aus. So smd vor allem die Moglichke1ten 
fur eine landwtrtschaftliche Ansiedlung beschränkt. Obgleich 
sehr viele Heimatvertriebene ursprungltch· aus der Land-
wirtschaft kommen, gibt es heute im Bundesgebiet nur 14 300 
heimatvertriebene Selbstandige m der Landwirtschatt, das 
smd 1, 1 vH aller Selbstand1gen in der Landwirtschaft bei 
einem Anteil der Heimatvertriebenen an der Gesam1bevölke-
rnng von 16,5 vH. Infolge der geringen Zahl Selbstandiger 

·') Vgl. „Wtrtschaft und Statistik", NF„ 4. Jahrgang, Heft 6 Jum 
1952, Seite 229. 

i 

1 

26,4. 1,8 - 1,6 18,5 - 7,2 
77,6 79,3 32,9 71,6 77,1 10,4 64,0 
89,1 90,8 24,3 83,8 90,6 23,7 88,0 
90,4 93,1 21,5 85,6 94,3 22, 7 91,0 
88,9 94,9 18,7 82,6 96, 7 19,2 88,9 
76,2 97,0 16,7 68,9 97,8 17,7 79,1 
66,5 97,8 15,9 57,9 98,3 16,8 70,0 
65, 7 97,3 15,0 55,1 98,3 15,2 67,8 
66,6 96,7 14,6 53,9 97,8 14,2 66,1 
62,4 92,6 13,5 45,1 95,9 10, 7 55,3 
53,0 86,9 12,2 32,4 92,0 8,1 40,7 
39,2 72,2 8, 7 19,0 81,8 5,1 21,1 
16,7 24,7 5,0 6,4 23,0 2,7 4,2 
42,1 

1 

64,0 14,5 33,8 
1 

65,8 13,6 34,4 
1 

stellen die Mithelfenden in der Landwirtschaft bei den we1b-
hchen Heimatvertriebenen 2,6 vH aller Erwerbspersonen 
gegenuber 31,5 vH bei der ubngen Bevcilkerung. Die we1b-
ltchen Erwerbspersonen ohne die Mithelfenden in der Land-
wntschaft an der gesamten weibhchen Bevolkerung machen 
25,0 vH bei den Heimatvertnebenen und 22,2 vH bei der 
ubngen Bevcilkerung aus. Schaltet man also die Tatsache aus, 
daß die Landwirtschaft nur beschränkt aufnahmefähig ist 
und daher flir die Erwerbstätigkeit von Heimatvertriebenen 
in selbständiger und mithelfender Stellung keinen Platz 
bietet, so sieht die Erwerbslage der weiblichen Heimatvertrie-
benen etwas weniger ungunstig aus. Im ganzen gesehen sind 
die He1matvertnebenen aber, und das gilt nicht allem flir die 
Frauen, sondern auch fur die Manner, in der Verwertung 
ihrer Arbeitskraft sehr stark dadurch benachte1ltgt, daß sie 
in der Landwutschaft nur beschränkt Verwendung finden 
konnen und dennoch vorwiegend in uberwiegend agrarischen 
Landstrichen mit geringem gewerblichem Arbettsahgebot 
untergebracht sind. Hierauf ist nicht nur der besondere Um-
fang der Arbeitslosigkeit - bei den Heimatvertriebenen 
waren nach der Berufszahlung 1950 6,4 vH der Bevolkerung 
arbeitslos und bei der ubrigen Bevolkerung 2,4 vH - zuruck-
zufuhren, sondern weitgehend auch die verhal,tnismaßlg nied-
rige Erwerbsquote. 

Alle diese Zusammenhange bilden den Hmtergrund fur die 
regionalen Unterschiede m dem Anteil der Erwerbspersonen 
bei den Heimatvertriebenen. Er bewegt sich zwischen 37,6 vH 
m Schleswig-Holstein und 55,6 vH m Hamburg. In den stark 
gewerblichen Lände1n ist die Erwerbsquote der Heimatver-
triebenen haufig hoher als die der ubngen Bevolkerung. Das 
gilt für Hamburg, Bremen und Nordrhem-Westfalen. ln diese 
Lander smd sie hauptsachltch auf der Suche nach emem 
Arbeits:µlatz zugezogen. Dabei fand noch eme gewisse A11s-
wahl unter den Heimatvertriebenen statt, so daß nun aL1ch 
der Anteil der fur das Erwerbsleben in Betracht kommenden 
M.anne1 außergewohnlich groß ist. Es kommen hier also zwei 
Dmge zusammen, die die hohe Erwerbsquote ausmachen: 
Das Arbeitspotential ist hoch und der Ausnutzungsgrad 
c1unstig. Die medngste Erwerbsquote haben die mit Flucht-
lmgen am starksten besetzten Lander. Hier ist das Arbeits-
potential der Heimatvertriebenen und seme Ausnutzung am 
ungunsttgsten. Das wud noch deuthcher, wenn man bedenkt, 
daß in Nordrhem-Westfalen 2,3 vH der He1matvertnebenen 
arbeitslos sind, in Schleswig-Holstem jedoch 10,2 vH. In den 
Landern Wurttemberg-Hohenzollern und Baden, die fur die 
einheumsche Bevolkerung eme sehr gunstige Erwerbsquote 
haben und bei denen die Fluchtlmge einen genngen Anteil 
an der Bevolkerung ausmachen, ist die Erwerbsquote der 
He1matv'"rtnebenen hoher als in Nordrhem-Westfalen und 
Bremen die der einheimischen Bevolkerung. 

Bessere Ausnutzung des Arbeitspotentials 
durch Umsiedlung und Pendelwanderung 

Die reg10nalen Unterschiede in der Erwerbsquote der 
Heimatvertnebenen und ihre Grunde verweisen auf die 
Moglichkeit, durch den Flüchtlingsausgleich die Erwerbs-
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verhaltmsse der Heimatvertriebenen zu verbessern. In wel-
chem Maße sich die Erwerbsquote der Heimatvertriebenen 
bei der Umsiedlung ändern kann, zeigt das Ergebnis einer 
Stichprobenerhebung in Nordrhein-Westfalen bei 1S 000 Um-
siedlern. Von je 100 dieser Umsiedler waren 

vor nach 
der Umsiedlung 

Erwerbspersonen 32,7 3,7,4 
davcn: Erwerbstätige 16,3 35,5 

Arbeitslose 16,4 1,9 
Selbständige Berufslose 5,,0 5,5 
Angeh. ohne Hauptberuf 62,3 5~,1 

Die neuen Erwerbspersonen kamen aus dem Kreis rler 
Angehöngen ohne Hauptberuf und waren zum größten Teil 
Ehefrauen und schulentlassene Jugendliche, die im Abgabe-
land nicht in den Erwerbsprozeß eingegliedert werden konn-
ten. Beachtlich ist auch der Rtickgang der Arbeitslosenziffer 
durch die Umsiedlung. 

Wenn die Umsiedlung der ganzen Familie wegen der 
schwierigen Wohnraumversorgung nicht möglich ist, können 
die ungünstigen wirtschaftlichen Bedingungen dadurch über-
wunden werden, daß wemgstens der Haushaltungsvorstand 
und Ernährer der Familie an einen günstigeren Ort zieht. So 
unerwünscht ein solcher Ausweg ftir das Familienleben ist, 
mußte er doch oft eingeschlagen werden. Bei der Volkszäh-
lung 19SO wurde festgestellt, daß mindestens 36 000 heimcü-
vertriebene und 8S 000 sonstige Ehemänner aus beruflichen 
Gründen oder wegen Wohnraummangel mcht mit ihren Ehe-
frauen zusammen lebten. 

Eine weitere Möglichkeit, sich bessere Erwerbschancen zu 
verschaffen, als sie die Wohngemeinde bieten kann, ist die 
Pendelwanderung, bei der tag!Jch ein Arbeitsplatz in einer 
anderen Gemeinde aufgesucht wird. Uber den Umfang der 
Pendelwanderung wurden schon früher in dieser Zeitschrift 
einige Angaben gemacht4). Die Pendelwanderung ist un-
bestreitbar in sehr vielen Fällen eine gesunde Erscheinung, 
mdem durch sie eine Zusammenballung der Bevcilkerung 
unmittelbar am Arbeitsplatz vermieden und eine land-
liche Wohnweise - oft mit landwirtschaftlichem Neben-
erwerb verbunden - ermöglicht wird. Ein großer Teil der 
heutigen Pendelwanderung ist jedoch dadurch verursacht, 
daß die Zuordnung von Wohnung und Arbeitsplatz durch 
Zerstorungen in den Städten und die zwangsläufige Zuzugs-
sperre der Nctchkriegszeit sowie durch die Einweisung der 
Heimatvertriebenen in landliche Wohngebiete gestört wor-
den ist. Erst die Pendelwanderung verschafft vielen Arbeit-
suchenden die Möglichkeit einen Arbeitsplatz auszuftillen. 
Sie ist aber häufig mit großen Verlusten an Freizeit, mit 
Kosten und Strapazen verbunden. Selbstverständlich sind 
hier in der Entfernung auch Grenzen gesetzt. Im Bundesgebiet 
waren 2,S Mill. Männer oder 17,7 vH aller mimnlichen Er-
werbspersonen und 0,7 Mill. Frauen oder 8,7 vH aller we1b-
!tchen Erwerbspersonen Pendelwanderer. 

In unserem Zusammenhang ist festzuhalten, daß Penrlel-
wanderung und Trennung des Haushaltungsvorstandes (oder 
auch eines Sohnes oder einer Tochter) von der Familie oder 
ehe Umsiedlung der Familie im ganzen dazu beitragen kcinnen, 
die durch geringes Arbeitsangebot in den Wohngebieten ver-
ursachte Arbeitslosigkeit der Erwerbspersonen zu beheben 
Lmd daruber hinaus auch noch eme bessere Ausnutzung des 
A.rbeitspotentials ganz allgemein zu erm.ciglichen. 

Die Angehörigen ohne Hauptberuf 
im Verhältnis zu den Erwerbspersonen 

In den vorstehenden Ausführungen sind die Erwerbs-
personen fur sich betrachtet und die Angehörigen ohne 
Hauptberuf nur kurz erwähnt worden. Es ist jedoch keine 
Beziehung zwischen ihnen hergestellt worden, obgleich in 
dem zahlenmäßigen Verhaltms von Erwerbspersonen zu 
den Angehörigen ohne Hauptberuf erhebliche Unterschiede 
zwischen den einzelnen Wirtschaftsbereichen und den ver-
schiedenen sozialen Stellungen bestehen. 

Wahrend auf 100 Erwerbspersonen insgesamt 77 An-
gehörige ohne Hauptberuf und auf 100 Selbständige Berufs-
lose SO Angehonge ohne Hauptberuf kommen, ist bei einer 

•) „W1rtsch3ft 1md Statistik", 4. Jg„ N. F., Heft 2, Februar 195·2, 
s. 65 ff. 

Die Angehörigen ohne Hauptberuf 
je 100 Erwerbspersonen am 13. Septer(iber 19SO 

Auf 100 Erwerbspersonen kamen 
... Angehörige ohne Hauptberuf 

La:~~~~aft1;-1-~~~~~h~~;!:~~ .. 
Selbstandige 

insgesamt 
in landwirtschaftl. Betrieben mit 

... ha bewirtschafteter Flache 
unter 2 ........... . 

2 bis unter 10 ........... . 
10 bis unter 30 ........... . 
30undmehr „ „ „ „ „ . 

m nichtlandwirtschaftlichen Betrie-
ben mit . . . Beschaftigten 

Alleinschaffende . . . . . . . . . 
2-4 „„„ „„„„1 
5-9 ······ ......... . 

10-49 .............. . 
50 und mehr . . . . ... . 

93,9 

58,3 
83,8 

111,5 
131,3 

132,4 
117,2 
106, 7 
153,6 
162,9 

124,6 

113,9 
126,5 
141, 7 
157,2 
183,8 

Mithelfende Familienangehonge 
insgesamt . . . . . . · ....... · · . · · · · I 

Beamte 
insgesamt . . . . . . . . . . . . 1 

des einfachen u. mittleren Dienstes 
des gehobenen Dienstes . . . . . . .. 
des hol1eren Dienstes ........ . 

1nsge~amt . 
kranken- und angestellten-

versicherungspflichtig .. 

Angestellte 

nicht kranken-, aber angestellten-
versicherungspfhchug . . .... 

weder kranken- noch angestellten-
versicherungspflichtig . . . . . .. 

Arbeiter 
insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 1 

4,9 

158,9 
145,6 
163,1 
201,0 

112,3 

103,8 

172,2 

177,9 

49,1 

10,3 

153,3 
156,6 
144,5 
162,9 

77,6 

63,7 

148,3 

161,2 

84,3 

1) Landwirtschaft und Tierzucht, Forst-
Fischerei. 

und Jagdwirtschaft, Gartnerei, 

Unterteilung nach den Wirtschaftsbereichen Landwirtschaft 
und Nichtlandwirtschaft und nach der sozialen Stellung eine 
Spanne zwischen 49,1 bei den Arbeitern in der Landwirtschaft 
und 184 bei den Selbständigen (außerhalb der Landwirtschaft) 
mit SO und mehr Beschäftigten zu beobachten. Ganz allgemem 
kann man sagen, daß der Hundertsatz um so großer ist. je 
gehobener die soziale Stellung ist. Dabei steht allerdings die 
niedrigste Angestelltenkategorie unter den Arbeitern, die 
nicht weiter gegliedert smd, und nehmen die Landwirte eine 
Sonderstellung ein. Der Anteil der' Verheirateten und die 
Zahl der Kinder spielen als Grunde ebenso eine Rolle wie 
der Umfang, in dem die Ehefrauen mitarbeiten, oder der 
Zeitpunkt, in dem die Kinder einen Beruf ergreifen. 

Diese Art der Darstellung verwandte Durchschnitte, bei 
deren Berechnung vorausgesetzt wurde, daß jede Erwerbs-
person fur sich mit ihren Angehangen ohne Hauptberuf lebt. 
Tatsächlich gibt es aber viele Falle, in denen in einer Haus-
haltung mehrere Einkommensbezieher vorhanden sind und 
dann das Verhaltnis zu den Angehorigen ohne Hauptberuf 
meist sehr viel anders ist, als wenn der Haushalt nur einen 
Emkommensbezieher umfaßt. Hiertiber werden Tabellen, die 
1m Rahmen der Haushaltungsstatistik der Volks- und Berufs-
zahlung 19SO noch aufgestellt werden, Auskunft geben. Den 
bisher vorliegenden Ergebmssen sind die folgenden vor!au-
figen Ziffern fur die 10,6 Mill. Vollhaushaltungen, die nur aus 
Familienangehörigen ersten Grades bestehen, zu entnehmen. 

Die Vollhaushaltungen1 ) nach der Zahl der Einkommens-
bezieher2) am 13. September 19SO 

vorläufiges Ergebnis 

Vollhaushaltungen 

1 

m vH aller 

1 

Angehorige ohne 
mit ... Vollhaushaltungen Einkommen auf 100 

Einkommensbeziehern Einkommensbezieher 

0 

1 

0,2 

1 
1 60,7 204 
2 27,7 75 
3 

1 

8,6 

1 

53 
4 2,1 43 

5 und mehr 0,7 17 
Zusammen 

1 
100 

1 
120 

1 ) Haushaltungen rnit zwei und mehr Personen; sofern der Haushaltungsvor-
stand verheiratet ist, darf der Ehepartner nicht abwesend sein. - 2 ) Erwerbs-
personen (ohne die mithelfenden Familienangehorigen), Bezieher von Pensionen, 
Renten u. dgl. 
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Die in vorstehender Tabelle aufgegliederten Haushaltun-
gen, die 84,8 vH aller Haushaltungen mit zwei oder mehr 
Personen ausmachen, wurden gewahlt, weil nur bei diesen 
samtliche zum Fami!Jenemkommen beitragenden Personen 
anwesend sind und weil nur bei solch nahen Verwandten 
eine wenigstens teilweise gemeinsame Fmanzwirtschaft 
vorausgesetzt werden kann. Es erscheint weniger gerecht-
fertigt, die Einkommensbezieher und die Angehörigen ohne 
Einkommen auch in solchen Haushaltungen miteinander in 
Beziehung zu setzen, m denen auch entfernt verwandte oder 
gar familienfremde Erwerbspersonen vorhanden sind, es sei 
denn, man ist aus besonderen Gründen nicht an Famihen-
einkommen, sondern an Haushaltseinkommen interessiert. 

Die nach der Zahl der Haushaltungsmitglieder, der sozialen 
Stellung der Haushaltungsvorstande und der Kinderzahl wei-
ter gegliederten Tabellen über die Zahl der Einkommens-
bezieher in den Haushaltungen smd l)och nicht fertiggestellt. 
Eine besondere Besprechung dieser außerst aufschlußreichen 
Ergebnisse zu emem spateren Zeitpunkt ist vorgesehen. 

Die nebenberufliche Erwerbstätigkeit 
Außer der hauptberuflichen Erwerbstätigkeit, die fur die 

bisher behandelte Gliederung der Bev6lkerung nach der Er-
werbstätigkeit entscheidend ist, wurde bei der Berufszählung 
auch die nebenberufliche ErwerbstatigkeJt der Erwerbsperso-
nen sowie bei den Selbständigen Berufslosen der Nebenberuf 
als Selbstandiger in der Landwirtschaft erfaßt. Bei den An-
gehörigen ohne Hauptberuf wurden Nebenberufe nicht aus-
gezahlt, sondern eine etwaige tatsächliche und nennenswerte 
Erwerbstätigkeit als Hauptberuf gerechnet. Das gleiche gilt 
für die Selbstand1gen Berufslosen, soweit es sich nicht um 
eine selbständige landwirtschaftliche Tatigkeit handelte. Die 
Erfassung der nebenberuflichen TatJgkeJt in dieser Ar.t ergab, 
daß der Nebenberuf weit überwiegend eine Angelegenheit 
der Manner ist. Fast 1 Mill10n mannliche Erwerbspersonen 
übten neben ihrem Hauptberuf noch emen zweiten Beruf aus, 
davon uber eine halbe Mlllion als Selbstandige in der Land-
wirtschaft. Die Zahl der nebenberuflich tätigen weiblichen 
Erwerbspersonen betrug 73 000, die der auch als selbstandige 
Landwirte tätigen Selbständigen Berufslosen 1:n 000 Manner 
und 56 000 Frauen. Es sind immerhm 7 vH der mannlichen 
Erwerbspersonen, die ihre Arbeitskraft durch einen Neb<>n-
beruf in erhöhtem Maße verwerten und dadurch ihr Em-
kommen erhöhen. 

Die Erwerbspersonen und die Selbstandigen Berufslosen 
mit einem Nebenberuf am 13. September 1950 

Erwerbs- darunter hatten einen Nebenberuf 
personen 

1 al' bzw. als außerhalb Bevolkerungsgruppe Selb- Selbstandige Abhang1ge der Land-
staudige in der Landwirtschaft wirtschaft 

Berufslose l 
· A.rizahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

Gesamtbevolkerung 
Erwerbspersonen 

insgesamt ..... 22 074 007 580 595 2,6 64 218 , u„1 410 738 1,9 
darunter: mannhch 14 125 413 559 525 4,0 47 070 0„1 376 068 2,7 

Selbstand1ge Berufs-
lose insgesamt .... 5 728 451 179 291 31 - - - -
darunter: mannhch 2 312 667 122 940 : s:3 - - - -

Heimatvertriebene 
Erwerbspersonen 

insgesamt . .. .. 3346101 15 715 1 0,5 4 583 0,1 59 053 1,8 
darunter: mannlich 2 275 853 15 131 ,, 0,7 4 233 0,2 53 670 2,4 

' 
Selbstandige Berufs-

lose insgesamt .. .. 1126 350 1 507 0,1 - - - -
darunter: mannhch 401 821 1 045 0,3 - - - -

1 

Den Heimatvertriebenen ist es mcht vergcinnt, ihre wirt-
schaftliche. Lage durch nebenberuf!Jche Tclt1gkei t in gleichem 
Umfange zu verbessern wie der ubrigen Bevölkerung, da e'i 
für sie nur selten mbgl!ch ist, emen landwirtschafllichen 
Betrieb nebenberuflich zu bewirtschaften. Nur 0,7 vH der 

männlichen heimatvertriebenen Erwerbspersonen smd neben-
beruflich als Selbständige in der Landwirtschaft tätig, gegen-
uber 4,6 vH der ubrigen mannlichen Erwerbspersonen. Bei 
der nebenberuflichen Tat1gke1t außerhalb der Landwirtschaft 
smd die Heimatvertriebenen weniger ungünstig gestellt. Eme 
solche üben von den heimatvertriebenen mannlichen Erwerbs-
personen 2,4 vH aus, von den mannhchen Erwerbspersonen 
der übngen Bevcilkerung 2,7 vH. 

Es sei bemerkt, daß eine selbstand1ge nebenberufliche 
Taligkelt m der Landwirtschaft nur dann gezahlt wurde, 
wenn die bewirtschaftete Flache 0,5 ha und großer war. Es 
gibt also noch eine große Zahl von Erwerbspersonen, die 
aber nicht angegeben werden kann, die eme kleinere Flache, 
meist Gartenland, nebenberuflich bebauen. 

Die Feststellungen uber die nebenberufliche Tatigkeit er-
lauben es in gewissem Umfange, auch die Ergebnisse der 
Berufszählung und der Arbeitsstättenzählung zu vergleichen. 

Allzu haufig stellte man die Ergebnisse dieser verschie-
denen Zahlungen einander gegenuber, ohne sich der grund-
satzlichen Unterschiede bewußt zu sein. Bei den Zahlen der 
Betriebszahlungen muß man sich vergegenwärtigen, daß sie 
gewissermaßen die Zahl der besetzten Arbeitsplätze wieder-
geben. Doppelzahlungen von Personen sind bei Doppel-
berufen unvermeidbar, wenn die Zahlung vom Betrieb her 
erfolgt. Die Zahl der Beschäftigten aus emer Betriebszählung 
stellt also etwas anderes dar als di<> Zahl der durch die 
Berufszählung ermittelten (hauptberufltchen) Erwerbstätigen. 
Die Berufszählung geht von den Personen aus, wobei nor-
malerweise jede Person <>inmal gezahlt wird. Bei einem Ver-
gleich der Zahl der Beschiiftigten mit der Zahl der haupt-
beruflich Erwerbstätigen ist daher von vornherein zu er-
warten, daß die erstere Zahl die großere ist. Die Differenz 
mußte verschwinden, wenn bei der Berufszahlung zu den 
hauptberuflich Erwerbstätigen noch die nebenberuflichen 
Arbeitsverhaltnisse hinzugerechnet werden. Tatsächlich ergibt 
sich für das Zahlungswerk 1950 folgendes Bild: 

Ergebnisse der Berufszahlung 

Hauptberufhch Erwerbstätige msgesamt 
davon ab 

durch die Arbeitsstättenzahlung 
mcht erfaßte Bereiche 

Landwirtschaft und dergle1ch<on 
Hausliche Dienste 
Besatzungsmacht 

verbleiben hauptberuflich Erwerbstätige in den 
von der Arbeltsstatten2ahlung erfaßten 
Bereichen 

Nebenberuflich Erwerbstätige außerhalb 
der Landwirtschaft 

2(},624 Mill. 

4,978 „ 
0,542 „ 
0,386 

14,718 Mill. 

0,411 
Haupt- und nebenberufhch Erwerbstatige zus. 15,,129 Mill. 

Ergebmsse der Arbe1tsstattenzahlung 
Beschäftigte 15,045 Mill. 

Hiernach stimmt die Zahl der außerhalb der Land- und 
Forstwutschaft haupt- und nebenberuflich Erwerbstätigen 
nach der Berufszahlung mit der vergleichbaren Zahl der 
Beschciftigten nach der Arbeitsstattenzählung fast uberem. 
Fur die verbleibende Differenz durften vor allem kleine 
Lucken bei der Arbeitsstattenzahlung in der Erfassung der 
auf Baustellen beschciftigten Arbeitnehmer verantwort-
lich sem. 

Fur den Vergleich zwischen Berufszahlung und landwirt-
schaftlicher Betriebszahlung gelten ahnliche Grundsatze; er 
wnd allerdings durch die Uberschneidungen in der Glie-
derung nach Haupt- und Nebenberuf bei der Berufszahlung 
und nach staudig Beschäftigten und unstandig Beschäftigten 
bei der landwirtschaftlichen Betnebszcihlung erschwert. Aus 
diesen Grunden und wegen des zeitlichen Abstandes zwi-
schen beiden Zahlungen empfiehlt es sich nicht, eme ahn-
ltche Gegenuberstellung wie oben zwischen Berufszahlung 
1111d Arbeitsstcittenzahlung auch fur die Berufszahlung 1950 
11nd landwirtschaftliche Betriebszählung 1949 zu versuchen. 

Dr. Kurt Horstmann 

- 357 -



Lagerverkehr und Generalhandel im Außenhandel 
der Bundesrepublik Deutschland 

Vorbemerkungen 

Aufgabe der Außenhandelsstatistik ist es, den Waren-
verkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Auslande 
darzustellen. Hierzu ist es erforderllch, den Begriff des „Aus-
landes" wie den des „Wirtschaftsgebietes der Bundesrepu-
blik" naher zu umschreiben. Als „Ausland" sollen hier nur 
die außerhalb der Landesgrenzen der Bundesrepublik1 ) lie-
genden Gebiete angesehen werden, so daß der Warenverkehr 
mit exterritorialen Stellen 1m Inlandi::, also z.B. mit den 
Besatzungstruppen, der schwierige statistische Probleme auf-· 
wirft, hier außer acht gelassen werden soll. Auch das Pro-
blem der Behandlung der sowjetischen Besatzungszone soll 
hier außer Betracht bleiben. 

Was die Definition und Abgrenzung des inländischen Wirt-
schaftsgebietes anbetrifft, so steht die Außenhandelsstatisltk 
aller Lander vor dem Problem, ob der Warenverkehr mit dem 
gesamten Wirtschaftsgebiet oder nur der Warenverkehr mit 
dem sogenanten Zollinland nachgewiesen werden soll. Waren-
beziehungen zwischen Volkswirtschaften smd in dem Augen-
blick vorhanden, in dem die Waren das Wirtschaftsgebiet 
erreichen oder verlassen. Die Tatsache, daß ein Teil dieser 
Waren zunächst in Freihafen-, Zoll- oder Zollvormerklagern 
verbleibt und erst zu einem späteren Zeitpunkt in den freien 
Verkehr des Zollmlandes gebracht Wlfd oder wieder aus-
geftihrt wird, spielt vom Standpunkt des Warenverkehrs mit 
auslandischen Staaten keine Rolle. Ftir viele volkswirtschaft-
liche Zwecke ist der Zeitpunkt, m dem die Waren die Gren-
zen des Wirtschaftsgebietes uberschreiten, von wesentlicher 
Bedeutung. Wenn man, wie es fur Handelsvertragsverhand-
lungen notwendig ist, die Empfange und Bezuge zweier 
Volkswirtschaften emander gegentiberstellen will, so ist 
dieser Zeitpunkt entscheidend. Auch wenn es sich darum 
handelt, Zahlungsbilanzen gegenuber bestimmten Zahlungs-
raumen aufzustellen, so entscheidet im allgemernen dieser 
Zeitpunkt und nicht der der Einfuhr in den freien Verkehr. 
Auch vom Standpunkt volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-
gen treten die Waren in diesem Zeitpunkt in den Tätigkeits-
bereich der deutschen WHtschaft ein. Wenn z.B. der deutsche 
Großhandel Lagervorräte halt, so ist es gleichgilltig, ob diese 
sich im Freihafen oder an anderer Stelle befinden. Die dort 
liegenden Waren gehören zu den Vorraten der deutschen 
Wutschaft und mtissen in die Sozialproduktsberechnungen 
einbezogen werden. Die Darstellung des Außenhandels von 
clem hier skizzierten Bereich und .Zeitpunkt Wlfd allgemem 
als Darstellung des „Generalhandels" bezeichnet. 

Es gibt andererseits eine Reihe anderer Verwendungs-
zwecke, so vor allen Dingen Berechnungen des Zollertrages 
und der Zollbelastung, fur die es notwendig ist, den Waren-
strom in dem Augenblick zu erfassen, in dem er in den freien 
\/er kehr des Zollmlandes kommt oder das Zollinland verlaßt. 
Diese Darstellungsweise wird als „Spezialhandel" bezeichnet 
In der deutschen Vorkriegsstatistik und auch in den Nach-
we1sungen des Statistischen Bundesamtes in der Nachknegs-
ze1t ist diesem - statistisch leichter zu erfassenden - „Spe-
zialhandel" der Vorzug gegeben worden. Da es sich jedoch 
gezeigt hat, daß die Nachweisungen des „Spezialhandels" 
mcht allen Ansprilchen genugen können, ist seit Beginn des 
Jahres 1952 vom Statistischen Bundesamt, wenn auch nur in 
g1oben Zahlen, der Nachweis des „Generalhandels" neben 
cten des „Spezialhandels" gestellt worden. Um die sich aus 
beiden Darstellungen ergebenden Unterschiede klarer her-
·vortreten zu lassen, wurde fur einen Monat, namlich fu1 

1l Die Außenhandelsstatistik der Bundesrepubltk Deutschland 
stellt den Warenverkehr der Bundesrepubltk Deutschland und der 
drei Westsektoren Berlms mit dem Ausland und den außerhalb dei 
vier Besatzungszonen hegenden Gebieten, d1e am 31. Dezember 1937 
zum Deutschen Reich gehbrten, dar. Dem Wirtschaftsgebiet der 
Bundesrepubllk smd die osterreichischen Gememden Jungholz (in 
Tirol) und Mittelberg (m Vorarlberg) ange;chlossen. Der Waren-
verkehr der Bundesrepubl!k Deutschland und der drei Westsekto-
ren Berlrns mit det sowJetischen Besatzungszone und dem SOWJetl-
schen Sektor Berlms (Interzonenhandel) ist rncht embezogen. 

Marz 1952, eine eingehendere Auszählung des General-
handels nach Warenarten und Herstellungsländern sowie 
Berechnungen des Lagerverkehrs vorgenommen. Die Haupt-
ergebmsse dieser Untersuchung werden nachstehend mit-
geteilt, wobei die oben in großen Zugen skizzierten Begriffe 
des „Generalhandels" und „Spezialhandels" genauer um-
schneben sind. Auch den erhebungstechmschen Problemen, 
die sich bei der Erfassung des „Generalhandels" ergaben, 
wurde besondere Aufmerksamkeit geschenkt. 

Vor dem Kriege kannte die deutsche Statistik drei Dar-
stellungsweisen des Außenhandels: den „Spezialhandel", den 
„Gesamteigenhandel" vnd den „Generalhandel". Hierbei ent-
sprachen mhaltlich, nach dem Stande der deutschen Statistik 
von 1939, 

der damalige „Spezialhandel" dem auch heute wieder 
dargestellten „Spezialhandel ", 
der damalige „Gesamteigenhandel" dem hier defJmerien 
„Generalhandel" der heutigen Außenhandelsstatistik der 
Bundesrepublik Deutschland und 
der damalige „Generalhandel" dem heutigen „General-
handel" zu zu g 1 ich der Durchfuhr. 

Die „Internaltonale Konvention ilber WHtschaftsstatistik" 
hat bereits 1928 die Begnffe in der Weise festgelegt, wie sie 
jetzt auch fur die Bundesrepublik Deutschland tibernommen 
wurden. Hierbei wird die Durchfuhr nur gesondert dargestdlt 
und nicht in Zusammenfassungen mit der Einfuhr oder der 
Ausfuhr. 

Spezialhandel 
Bei der Darstellung des Außenhandels als Spezialhandel 

:i:eigt sich das Bild des Warenverkehrs mit dem Ausland, wie 
es sich aus der Perspektive des Zollinlandes ausnimmt. 

Es wird von der Auffassung ausgegangen, daß importierte 
Waren der Binnenwntschaft erst dann ohne Vorbehalte zur 
Verfügung stehen, wenn sie von der Zollverwaltung fur den 
freien Verkehr zugelassen worden sind. Uber zu exportie-
iende Waren kann von der Binnenwirtschaft noch solange 
vorbehaltlos verfugt werden, als sie nicht vom Zoll zur Aus-
fuhr abgefertigt worden sind. 

Dementsprechend umfaßt die Einfuhr im Spezi a 1-
h an de 1 vor allem aile vom Zoll fur den Ge- und Verbrauch 
sowie ftir die Be- und Verarbeitung im Inland abgefertigten 
Waren aus dem Ausland, und zwar 1m Zeitpunkt ihres 
Uberganges in den freien Verkehr des Zollinlandes2). Hierzu 
zahlen auch Auslandswaren, die während einer Be- oder Ver-
arbeitung, z.B. 111 Fabrikationsanlagen auf Freihafengelände, 
unter Zollaufsicht bleiben. Die Ausfuhr im Spezi a 1-
h an de 1 enthalt den gesamten Verkehr von Waren aus dem 
freien Verkehr de~ Zollmlandes ilber die Grenzen des Wirt-
schaftsgebietes m das Ausland. Hierbei handelt es sich vor-
wiegend um Inlandserzeugmsse. Aber auch die Wiederaus-
fuhr von Auslandsprodukten, die fruher bereits in den freien 
Verkehr des Zoll111landes eingeflihrt worden {„nationahs1ertc 
\A/aren") oder wahrend emer Be- oder Verarbeitung unter 
Zollaufsrcht geblieben waren, smd 111 der Ausfuhr im Spezial-
handel enthalten. 

Generalhandel 
lm „Generalhandel" wird das Bild des Warenverkehrsnut 

dem Ausland so w1edergeqeben, wie es sich in der Betrach-
tung der Verkehrsvorgange vom Aus 1 an d her zeigt. 
Das heißt, daß j e des die Grenzen des WHtschaftsgeb1etes 
ilberschreitende Gut 1mv2rzuglich nach Grenzubergang m de1 
Außenhandelsstatistik angeschneben Wlfd. Hierbei ist es 
gleichgilltig, ob die Ware nach der Einfuhr aus d~m Ausland 
zeitweise auf e111 Freihafenlager oder auf ein Zollager ge-
bracht wird. Bei der Ausfuhr andererseits wird nicht darauf 
Rucks1cht genommen, ob die Waren aus dem freien Verkehr 

~) Über die ernzelnen Verkehrsvorgange, die den Spezialhandel 
ergeben, siehe die Vorbemerkungen zu „Der Außenhandel der 
Bundesrepublik Deutschland'', Punkt 2. 
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des Zollinlandes und aus dem zollamtlich uberwachten Be-
und Verarbeitungsverkehr stammen, oder ob Auslandswaren 
aus Freihafen- oder Zollagern wiederausgeführt werden. 

Ausgenommen hiervon sma nur u n mittel b a r e 
D ur c h fuhr e n, für die bei Wiedernusgang aus dem 
Wirtschaftsgebiet festgestellt wird, daß sie ohne weiteren 
als den durch den Transport bedingten Aufenthalt das Wirt-
schaftsgebiet passiert haben. 

Der Lagerverkehr 
Die Abweichungen zwischen den Nachweisungen des 

Außenhandels als Spezialhandel und als Generalhandel be-
i uhen nach dem vorstehend Gesagten auf der unterschied-
lichen Erfassung des sogenannten L a g er ver k eh r s, d. h. 
de s W a r e n v e r k ehr s üb e r F r e i h a f e n l a g e r, 
Z o l l a g e r und Z o l l v o r m e r k l a g e r. Gegenstand 
des Lagerverkehrs sind in Deutschland nur aus dem Ausland 
eingefuhrte Waren, die mcht unverzüglich in den freien Ver-
kehr abgefertigt werden. Hierbei ergeben sich Unterschiede 
zwischen dem Warenverkehr uber Zollager und Zollvormerk-
lager einerseits und über Freihafenlager andererseits. 

Auf Zollager und Zollvormerklager werden praktisch nur 
zollpflichtige Waren genommen. Dem Importeur wird hier-
durch die M6gl1chkeit gegeben, einen Aufschub der Zahlung 
von Abgaben zu erzielen. 

Der Kreis der auf Freihafenlager gehenden Auslandswaren 
ist hingegen grundsätzlich unbeschrankt. De facto handelt es 
sich aber auch hier zunachst um zollpflichtige Waren. Hmzu 
kommen andere Waren aller Art, von denen zum Zeitpunkt 
ihrer Ankunft im Freihafen noch nicht feststeht, ob und 
wann sie m den freien Verkehr emgefuhrt oder wieder in 
das Ausland verbracht werden. Bei diesen Waren wird 
oft Zahlung von Umsatzausgleichsteuer zunächst em-
gespart. Schließlich werden auch Waren nur deswegen m 
Freihafen eingelagert, weil sich hier besonders geeignete 
Lagerungsmoglichkeiteii. ergeben, oder weil sie zusammen 
mit anderen, aus den anfangs genannten Gründen zur Frei-
hafenlagerung bestimmten Waren geloscht werden"). 

Die Unterschiede zwischen Spezialhandel 
und Generalhandel 

Dei gesamte Warenverkehr, der unmittelbar aus dem Aus-
land in den freien Verkehr des Zollinlandes eingeht oder 
unmittelbar aus ihm kommt, also mcht die Lagereinrichtungen 
des Zolles oder Freihafenlager benutzt, ist im gleichen Um-
lang und zum gleichen Zeitpunkt in beiden statistischen Nach-
weisungen des Außenhandels enthalten, namlich in der des 
Spezialhandels und in der des Generalhandels. Es handelt 
sich zur Zeit (im März 1952) bei der Einfuhr um rund neun 
Zehntel des Gesamtwertes und bei der Ausfuhr um rund 99 vH. 

Guter hingegen, die auf Zollager, auf Zollvormerklager und 
auf Freihafenlager genommen werden, werden im General-
handel in der Emfuhr zum Zeitpunkt ihrer Emlagerung nach-
gewiesen und, soweit sie wieder ausgefuhrt werden, zum 
Zeitpunkt ihrer Auslagerung. Im Spezialhandel erscheinen 
sie als Einfuhr im Zeitpunkt ihrer Verbringung m den freien 
Verkehr. 

Hieraus ergeben sich verschieden starke Abweichungen der 
fur den Außenhandel in seiner Darstellung als Genen<l-
handel und als Spezialhandel nachgewiesenen Zahlen in der 
E 1 n fuhr einerseits und in der Ausfuhr andererseits. 

Die als Generalhandel ausgewiesene E in f u h r weicht 
dem Um f an g nach vom Spezialhandel -- insgesamt wie 
auch Ware um \Nare - um den Unterschied zwischen den 
Einfuhren vom Ausland auf Lager und den Einfuhren von 
Lager in das Zollmland ab. Die Einfuhren von Lager unter-
scheiden sich ihrer Hohe nach von den Einfuhren auf Lager 
um die in der jeweiligen Beobachtungszeit eingetretenen 
Erhohungen und Vermmderungen der Lagerhaltung, die 
saisonal, konjunkturell und struktu.rell bestimmt sein kon-
nen. Auch Wiederausfuhren beeinflussen die Lagerhöhe. 

S a i s o n a l e Schwankungen der Lagerhaltung zeigen 
sich vor allen Dingen bei den großen Erntewaren der Welt-
wirtschaft. K o n j unkt ur e 11 e Schwankungen konnen vor 

3) Im Lagerverkehr werden zur Zeit auch Waren nachgewiesen, 
weil sie im Freihafen unter Devisenuberwachung gestellt werden. 

allen Dingen als sinkende oder steigende Abnahmebereit-
schaft der Binnenwirtschaft oder als sinkende oder steigende 
Einkaufsmoglichkeiten auf dem Weltmarkt fur die betroffe-
nen Waren die Lagerhaltung beeinflussen, es sei denn, daß 
diese Entwicklungen einander parallel verlaufen. St r u k-
t ur e 11 e n Veränderungen ist die Lagerhaltung gerade m 
der Bundesrepublik nach dem Kriege unterworfen, weil die 
volkswirtschaftlich für den reibungslosen Ablauf von Weiter-
verarbeitung und Verbrauch erforderliche Lagerhaltung -
nach Maßgabe der eigenen Finanzkraft und der Kredit-
würdigkeit der deutschen Importeure - nach völliger Er-
schöpfung erst allmahlich wieder aufgebaut wird. 

Neben diesen rein rechnerisch aus der Saldierung von 
mehr oder weniger globalen Wert- und Mengenbeträgen 
erkennbar werdenden Abweichungen zwischen Generalhandel 
und Spezialhandel sind die hinter diesen Zahlen verborgenen, 
vielfaltigen einzelnen Warenbewegungen von weit größerer 
Bedeutung fur die inhaltlichen Abweichungen beider Nach-
weisungsarten des Außenhandels voneinander. Hierbei ist 
dre sehr stark variierende D au e r der Lagerhaltung bei 
jeder Sendung und selbst bei Teilen von Sendungen von 
Bedeutung. Die Einfuhren von Lager in einer Benchtszeit 
setzen sich - selbst innerhalb emer einzelnen Warennummer 
des Warenverzeichnisses für die Außenhandelsstatistik -
aus Waren zusammen, die sowohl erst kürzlich auf Lager 
eingetroffenen Sendungen entstammen als auch Sendungen, 
die vor wenigen oder einer größeren Anzahl von Monaten, 
vielleicht auch im vergangenen Jahre, eingelagert worden 
sind. Das hat zur Folge, daß sich die Einfuhren von Lager bei 
gleichen Warenarten nach Provenienzen, Qualitäten und 
Preislagen ganz anders zusammensetzen k6nnen als die Em-
fuhren auf Lager. Zwar wird versucht, bei der Ermittlung der 
Vierte des Spezialhandels, soweit in ihm Einfuhren von Lauer 
angerechnet werden, die Veränderung der Preise wahrend 
der Lagerzeit dadurch in Rechnung zu stellen, daß die von 
Lager in den freien Verkehr gebrachten Warenmengen mit 
Durchschnittswerten bewertet werden, zu denen vor ein, 
zwei oder drei Monaten - hierin wird je nach der üblichen 
Lagerzeit der einzelnen Ware variiert - Einfuhren auf Lager 
erfolgten. Den Einflüssen von Anderungen m der Zusammen-
setzung der einzelnen Warennummern des Statistischen 
Warenverzeichnisses für die Außenhandelsstatistik nach Pro-
venienzen kann aber nur bei einzelnen Waren Rechnung 
getragen werden. Qualitatsunterschiede können bisher bei 
diesen Berechnungen noch gar nicht berücksichtigt werden. 
Hieraus ergeben sich Unterschiede zwischen Generalhandel 
und Spezialhandel, die sich nicht im Zeitverlauf ausgleichen. 

Die Bedeutung der Unterschiede zwischen Generalhandel 
und Spezialhandel darf allerdmgs nicht überbewertet wer-
den, da sie einander fast ausnahmslos im Verlaufe kürzerer 
oder längerer Zeiträume großenteils ausgleichen. Ausgenom-
men von diesem Ausgleich bleiben nur die Wirkungen 
struktureller Änderungen der Lagerhaltung, es sei denn, 

, daß - was aber nur selten und nach sehr langen Ze1traumen 
m6gl!ch scheint - eine vollständige strukturelle Rückbildung 
zum Anfangszustand emtritt. Bei kurzfristigen Nachweisun-
gen für Monate und Vierteljahre spielen diese Unterschiede 
zwischen General- und Spezialhandel aber doch ftir alle 
Lagerwaren eine Rolle und dürfen bei Beurteilung der Ergeb-
nisse gerade der Einfuhrstatistiken nicht außer acht gelassen 
werden. 

Bei der Au s f u h r sind die Unterschiede zwischen Gene-
ralhandel und Spezialhandel emdeutiger. In der Bundes-
republik Deutschland sind sie von geringer Bedeutung. Die 
\Illerte der im Generalhandel nachgewiesenen Ausfuhren 
übertreffen die als Spezialhandel ausgewiesenen nur um die 
Wiederausfuhren von Auslandswaren von Freihafen-, Zoll-
und Zollvormerklagern. Diese Wiederausfuhren gehen m die 
Statistik mit den Grenzübergangswerten, zu denen sie ver-
kauft worden sind, ein. Da diese Werte um die kalkulierten 
Manipulationskosten bei L6schung, Lagerung und Wieder-
versand sowie um eventuelle Gewinne hoher sein k6nnen als 
die Werte, zu denen die gleichen Waren bei ihrer Ankunft 
aus dem Ausland eingelagert worden smd, erschweren sie 
die Berechnung der Lagerveränderungen. Fur die Außen-
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handelsstatistik der Bundesrepublik spielt dieser Mangel zur 
Zeit wegen der Geringfligigkeit der Wiederausfuhren prak-
tisch keine Rolle. 

Bei Beurteilung der beiden Nachweisungsarten des Außen-
handels ist es aber wichtig festzustellen, daß die Unterschei-
dung von Generalhandel und Spezialhandel zwar von sach-
logischen Absichten geleitet ist, praktisch aber von verwal-
tungstechnischen - nämlich vorwiegend zolltechnischen -
Tatbeständen im wesentlichen bestimmt wird. Wie wir ge-
sehen haben, werden vornehmlich zollpflichtige Waren im 
Lagerverkehr nachgewiesen sowie Waren, die unter Devisen-
uberwachung gestellt werden. Der Bereich der in den Lager-
verkehr einbezogenen Waren bestimmt sich also vorwiegend-
zudem mit Unterschieden zu anderen Lindern, besonders 
solchen mit hohen Wiederausfuhren - nach den jeweils 
geltenden zollrechtlichen Vorschriften sow{e nach dem Vor-
handensein und den Verfahren der Devisenbewirtschaftung. 
Die umfangreiche Lagerhaltung, msbesondere in den großen 
Erntegütern aus Ubersee, kommt in der deutschen Außen-
handelsstatistik, z. B. bei Tabak, Kaffee und Tee, in den Un-
terschieden zwischen Generalhandel und Spezialhandel deut-
lich zum Ausdruck. Bei Getreide hingegen, das zur Zeit 
zollfrei importiert wird, dessen Emfuhr sich aber„ wirtschaft-
lich gesehen, in ganz d.hnlicher, mit umfangreicher Lager-
haltung verbundener Weise im freien Verkehr des Zoll-
inlandes vollzieht, sind Spezialeinfuhr und Generaleinfuhr 
praktisch identisch. Auch in der Ausfuhr wurden z.B. Gene-
ralhandel und Spezialhandel um die Wiederausfuhren von 
Kaffee aus Freihafen- und Zollagern diffeneren, nicht hin-
gegen um die Wiederausfuhren von Auslandsgetreide aus 
eingelagerten Getreidebestcinden, es sei denn, daß, wie bei 
Weizen, gelegentlich Freihafenlagerungen fur den Reexport 
stattfinden. 

Es zeigt sich also, daß im Generalhandel ein klar abgegrenz-
ter wirtschaftlicher Vorgang dargestellt wird, daß der 
Spezialhandel hingegen in semer verwaltungstechnischen 
Bedingtheit zum Tell einen konstruierten Charakter trägt. 

Wenn den Zahlen des Spezialhandels seit langem - zu-
mindest in allen kontmentalen europäischen Ländern und 
auch in Deutschland __:__ die größere Aufmerksamkeit zu-
gewandt wird, und der Spezialhandel die weit ausfuhrlichere 
Darstellung erfährt, so hat das mehrere Gründe. Einmal 
wird - das galt besonders in der Vergangenheit -- nur die 
Einfuhr m den freien Verkehr sicher, genau und vollständig 
durch Zollorgane erfaßt, während insbesondere die Einfuhr 
auf Freihafenlager der Kontrolle und der Erfassung mit allen 
für die Statistik benötigten Emzelheiten durch Zollbeamte 
entzogen ist. Dieses ist erst durch Mithilfe hamburg1scher 
und bremischer Behörden in einer zu der Außenhandels-
statistik koordinierten Form ermöglicht worden. Ein zweiter 
Vorzug des Spezialhandels ist, daß durch diese Darstellung 
die Unterlagen geliefert werden, die flir statistische Berech-
nungen des Zollertrages benötigt und die bei Zollvertrags-
verhandlungen mit anderen Ländern benutzt werden4). • 
Schließlich gleichen sich die Unterschiede zwischen General-
und Spezrnlhandel, wie oben dargestellt, bei langfristigen 
Zusammenfassungen in ruhigen Zeiten im großen und ganzen 
aus oder werden als Wiederausfuhr erkennbar. 

Diese W i e d e r a u s fuhr e n von Lager machen auf 
lange Steht grundsatzlich den einzigen bleibenden Unterschied 
zwischen Generalhandel und Spezialhandel aus. Insofern ist 
es auf lange Sicht sinnvoll, daß die Einfuhren auf Lager im 
Spezialhandel erst nach Eingang in den freien Verkehr in die 
statistische Darstellung des Außenhandels aufgenomm"n 

4) Seit Oktober 1961 ist der bis dahin geltende Zolltarif, der fast 
ausnahmslos spezifische Zölle vorsah, durch einen neuen Zolltarif 
abgelöst worden, der fur die meisten zollpflichtigen Waren Wert-
veizollung emgeftihrt hat. Die hierbei eingeftihrten. Vorschriften 
tiber den der Verzollung zugrunde zu legenden Zollwert sehen 
grundsatzllch den Grenzubergangswert vor, wie er auch für die 
Außenhandelsstatistik benutzt wird. Hiervon smd aber Ausnah-
men vorgesehen, die msbesondere bei Waren von Bedeutung wer-
den, die erst langere Zeit nach Eingang m das Wirtschaftsgebiet im 
Anschluß an eme Zollagerung oder Freihafenlagerung verzollt 
werden. Wenn ftir Zwecke der Zollertragsstatistik diese Einfuhren 
von Lager mit ihren Zollwerten in die Darstellung des Außenhan-
dels als Spezialhandel Ubernommen wurden, so ergci.be sich hieraus 
eine weitere Abweichung zwischen Generalhandel und Spezial-
handel. 

werden. Denn in praxi werden es fast ausnahmslos immer 
nur Waren aus Zollagern und Freihafenlagern sein, die zur 
Wiederausfuhr gelangen. Unmittelbar in den freien Verkehr 
abgefertigte Waren hingegen werden fast immer flir den 
heimischen Verbrauch oder die Weiterverarbeitung im Inland 
bestimmt sein und bestimmt bleiben. Hierfür sorgt schon der 
Umstand, daß der Exporteur von , Auslandswaren sich ,bei 
Benutzung der Lagereinrichtungen in den Freihäfen usw. er-
hebliche Formalitd.ten und Kosten erspart, und er so ver-
meidet, Zölle und Umsatzausgleichsteuern zeitweise auszu-
legen. 

Diese Vorzuge der Darstellung des Außenhandels als 
Spezialhandel verlieren aber ihre Bedeutung, wenn es dar-
auf ankommt, m kurzerfristigen Nachweisungen - und zu 
diesen kilrzeren Fristen gehört zur Zeit in Deutschland auch 
das Jahr - den Warenverkehr und die Zahlungsverflechtung 
in zeitlich, richtiger Zuordnung und in emer mit den Außen-
handelsstatistiken der Partnerländer vergleichbaren Weise 
zu erkennen. Auch der Berechnung des Außenbeitrags für 
volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen dienen die Zahlen 
des Generalhandels methodisch einwandfreier als die des 
Spezialhandels. Zwar gehen die späterhin zur Wiederausfuhr 
gelangenden Waren zunächst in den Generalhandel ein. Die 
laufenden Wiederausfuhren werden aber in den Exportzahlen 
zum tatsächlichen Zeitpunkt des Reexportes erkennbar, und 
es wird hierdurch möglich, den Umfang der hir den heimischen 
Verbrauch bestimmten lmporte nachträglich genau zu er-
kennen. Durch laufende Saldierung wird diese Möglichkeit 
einigermaßen zuverlässig auch schon Monat um Monat 
gegeben, besonders solange nur ein sehr kleiner Teil der 
auf Zoll-, Zollvormerk- und Freihafenlager verbrachten 
Waren reexportiert wird. 

Der Lagerverkehr im März 1952 
Seit Januar 1952 wird vom Statistischen Bundesamt laufend 

eine Nachweisung des Außenhandels "als Generalhandel nach 
den Gruppen und Untergruppen der Ernährungs- und gewerb-
lic:hen Wirtschaft veroffentlicht"). Im ersten Halbjahr 1952 
betrug der Wert der Einfuhren auf Lager 1 Milliarde DM 
und machte 12,4 vH der Ge~amteinfu'hr (Generalhandel) aus. 
Dieser Anteil schwankte in den einzelnen Monaten zwischen 
10,2 vH (im Februar) und 15,7 vH (im Mai). Noch stärkere 
Unterschiede zeigten sich bei den einzelnen Warengruppen. 

Weitergehende Analysen des Lagerverkehrs und des 
Generalhandels und detaillierte Gegenüberstellungen von 

5) „Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland", Teil 3, 
Anhang zu I, übersieht 3. · 

Tabelle 1: Einfuhren auf Lager Januar. bis Juni 1952 
in Millionen DM und in vH des Generalhandels 

1952 
Warengruppe 1 ~~i; 1--- __ 

Jan. , Febr:-rMarz !April 1 Mai Juni 1 i. Hi. 

Ernahrungs-
wirtschaft .... Mill.DM 

vH 
Lebende Tiere Mill.DM 

vH 
Nahrungsmittel 

uer. Urspr ... Mill.DM 
vH 

Nahrungsmittel 
pflanzl.Urspr. Mill.DM 

vH 
Genußmittel Mill.DM 

Gewerbliche 
Wirtschaft 

Rohstoffe .. 

Halbwaren 

Fertigwaren 

Vorerzeug-
nisse 

vH 

Mill.DM 
vH 

Mill.DM 
vH 

.Mill.DM 
vH 

Mill.DM 
vH 

Mill.DM 
vH 

II 

127 i 109 ' 122 '1139 150 1134 
2~,2 ' ~ 7 1 1!:_5 2!:_4 1 2!.:_3 ' 2!.:_1 

0,0 - - - - 1 -

10 
1 

14 ! 

12,8 17,9 I 

35 1 

8,8: 
82 
95,3 

44 1 

4,8 I 
17 
3,1 1 

20 ~ 
8,8 
7 
5,1" 

4 i 
5,5 

i 
32 
8,21 63 

91,3 1 

46 1 

4,8. 
24 1 

4,01 
16 ' 

7,1 
6 
4,5 

4 
5,21 

22 1 
272 

50 ! 

9,81 
50 ' 
89,3: 

40 ' 
4,6: 

18 i 

1~,5 ! 

8,0' 
6 
3,8 

3 
4,3 ! 

22 1 32,8 

56 ' 
~f,61 
91,01, 

31 
41,3 

43 
12,5 
76 
93,8 

34 ' 44 
4,5 I 6,0 

19 1 23 
~,3 ' 1~,6 
5,8 9,7 \ 
6 6 1 

3,7 1~ 3,6 

~,5 \ 

19 
26,8 

37 
12,8 
78 
95,1 

36 
5,2 

16 
4,2 

12 
7,5 
8 
5,5 

5 
6,8 

Enderzeug-
n1">"e Mi~~M ~,8 1 3,5 , t5 I ~,41 ~,2 I ~,2 

Mill DM 171 ' 155 i 162 j 173 i 194 1170 
vH 11,5 10,3 \ 10,6 j 12,8 1

1 
15,7 \ 14,7 

Insgesamt 

781 
23,3 

0 
0,0 

118 
26,2 

253 
10,6 

410 
93,0 

244 
5,0 

117 
4,0 

88 
7,8 

39 
4,< 

23 
5,2 

16 
3,5 

1 025 
12,4 
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Generalhandel und Spezialhandel sind lautend im Rahmen 
der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel nicht möglich. 
Zu Kontrollzwecken und als Material für methodologische 
Uberlegungen sind für den Marz dieses Jahres einige Son-
derauszahlungen und Konzentrationstabellen erstellt worden, 
die den folgenden Darstellungen zugrunde liegen. Hierbei 
muß in Kauf genommen werden, daß Einzelheiten der Zahlen-
ergebnisse fraglos nicht allgemeingultig sind, sondern von 
Zufälligkeiten des Berichtsmonates bestimmt werden. Viele 
der einzeln nachgewiesenen Zahlen müssen mit diesem Vor-
behalt beurteilt werden. Zur methodischen Darstellung des 
Problems Generalhandel-Spezialhandel ist das verwandte 
Material jedoch ausreichend. 

Im März 1952 sind 10,6 vH aller im Wirtschaftsgebiet der 
Bundesrepublik und West-Berlins eingetroffenen Waren zu-
nächst in Freihafenlagern oder in Zoll- und Zollvormerk-
lagern eingelagert worden. Von einer Gesamteinfuhr im 
Werte von 1,53 Milliarden DM (Generalhandel) wurden ins-
gesamt Waren im Werte von 162 Milhonen DM auf solche 
Lagereinrichtungen gegeben. Dieser Lagerverkehr konzen-
trierte sich aus den oben genannten Grimden auf eine relativ 
kleine Anzahl von Warenarten, während in anderen wich-' 
tigen Einfuhrwaren kein oder wenig Verkehr über Freihafen-, 
Zoll- und Zollvormerklager stattgefunden hat. Nahezu aus-
nahmslos wurden alle Importe von Kaffee (97,3 vH). Tee 
(91,9 vH) und Rohtabak (98,7 vH) über diese Lager geführt. 
Sehr hoch war der Anteil der eingelagerten Einfuhren auch 
bei Fleisch und Fleischwaren (63,9 vH). bei Wein (50,5 vH), 
bei Kraftstoffen und Schmierölen (50,6 vH) und bei Kakao 
(49,9 vH). Ein Drittel bis ein Viertel machte der Anteil der 
111 Freihafen-, Zoll- und Zollvormerklagern eingelagerten 
Importe bei Käse (25,3 vH). Schmalz, Talg und ähnlichen 
Oien und Fetten zur Ernahrung (34,9 vH). Gesp111sten aus 
Baumwolle (31,2 vH). Malz (26,3 vH) und Südfrüchten 
(26,3 vH) aus. Insgesamt entfielen auf die Gesamteinfuhren 
111 den vorstehend aufgefuhrten „Lagerwaren" nur 12,5 vH 
der Gesamte111fuhren im Generalhandel, aber 63,0 vH aller 
Einfuhren auf Lager. 

Die Wiederausfuhren. von Lager betrugen nur 0,6 vH der 
Gesamtausfuhr. Ihrem Wert nach fielen sie im März nur bei 
technischen Fetten und Oien mit 3,5 Millionen DM und bei 
Kraftstoffen und Schmierölen mit 2,3 Millionen DM ins 
Gewicht. 

Uber die Dauer und den Umfang der Lagerung in den 
unter Zollaufsicht stehenden Lagereinrichtungen haben im 
Rahmen der Außenhandelsstatistik bisher noch keine Fest-
stellungen getroffen werden konnen. 

Andererseits gibt es eine große Anzahl wichtiger deutscher 
Importwaren, msbesondere soweit ihre Einfuhr in den freien 
Verkehr des Zollinlandes frei von Abgaben ist, die gar nicht 
oder fast ga,r nicht auf Freihafen-, Zoll- oder Zollvormerk-
lager gebracht werden. Auch von ihnen werden viele in zum 
Teil erhebhchem Umfang und flir langere 2,eiten in anderen 
als den vorgenannten Lagern eingelagert, bevor sie weiterver-
arbeitet oder unverandert dem Verbrauch zugeführt werden. 
·Die Systematik der Außenhandelsstatistik unterscheidet 

207 verschiedene Warenuntergruppen der Ernährungs- und 
gewerblichen Wirtschaft. Unter ihnen sind es nur 27 Unter-
gruppen (s. Tabelle), bei denen in allerdings sehr erheblichem 
Umfang E111fuhren vor ihrer Weiterleitung in den freien Ver-
kehr oder vor \"Jiederausfuhr zunächst auf Freihafen-, Zoll-
und Zollvormerklager gebwcht werden. Andererseits hat bei 
116 Warenuntergruppen gar kein oder nahezu gar kein (unter 
3 vH der Einfuhr bzw. unter 1 Million DM) Lagerverkehr 
unter Zollaufsicht stattgefunden. Auf diese Waren entfielen 
rnsgesamt 41,8 vH d~r Gesamteinfuhr, aber nur 1,6 vH der 
Einfuhren auf Lager. Hierunter befinden sich so bedeutende 
lmportguter der Ernährungswirtschaft wie alle GetreideartPn 
außer Weizen") sowie Olfrüchte und Olkuchen; ferner ctus 
dem Bereich der gewerblichen Wirtschaft - nach dem Wert 
der Gesamteinfuhr geordnet - sämtliche Erze, Steinkohle 
sowie alle verhütteten Metalle und Elsen, Waren also, ehe 
nach der Emfuhr zunächst mehr oder weniger lange zu lagern 

6) Anch bei Weizen sind die Einfuhren auf Lager mit 1,4 vH an-
teilig sehr germgfüg1g, s1e übersl'.hreiten un März aber den Betrag 
von 1 Mill10n DM. 

Tabelle2: Die Bedeutung des Lagerverkehrs im A'1ßenhandel 
im März 1952 

Einfuhr Einfuhr Wiederaus-
auf Lager von Lager fuhr von 

Warengruppen in vH in vH Lager in vH 
der Gesamt- der Gesamt- der Gesamt-

und ausgewahlte Warenuntergruppen einfuhr einfuhr ausfuhr 
') (General- (Spezial- (General-

Ernahrungswirtschaft ...... · · · · · . · · 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 

darunter: 
Kase ................. · · .. · · 
Fleisch und Fleischwaren . . . . . 
Darme .............. · · · · · · · · 
Schmalz, Talg u. a. tierische Öle 

und Fette zur Ernahrung .... 
Eier, Eiweiß, Eigelb . . . . . . .. · 

Nahrungsmittel pflanz!. Ursprungs 
darunter: 
Weizen ......... . 
Malz .. „„„„„„ .. „„„„ 
Hulsenfruchte zur Ernahrung ... 
Sildfrilchte ............ · · .. · · 
Kakao, roh ................ . 
Zucker .............. ·. · · · · · · 
pflanzliche Öle und Fette 

zur Ernahrung . . . . . · . 

Genußmittel ............. · · .. · · 
darunter: 
Kaffee „. „ „ ... „ „ .. „ „ 

Tee ................. · · · · · · 
Rohtabak ................. · · 
Wein ...................... . 

Gewerbliche Wirtschaft ........ . 
Rohstoffe „ „ „ .. „ ... „ „ „ · 

darunter: 
Wolle u. a. Tierhaare, roh und 

bearbeitet, Reißwolle 
Baumwolle, roh und bearbeitet, 

Reißbaumwolle, Abfalle ..... . 
Flachs, Hanf, Jute, Hartfasern u. 

sonst. pflanz!. Spinnstoffe . . . 
Felle und Haute (nicht zu Pelz-

werk) .... ···.·········· · · · 
Erdol und Teer, roh . · · . · · · · · · 

Halbwaren ............. · · ·. 
darunt~r: 
Gespinste aus Baumwolle ..... . 
Bau- und Nutzholz ......... · . 
Holzmasse, Zellstoff ..... · ... · · 
Techn. Fette u. Öle (einschl. 

Paraffin, Stearm, Wachse) .. 
Kraftstoffe und Schmierole ... 

Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . 
Vorerzeugnisse ...... · · · · · · · · 1 
Enderzeugnisse . . . . . .... 

Insgesamt . . . . . . . . . . . · · · · \ 

handel) handel) hantle!) 

18,5 
26,8 

25,3 
63,9 
6,4 

34,9 
13,6 

9,8 

1,4 
26,3 
21,3 
26,3 
49,9 

8,2 

15,6 

89,3 

97,3 
91,9 
98, 7 
50,5 

4,6 
3,5 

4,7 

3,2 

5,5 

11,6 
16,8 

8,0 

31,2 
7,1 
5,5 

17,4 
50,6 

3,8 
4,4 
3,3 

10,6 

12,0 
6,9 

8,0 
9,4 
8,2 

12,8 
2,9 

4,0 

1,0 
4,1 

16,9 
28,9 

2,3 

2,4 

89,2 

97,3 
94,7 
98,7 
52,7 

2,3 
2,2 

1,2 

1,0 

1,4 

9,3 
14,0 

2,8 

5,6 
1,3 

7,4 
24,5 

2,0 
2,8 
1,2 
6,3 

6,5 
2,6 

44,7 

13,6 

98,9 
57,2 

99,6 

2,1 

100,0 
100,0 
100,0 

0,4 
0,0 

0,0 

o,o 

2,9 

63,5 
55,0 

o,o 
0,0 
o,o 
0,6 

1) Gesondert nachgewiesen sind Warenuntergruppen aus der Systemauk der 
Waren der Ernahrungs- und gewerblichen Wirtschaft, bei denen 1!11 Marz 1952 
die Einfuhr auf Lager uber rund 1 000 000 DM betrug und/oder die Wiederaus-
fuhr von Lager uber rund 100 000 DM, außerdem Tee. 

pflegen, bevor sie weiterverarbeitet werden. Uber die Lage-
rung solcher Importguter kann dm Außenhandelsstatistik 
nichts aussagen. 

Die Unterschiede zwischen Generalhandel und Spezialhandel 
im März 1952 

Für den März 1952 hat sich ergeben, daß der Gesamtwert 
der im Wirtschaftsgebiet der Bundesrepublik Deutschland 
und West-Berlins emgetroffenen Auslandswaren (General-
handel) um 69,2 Millionen DM oder 4,5 vH hoher gelegen 
hat als der Wert der im gleichen Monat 10 den freien Verkehr 
eingegangenen Waren (Spezialhandel). Diese Abweichung 
ergab sich als Saldo aus den E111fuhren auf Lager und den 
Einfuhren von Lager in den freien Verkehr. 

Diese Unterschiede entstanden fast ausschließlich aus der 
besonderen Situation bei den charakteristischen Lagerwaren 
(s. Tabellen 1 und 3). Auf diese entfielen nur 723 Millionen DM 
oder 47,3 vH der Gesamteinfuhr im Generalhandel, aber 
143 Millionen DM oder 88,5 vH aller Einfuhren auf Lager 
sowie 82 Millionen DM oder 88,9 vH der Einfuhren von Lager. 

Hierbei zeigten sich von Warenuntergruppen zu Waren-
untergruppen erhebliche Unterschiede. Bei drei Warenkate-
gorien waren die Einfuhren im Generalhandel geringer als 
die im Spezialhandel, weil hier die Auslagerungen großer 
waren als die Einlagerungen. Dies galt fur Därme, Wem und 
Tee. Bei Rohtabak hielten die E111- und Auslagerungen ein-
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Tabelle 3 :'Die Einfuhren und Ausfuhren im Generalhandel und im Spezialhandel mit einer Darstellung des Lagerverkehrs 
im März 1952 

Werte m 1000 DM 

Warengruppen und Warenuntergruppen 
mit starkerem Lagerverkehr1 ) 

Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . . ... . 
Lebende Tiere . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs . . . . . . . . .. 

darunter: 
Kase... . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fleisch und Fleischwaren . . . . . . . . . . 
Darme ... ....................... ·. 
Schmalz, Talg und andere tierische Öle und Fette 

zur Ernahrung . . . . . . . . . . . . . . . 
Eier, Eiweiß, Eigelb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs . . . .. · 
darunter: 
Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Malz „„„ „.„. „. „ „ 

Hulsenfruchte zur Ernahrung . . . . 
Sudfruchte . . . . . . . . . . . . · · 
Kakao, roh . . . . . . . . . . ...... · 
Zucker . . . . . . . . . . . . . . . . · .. · · · 
Pflanzliche Öle und Fette zur Ernahrung . . . . 

Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . .. 
darunter: 
Kaffee . . . . . . .. . 
Tee . . . . . . . . ... . 
Rohtabak...... . .... . 
Wein .... ... . 

Gewerbliche Wirtschaft 
Rohstoffe... . . 

darunter: 
Wolle u.a. Tierhaare, roh und bearbeitet, Reißwolle 
Baumwolle, roh und bearbeitet, Reißbaumwolle, 

Abfalle ............... ·. . · ·. · · · · · · · 
Flachs, Hanf, Jute, Hartfasern und sonstige pflanz-

liche Spinnstoffe . . . . . . 
Felle und Haute (nicht zu Pelzwerk) ... 
Erdol und Teer, roh . . . . . . . . . . . . 

Halbwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
darunter: 
Gespinste aus Baumwolle . . . ..... . 
Bau- und Nutzholz (Schnittholz) . . . . . · 
Holzmasse, Zellstoff . . . . . . . . . . . . . . . · · 
Technische Fette und Öle (emschl. Paraffin, Stea-

rin, Wachse) . . . . . . . . . . . . . . . . .. · . 
Kraftstoffe und Schmierole . . . . . . . . . . . · 

Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . 
Vorerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . ... . 
Enderzeugnisse . . . . . . . . . . . . ... . 

Einfuhr 

General-
handel 

657 626 ' 
11 269 
81 477 1 

9 640 1 

14 585 
6 235 

15 313 
21 152 

509 077 

90 539 
4 973 
8 975 

42 919 
32 560 
53 490 
55 327 
55 803 

1 

1 

1 

1 

1 

23 619 1 

805 
20 439 

9 472 1 

1 mm1 
35 108 ! 
95 992 

28 099 
20 039 
39 424 

200 600 

! 

1 

1 

4 679 1 

18 939 
41 852 1 

17 409 1 

11 236 
155 982 1 

70 403 
85 579 

Spezial-
handel 

609 113 
11 269 
64 086 

7 819 
5 811 
6 357 

11 438 
18 820 

478 265 

89 236 
3 703 
7 358 

38 053 
22 967 
50 267 
47 845 
55 493 

23 340 
1 231 

20 504 
9 916 

849 257 
506 289 

33 838 

93 859 

26 923 
19 529 
38 126 

189 948 

3 219 
18 636 
40 085 

15 535 
7 350 

153 020 
69 258 
83 762 

Ausfuhr 

General- i 
handel 1 

1 

30 332 1 

1 788 
8 764 

1 

659 
4 781 1 

512 

55 
11 584 

443 1 166 
198 
513 

19 

8 196 1 

1~~ 1 

25 
1 180 1 

Spezial-
handel 

28 347 
1 788 
8 535 

659 
4 781 

283 

55 
10 004 

5 
71 

198 
2 

19 

8 020 

1 180 

1 355 093 
105 928 1

1 mm 
3 324 1 

697 

89 

83 
197 417 

2 702 
682 

6 120 

5 526 1 

4 094 
1 051 748 1 

311 861 
739 887 1 

3 319 

697 

85 

83 
191 648 

2 702 
682 

6 120 

2 016 
1 842 

1 051 524 
311 764 
739 760 

Einfuhr 
auf Lager 
(General-
handel) 

121 456 

21 811 

2 443 
9 323 

402 

5 340 
2 873 

49 808 

1 303 
1 308 
1 915 

11 290 
16 240 
4 379 
8 653 

49 837 

22 981 
740 

20 168 
4 783 

40 058 
18 046 

1 662 

3 095 

1 551 
2 333 
6 631 

16 062 

1 460 
1 347 
2 298 

3 022 
5 690 
5 950 
3 101 
2 849 

Lagerverkehr 

--Ein~uh~ -1 ~~fi- f ~)ai!'~~ 
1 von Lager 1 von Lager Abnahme 
, (Spezial- 1 (General- ,1 (-La)"dere_r ' handel) 

72 943 

4 420 

622 
549 
524 

1 465 
541 

18 996 

38 
298 

6 424 
6 647 
1 156 
1 171 

49 527 

22 702 
1 166 

20 233 
5 227 

19 380 
10 982 

392 

962 

375 
1 823 
5 333 
5 410 

1 044 
531 

1148 
1 804 
2 988 
1 956 
1 032 

handel) bes tande 

1 985 

229 

229 

1 580 

438 
95 

511 

176 

16 
135 

25 

6 005 
12 

5 

4 

5 769 

+ 46 5~8 

+ 17 162 

+ 1 821 
+ 8 774 

! - 351 

+ 3 875 
+ 2 332 

1 + 29 232 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

! + 
1 -'-

1.::. 

865 
1 175 
1 617 
4 355 
9 593 
3 223 
7 482 

134 

263 
561 

90 
444 

+ 14 673 
+ 7 052 

+ 1 265 

+ 2 133 

+ 1172 
+ 510 
+ 1 298 

1 + 4 883 

+ 1 460 
+ 303 
+ 1 767 

i~ 

! t 
1+ 

1 636 
1 634 
2 738 
1 048 
1 690 

Insgesamt 11 527 561 1 1 458 370 11 385 425 1 1 377 435 1 161 514 92 323 

3 510 
2 252 

224 
97 

127 
7 990 

1 

+ 61 20! 

1) Gesondert nachgewiesen sind Warenuntergruppen aus der Systematik der Waren der Ernahrungs- und gewerblichen Wirtschaft, bei denen 1m Marz 1952 die 
Einfuhr auf Lager uber rund 1000 000 DM betrug und/ oder die Wiederausfuhr von L•ger uber rund 100 000 DM, außerdem Tee. 

ander etwa die Waage. Bei allen anderen hier dargestellten 
Lagerwaren wurden die Lagerbestande erhöht, was zum Teil 
saisonale Gründe haben mag, in der Grundtendenz aber wohl 
als struktureller Wiederaufbau der Lagerhaltung anzu-
sprechen ist. Zweifelsohne wirken schließlich auch bei der 
noch im Aufbau befindlichen statistischen Nachweisung des 
Generalhandels statistische Zufälligkeiten mit, die aber -

wie Stichproben ergeben haben - nicht von nennenswertem 
Einfluß sein kcinnen. 

Bei den drei grüßten Lagerwaren des Monats März ist auch 
versucht worden, den Verschiebungen in der Zusammenset-
zung der Einfuhren im Generalhandel und im Spezialhandel 
nachzugehen, und zwar ergibt sich diese Möglichkeit hmsicht-
lich der Zusammensetzung nach Provenienzen. 

Tabelle 4: Die Einfuhr von Kaffee, Rohtabak und Kakao (roh) im Marz 1952 nach Herstellungsländern im Generalhandei 
und Spezialhandel 

Land 

Brasilien . . . . . . . . . 
Columbien .... 
Großbritannien 
Niederlande . 
Indonesien ... , 
EI Salvador .. 
Schweiz 
Guatemala .... 
Mexiko. „ . „ „ 

Arabien ... 
Costa R1ca . . . . . 
Venezuela . . . ... 
Kenya und Uganda .. 
Übrige Lander . . . . . 
Alle Lander . · . 1 

Werte in 1 000 DM 

Generalhandel 

1 

Spezialhandel Generalhandel Spezi~lhandel 

---inS:- narunter:--
gesamt , von Lager 

ins-
gesamt 

16 488 
1 761 

1 
9 

681 
765 
260 
622 
201 
147 
761 
213 

1 597 
112 

23 619 

-daiunter: - - ins- d-aiufiler :-
1 auf Lager gesamt 

1 
von Lager 

Kaffee 

16 312 
1 755 

8 
678 
765 

622 
201 
147 
761 
114 

1 597 
21 

22 981 

12 226 
7 134 

2 
1 

1 039 
435 
260 
202 
136 
62 

652 
120 
476 
595 

23 340 

12 050 
7 128 

1 

1 036 
435 

202 
136 

62 
652 

21 
475 
504 

22 702 

Land ins-
gesamt 1 

darunter: 
auf Lager 

Rohtabak 
Griechenland . . . . . . . 5 093 5 088 2 611 1 2 606 
USA . . . . . . . . . . . . . . 5 257 1 5 181 11 228 11 152 
Indonesien . . . . . . . . . 3 156 2 990 1 863 1 1 697 
Brasilien . 1 289 1 1 285 1 44 7 1 443 
Columbien . . . . 1 144 I 1 134 481 ) 471 
Niederlande . . 2 2 3 3 
Jugoslawien 168 168 77 77 
Turke1 3 941 1 3 935 2 023 i 2 017 
Ubrige Lander 389 ' 385 771 , 767 
All<: Lande-r---.-.---;-1--,2"°'0~43°"9~-,-I ---,2'"'0""1:-:6'"'8c----;-I ~270-,5"'Q'"'4--,l-72~0~273~3-

Brasilien ... 
Venezuela 
Goldkuste ... 
Franz. Westafrika 
Franz. Kamerun ... 
Brit. Wesnndien 
Nigeria . . . . . 
Franz. Togo ..... 
Ubnge Lander . . . . . . . 
Alle Lander ...... . 

2 461 
112 

22 425 
2 931 
1 726 
1 261 

683 
527 
434 

32 560 

Kakao, roh 
945 
38 

11 459 
1 188 

384 
980 
539 
442 
265 

16 240 

1 769 
101 

14 892 
2 749 
1 823 

328 
395 

85 
825 

22 967 

253 
27 

3 926 
l 006 

481 
47 

251 

656 
6 647 
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Es zeigt sich, daß bei Kaffee und bei Rohtabak die Werte 
der Emfuhren im Generalhandel und im Spezialhandel ein-
ander fast gleich sind. Analysiert man jedoch die jeweils aus-
gewiesenen Kaffeeimporte nach ihrer Herkunft, so zeigen sich 
sehr erhebliche Unterschiede. Es ist z. B. im Marz in den freien 
Verkehr viermal mehr columbianischer Kaffee eingefuhrt 
worden als in der gleichen Zeit, aus Columbien kommend, in 
Deutschland eingetroffen ist. Andererseits ist aus Brasilien 
und aus Kenya und Uganda erheblich mehr Kaffee in Deutsch-
land eingetroffen und auf Lager genommen worden, als 
Kaffee gleicher Provenienz von Lager in den freien Verkehr 
genommen wurde. Bei Rohtabak zeigen sich starke, einander 
m der Gesamtbewegung aufhebende Unterschiede bei USA-
Tabaken einerseits und bei griechischen, indonesischen und 
türkischen Tabaken andererseits. Bei Rohkakao schließlich 
liegen ftir fast alle Länder, wenn auch in durchaus unter-
schiedlichem Umfang, die Einlagerungen hoher als die Aus-
lagerungen Diese Relationen können sich von Monat zu 
Monat sehr stark verandern. 

Die den Generalhandels- und den Spezialhandelszahlen 
immanenten Unterschiede smd mit der vorstehenden Darstel-
lung aber keineswegs erschbpft. Vielmehr ist zu bedenken, 
daß beispielsweise in der obigen Tabelle bei den USA-

Tabaken auch nach Tabaksorten (Maryland, Virgmia, Texas 
usw.) und innerhalb dieser Sorten nach Preisklassen unter-
sc:b.wden werden müßte. Es würde sich dann zeigen, daß in 
der Tat je Art und je Qualität die Einfuhren auf Lager und 
die Einfuhren von Lager in ihrer Zusammensetzung in Ab-
hängigkeit von den Lagerzeiten der einzelnen Warenarten 
einander noch weniger ähnlich sind. 

Schlußbemerkung 
Methodische Dberlegungen wie auch die Zahlen der Son-

deruntersuchung im März dieses Jahres zeigen, daß die Dar-
stellung des Außenhandels als Generalhandel Erkenntnisse 
vermittelt, die einer Reihe von Zwecken besser zu dienen 
vermögen als die Nachweisung als Spezialhandel. Es wird 
deswegen auf breiterer Grundlage, als ein Monat sie bietet, 
und unter tieferem Eindnngen in das Material zu prufen sein, 
in welchen Fallen der Darstellung des Außenhandels als 
Spezrnlhandel und in welchen seiner Darstellung als General-
handel in Zukunft der Vorzug zu geben sein wird. Auch wird 
hierbei darauf Rücksicht zu nehmen sein, zu welchen Ergeb-
nissen vorgesehene internationale Diskussionen dieser Frage 
im Rahmen de1 Vereinten Nationen (UN). der Wirtschafts-
kommissionen für Europa (ECE) und des Europäischen Wnt-
schaftsrates (OEEC) führEn werden. Dip/. Kfm. Patrick Schmidt 

Zur Berechnung eines Index der Einzelhandelspreise 
Auigabenstellung und begriffliche Abgrenzung 

Der Wirtschaftsbereich Einzelhandel ist ein sehr bedeuten-
der Bereich der modernen Volkswirtschaft. Im Einzelhandel 
finden rund 2 Millionen der Bevölkerung des Bundesgebietes 
ihren Unterhalt. Als Versorgungsnetz für rund 60 vH 
des Verbrauchs der privaten Haushaltungen halt der Einzel-
handel jedoch eine uber seine zahlenmaßige Bedeutung weit 
hinausgehende Wirtschaftsposition im:ie. Es entspricht dieser 
Bedeutung, daß die wIItschaftlichen Vorgänge im Einzel-
handel stets im Blirkpunkt der Offentlichkeit standen und 
daß die Analyse dieser Vorgänge fur viele WITtschafts- und 
sozialpolitische Uberlegungen und für Zwecke der Wirt-
schaftsforschung und Konjunkturbeobachtung höchst wich-
tig ist. 

Im Rahmen dieser allgemeinen Aufgabe steht auch der 
Index der Einzelhandelspreise, dessen Berechnung jetzt ab-
geschlossen ist. Er soll die Entwicklung der Verkaufspreise 
des Einzelhandels im volkswirtschaftlichen Durchschnitt dar-
stellen'). gleichgult1g, an wen die Verkäufe erfolgen. Nach 
vorliegenden Unterlagen kann angenommen werden, daß 
rund 90 vH der Verkäufe an die privaten Haushaltungen und 
der Rest von 10 vH an Betriebe (insbesondere der Landwirt-
schaft, des Handwerks und des Dienstleistungsgewerbes) und 
an Behörden gehen. Als „Einzelhandel" gelten dabei die 
.Betriebe der Wirtschaftsgruppe 64 nach dem Systema-
tischen Verzeichnis der Arbeitsstätten, wie es der Gliederung 
der Betriebe der deutschen Wirtschaft in den Ergebnissen 
der Arbeitsstattenzahlung 1950 zugrundeliegt2). Danach sind 
z.B. Backereien und Metzgereien nicht zum Einzelhandel, son-
dern zum Handwerk gerechnet; ihre Verkaufe sind demgemaß 
im Index der Einzelhandelspreise nicht berucksichtigt. Des-
gleichen sind in diesem Index alle „Kleinverkäufe" anderer 
Wirtschaftsbereiche wie der Landwirtschaft (Obst, Gemüse, 
Kartoffeln, Milch). der Industrie (Direktverkaufe der Er-
zeugerbetriebe). der Gaststätten (Getränke, Tabakwaren) 
usw. nicht enthalten. Eme Vorstellung der in den Index ein-
bezogenen Handelszweige vermittelt die Branchenl!ste der 
Tabelle 1. 

Der Index der Einzelhandelspreise darf nicht verwechselt 
werden mit dem Preisindex fur die Lebenshaltung, was nahe-
liegt, weil der letztgenannte Index oft behelfsweise auch e>ls 
Aufschluß uber die PreisentwiCklung im Einzelhandel ver-
w'"ndet wird"). Der Preismdex für die Lebenshaltung ist ein 
P1eisindex der Einkäufe der pnvaten Haushaltungen. Diese 
Emkaufe umfassen zu einem erheblichen Teil Güter, Dienst-
leistungen und Nutzungen, vor allem die Wohnungsnutzung, 

die der Einzelhandel gar nicht verkauft, sie umfassen darüber 
hinaus auch Guter, die die Haushaltungen - obwohl sie sie 
beim Einzeihandel ebenfalls beziehen könnten - dort meist 
nicht oder nur zum Teil kaufen (z.B. Wurstwaren, Brot, Obst, 
Gemuse, Kartoffeln). Schließlich haben aus den oben genann-
ten Gründen heraus die von den Haushaltungen beim Einzel-
handel gekauften Guter im Zusammenhange der Einkäufe der 
Haushaltungen eine ganz andere Bedeutung, als die gleichen 
Güter im Zusammenhange der Verkäufe des Einzelhandels 
besitzen. Hinzu kommt, daß der Einzelhandelspreisindex auch 
die Verkäufe dieses Wirtschaftsbereiches an Betriebe und 
Behörden umfaßt und deswegen auch nicht ein Preisindex 
der vom Einzelhandel an die Verbraucher•) abgegebenen 
Güter allein ist. Die Berechnungsergebnisse des Einzel-
handelspreisindex und des Preisindex für die Lebenshaltung 
sind infolge dieser Verschiedenheiten der Ausgangspunkte 
auch recht verschieden, wie weiter unten gezeigt wird. 

Das Wägungsschema und die Gliederung des Index 
Die entscheidenden methodischen Mittel zur Ausrichtung 

der Indexberecpnungen auf das beschriebene Ziel in der ge-
wunschten Abgrenzung sind die Festlegung des Wägungs-
schemas und die Bestimmung des Preisschnittes. Dem Wägungs-
schema wurden die Umsätze des Einzelhandels im Jahre 1950 
zugrunde gelegt. Da bei der Erstellung der Berechnungsunter-
lagen eine Umsatzstatistik des Einzelhandels für dieses Jahr 
nicht vorlag, wurden verschiedene statistische Unterlagen 
zusammengetragen und miteinander kombiniert. Es war dies 
zunachst die auch in der Statistik der Einzelhandelsumsätze 
verwendete Umsatzsteuerstatistik der Länder Nordrhein-
V\Testfalen und Niedersachsen.aus dem '.Jahre 1949, die mittels 
der Indexziffern der Einzelhandelsumsatze auf 1950 fort-
geschrieben wurde. Ferner wurde die Umsatzsteuerstatistik 

'> Vergleiche hierzu den Artikel „Preisindizes im volkswirtschaft-
ltchen Gliterkre1slauf" m „Wlftschaft und Statistik", 1. Jg„ N. F„ 
Heft 9, Dezember 1949, S. Wl ff. - ') Herausgegeben vom Statisti-
schen Bundesamt, !J950. - 3) Es ist besonders im Ausland üblich, 
Pre1sind1zes als „Indizes der Einzelhandelspreise" zu bezeichnen, 
obwohl es sich der Konstruktion nach um Lebenshaltungsindizes 
handelt. Dazu mag insofern eine größere Berechtigung als m 
Deutschland bestehen, als im Ausland oft auch Teile des Dienst-
leistungsgewerbes zum Einzelhandel gerechnet werden. Oft ist 
auch bei den veröf'fenUichten Indizes nicht genau zu erkennen, nach 
welchen Gesichtspunkten das Wagungsschema aufgestellt ist, wobei 
die Prmzip1en des volkswirtschaftlichen Durchschmttsverbrauchs, 
des Verbrauchs typischer Haushaltungen und der Einzelhandels-
umsatze oft nebeneinander hergehen. Alle diese verschiedenen Wa-
gungsprinzip1en bedmgen jedoch, daß die danach berechneten In-
dizes etwas Verschiedenes aussagen, was bei der Verwendung der 
Berechnungsergebnisse vielfach mcht genügend beachtet wird. -
4) Im Sinne des „letzten Verbrauchers". 
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Tabelle 1: Wägungsschema zum Index der Einzelhandelspreise 

Branche 
Warenart und -herkunft 

Anteile der Branchen 
bzw. Warengruppen 

in vT 
-am -um:.- -1- - --

satz der G am t 
Haupt- esam -
branche umsatz 

Anzahl 
der 

Waren-
positionen 

Gliederung nach Hauptbranchen und Branchen 

I. Lebensmittel 
GeschaftemitLebensmittelnaller Art 680,6 275 87 
Spezialgeschafte fur: 

Gemuse . . . . . . . . . . . . . . . . . 52,0 21 38 
Fische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,9 6 7 
Geflugel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,5 1 2 
Milch und Milcherzeugnisse . . . . 126,2 51 1 7 
Sußwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 17,3 7 7 
Wein und Spirituosen . . . . . . . . . . 14,9 1 6 4 
Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . 91,6 ' 37 4 

------·--zu-samnoen1il!fö,ö- '---404 - -- 166 

II. Textilwaren und Schuhwerk 
Geschafte mit Textilwaren aller Art 
Spezialgeschafte für: 

Schnittwaren . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bettwaren .................. . 
Wirk- und Strickwaren . . . . . .. 
Herrenartikel ............... . 
Oberkleidung . . . . . . . . . . . ... . 

Schuhgeschafte . . ............ . ------ --- - -------
Zusammen 

504,9 ! 

19,7 
75,4 
65,6 
16,4 

163,9 
154,1 1 

-1000-;o -,-

154 

6 
23 
20 

5 
50 
47 

305 

64 

11 
10 
31 

1 

14 
32 
15 ----177-

III. Hausrat und Wohnbedarf 

IV. 

Geschafte fur: 
Eisenwaren . . . . . .......... . 
Porzellan- und Glaswaren 
Elektrogerate .. · . · · . 
Holz- und Korbwaren . . . .. . 
Mobel .................... . 
Teppiche, Mobel- u. Behangstoffe 
Tapeten und Fußbodenbelag .... 
Musikinstrurr~ente . . . . . . . . . .. 
Rundfunkgerate ............. . 

- - --- - -
Zusamrr~en 

Sonstige Branchen des Einzelhandels 

359,2 
48,5 
87,4 ' 

9,7 
301,0 

38,9 
48,5 
19,4 
87,4 

fooo,o 

37 
5 
9 
1 

31 
4 
5 
2 
9 

103 

41 
14 
10 

2 
11 

3 
3 

10 
7 

101 

Buchhandlungen . . . 85, 1 16 3 
Zeitungsverkauf . . . . . . . . . . 10,6 2 2 
Papierwarengeschafte 74,5 14 14 
Lederwarengeschafte . 53,2 10 5 
Apotheken . . . . . . . . . . . . . . 133,0 25 33 
Drogerien . . . . . . . . . . . 127,6 24 66 
Seifengeschafte . . . . . . . . . . 16,0 3 17 
Parfümerien . . . . . . . . . . . . . . 5,3 1 3 
GumrE1warengeschafte . . 5,3 1 3 
Photo und Optik „ „ . „ . „ 26,6 5 11 
Landmaschinenhandlungen . . . . 26,6 5 7 
Nahmaschinenhandlungen . . 21,3 4 2 
Buromaschmenhandlungen . . . . . . 26,6 5 2 
Fahrradhandlungen . . . . . . 42,6 8 2 
Kraftfahrzeughandlurigen . . . . . 95, 7 18 13 
Tankstellen . . . . . . . . . . . 16,0 3 2 
Spielwarengeschafte . . . . . . . . . . . . . 16,0 3 12 
Uhren- und Schmuckwarengeschafte 63,8 12 9 
Brennstoffhandlungen . . . . . . . . . . 154,2 

1 
29 5 - - -zilsarrilllen_ l __ fiföo-;o --iss -r-211 -

Einzelhandel insgesamt . . . . . . . . . 1 1 QOO 1 655 

Gliederung nach Art und Herkunft der Waren 

L Innerhalb der Hauptbranche 
Lebensnüttel 
Pflanzliche Nahrungsrr.ittel ...... . 

Getreideerzeugni::.se .......... . 
Zucker, SUßwaren, Kakao, 

Schokolade . . . . . . . ..... . 
Pflanzliche Öle und Fette . 
Kartoffeln, Gemilse, Obst, 

Sudfruchte 

Tierische Nahrungsmittel ... · 
Milch und Milcherzeugnisse 
Eier .... · ·. · · · · · · ·. 
Tierische und gemischte Fette 

(ohne Butter) 
Fleischwaren und Geflugel 
Fisch und Fischwaren 

Getranke .. 
Tabakwaren 
Sonstige Waren in Lebensmittel-

geschaften . . . .... · .. · . · · . 
Zusammen 

II. Innerhalb der Hauptbranche Textil-
waren und Schuhwerk 
Fertige Oberkleidung (ohne Hute) 
Unterkleidung . . . . . . . . . . . . . · 1 
Bett-, Haus- und Kuchenwasche . 
Sonstige Textilien, ßettwaren u. a . . 
Schuhwaren .................. . 

Zusammen j 

395,l 1 

141,1 

102,2 
27,8 

64,2 

377,8 
201,1 

31,5 

76,7 
43,4 
25,l 

59, 7 
112,0 

55,4 1 
1000,0 

290,9 
193,2 
101,1 
266,9 
147,9 1 

1 000,0 

160 
57 

41 
11 

26 

153 
81 
13 

31 
18 
10 

24 
45 

22 
404 

89 
59 
31 
81 
45 

305 

59 
17 

10 
2 

22 

27 
8 
2 

3 
7 
7 

7 
4 

12 
109 

17 
22 

7 
21 

8 
75 

h.ir die Länder der britischen Besatzungszone (ohne die dabei 
nicht erfaßten Betriebe unter 20 000 DM Jahresumsatz) für 
1950 benutzt. Schließlich konnten die beim Abschluß der 
Wägungsberechnung erst zum Teil aufbereiteten Umsatz-
werte ftir 1949 aus der Arbeitsstättenzählung 19505 ) für die 
Lander Hessen, Bayern, Baden, Hamburg und Bremen heran-
gezogen werden, soweit Umsatzzahlen von den Betrieben an-
g~geben waren. Auch diese Werte sind an Hand der Umsatz-
statistik des Emzelhandels auf 1950 fortgeschrieben worden. 
Trotz der Verschiedenartigkeit der Quellen und. trotz der 
notwendige'n Umformungen ergab sich eine weitgehende 
Ubereinstimmung in den Anteilen der einzelnen Branchen 
und insbesondere ihrer Hauptgruppen am Gesamtumsatz. 

Eimge kleinere Sparten des Einzelhandels (Handel mil 
Klirschnerwaren, Sportartikeln, Briefmarken, Kunstgegen 
stci.nden und Antiquitaten, Musikalien, Blumen, Zoologischen 
Artikeln, Futtermitteln und Altwaren), die auch preisstati-
stisch schlecht zu reprasentieren sind, blieben mit ihrem Um-
satzanteil unberucksichtigt. Da es sich dabei um nur 1 bis 2 
vH des gesamten Einzelhandelsumsatzes handelt, kann das 
Fehlen dieser Sparten nicht von Einfluß auf den Indexverlauf 
sein. Der Umsatz der in den Unterlagen gesondert dargestell-
ten Großbetnebe des Einzelhandels mit Waren veischiedener 
Art - Warenhauser, Konsumgenossenschaften usw. - ist 
schätzungsweise auf die Hauptbranchen des Einzelhandels 
(Lebensmittel, Textilwaren und Schuhwerk usw.) und inner-
halb dieser Hauptbranchen im gleichen Verhältnis nach Bran-
chen aufgeteilt worden, in dem sich die Summe der Haupt-
branchenumsatze ohne den Umsatz der Groß-betriebe auf die 
Branchen verteilte. 

Schwieriger gestaltete sich die Auswahl und Gewichtung 
der einzelnen W a r e n innerhalb der Branchen. Hierzu wur-
den frühere amtliche Untersuchungen des Reichskuratoriums 
fur Wirtschaftlichkeit uber die Betriebsstruktur im Einzel-
handel, ferner Erhebungen und Mitteilungen von Handels-
verbanden und einzelnen Firmen, Ergebnisse der Produk 
t10nsstatistiken und d~r Verbrauchsstatistiken, insbesondere 
der Wutschaftsrechnungen in Arbeitnehmerhaushalten, 
herangezogen. In den meisten Fallen waren auf diesem Wegc-
nur für großere Warengruppen Umsatzwerte zu ermitteln. 
Maßgebend für die Bestimmung der Reprasentation war auch 
die Uberlegung, daß die vorhandenen Preisreihen verwendet 
werden mußten und ihre Zahl nicht nennenswert erhöht wer-
den durfte, uni das bisherige Erhebungsprogramm der Einzel-
handelspreisstatistik aus Arbeits- und Kostengründen mög-
lichst zu erhalten. Die so festgelegten 442 Waren sind, gemes-
sen an der Zahl der tatsachl1ch ·im Einzelhandel verkauften 
Waren, eme verhaltnismäßig geringe Zahl. Deshalb steht im 
Index jede Ware meist reprd.sentativ flir eine größere Zahl 
anderer, zur Reprasentation nicht herangezogener Waren. 
Daraus folgt, daß sich das emzelne W a r e n gewicht nicht 
mit den aus Produktions-, Umsatz- oder Verbrauchsstati-
stiken gewonnenen Großenvorstellungen über die Bedeutuncr 
gerade dieser Ware zu decken braucht. Eine solche Uber-
einstimmung darf erst hei grcißere_n W a r e n g r u p p e n er-
wartet werden. 

Zur Aufstellung des Wagungsschemas gehbrt auch die 
Gruppierung der Umsatze und der repräsentativen Waren 
und damit die Entscheidung uber die neben dem Gesamtindex 
zu berechnenden Gruppenmdizes. Bezliglich des Grundsätz-
lichen darf auf frühere Ausflihrungen in dieser Zeitschrift ver-
wiesen werden 6 ). Es wurde bei der Gliederung der Umsatze 
im Wagungsschema zunachst die Betriebszugehbrigkeit der 
Umsatze in der Form berucksichtigt, daß 43 Branchen unter -
schieden und zu vier Hauptbranchen zusammengefaßt wur-
den. Den Branchen ist ieweils das Warensortiment zugeord-
net, das dort üblicherweise geführt wird. Eine Ubersicht über 
die Anteile der einzelnen Branchen an den Hauptbranchen 
und am Gesamtumsatz ist in Tabelle 1 gegeben. Dabei ist 

')Um die Berechnung des Emzelhandelspreisindex nicht zu ver-
zbgern, wurde das Wägungsschema vor Fertigstellung der Umsatz-
ergEbnisse der Arbe1tsstattenzahlung 195-0, erstellt. - 6) Vergleiche 
„Grundsatze der systematischen Klassifizierung wirtschaftlicher 
Tatbestande", „Wirtschaft und Statistik", 4 . .Tg„ N. F„ Heft 3, 
Marz 1952. Es kommt fur die hier behandelten Tatbestande ins-
besondere die Liste H (S. 9,5) mit den Gliederungsgrundsatzen für 
das Produktwns- und Verteilungsergebnis in Betracht. 
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auch die Zahl der Waren angeführt, welche in den einzelnen 
Branchen das Sortiment repräsentieren. Entsprechend dem 
Tatbestand, daß im Einzelhandel die gleiche Ware manchmal 
in verschiedenen Branchen gehandelt wud (z. B. Seifen in 
Seifengeschciften, in Orogenen, in Geschäften mit Lebens-
mitteln etc.), erscheint in der Zuor.dnung der Waren zu den 
Branchen manche Ware mehrmals. 151 Waren sind danach 
zwei- oder mehrfach im Wägungsschema eingesetzt. Die Zahl 
der „Warenpositionen" in Spalte 3 der Tabelle 1 ist deshalb 
großer al5 die Gesamtzahl der „Waren" nn Index, und zwar 
um 213 Positionen. 

Trotz der für Indexberechnungen verhaltmsmaßig großen 
Zahl von Warenpositionen im Index der Einzelhandelspreise 
(655 Positionen) zeigen sich viele Branchen nur mit wenig 
Preisreihen vertreten. Es mußte also geprüft werden, ob mtt 
diesen wenigen Preisreihen noch eine ausreichende Reprä-
sentat10n der Preisentwicklung jeder dieser Brc1nchen fur sich 
gewahrleistet erscheint. Das Urteil ist mcht allein von der 
Zahl der zugeordneten Warenposit10nen, sondern auch von 
den Verhaltnissen m den Branchen abhang1g. Fur die Tabak-
warengeschafte nut ihren gebundenen Preisen genugt z. B. 
eme germgere Zahl von Warenpositionen als für Eisen-
warenhandlungen mit deren umfangreichem Sortm1ent und 
vielfach freien Preisen. Als Ergebms dieser Prüfung ist eme 
Reihe von Branchen neben den vier Hauptbranchen aus-
gewahlt worden, für die eine genügend große Zahl von 
Warenpositionen gegeben erscheint, um den Branchenindex 
fur sich ausreichend gesichert erscheinen zu lassen. Für 
diese Branchen werden laufend die Branchenindizes bekannt-
gegeben werden. Die übrigen Branchen gehen mit ihrer Ent-
wicklung nur in den Index der entsprechenden Hauptbran-
chen ein, die Branchenindizes werden aber fur sich nicht 
veroffentlicht. 

Neben dieser Hauptgrupp1erung der Umsätze nach dem 
betrieblichen Zusammenhange wurde fur die beiden größten 
und wichtigsten Hauptbranchen „Lebensmittel" und „Textil-
wilfen und Schuhwerk" noch eine weitere Gruppierung der 
Umsatze nach der Warenart und nach der Herkunft der 
Waren vorgenommen. Auf diese Weise ist es moglich, fur 
diese beiden Hauptbranchen auch Gruppenindizes für Waren-
gruppen zu berechnen. Diese Indizes stellen dann aber nicht 
mehr die Pre1sentw1cklung der Verkaufe von Betrieben be-
stimmter Branchen, sondern die Preisentwicklung der Ver-
kaufe von bestimmten Waren in allen Einzelhandelsbranchen, 
in denen diese üblicherweise verkauft werden, dar. 

Das Wagungsschema ist in dieser Form mit Vertretern der 
verschiedenen Gruppen des Einzelhandels und mit den Mit-
gliedern des Fachausschusses „Preis- und Lohnstatistik" des 
Statistischen Bundesamtes (Vertreter der Bundesministerien, 
der Statistischen Landesamter, dei Wirtschaftsverbande und 
der Verbande der Tarifpartner) beraten worden. Es kann als 
die unter den gegebenen Umstanden, insbesondere in An-
betracht des vorhegenden statistischen Hilfsmaterials, best-
mogliche Losung des Wägungsproblems angesehen werden, 
wenn es auch nicht alle Wunsche erfüllt. 

Der Preisschnitt 
Die m die Indexberechnung emgehenden Preise stellen Vtr-

kaufspreise des Emzelhandels gegenüber dem letzten Ver-
braucher dar. Diese Verbraucherpreise im Kleinverkauf wer-
den m der Indexberechnung auch fur jene rund 10 vH von 
Verkäufen des Einzelhandels an Betnebe und Behorden ver-
wandt, obwohl diese Preise durch Rabattgewährung von 
denen des Verkaufs an den Letztverbraucher abweichen kön-
nen. Man kann diese Ungenauigkeit in Kauf nehmen, weil 
es fur die Indexberechnung ja nicht auf die absolute Hohe 
der Preise, sondern auf ihre Entwicklung ankommt, die Ent-
wicklung der rabattierten Preise an Betriebe und Behorden 
dber sich mcht anders gestalten wud als die der Verbraucher-
preise. Diese Unterstellung kann nur 111 geringem Maße falsch 
sem; der daraus evtl. erwachsende Fehler ist aber wegen des 
9eringen Anteiles der Verkaufe an Betnebe und Behorden 
mn Gesamtumsatz des Emzelhandels in semer Auswirkung 
anf das Indexergebms volltg unbedeutend. Er wäre u. U. be-
deutender in einzelnen Branchen, da der Anteil des Absatzes 
an Betnebe und Behcirden branchenwe1se stark schwankt. 

Die kritischen Branchen sind jedoch nicht in das Programm 
der einzeln bekanntzugebenden Branchenindizes aufgenom-
men worden. 

Bei den hier verwendeten Verkaufspreisen des Einzel-
handels an den Letztverbraucher handelt es sich um Laden-
preise für zeitlich gleichbleibende Sorten und Qualitäten. So-
wie eine Sorte oder Qualität, deren Preis im' Index verwandt 
wud, am Markt verschwindet, wird die Preisreihe durch 
Verkettung mit einer neuen Preisreihe fortgesetzt, wobei die 
neue Preisreihe von einer Sorte oder Qualitat der gleichen 
Ware genommen wird, welche der bisher beobachteten Sorte 
bzw. Qualität am nachsten kommt. Trotz gewisser Bedenken, 
die auch wu gegen die Methode der Verkettung hegen, 
glauben wir, diese& Verfahren als das beste ansehen zu kon-
nen, das über die Schwierigkeiten des Wandels am Markte 
hinweghilft. Im übngen sind die 1m Index verwendeten 
Waren so ausgesucht, daß nut emem oftmaligen Auftreten 
dieser Schwiengkeiten nicht gerechnet zu werden braucht. 
Die Preise werden zum grüßten Teil in Geschäften einfacher 
Ausstattung durch die Gemeindebehorden festgestellt. Dies 
gilt fur \IVaren, deren Preise den Erhebungen für den Preis-
mdex fur die Lebenshaltung entnommen werden. Darüber 
hinaus liegen Preise aus Zusatzerhebungen, welche von den 
Statistischen Landesamtern durchgefuhrt werden, fur weitere 
45 Waren vor. In diesen Preisen sind auch die Preise von 
Warenhäusern etc. in dem Ausmaße enthalten, das ihrer 
ortlichen Bedeutung in den Preiserhebungsgemeinden ent-
spricht. Dazu kommen Bruttolistenpreise für etwa 70 Waren, 
meist Markenwaren, die bei den betreffenden Erzeuger-
betrieben erfragt werden. Schließlich werden noch für rund 
70 Verkaufsartikel von Apotheken und Drogenen die Listen· 
bzw. Taxpreise bei den Herstellern und bei der Apotheker-
kammer und Buchpreise aus der Bibliographie der Deutschen 
Bibliothek ermittelt. Soweit die Preise in Ladengeschaften 
Nfragt werden, smd Luxusgeschäfte ausgeschlossen, ebenso 
werden Preise vom ambulanten Straßenhandel nicht erfaßt. 
Die Preise verstehen sich als Bruttoverkaufspreise ohne Be 
rucksichtJgung etwa gewahrter Rabatte und ohne Zuschläge 
!ur etwaige Ratenkäufe. Ausverkaufspreise werden nicht 
embezogen, ebenso nicht die Spitzenpreise fur erste Angebote 
oder Schleuderpreise für vom Verderb bedrohte Waren bei 
Obst und Gemuse. 

Das Rechenverfahren 
Der Index wird nach dem Prinzip der Laspeyres'schen For-

mel, jedoch m der Umwandlung auf Meßziffern für die Preis-
reihen und Werte fur die Gewichte berechnet. Bedeutet u0 der 
Umsatz emer Ware im Jahre 1950 und Zi die Meßziffer der 
Preise fur eine Warenposition im Zeitpunkt i = 1,2 ... be-
zogen auf den Basiszeitraum o, so errechnet sich der Index 
auf der Basis o aus: 

,) 

.:E u 0 

Dieses Rechenverfahren bot sich an, weil die Gewichtungs-
unterlagen, die Umsatze, in Wertangaben bestehen und weil 
die Verwendung von Meßziffern fur die einzelnen Preis-
ieihen die logisch adaquate.Form der Darstellung von Preis-
veränderungen ist, wie sie vom Index dargestellt werden 
sollen. Außerdem bietet das Verfahren gewisse Vorteile bei 
der Uberwmdung der sich aus evtl. Qualitätsverschiebungen 
ergebenden Schwierigkeiten. 

Der Gesamtmdex und die Branchenmdizes werden auf der 
Basis 1950= 100 gerechnet, was dem Zeitraum entspricht, für 
den die Wagungsproport10nen gelten. Es wurden jedoch auch 
Meßziffern der emzelnen Preisreihen fur den Jahresdurch-
schnitt 1938 ermittelt und der Index fur dieses Jahr auf der 
Basis 1950=100 berechnet. Um nun fur Benutzer der Berech-
nungsergebnisse, welche ein Vergleich des jetzigen Preis-
standes 1m Einzelhandel mit dem der Vorkriegszeit inter-
essiert, die Umrechnung vorwegzunehmen, wurde der Preis-
mdex der Einzelhandelspreise nach der fruher m dieser Zeit-
schrift bereits dargestellten Methode') auf das Jahr 1938= 100 
„umbas1ert". Es darf jedoch darauf verwiesen werden, daß 

7) Naheres siehe „Wutschaft .und Statistik", 2. Jg„ N. F„ Hef\ 6. 
September i950, S. 201. - ') a. a. 0 S'. 201. 
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dieser langfristige Vergleich gewissen Bedenken begeg-
net, die sich daraus ergeben, daß die Zusammensetzung des 
Umsatzes des Einzelhandels nach Branchen und Waren vor 
dem Kriege verschieden gewesen sein mag von der Zusam-
mensetzung, wie sie im Wagungsschema gemäß der Umsatz-
gliederung des Jahres 1950 festgelegt wurde. Solche Verschie-
bungen in der Struktur des dem Wagungsschema zugrunde 
liegenden wirtschaftlichen Tatbestandes werden in ihrer Aus-
wirkung auf die Entwicklung des durchschmttlichen Preis-
niveaus von einem Index mit starrer Gewichtung nicht er-
faßt. Die Indexreihen stellen insofern eme fiktive Entwick-
lung dar, die u. U„ insbesondere bei langfristigem Vergleich 
oder bei emem Vergleich liber erhebliche Umbrüche in der 
Wirtschaftsstruktur eines Landes hinweg, nicht als eme aus-
reichend richtige Darstellung der Wirklichkeit angesehen 
werden kann. Dies ist jedoch em Problem der Verwendung 
der Preisindizes und eine Entscheidung kann nicht generell, 
sondern muß von Fall zu Fall darliber getroffen werden, ob 
der Index ohne weiteres oder nur unter Vorbehalten - und 
gegebenenfalls unter welchen - anwendbar erscheint. 

Der Preisindex des Einzelhandels wird monatlich berechnet 
und mit den festgelegten Branchenindizes und Indizes der 
Warengruppen nach Art und Herkunft bekanntgegeben 
werden. 

Die Berechnungsergebnisse 
Im Verlaufe des Einzelhandelspreisindex in der Zeit seit 

der Währungsumstellung werden wieder die bekannten 
Größenphasen der Preisentwicklung deutlich, welche die 
Wirtschaft der Bundesrepublik seit der Neuordnung ihres 
Geldwesens durchlaufen hat. Dem Preisanstieg unmittelbar 
nach der Währungsreform folgte eine Zeitspanne sinkender 
Preise bis in die zweite Hälfte 1950, wobei das Preisniveau 
des Einzelhandels eine Senkung um 20 vH im Gesamtdurch-
schnitt erfuhr. In den einzelnen Branchen war diese Preis-
senkung recht verschieden, am starksten war sie in den bei-
den Hauptbranchen „Textilwaren und Schuhwerk" und „Haus-
rat und Wohnbedarf" mit 31 vH und 23 vH. Daran schloß sich 
die Periode des Preisanstiegs, die bis Frühjahr 1951 zu stur-
mischer, anschließend zu etwas gemci.ßigterer Aufwartsbewe-
gung der Preismd1zes für den Einzelhandel führte. Der Wieder-
anstieg des Preisniveaus im Einzelhandel gegenüber dem 
Tiefstand 1m August 1950 betrug bis Januar 1952 im Gesamt-
durchschmtt rund 15 vH. Auch in dieser Periode ist die -Ent-
wicklung in den Branchen wieder sehr verschieden, aber 
keineswegs mit umgekehrten Vorzeichen analog den Ver-
schiedenheiten m der Periode der Abwärtsbewegung. Es 
zeigt sich namhch, daß die Preise in der Hauptbranche „Tex-
tilwaren und Schuhwerk" bereits im Mai 1951 ihren Hochsl-
stand erreicht hatten und seitdem staudig sinken, während di2 

Tabelle 2: Index der Emzelhandelspreise nach Branchen 

Zeit 

Gewicht . 
1938 JD . 
1949 JD .. 
1950 JD .. 
1951 JD .. 
1948 Juli 

Okt. 
1949 Jan. 

April 
Juli . 
Okt .. 

1950 Jan .. 
April 
Juli . 
Okt .. 

1951 Jan. 
April 
Juli . 
Okt. 

1952 Jan .. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai. 
Juni 
Juli . 
Aug. 

Gewicht .. 
1938 JD .. 
1949 JD .. 
1950 JD . 
1951 JD . 
1948 Juli . 

Okt .. 
1949 Jan .. 

April 
Juli . 
Okt. 

1950 Jan .. 
April 
Juh 
Okt. 

1951 Jan .. 
April 
Juli 
Okt. 

1952 Jan .. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai. 
Juni. 
Juli 
Aug. 

Lebensmittel-
geschafte 

Geschafte fur Textil-
waren und Schuhwerk 

1 
----~1:'_?Ilter G~~<:_hafte fur ____ : dar. SJ:~sch. fur Einzel-

handel 
ins- ins- :Lebens- Ge-

gesamt 1 ge- 1 mittel \ muse 
samt aller Art

1 

1 Milch . ! 1 

: und ' ins- ' Textil-
1 

1 Müch- 1, Tabak- gesamt', waren ·,Schuh-

1000 
58 

111 
100 
109 
111 
120 
120 
114 
109 
106 
104 
100 

98 
99 

103 
109 
111 
111 
112 
111 
111 
110 
109 
108 
108 
107 

, erzeug-' waren aller Art' waren 
nisse 1 1 ! 

404 275 21 1 51 
59 

109 
100 
107 
114 
118 
112 
III ' 
109 
107 
104 
101 

61 
110 
100 1 

109 
106 1 

113 
112 
110 
109 
109 1 

104 1 

100 

62 65 
112 105 
100 100 
103 109 
125 100 
97 106 

116 
129 
115 

105 
104 
104 

1 m 
98 
99 

97 
' 100 

89 
99 

116 
108 

77 

105 1 

98 
100 

100 
106 
109 
110 

' 

rn i 

111 1 110 
109 
108 
108 
109 

86 
98 

117 
103 

103 ' 
1 106 1 

i ~g 

102 
108 ! 

110 
113 
115 
113 
113 
112 
110 
109 
109 
110 

1

, 116 

m i 113 1 112 
112 
110 ' 129 

I
I 129 

129 
123 
117 

110 
109 
110 
112 

37 
34 

109 
100 

98 
176 
171 . 
109 
109 
109 
108 
108 

99 
99 
99 
99 
99 
99 
97 
97 
97 
97 
97 
97 
97 
97 
97 

305 
54 1 

115 
100 
III 

1950 --
154 47 

54 50 
115 112 
100 100 
111 113 

115 : 117 97 
134 136 122 
134 134 129 
121 121 116 
110 110 107 
106 1 106 104 
105 
100 

97 ' 
99 ' 

105 
113 
112 
110 

105 
101 

97 
99 

105 
113 
113 

102 
98 
97 

102 
! 108 

108 
107 
106 
105 
103 
101 
100 

1 110 
! 108 1' 107 

1

, 106 

116 
115 
113 
111 
110 
110 

99 

104 
102 

1 100 1 

99 i 
97 

109 
108 
107 
106 
105 

Geschafte fur Hausrat und 
Wohnbedarf Sonstige Branchen 

darunter Geschafte fur darunter 
ins- -- , P~r=- lEl~ktr~~;- - ins- : Papi-~r~!-

1 

S~i~J_--
gesamt Eisen- ' zellan- '1 gerate ' Mobel ge-sarr:t waren- Dro- '1 waren-

waren u. Glas- (ohne ge- genen ge-

100 
103 

63 
114 
100 i 

37 
60 

105 
100 
118 
105 
110 
111 

111 ,1 

117 
123 
125 
119 
111 
107 
104 
101 
100 

1 

107 

1 

104 
101 

97 i 

103 
110 
112 
114 ! 

118 ! 
118 
118 1 

g~ ! m1 
116 

101 
100 ' 

99 
100 
109 
115 
117 
124 
130 
131 
131 
131 
132 
132 
132 
132 

waren Rad10) 1 schafte schafte 
1 

5 9 
54 64 

122 113 
100 100 
109 109 
125 124 
136 126 
138 122 
129 ' 119 
119 111 
111 108 
108 105 
101 101 

98 100 
97 97 

101 
107 
111 
113 
114 
115 
114 
114 
114 
113 
112 
111 

1 ~~~ 
III 
110 
109 ' 
109 

1 109 
109 

1 ~~~ 
106 
106 

31 
69 

116 
100 
112 
119 
128 
133 
124 
112 
107 
104 
100 

98 
99 

104 
112 
113 
115 
119 
120 
120 
120 
119 
118 
117 
117 

188 14 ! 24 3 
61 i 

107 
100 
III 
106 
110 

61 
107 
100 
129 
103 
108 

III 109 
109 i 109 
105 ' 106 
104 104 

1 

1 

102 
100 

99 
99 

102 i, 
'1 99 

99 
100 

103 110 
111 1 128 
112 134 
113 134 
114 
114 
114 li 114 
114 ,1 

114 
114 
114 

134 
135 
135 
134 
134 
131 
129 
128 

1 

1 

65 
108 
100 
106 
108 
110 
112 
110 
107 
106 

56 
101 
100 
III 

98 
98 

102 
102 
102 
102 

103 1 99 
100 i 99 

99 100 
100 1 100 
102 
107 
107 
108 

i 109 
111 
112 
113 

108 ' 114 
108 ' 114 
108 i 114 
108 ' 114 
108 114 
107 114 
107 114 
106 114 

1938 -~ 100 
1000 

100 
191 
172 
188 
192 
207 
207 
197 
188 
183 
179 
173 
169 
170 
177 
188 
191 
192 
193 
192 
191 
190 
188 
187 
186 
185 

408 
100 ' 

187 1 171 
183 
195 
201 1 

191 

189 I' 186 
183 
178 
172 
167 
168 li 

171 
180 
186 
188 
192 
190 
189 
188 
186 
185 
184 
185 

288 
100 
180 
165 
180 
175 
187 
184 
181 
180 
180 
171 
164 
160 
165 
167 
178 
182 
186 
189 
187 
186 
184 
182 
180 
180 
181 

23 
100 
179 
160 
164 
201 
156 
185 
207 
184 
143 
159 
186 
173 
123 
138 
158 
188 
165 
185 
198 
203 
206 
207 
207 
196 
188 

57 
100 
160 
153 
167 
153 
161 
161 
160 
159 
160 
156 
154 
149 
152 
157 
161 
169 
173 
174 
172 
171 
169 
168 
167 
168 
171 

22 
100 
319 
294 
289 
517 
503 
319 
319 im 
318 
290 
290 
290 
291 
291 
291 
286 
286 
286 
286 
286 
286 
286 
286 
286 

283 1 100 
213 
185 
205 

142 
100 
215 
187 

41 
100 
223 
200 
226 

214 
249 
248 
224 
204 
196 
194 
186 
180 
184 
195 
210 
208 
204 
201 
199 
197 
194 
191 
188 
186 
183 

206 
219 
254 
251 
226 
2o.; 
198 
196 
188 
181 
184 
195 
211 
210 
205 
202 

i :~~ 
1 m 

187 
184 

i 181 

193 
244 
258 
231 
214 
207 
203 
197 
193 
204 
216 
231 
230 
225 
222 
220 
219 
217 
215 
213 
211 
209 
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111 
100 
181 1 

~~~ i 

187 
196 

38 
100 
174 
166 
197 
175 
183 

199 184 
190 178 
177 172 
170 1 169 
167 168 
161 166 
159 165 
156 167 
164 181 
175 192 1 

178 195 i 
183 206 
188 216 
188 218 
189 219 
188 219 
188 219 
187 219 
186 219 
186 219 

100 
227 
186 
203 
232 
252 1 

1 

257 
240 
222 
207 
201 
188 ! 182 
180 
188 
200 
206 
210 
213 
213 
213 
213 
212 
210 
209 
207 

10 
100 
177 
156 
170 
194 
197 
191 
186 ' 
173 
168 
164 
158 
156 
152 
160 
169 
173 
173 
171 
170 
170 
170 
167 
166 
166 
166 

37 
-100 
170 
146 
164 
174 
187 
194 
181 
163 
155 
152 
146 
143 
144 
151 
163 
165 
168 
174 
175 
175 
174 
173 
172 
171 
170 

198 1 

100 1 

175 
164 
182 
173 1 

181 
183 
178 

g~ ! 

168 
164 
163 
163 .I 

169 
182 
184 
185 m i 
188 
188 
188 
188 
188 
187 

15 
100 
174 
163 
210 
168 1 

175 1 

177 
178 
173 II 169 
166 
161 
161 
163 
179 1 

208 : 
218 ' 
218 
218 
220 
219 
218 
218 
214 
210 
208 

27 3 
100 
166 
154 
163 
165 
168 ' 
172 
169 
165 
162 1 

158 
153 
152 
153 

1 

100 
182 
180 
201 
177 
177 
183 
183 
183 
183 
178 
178 
179 
179 
197 156 

164 
165 
166 

i 200 

166 
166 
166 
166 
165 
164 
164 
164 

201 
204 
205 
205 
205 
205 
205 
205 
205 
205 



Preisindizes der ilbrigen 3 Hauptbranchen bis m das Frühjahr 
1952 hinein eine steigende Richtung beibehielten. Die starkste 
Preisänderung m dieser Periode zeigt der Gruppenindex der 
Hauptbranche „Hausrat und Wohnbedarf" mit einer P"reis-
erhbhung von 22 vH zwischen September 1950 und März 
1952 an. 

Betrachtet man die Entwicklung der Preise seit der Wah-
rungsumstellung im gegenseitigen Verhaltnis der Haupt-
branchen zuemander, so fällt der verhaltmsmäßig flache Ver-
lauf der beiden Indexlinien fur „Lebensmittel" und fur „Son-
stige Branchen" auf. Die Gründe liegen bei den Lebensmittel-
preisen m dem langeren Andauern der stabilisierend wirken-
den Preisregulierung und bei den sonstigen Branchen in dem 
Umstand, daß hier in besonders starkem Maße Markenartikel-
preise enthalten sind, welchen ebenfalls eme stark stabilisie-
rende \V1rkung zukommt. Als Resultat der Preisbewegungen 
seit der Wahrungsumstellung laßt sich m der Hauptbranche 
„Textilwaren und Schuhwaren" eine Senkung des Preismveaus 

um rund 20 vH (1. Ha!bj. 1952 gegenuber 2. Halbj. 1948). in 
den Hauptbranchen „Lebensmittel" und „Hausrat und Wohn-
bedarI'' ein Stand auf fast dem gleichen Preisniveau und in 
den „Sonstigen Branchen des Einzelhandels" eine Erhohung 
des Preisniveaus um rund 5 vH feststellen. Das Gesamt-
ergebnis dieser zum Teil gegenlaufigen Preisbewegungen ist 
eine deutliche Verringerung der Preisdispersion zwischen 
den Hauptbranchen und eme Annaherung an die Preisrela-
tionen der Vorkriegszeit. 

Im Niveau gegenliber dem Vorknegsvergle1chsjahr 1938 
liegen die Pre1smd1zes der HauptbranchE'n Mitte 19.52 -
zum ersten Male seit der Wahrungsreform - in einer rela-
tiv geringen Spannweite bei 187 (1938 = 100) zusammen. 
Gliedert man die Betrachtung weiter auf. indem man statt 
der Hauptbranchen die Branchen ins Auge faßt, so zeigt sich, 
daß die Unterschiede des Preisniveaus im Vergleich zu dem 
Vorkriegsstand doch noch sehr erheblich sind. So zeigt sich 
dann auch, daß die Entwicklung seit der Währungsrefo1m 

Tabelle 3: Index der Emzelhandelspreise fur Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenstände 
nach Art und Herkunft der Waren 

Pflanzliche N ahrungsrr:ittel Tiensche Nahrungsmittel 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

t948 Juh 
Oktober 

1949 Januar 
Apnl .. 
Juh 
Oktober 

1950 Januar 
Apnl .. 
Juh .... 
Oktober 

1951 Januar 
Apnl 
Juh 
Oktober 

1952 Januar 
Februar 
Marz 
Apnl 
Mai 
Jum 
Juh 
August 

G.::w1cht 1) 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

1948 Juli .. 
o:-tober 

ins-
gesamt 

160 

64 
103 
100 
112 

100 
95 

103 
106 
103 

98 

101 
102 
100 

97 

100 
111 
117 
116 

120 
122 
122 
122 
122 
121 
120 
119 

175 

100 
161 
157 
177 

157 
150 

1949 Januar 163 
April 166 
Juh . 162 
Oktober . . . 155 

1950 Januar 159 
Apnl. 160 
Juh . . . . 157 
Oktober 153 

1951 Januar 
Apnl 
Juh 
Oktober 

1952 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Jum 
Juli . 
August 

157 
175 
184 
182 

189 
191 
192 
192 
191 
190 
189 
187 

Ge-
treide-
erz.eug-

n1sse 

57 

69 
95 

100 
126 

79 
86 

97 
95 
95 
96 

96 
96 
97 

106 

108 
128 
131 
131 

131 
132 
132 
132 
131 
131 
131 
131 

68 

100 
138 
145 
183 

114 
124 

140 
138 
137 
138 

139 
139 
141 
153 

156 
185 
190 
189 

190 
191 
191 
191 
190 
190 
190 
190 

darunter 
-Zucker,- 1 Ka[„off.~ Müch 

Suß- , Gemuse, ins- , und 
waren, Obst gesamt I' Milch-
Kakao und 1 

u. Scho- Sud- e~~:~;-
kolade 1 fruchte 

i Fleisch-

1950 - 100 

waren 1 

und 
Ge-

ftugel i 

41 26 1 153 81 13 17 

58 
106 
100 
101 

104 
105 

106 i 
106 1 

~~~ i 

105 
101 

98 
99 

99 
99 
99 

107 

107 
107 
107 
107 
106 
106 
106 
106 

41 

100 
182 
173 
174 

180 
182 

183 
183 
182 
181 

182 
175 
169 
170 

171 
171 
171 
184 

185 
184 
184 
184 
183 
183 
182 
183 

60 
110 
100 
100 

135 
89 

112 
128 
116 

86 

98 
118 
113 

72 

81 
95 

121 
100 

117 
127 
131 
134 
134 
134 
128 
122 

27 

100 
184 
167 
167 

220 
149 

187 
214 
193 
144 

164 
197 
188 
121 

136 
158 
201 
167 

195 
212 
219 
223 
224 
223 
214 
204 

64 
113 
100 
106 

102 
118 

115 
111 
113 
115 

106 
99 
96 

100 

102 
103 
105 
111 

112 
108 
106 
104 
102 
101 
102 
104 

168 

100 
178 
157 
167 

159 
184 

181 
174 
178 
180 

166 
156 
150 
158 

160 
161 
165 
174 

175 
170 
167 
164 
160 
159 
160 
164 

62 
105 
100 
108 

103 
105 

105 
105 
105 
105 

104 
102 

97 
98 

103 
104 
110 
111 

112 
111 
111 
109 
108 
107 
107 
112 

87 

100 
169 
161 
173 

166 
168 

169 
169 
169 
169 

168 
164 
156 
157 

165 
167 
177 
179 

180 
179 
179 
175 
173 
172 
173 
179 

' 
54 

198 
100 
107 

135 
284 

240 
186 
186 
193 

110 
77 
90 

114 

106 
89 
95 

127 

128 
106 

99 
97 
96 

103 
112 
116 

1938 ~ 100 
12 

100 
364 
183 
196 

248 
521 

441 
342 
341 
354 

202 
142 
165 
209 

194 
164 
174 
234 

234 
195 
182 
178 
177 
190 
206 
214 

51, 
103 
100 
106 

69 
88 

89 
89 

110 
120 

107 
98 
93 

103 

106 
106 
102 
110 

112 
110 
109 
107 
105 
104 
103 
104 

15 

100 
201 
196 
208 

135 
171 

174 
174 
215 
234 

209 
192 
183 
202 

207 
208 
200 
216 

218 
216 
213 
210 
205 
203 
202 
204 

i) In vT des Gesamtumsatzes des Emzelhandels. 2) Zum Teil 'TUt Zellwoll Btimischung. 
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Fisch 
und 

Fisch- 1 
waren 

10 

57 
106 
100 
103 

104 
108 

110 
111 
103 
104 

105 
98 
95 

106 

96 
98 
99 

109 

112 
109 
102 
106 
99 

100 
99 
99 

10 

100 
187 
175 
180 

183 
190 

193 
194 
180 
183 

184 
172 
167 
186 

168 
171 
173 
1~0 

197 
191 
179 
186 
174 
176 
174 
175 

wo!l-
haltig 

91 

54 
108 
100 
117 

104 
121 

123 
112 
103 
101 

102 
99 
97 

101 

109 
119 
119 
117 

116 
114 
113 
111 
109 
108 
106 
105 

85 

100 
199 
184 
216 

192 
224 

227 
207 
191 
187 

189 
183 
179 
187 

201 
219 
220 
216 

213 
211 
208 
205 
201 
198 
196 
195 

Textilwaren 

aus 1 aus 
Baum- 1 Kunst-
wolle2) 1 seide 

89 

50 
117 
100 
106 

120 
138 

135 
123 
112 
108 

107 
102 
97 
97 

101 
109 
108 
104 

103 
102 
100 

99 
97 
95 
93 
92 

78 

100 
232 
199 
211 

240 
274 

268 
245 
223 
214 

213 
203 
193 
193 

202 
217 
214 
208 

204 
202 
199 
196 
192 
188 
186 
182 

30 

63 
130 
100 
98 

146 
178 

170 
142 
120 
112 

110 
103 

96 
96 

99 
103 

98 
94 

93 
91 
90 
88 
87 
85 
83 
81 

33 

100 
207 
159 
155 

232 
283 

270 
225 
190 
179 

175 
163 
153 
152 

157 
163 
155 
149 

147 
145 
143 
140 
138 
134 
131 
129 

Ober- ,I: klei-
dung 

89 

57 
115 
100 
108 

123 
136 

136 
122 
109 
106 

105 
101 

97 
99 

104 
110 
109 
106 

105 
104 
103 
101 
100 
98 
97' 
96 

87 

100 
203 
176 
190 

216 
240 

239 
215 
193 
186 

186 
178 
171 
174 

183 
195 
192 
188 

185 
183 
181 
178 
176 
173 
171 
169 

Unter-
klei-
dung 1 

59 

52 
121 
100 
106 

125 
155 

148 
129 
114 
108 

107 
102 

97 
98 

103 
108 
107 
105 

104 
102 
101 

99 
97 
95 
94 
93 

53 

100 
233 
193 
205 

241 
300 

285 
249 
220 
208 

206 
197 
187 
190 

199 
210 
206 
202 

200 
197 
195 
191 
188 
185 
182 
179 

Schuh-
waren 

45 

50 
111 
100 
114 

95 
121 

128 
115 
107 
104 

102 
98 
97 

102 

108 
116 
115 
113 

111 
111 
110 
109 
108 
107 
106 
105 

40 

100 
221 
199 
226 

190 
240 

255 
229 
213 
206 

202 
196 
192 
204 

215 
230 
229 
224 

221 
220 
218 
217 
215 
213 
211 
209 



\ 

DIE ENTWICKLUNG DER PREISE IN DEN HAUPTBRANCHEN DES EINZELHANDELS 
SEIT DER WÄHRUNGSUMSTELLUNG 

log Maßstab (Indices auf Basis 1950, umbasiert auf 1938 = 100) log Maßstab 
260 260 

J 0 J 
1948 1949 

$TAT BUNDESAMT 52-427 

-·- Text1l1en u. Schuhwerk 
--- Hausrat und Wohnbedarf 
- Lebensmittel 
•••• ••• Sonstige Branchen 

J 
1950 

J 

1951 
J 0 

1952 

240 

220 

manches zum Ausgleich dieser Preisdisproport10nen bei-
getragen hat (z. B. in der Tabakbranche), in<;lem die z. Zt. der 
Wahrungsumstellung besondE·rs hohen Preise seitdem merk-
lich abgebaut oder aber die Preiserhohungen nach der Wäh-
rungsreform nicht mitgemacht wurden. Ahnliches gilt für die 
Preise in der Textilbranche. Es treten aber auch die Antriebe 
zutage, die auf eine Verschärfung der Preisunterschiede hin-
wirken, wie z.B. der starke Preisanstieg in der Eisenwaren-
branche, der den z. Zt. der Wahrungsumstellung unter dem 
Durchschnitt liegenden Gruppenindex zum zweithochsten In-
dex der fur sich ausweisbaren Branchenindizes hochgetrie-
ben hat. 

Ein kurzer Blick sei noch auf die Entwicklung der Preis-
indizes frir die unterschiedenen Warengruppen gelenkt. Unter 
den Leben~mitteln haben die Emzelhandelspreise der pflanz-
lichen Produkte mit einer Steigerung von 19 vH gegenüber 
dem .Jahresdurchschnitt 1950 eine erheblich starkere Auf-
wartsbewegung in der Nachkriegszeit erfahren als die Einzel-
handelspreise der tierischen Lebensmittel. Dabei ist hier 
allerdings daran zu denken, daß bei den pflanzllchen Erzeug-
msse;1 das Brot der Backereien und bei den tierischen das 
Fleisch der Metzgereien nicht eingeschlossen sind. Bei den 
pflanzlichen Erzeugmssen smd u. a. die hohen Gemusepreise 
an der relativ starken Preiserhohung beteiligt, an dem niedri-
geren Indexstand der tienschen Nahrungsmittel der Preis-
nickgang frir Margarine (aus tlenschen und pflanzlichen Roh-
stoffen). Bei den Textilwarengruppen zeigen sich auch 
stärkere Unterschiede in der Preisentwicklung der einzelnen 
Waren aus Wolle, Baumwolle und Kunstseide. 

Vergleich der Berechnungsergebnisse mit dem Verlaui 
benachbarter Indizes 

Wenn im nachfolgenden eine kurze Gegenüberstellung des 
neu berechneten Index der Preise des Einzelhandels mit an-
deren, bisher schon berechneten Indizes mit abweichender, 
aber in der Nähe liegender Zielsetzung erfolgt, so kann dres 
nur unter Würdigung der methodischen Verschiedenheiten 
der Indizes geschehen. Infolge dieser Verschiedenheiten in 
den methodischen Grundlagen kann von vornherein mcht er-
wartet werden, daß der neue Index m seinem Verlauf mrt 
den alten, bisher berechneten und andersartigen Indizes uber-
dnstimmt. Es durfen aber die Verschiedenheiten des Index-
verlaufs festgestellt und ErkJarungen fur diese Verschieden-
heiten versucht werden. 

Im V e r g 1 e i c h z u m L e b e n s h a 1 t u n g s i n d e x 
ZEo1gt der Einzelhandelspreisindex einen ziemlich parallelen 
Verlauf. Es ist dies bei dem Umstand, daß 60 yH des Inhalts 
des Warenkorbes der dem Lebenshaltungsindex zugrunde 
hegenden Arbertnehmerhaushaltung beim Einzelhandel ge-
kauft wird, selbstverständlich. Es sind aber eben nur 60 vH, 
und die restlichen 40 vH wirken sich doch in charaktenstischen 
Versd11edenheiten der beiden Kurven aus. Sie sind z.B. mit 
ein Grund dafür, daß die Kurve des Lebenshaltungsindex auf 
1938= 100 unter dem Index der Einzelhandelspreise liegt. 

DIE ENTWICKLUNG DER VERKAUFSPREISE 
DES EINZELHANDELS UND DER VERBRAUCHSGÜTER ERZEUGENDEN INDUSTRIEN 

SOWIE DER EINKAUFSPREISE VON ARBEITNEHMERHAUSHALTUNGEN 
SEIT DER WÄHRUNGSUMSTELLUNG 

Lng Maßstab (Samtliche Indices mit Nachkriegsbasis, umbas1ert auf 1938•100) log.Maßsrao 
220 --r ~-~- 220 

Erzeugerpreise o Verbrauchsgutennoustnen 
.····· ..... ············· ...... . 

200 „,_-r-....--r---r---+--+-+--f'---+--+"'-----l 200 

140 t-JJrn0:rTrrrnACT\-:rJ TT:rrf-n,A..-+Jrrm+rorrr-hJ-r-r-..-h-mA-rl-J"'orri 140 

1948 1949 1950 1951 1952 
STAT BUNDESAMT 52-426 

Denn ein erheblicher Teil der fraglichen 40 vH besteht z.B. 
aus Miete; Gas- und Strombezügen, Rad10gebuhren usw„ 
wofrir Preise gelten, die im Vergleich zu 1938 nicht oder nur 
wenig gestiegen sind und dementsprechend den Lebenshal-
tungsindex unter dem Niveau des Emzelhandelspreismdex 
halten. Läßt man alle Ausgaben, welche die Indexhaushaltung 
nicht beim Einzelhandel zu tatigen pflegt, emmal versuchs-
weise aus dem Lebenshaltungsindex heraus, so ergibt sich 
frir August 1952 ein Index von 187 (1938=100). Der h1eria 
bestehende Unterschied gegenuber dem Einzelhandelspreis-
index beruht auf den Verschiedenheiten der Warenzusam-
mensetzung in beiden Indizes. 

Bei dem Vergleich des Verlaufs des Lebenshaltungsmdex 
und des Einzelhandelspreisindex ist weiter charakteristisch. 
daß beide Indizes um die Jahreswende 1948/49 weit starker 
auseinanderlagen als 1m !. Halbj. 1952. Es hat sich also auch 
hier eine Annäherung im Niveau beider Preisblindei ergeben. 
Der verhaltnismaßlg geringe Anstieg des Lebenshu.ltungs~ 
index im Anschluß an die Währungsreform ist allerdings stark 
fiktiv, weil er die damals noch bedeutsamen Schwarzmarkt-
preise vernachlassigt. Die regulären Preise fur Lebenshal-
tungsguter waren damals aber noch in großerem Umfange 
gebunden als die Preise des Einzelhandelssortiments; aus diP-
sen Zusammenhangen durften sich die beachtenswerten Ver-
schiedenheiten im Verlaufe beider Indizes bis zur Jahresmittc 
1950 erklaren. 

Als warnendes Beispiel sei schließlich noch der Vergleich 
des neuen Emzelhandelspre1smdex mit dem Index de r 
E r z e u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r V e r b r a u c h s-
g u t er geführt. Es handelt sich hierbei um Indizes teilweise 
gleichen Warenmhaltes von verschiedenen Verteilungsstufen, 
ein Vergleich, der gern zur Frage der Entwicklung der Han-
delsspannen gezogen wud. Zu diesem Vergleich werden also 
zwei Indizes verwendet, die mcht nur hinsichtlich des 
Wagungsschemas, sondern auch hinsichtlich des Preisschnitts 
voneinander abweichen. Das· Wägungsschema des Erzeuger· 
preisindex „Verbrauchsgutermdustnen" umfaßt nur die von 
der deutschen Industrie erzeugten Verbrauchsguter"J, 
nicht also auch die im Emzelhandelssortiment mitenthaltenen 
verbrauchsreifen Guter der Landwirtschaft (Milch, Eier, Ge-
muse); er umfaßt nur deutsche Erzeugmsse, nicht auch die 
im Einzelhandelssortiment enthaltenen Verbrauchsguter aus 
der Einfuhr (z.B. ausland1sche Eier, ausland1sches Schmal~. 
auslandische Bekleidungsartikel usw.). Von den deutseh'-'n 
Erzeugmssen umfaßt er alle Erzeugmsse der Verbrauchs-
gutenndustrien, auch die spater exportierten und deshalb 
gar mcht durch den Einzelhandel gehenden oder dem Ver-

B) Genau genommen stellt der Pre1s1ndex der Erzeugerpreise der 
Verbr::uchsglitenndustr1en die Pre1sentw1cklung aller Erzeugnisse 
beetimmter Industrien dar. deren Produktion vorwiegend aus 
Verbrauchsgutern besteht Es smd dies Jedoch mcht immer nur 
Verbrnuchsgüter, vielmehr werden 111 Betrieben, de1 en He1 stel-
lungsprogramm uberw1egend auf Verbrauchsguter abgestellt ist, 
oft anr:h Produkte hergestellt, welche nicht unmittelbar „ve1 -
braucht", sondern als Halbwaren noch weiter verarbeitet werden. 
Da es sich h1erbe1 Jedoch um emen untergeordneten Teil der Pro-
dukt10n dieser Industrien handelt, konnte die oben gewahlte ver-
emfachende Darstellung angewandt werden. 
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braucher direkt zugeführten Güter. Dem Preisschnitt nach 
handelt es sich beim Erzeugerpreisindex um Verkaufspreise 
der Produzenten von Verbrauchsgutern im Gegensatz zu den 
Verkaufspreises des Einzelhandels. 

Bei den hier geschilderten Unterschieden hat eme Gegen-
uberstellung ·zweier so verschiedener Indizes kaum emen 
anderen Wert als die Feststellung, daß die Preisentwicklung 
in der jeweils verschiedenen Abgrenzung so und so ver-
laufen ist. In unserem Falle zeigt sich ei;l germgere3 Ab-
smken der Erzeugerpreise mdustrieller Verbrauchsguter de1 
deutschen Produkt10n 111 der Zeit der Pre1sermaßigung 
(Jahreswende 1948/49 bis Jahresmitte 1950) als der E!nz2l-
handelspreise, seit der Jahresmitte 1950 dagegen em 
weit kraftigeres Ansteigen. Daß die Einzelhandelspreise 
nicht entsprechend stiegen, konnte seme Erklcirung finden 

zum Teil in den darunter enthaltenen wemger im Preise 
erhöhten verbrauchsreifen, also nicht noch durch die In-
dustne laufenden Verbrauchsgütern der Landwirtschaft 
(Milch, Eier) zum. Teil in der. Einschleusung billigerer Ein-
fuhren in den deutschen Markt, zum Teil in dem geringeren 
Anteil der Eisenwaren mit ihren verhaltnismaßig stark herauf-
gesetzten Preisen und dem hoheren Anteil der im Preis ge-
fallenen Textilien. Dies alles sind Umstande, die in beiden 
Indizes verschieden behandelt sind. Ob schließlich auch eine 
Veranderung der Handelsspanne an der festgestellten Tat-
sache der verschiedenen Entwicklung der beiden verschieden-
artigen Pre1sbundel mit beteiligt ist, kann auf Grund solcher 
allgememer Indizes nicht beantwortet werden. Es heißt auch, 
die Aussagekraft der Indizes uberfordern, wollte man diesen 
Aufschluß von ihnen erwarten. Dr. Denefte I Dr. Keller 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Die Bodenbenutzung 1952 
Im Jahre 1952 wurden zum ersten Male bereits 1m Mdrz 

die Kulturarten bei einer Vorerhebung total ernuttelt. Die 
eigentliche Bodenbenutzungserhebung im Mai stellte dann 
durch die an die landwHtschafthchen Betriebe ausgegebenen 
Betnebsbogen nur den Anbau auf dem Ackerland fest. Die 
Vorerhebung soll m den ncichsten Jahren als Fortschreibung 
durchgeführt werden, so daß die Bodenbenutzungserhebun-
~1en nn Mai der nachsten drei Jahre nur Anbauflachen-
erhebungen sein werden. Ferner ist im ganzen .Bundesgebiet 

. ·-- wie 1U4il - im Anschluß an die Haupterhebung eine ein-
heitliche, N..ichprufung durchgefuhrt worden, um Anhalts-
punkte uber die Zuverlass1gkeit der Angaben zu gewmnen. 
1950 und 1951 wurden derartige Nachprüfungen nur in ganz 
klernem Umfange gemacht. 1949 wurden die Ergebmsse der 
Nilchpnifung zu einer Beucht1gung bei Getreide, Kartoffeln, 
Ackerland und landwirtschaftlicher Nutzflache verwendet; 
1950 und 1951 dagegen sind nur die Getreideflachen an Hand 
von Schatzungen über den Zuverlassigkeitsgrad berichtigt 
worden. Es ergeben sich som!l, da keine ausreichenden 
Unterlagen fur ruckwirkende Bencht1gungen vorhanden smd, 
qew1sse Bruche m den Entwicklungsreihen zwischen 1948 und 
1949, 1949 und 1950 und ferner besonders zwischen 1951 und 
1952. Die Korrekturen, die an Hand der Nachprufungen von 
l 952 anqebracht wurden, werden nach Fertigstellung des end-
gult1gcn Ergebmsses m emem Statistischen Bencht im ein-
zelnen dargestellt. Nachstehend wird zuncichst ein vor-
laufige~ Ergebnis ve1offentl!cht, wobei generell zu beachten 
ist, daß m den beiden VoIJahren nur maßlge Zuschlage b.e1 
Rrot- und Futtergetreide (2-3 vH) und keine Zuschlage bei 
Kartoffeln gemacht wurden. Die Ergebmsse der in erweiter-
tc>m Rahmen durchgeführten Nachprufung 1952 machten 
Jedoch hohere Zuschlage bei Getreide (4-7 vH) und auch 
Zuschlage bei Kartoffeln notwendig. Fur 1950 und 1951 wur-
den bei Ackerland und bei der landwirtschaftlichen Nutz-
flache nunmehr ruckwukend die gleichen absoluten Flachen 
wie bei Getreide zugeschlagen. Das war ndtwendig, um emen 
~1tßstand zu beseitigen, der sich daraus erqab, daß bei un-
veranderten Gesamtflcichen kerne entsprecl1enden Abschlage 
0emacht wurden, obwohl die Getre1deanbauflachen erhhht 
worden smd. In diesem Jahr sind, außer den Veranderungen 
beim Acl;.erland und bei der landw!Itsch'lftlichen Nutzflache, 
auch Abschlage bei Feldfutterpflanzen und beim Dauergwn-
la1•d gemacht worden. 

Bei emem Vergleich der m der nachstehenden Tabelle ge-
nannten Zahlen von 1952 und den beiden Vorjahren srnd 
diese methodischen Schwiengkeiten zu beachten. Als vor-
laufiges Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung 1952 kann 
man feststellen, daß von der landwirtschaftlichen Nutzflache 
von 14,2 Mill. ha rund 8,1 Mill. ha oder 57 vH auf Ackerland 
und rund 5,6 Mill. ha oder 39 vH auf Dauergrunland ent-
tallen. Diese Flachen unterliegen kernen großeren Verande-
rungen, wahrend beim Anbau auf dem Ackerland von Jahr 

Die landwutschaftliche Bodenbenutzung 

1 Große der Flachen Zu- (-1-) 
bzw. Ab-

Art der Flachen nahrr:e(-) 
1950 1951 1952') 1952 

10.öffha -- -~ --
1 

ge:en 1951 

- vH 

Landwirtschaft!. Nutzflache 14 126r 14 122r 14 226 + 0,7 
darunter: ! Ackerland .... ... . . 7 992r 7 974r 8 090 1,5 
Dauergrunland .. .. 5 574 5·583 ! 5 579 - 0,1 

Anbauflachen'): 
Brotgetreide .. .. 2 444 2 384 2 620 + 9,9 
Futtergetreide .. .. . .. 1 953 1 977 2 030 + 2,7 
Hulsenfruchte 86 70 59 -16,8 
Kartoffeln insgesamt ..... 1141 1 117 1 146 + 2,6 

darunter: Fruhkartoffeln . 86 70 64 - 8,5 
Zuckerruben l zur Ruben- 193 22:; 222 - 0,3 
Futterruben gew1nnung 565 558 536 - 4,0 
Gemuse ········· ...... 89 76 78 + 3,0 
Olfruchte') ... ..... .. 53 53 35 -35,1 
Klee und Kleegras .. ... 561 648 581 -10,5 
Luzerne .... . .. 269 294 267 - 9,1 
Ackerwiese und -weide 237 232 237 + 2,1 

1 

1 ) Vorlaufiges Ergebnis - .!) Die wichtigsten Hauptfruchte auf derr.. Ackerland 
und im Erwerbsgartenbau. - ') Raps, Rubsen und Mohn 

zu Jahr starkere Schwankungen auftraten. So hegt insbeson-
ders von 1951 bis 1952 eine Erhohung des Getreideanbaues 
vor, die rechnensch fast 300 000 ha betragt. Hierbei ist jedoch 
zu beachten, daß bei einer Berechnung mit der gleichen 
Methode die Erhcihpng nur halb so hoch ware. Es ergibt sich 
aber emd-=utig, daß nur der Brotgetreideanbau stark zu-
genommen hat, wahrend der Futtergetreideanbau insgesamt 
tatsachl!ch annahernd gleichgeblieben ist. Einen starkeren 
Ruckgang zeigt der Anbau von Hulsenfruchten um rund 
17 vH. Die Kartottelanbaullache ist mit rund 1,1 Mill. ha un-
verandert, obwohl der Anbau von Fruhkartoffeln um rund 
6 000 ha oder 9 vH zunickgegangen ist. Die Zuckerruben-
anbauflache, die seit mehreren Jahren staudig im Anste1qen 
Wilf, hat sich 1952 gegenuber dem Vorjahr nicht mehr vcr-
andert, da mfolge des gleichgebliebenen Preises und steigen-
der Produkt10nskosten bzw. Ausfall durch Pflanzenkrank-
heiten der Anbau mcht mehr so lohnend ist, um so mehr, als 
d1e Getreide- und Kartoffelpreise inzwischen gestiegen sind 
Die (;emuseanbauflache zeigt nach den starken Ruckgangen 
111 den vergangenen Jahre11 von 1951 zu 1952 wieder eine 
kleme Vccrgroßerung um rund 3 vH. Eme sehr starke Ein-
schrankung um über ein Dnttel ist beim Olfruchtanbau em-

. getreten, da die Anbauflachen von Raps, Rubsen und Mohn, 
die 1950 und 1951 rund 53 000 ha bE!tragen haben, 1952 auf 
35 000 ha zuruckgegangen smd. Dies ist insbesonders auf die 
unsichere Preisgestaltung zuruckzufuhren, wodurch vor allem 
111 Schleswig-Holstem ein großer Teil der bereits bestellten 
Wmterrapsflachen wieder umgeackert worden ist. Auch im 
Feldfutterbau sind die Anbauflachen sowohl bei Klee und 
Kleegras als auch bei Luzerne um rund 10 vH zuruck-
gegangen. Ro 
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Die Getreideernte 1952 
Nach den bisher vorliegende11 Feststellungen, die sich aus 

den Juli-Schätzungen der Berichterstatte.r der Statistischen 
Landesämter sowie den vorläufigen Ergebnissen der Beson-
deren Ernteermittlungen ergeben, dürfte die Getreideernte 
1952 fast die Vorjahrshöhe erreichen. Trotzdem in diesem 
Jahr durch große Hitze und anhaltende Trockenheit vor allem 
in Süd- und Südwestdeutschland die Kornausbildung be-
einträchtigt wurde, sind die Hektarerträge doch noch be-
friedigend. Allerdings reichen sie nur in Norddeutschland an 
die vorjährigen Erträge heran oder haben sie dort zum Teil 
sogar überschritten. In Süddeutschland sind dagegen durch 
die ungünstige Witterung vor allem bei den Sommer-
getreidearten zum Teil starke Ertragsausfälle eingetreten. Im 
Durchschnitt des Bundesgebietes liegen die Hektarerträge 
beim Brotgetreide um 3,5 vH unter denen des Vorjahres, bei 
dem später reifenden Futtergetreide, das im allgemeinen 
Sommergetreide ist, jedoch um fast 7 vH niednger. Insbeson-
ders hat der Hafer, der viel Feuchtigkeit braucht, im Bundes-
gebiet einen um 8,4 vH niedrigeren Hektarertrag gebracht. 
Allerdings beziehen sich alle diese Angaben auf Schätzungen, 
die Ende Juli durchgeführt worden sind. Inzwischen werden 
aber vermutlich in den später reifenden Gebieten durch die 
weiter anhaltende Trockenheit vielleicht noch ungünstigere 
Schätzungen abgegeben. In Norddeutschland ist im Gegensatz 
hierzu in einigen Gebieten ein Ertragsausfall durch lang an-
haltende Nässe entstanden, die sich insbesondere auf die 
Qualitat des Roggens nad:tteilig ausgewirkt hat. Die stärksten 
Ruckgänge bei den Hektarertragen smd in den hauptsächlich 
von der Trockenheit betroffenen Gebieten Rheinland-Pfalz 
und Hessen eingetreten, so daß die diesjährigen Zahlen dort 
um etwa 15 vH unter den Vorjahrsziffern liegen. 

Der Ruckgang des Hektarertrages wud zum Teil dnrch eine 
Ausdehnung der Anbaufläche aufgehoben. Wie im Aufsatz 
über die Bodenbenutzungserhebung schon gesagt, hat eine 
eingehende Nachprüfung ergeben, daß die Anbauflachen von 
Getreide von den Betriebsinhabern zu medrig angegeben 
werden. Es sind deshalb Berichtigungen der Flächen vor-
genommen worden, die bei Brotgetreide zwischen 2 vH in 
\Vürttemberg-Baden und 16 vH in Baden schwanken und sich 
1m Durchschnitt des Bundesgebietes auf 7 vH belaufen. Bei 
Futtergetreide sind die Zuschläge nicht so erhebJich. Sie 
schwanken jedoch auch zwischen 0,2 vH bei Württemberg-
Baden und 9 vH bei Bayern, so daß sich 1m Durchschnitt des 
Bundesgebietes bei Futtergetreide eine Berichtigung der 
Anbauflachen um 4,3 vH als notwendig erweist. Da im 
Gegensatz zu der umfassenden Nachprufung 1952 in den 
beiden vorangegangenen Jahren nur Schätzungen uber die 
Zuverlässigkeitsgrenzen angestellt worden smd, die zu nied-
rigeren Ergebnissen kamen (Zuschläge 1951 Brotgetreide 
2,7 vH, Futtergetreide 1,8 vH), ist die Vergleichbarkeit bei 
den Anbauflachen gestört. Um eine vergleichbare Getreide-
fläche 1951 und 1952 herzustellen, mußte die Anbaunache fur 
Brotgetreide des vergangenen Jahres um schätzungsweise 

Vorschätzung der Getreideernte 1952 

Flache Hektarertrag Gesamtertrag 
-------- ------- ____ I ___ 

Getreideart 1951 1 1952 1951 1952 1 -Ab_. 1951 1952 ,nahme 
---- 1000 ha- -- - dz -vH- --100-0~-

' 1 23,5 ' - 22,9 l-2,6 / 3 034 Roggen ..... ........ 1 290 1 356 13 101 Weizen und Spelz ... 1 030 11194 28,6 ! 27,3 1- 4,5 2 949 3 263 
Wintermenggetre1de . 64 70 25,4 1 23,5 1- 7,5 162 ' 165 
Brotgetreide zusarr~men . 2 384 2 620 25,8 24,9 1- 3,5 6 145 1 6 529 

i 
Gerste .. .... ... 643 ', 706 26,2 24,6 1- 6,1 1 688 

1 
1 738 

Hafer ... .... ····· 1131 1117 25,1 23,0 -8,4 2 835 1 2 569 
Sommermenggetre1de 203 208 23,9 23,0 '- 3,8 485 478 
Futtergetreide zusammen 1 977 ! 2 031 25,3 23,6 ,-6,7 5 008 4 785 

Getreide insgesamt . .. 4 361 i 4 651 25,6 24,3 i-5,J 11 153 111 314 
1 ! 

110 000 ha und die fur Futtergetreide um rund 50 000 ha 
erhc:iht werden. Es ergibt sich bei den nach gleichen Methoden 
erstellten Zahlen, daß die Roggenfläche gegenüber dem Vor-
jahr annähernd unverandert ist, daß der Weizenanbau aber 
eine Ausdehnung von rund 120 000 ha erfahren hat, so daß 
auch die Brotgetreideflache entsprechend großer ist. Inner-
halb des Futtergetreideanbaues steht jedoch einer Erhbhung 
der Gerstenfläche um ungefähr 40 000 ha eine Einschrankung 
beim Haferanbau m gleichem Ausmaß gegenuber, so daß 
der Futtergetreideanbau msgesamt etwa gleich geblteben ist. 

Bei einer Berechnung der Getreideernte mit den voll-
ständig erfaßten Flächen des Jahres 1952 von insgesamt 
4,65 Mill. ha ergibt sich, daß die Ernte von Roggen und 
·vvmtermenggetreide m diesem Jahr mit 3,27 Mill. t fast 
ebenso groß ist als die Ernte von Weizen und Spelz mit 
3,26 Mt!!. t, wahrend im vergangenen Jahr die Roggenernte 
um rund 80 000 t großer war als die Weizenernte. Jedenfalls 
ist die diesjahrige Brotgetreideernte, nach vergleichbar ge-
machten Zahlen vom Vofjahr, infolge der erweiterten Anbau-
flache um rund 100 000 t großer anzunehmen als 1951. Die 
Gerstenernte entspncht trotz der um 6 vH niedrigeren 
Hektarerträge infolge der Ausdehnung der Anbauflache etwa 
der des VofJahres, wahrend Hafer und Sommermenggetreide 
mfolge der geringeren Anbauflache und der niedrigeren 
Hektarertrage einen Minderertrag von 350 000 t ergeben. Die 
Getreideernte insgesamt ist bei Gegenüberstellung vergleich-
barer Zahlen nur um etwa eme Viertelmill10n Tonnen nied-
riger als 1951, so daß die Auswirkungen der Trockenheit wohl 
uberschatzt worden sind. Die Zahlenangaben m der vor-
stehenden Ubers1cht sind, wie nochmals gesagt sei, soweit 
es die Flachenangaben und den Gesamtertrag betnfft, rucht 
voll vergleichbar. Es ist zwar m diesem Jahr mit eine1 ge-
samten Getreideernte im Bundesgebiet von 11,3 Mill. t zu 
rechnen, aber die Angaben von 1951 sind mfolge der vermut-
lich zu geringen Zuschläge bei den Flachen m einem Ausmaß 
von etwa 3,5 vH zu genng. Endgultige Berechnungen uber 
die diesjahnge Getreideernte kbnnen erst nach Abschluß der 
Besonderen Ernteermittlungen und Vorliegen des endgül-
tigen Ergebnisses der Bodenbenu tzu ngser he bung- etwa Mit le 
Oktober - durchgefuhrt werden. Ro. 

Industrie 
Die industrielle Produktion im August 1952 

Gesamtproduktion saisonal leicht erhöht 
Das industrielle Produkt10nsvolumen hat nach dem im 

Juli aufgetretenen saisonalen Tiefstand 1m August wieder 
leicht zugenommen. Der arbettstaglich berechnete Index der 
industriellen Produkt10n, der im Juni auf 145,5 und im Juli 
auf 137, 1 (1936 = 100) stand, ist im August auf 141,0, das 
heißt um 2,9 vH, angestiegen. Auch unter Ausschluß der 
Bauproduktion ergibt sich die gleiche Produktionszunahme, 
da deren Anstieg ( + 3,7 vH) nur geringfügig von der Ge-
samtentwicklung der Industrieproduktion abweicht. 

Nach den Erfahrungen der vergangenen Jahre pflegt dem 
vor allem durch die Urlaubszeit bedingten regelmaßigen Pro-
duktionsrückgang des Jul! im August wieder eine leichte 
Erhbhung zu folgen, die Jedoch im allgememen noch nicht 
den vollen Ausgleich für den Julieinbruch bringt. Die Ent-

wicklung scheint sich demnach m diesem Jahr im ganzen 1m 
Rahmen des Saisonublichen zu halten,dabei zeigt sich jedoch 
zwischen den Verbrauchsguter- und Investitionsgutermdu-
strien ein deuthcher Unterschied. Die Verbrauchs-
g u t e r erzeugenden Industrien haben ihre Produktion um 
8,2 vH1 ) steigern konnen, eme Zunahme, die etwas uber das 
nach der Entwicklung m den Vorjahren zu erwartende Mail 
hinausgeht. Auch die im Jum und Juli erstmalig uber den 
Umsatzen liegenden Auftragsemgange2 ) ließen eme Be-
lebung nach einer langeren Stagnat10ns- und Ruckgangs-

t) Sämthche vH-Zahlen und Ausfuhrungen im Text beziehen 
sich, soweit nichts anderes vermerkt wird, auf die arbeitstäghche 
Produkt10n (August im Bundesdurchschmtt 25,8, Juli 27 Arbeits-
tage). Absolute Produkt10nszahlen siehe Abschmtt „Statistische 
Monatszahlen", S. 419„ f , sowie „Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland", Tell 2, 2. Jg., Nr. 8. - 2) Auftragsemgange im Jum 
150, im Jull 146, Umsätze 124 bzw. 121 (Werte, 1949 = 100) nach 
Bundesmmisterium für Wirtschaft: „Die w1rtschaftllche Lage in 
der Bundesrepubllk Deutschland", Teil B, Jull 1952. 
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periode erwarten. Demgegenüber zeigen die In v e s t i -
t i o n s g ü t er in du s t r i e n, obwohl hier der Einbruch 1m 
Juli besonders scharf war, einen Produktionsanstieg von 
nur 1,5 vH. Da auch in vergangenen Jahren die August-
produktion in diesem Bereich noch regelmäßig unter dem 
Junistand lag, scheint sich die diesjährige Entwicklung im 
ganzen zwar etwa im Rahmen des Saisomibllchen zu halten, 
immerhin weisen die bereits seit einiger Zeit unter den Um-
satzen liegenden Auftragseingänge und besonders die zu-
nehmenden Erschwerungen im Exportgeschaft, von dem 
gerade die Investitionsguterindustrien stark abhängig sind, 
auch auf die Möglichkeit konjunktureller Hemmungen hin. 

Im Vergleich zu August 1951 lag das Produktionsvolumen 
der gesamten Industrie (einschließlich Bau) um 8,4 vH höher. 
Berechnet auf den Kopf der Bevolkerung stand die lndustne-
produktion im August 1952 auf 112,2 (1936=100). 

Geringfügige Erhöhung _der Bergbauproduktion 
Im Gegensatz zum Vorjahr erreichte die Produktion des 

Bergbaus insgesamt im August mit einer geringen Zunahme 
( + 0,6 vH) bereits wieder den Stand vom Mai. Insbesondere 
konnte im Stein k oh 1 e n b er g bau trotz vermehrten 
Tarifurlaubs und eines schwachen Rückgangs der Schicht-
leistung die arbeitstägliche Forderung (391 600 t) etwas er-
hobt werden ( + 0,4 vH), was vor allem auf eine erhebliche 
Zunahme der Beschäftigten und zum Teil auch auf ver-
mehrte Förderung in Sonderschichten zunickzufuhren ist. 
Mit dem allmählichen Ausbau der Kokereien stieg die 
Kokser zeug u n g nochmals leicht an ( + 1,1 vH), sie ist 
aber zur Deckung der hohen Nachfrage, besonders seitens 
der eisenschaffenden Industrie, noch ·immer unzureichend. 
Die bisherige Entwicklung der Steinkohlengewinnung in 
diesem Jahr ermöglichte in Verbindung mit der recht hohen 
Einfuhr von Kohlen aus USA (August: 606 000 t oder arbeits-
täglich 23 300 t) eme gegenuber dem Vorjahr wesentlich 
gunstigere Bevorratung der Industrie, wenn diese auch zur 
Vermeidung von Spannungen im kommenden Winter noch 
nicht ausreichend sein dürfte. 

Steinkohlenbestände der Industrie1 ) 

in 1000 t 

Monatsende 
1 

Steinkohle und Stemkohlen-
1 

zusamrr..en 
-briketts kcks 

1951 Juli ... 1 089 412 1 500 
1952 Januar .. 1 259 461 1 720 

April.· •... 1 708 587 2 296 
Juli .. ... 2 170 863 3 032 

1 ) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten, ohne Energie, Bau und Kohlen-
b::-rgbau (nach der Industneberichterstattung). 

Alle übrigen Bergbauzweige weisen ebenfalls Produk-
tionszunahmen auf, nach den Abschwächungen im Vonponat 
vor allem der B r a unk o h 1 e n b e r g b a u ( + 1,5 vH). der 
Eisenerzbergbau (+ 2,1 vH) sowie der Kali- uncl 
Steins a 1 z b er g bau ( + 2,2 vH). 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
(1936:100) 

Neuberechnung 

VERARBEITENDE INDUSTRIE 
180 ~~~~~-~~--1180 

--- Verbrauchsguterind (ohne Nahrungs·u Genußmittel) 
<>--<> lnvest11tonsgüterindustrien 
= 6rundstoff-u Produktionsguterindustrien 

80 l.-~~~1--.-~~.......,h-~~·.,....j~~~.,.-j~~~,-+.-,--~.-,--rl 
A J 0 J A J A J 0 J 

BO 

1950 1951 1952 
STAT BUNDESAMT 52 -t.zb 

Monat 

1951 Juni .. 
Juh 
August 

1952 Januar 
Februar 
Marz 

Apnl. 
Mai 
Juni .. 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstägllch, 1936 = 100 

Ge-
samte 
Indu-
strie1) 

136 
131 
130 

135 
135 
138 

141 
142 
145 

Verarbeitende Industrie 

in~-1~~~~~~r~ t lnv~s~i=--!-b~~~~hs- l~~~~~ß= 
ge-

1 
nonsguter- 1 1

10dsg~ _er- i guterindu- rr:ittel-
sam industnen n us nen 1 stnen.:) i 1ndustrien 

135 132 
130 128 
128 125 

134 126 
134 124 
136 127 

140 127 
140 129 
144 133 

156 
150 
142 

159 
164 
169 

172 
173 
179 

125 
117 
119 

130 
128 
125 

129 
124 
122 

112 
109 
115 

104 
105 
106 

120 
124 
131 

Juli') 137 134 127 
130 

160 
162 

119 
129 

120 
123 August') 141 138 

1
) Einschl. Energieerzeugung und Bau. - 2

) Ohne Nahrungs- und Genuß-
mlttelindustnen. - 3 ) Vorlaufige Zahlen. 

Zunahme der Grundstoffproduktion 

Nach dem starkeren Ruckgang im Juli wird die Zunahme 
des Produkt10nsvolumens der Gruppe Grundstoff- und Pro-
dukt10nsguterindustnen ( + 2,4 vH) von nahezu samt11chen 
Zweigen, besonders aber von der c h e m i s c h e n I n-
d u s tri e getragen ( + 3,3 vH). Produktionssteigerungen 
traten vor allem bei den chemischen Grundstoffen em, die 
infolge der gunstigeren Entwicklung der Verbrauchsguter-
industnen wieder starker gefragt wurden (Soda + 8,2 vH, 
Chlor + 13,6 vH, Atznatron + 8,7 vH, Salzsame + 7,0 vH). 
In Verbindung mit der Belebung der Textilindustrie stand au(:h 
die Produktionsentwicklung bei Teerfarbstoffen ( + 10,0 vH) 
und chemischen Fasern ( + 2,8 vH). Die Kunststoffmdustne 
holte den Rückschlag des Vormonats im August wieder auf 
( + 11,2 vH). während dies bei den Stickstoffdungem1tteln aus 
Synthese-Ammomak bei anhaltend lebhaft~r Nachfrage nur 
annähernd erreicht wurde ( + 15,2 vH). Die ubrigen Dunge-
mittel zeigten eine rucklaufige Tendenz, so Kalkstickstoff 
(- 17,0 vH) emschließhch des Vorprodukts Karbid (- 5,2 vH) 
mfolge der saisonal geringeren Darbietung an Energie aus 
Wasserkraft in Suddeutschland sowie die phosphorsaurehal-
tigen Dungemittel (- 10,5 vH) als Folge starker Preis-
erhohungen bet Super- und Gluhphosphat, die ab Ju!I dieses 
Jahres mcht mehr subventioniert werden. Die Kautschuk-
i n du s tri e ( + 6,2 vH) erhohte mfolge 'iebhafterer Nach-
frage die Produkt10n an Weich- und Hartgumn11waren 
(+ 9,0vH). 

Das Produkt10nsvolumen der e i s e n s c h a ff e n d '~ n 
Industrie erreichte mit emer Zunahme von l,1 vH fast 
wieder das Jum-Niveau; hierbei erhohte sich sowohl die 
Rohstahlgewinnung ( + 2,0 vH) als auch die Walzstahl-
erzeugung ( + 1,0 vH), wahrend die Produkt10n an Roheisen 
von arbeitstäglich 35 900 t den bishengen Hochststand im 
Vormonat nur genngfugig ubertraf ( + 0,3 vH). Bei den 
E 1 s eng i e ß er e i e n (- 2,0 vH) hielt jedoch die seit 
April rucklaufige Produktionsentwicklung bei sinkendem 
Auftragseingang weiterhin an. Bemerkenswert i5t m der 
NE - M e t a 11 in du s t r i e die nochmalige Steigerung der 
Alumimumerzeugung auf tag!Ich 300 t ( + 2,1 vH). ehe durch 
Inbetriebnahme eines weiteren, mit Strom auf Kohlebasis 
betriebenen Elektrolysesystems erzielt wurde; die sild-
cleutsche Produkt10n, die Wasserkraftstrom verwendet, ging 
hmgegen jahreszeitlich. etwas zurilck. Die Halbzeugher3tel-
lung konnte den vormonatigen Ruckgang fast ausgleichen 
(+ 6,1 vH). 

' Auch die Indu'strie der Steine und Erden 
( + 1,8 vH) wies eine Produkt10nszunahme auf, die aber in 
Anbetracht der Saisontendenz nur schwach war und lediglich 
von der Naturstemgewmnung ( + 8,3 vH) und der Erzeugung 
von gebranntem Kalk ( + 9,1 vH) getragen wurde, wahrend 
die Herstellung von Zement und Mauerziegeln fast unver-
andert blieb. Besonders stark hat die F 1achg1 a s erze u-
g u n g zugenommen ( + 14,2 vH). Die Ursachen sind vorwie-
gend jahreszeitlicher Natur, da der Bedarf der Bauwirtschaft 
mit der Fertigstellung der Rohbauten und dem Beginn der 
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Ausbauten in den Herbstmonaten zunimmt. Die seit Monaten 
ruckläufige Tendenz in der P a p i e r i n du s t r i e hat sich 
1m August nicht fortgesetzt ( + 0,7 vH). Insbesondere ist die 
Produktion von Pappe ( + 5,3 vH) gestiegen. Dagegen nahm 
die Produktion von Zellstoff weiterhin ab (- 4,8 vH); ledig· 
l!ch bei Edel- und Kunstfaserzellstoff ist infolge des Bedarfs 
fur die Textilindustrie eine erneute Zunahme eingetreten. 

Geringe Veränderung der Investitionsgütererzeugung 
Die Produktion der eisen- und metallverarbeitenden Indu-

strie, die hauptsächlich Investitionsgüter herstellt, nahm im 
August nach dem starken Rückgang im Jul! nur um 1,5 vH zu. 
Eme Abschwächung der seit längerer Zeit anhaltenden Auf-
wartsentw1cklung, wenn auch auf beachtenswert hohem Ni-
veau, ist also 'Unverkennbar. In den einzelnen Industriezwei-
gen ist dabei die Lage recht unterschiedlich: während z.B. die 
feinmechanische und optische Industrie einen Rückgang von 
5,2 vH aufweist, hat die Produktion des Stahlbaus um 12,0 vH 
zugenommen. Die Auftragseingänge der Gruppe liegen nach 
den Berechnungen des Bundeswirtschaftsministeriums nun-
mehr seit Monaten, allerdings nur geringfügig, unter den 
Umsätzen, was wohl vor allem auf Hemmungen auf den 
Auslandsmarkten und die schwächere Nachfrage seitens der 
\' erbrauchsguterindustrien zunickzufuhren ist. Im ganzen 
scheint sich damit auch bei den Investit10nsgüterindustrien 
der Wandel vom „Verkaufermarkt" zum „Kaufermarkt" 
immer mehr durchzusetzen, wobei sich die allmahlich zuneh-
mende B8sserung der Stahlversorgung in gunstigem Sinne 
auswirken dürfte. 

Von den einzelnen Industriezweigen wies der St a h 1 bau 
eine erhebliche Produkt10nssteigerung auf ( + 12,0 vH), wo-
durch allerdings der Hochststand vom Juni noch nicht wieder 
erreicht wurde. Besonders hoch war die Zunahme beim 
Eisenbahnwagenbau. Die nach dem starken Einbruch im Juli 
(-14,5 vH) auffallend geringe Zunahme beim Maschinen-
b au ( + 1,1 vH) ist vor allem darauf zurückzuführen, daß die 
Entwicklung bei einigen wichtigen Erzeugnisgruppen, wie 
Metallbearbeitungsmaschmen, Verbrennungsmotoren und 
Büromaschinen, infolge von Nachtrageabschwächungen sta-
gnierte. Em beträchtlicher Rückgang trat bei den Wälzlagern 
ein, während die Produktion von Bergbaumaschinen, Nah-
rungs- und Genußmittelmaschmen, Textilmaschinen, Ma-
schmen- und Prazis1onswerkzeugen und Landmaschinen an-
stieg. In der Fahrzeugindustrie ( + 1,8 vH) standen 
Rückgange, zum Tell saisonaler Art, bei den Lastkraftwagen 
(- 5,6 vH), Krafträdern (-12,1 vH) und Fahrrädern (- 30,9 
vH) emer betrachtlichen Steigerung bei den Personenkraft-
wagen ( + 16,0 vH) gegenuber. Im ubngen wurde das P10-

dukt10nsergebms in diesem Industriezweig auch im August 
noch durch Betnebsferien beeintrachtigt. Die Produktions-
steigerung m der e 1 e k t r o t e c h n i s c h e n I n d u s t r i e 
( + 5,7 vH) wurde vor allem durch die starke saisonale Zu-
nahme bei den Rundfunkgeraten, durch vorwiegend export-
bedingte Steigerungen bei Kabeln, Drahten und Leitungen 
sowie durch die infolge des staudigen Ausbaus der in- und 
ausland1schen Elektrowirtschaft begilnstigte Transformatoren-
erzeugung verursacht. Rücklaufig war infolge von Absatz-
schwierigkeiten die Erzeugung von Drahtnachnchtengeräten, 
Gluhlampen und elektromed1zinischen Geraten. Die erneute 
Produktionsabnahme in der f ein m e c h an 1 s c h e n und 
o p t 1 s c h e n Industrie (- 5,2 vH) ist das Ergebms ver-
schiedener Entwicklungen. Aus saisonalen Gründen gmg die 
Erzeugung von Fotoapparaten zurück, wahrend die Produk-
t10nsabnahmen bei Mikroskopen und Fernmeßgeraten vor-
wiegend exportbedmgt waren. Ein stark saisonbedingter Auf-
ineb trat be1 der Uhrenindustrie ein. 

Erhebliche Produktionszunahme 
der Verbrauchsgüterindustrie 

Bei den in der Hauptsache Verbrauchsguter erzeugenden 
lndustnezweigen, filr die bereits im Juli eine Abschwachung 
der seit Monaten anhaltenden Ruckgangstendenz festgestellt 
werden konnte, zeigt sich im August erstmalig eine betracht-
l!che Steigerung der Produktion ( + 8,2 vH). Diese Zunahme, 
die etwas stärker ist als der Anstieg in der entsprechenden 
Zeit der Vorjahre, ist vor allem der Ausdruck der normaler-

Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

1951 1952 
Zu-(+) 
bzw. Ab-

nahme(-) 
Indexgruppe August 

-- 1952 geg. 

Zahl der Arbeitstage 
Gesamte Industrie . . . . . . . . . , .. 
Industrie ohne Bau . . . . . . . . . . 
Industrie ohne Energieerzeugung und 

Bau ....................... . 
Bergbau . . . . . . . . . . . . . . 
Verarbeitende Industrie . . . . . . . . 
Energieerzeugung . . . 
Bau.... . . . . . . . . .. 

Bergbau 
darunter: 
Kohlenbergbau 
Eisenerzbergbau . . . . . 
Kali~, Steinsalzbergbau u. Salinen 
Erdolgewinnung . . . . . ... 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- und Produktionsguter-

industnen . . . . . . . . . . . . . . . . . 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden 
Eisen- und Stahlerzeugung .... 
Eisen-, Stahl- u. Tempergießerei 
NE-Le1chtmetall-Hutten-

produktion . . . , ... 
NE-Schwermetall-Hutten-

produktion . . ... 
NE-Metall-Halbzeugproduktion 
Chem1sche Industrie') ....... . 
Chemische Fasererzeugung 
Mineralolverarbeitung ...... . 
Gummiverarbeitung :. . . . . . 
Flachglaserzeugung .. 
Zellstoff- und Papiererzeugung . 

Investiuonsguterindustrien 
darunter: 
Stahlbau 
Maschinenbau 
Fahrzeugbau . . .. 
Elektrotechnik , . . . . . . . ... 
Feinmechanik und Optik . . . . 
Eisen-, Blech- und Metallwaren-

industrie.i) . . . ...... . 

Verbrauchsguterindustrien ") 
darunter: 
Feinkeramische Industtie 
Hohlglaserzeugung .. 
Ledererzeugung ..... 
Schuhindustrie 
Textilindustne 

Nahrungs- und Genußmittel-
. industrien . . . . . . . .. 

darunter: 
N ahrungsmi ttehnd us trie 
Tabakverarbeitung . 

Energieerzeugung 
darunter: 
Elektr1zitatserzeugung 
Gaserzeugung ..... 

Juli Aug. 1 Juli')' Aug. 1) 
1 '1 1 

1 : 1 

26 ' 27 1 27 25,8') 
131,4 1 130,1 ' 137,1 1 141,0 
130,9 ' 129,5 / 136,2 ' 140,2 

128,4: 126,71, 133,3 / 137,l 
115,1 1 114,8 123,2 124,0 
129,6 127,8 134,21138,4 
170,9 1 174,6' 183,5 189,1 
142,5 141,9 i 151, 7r 157,3 

104,6 104,3 108,6 1 109,2 
170,8 171,5 1 199,4 ' 203,6 
157,4 152,8 ! 177,1 ' 181,0 
308,7 319,3 1 404,5 ! 406,6 

1 

127,9 125,3 i 126, 7' 129, 7 

117,5 118,5 : 125, 1 l 128,0 
93,7 92,6 1 105,1 ' 106,3 

107,4 106,6 1110,9 108, 7 

190,1 189,5 ' 212,9 ! 217,4 

128, 7 i 127,5 121,1 : 118, 7 
109,0 98,3 i 83,6 88, 7 
146,51144,6 ' 144, 7 1 149,5 
327,8 317,9 '1 204,0 ' 209,8 
212,3 l 198,9 / 226,2 224,3 
117,5' 111,3' 137,7 146,2 
167,71159,4 i 118,6 135,5 
113,9 112,3 88,9 89,5 

149,81142,41159,5 161,9 

74,8 i ' 69,4 80,6 90,3 
162,0 1 156,4 / 174,41176,4 
168, 7 1, 151,4 192,6 196,0 
272,1 263,81262,4 277,3 
158,4 ! 141,9 165, 7 J 157,1 

119,5' 114,8 ! 125,3 i 123, 7 

117,2 ' 
1 

119,3 
1 

119,4 129,2 
1 ' 

125,8 ' 126,3 117,5: 122,l 
242,4 ' 246,3 1227,9 1 241,0 

55,8 i 58,6 64,6 1 73,3 
43, 7 1 65,5 1 52,6 i 78,5 

116,9 117,5 1 io5,6 ' 111,3 

109,0' 115,2' 120,4' 122, 7 
' 1 

114,5 122, 7 1 123,2 '. 127,2 
94,7 99,5' 102,2 ! 106,6 

1 

187,6 192,0 ' 200,9 1 207, 7 
119,2 ' 120,3 ! 129,5 / 131,4 

Juli 1952 
in,·H 

- 4,4 
+ 2,9 
+ 2,9 

+ 2,9 
+ 0,6 
+ 3,1 
+ 3,1 
+ 3,7 

c- 0,6 
+ 2,1 
+ 2,2 
-1 0,5 

+ 2,4 

+ 1,8 
-1 1,1 
- 2,0 

+ 2,1 

- 2,0 
i 6,1 
+ 3,3 
+ 2,8 - 0,8 
+ 6,2 
-t- 14,2 
+ 0,7 

1- 1,5 

+ 12,0 
-+ 1,1 
+ 1,8 
-t- 5,7 
- 5,2 

- 1,3 

_j_ 8,2 

' 3,9 
+ 5,7 
-j- 13,5 
+ 49,2 
1 5,4 

-+ 1,9 

-+ 3,2 
4,3 

3,4 
~ 1,5 

1 ) Vorlaufige Zahlen. - ')Bayern und Baden 25, Wurtterr_berg-Hchenzdkrn 
25,5, ubrige Lander 26 Arbertstage. - ')Einschl. Kohlenwertstoffindustrie, ohne 
Chemische Fa&ererzeugung. - ') Emschl Stahlverforrr.ung - ') Ohne Nah-
rungs- und Genußmittehndustrien. 

weise nach dem Tiefpunkt der Verbrauchsgutererzeugung nn 
Jul! auftretenden jahreszeitlichen Belebung infolge des Be-
ginns der Produktion fur das Herbst- und Wintergeschäft; 
ferner durfte sie mit der auf den Rohstoffmärkten eingetrete-
nen Preisbefestigung und endlich mit der im Einzelhandel er-
tolgten Reduzierung der Lagerbestande zusammenhängen, 
die durch die relativ gunshge Entwicklung der Emzelhandels-
umsatze im Bekleidungssektor rn den letzten Monaten und 
die Ergebnisse des Saisonausverkaufs bedingt ist. Diese Mo-
mente haben vermutlich zu emer höheren Dispositionsbereit-
schaft im Handel gefuhrt, die sich auch im Index des Auftrags-
eingangs niedergeschlagen hat 3 ): erstmalig seit dem Fruhjahr 
1951 liegen hier die Auftragseingänge der Verbrauchsgüter-
industrien im Jum und Juli dieses Jahres deutlich über den 
Umsätzen. 

Unter den einzelnen Industriezweigen, die - soweit sie im 
Produktionsindex vertreten· sind - sämtl!ch von der Auf-
wartsentwicklung im August erfaßt wurden, zeigt die Sc h t1 h-

") Vgl. Der Bundesminister fur Wirtschaft: „Die wirtschaftllche 
Lage in der Bundesrepublik Delitschland", Teil B. Juli 1952, s. 4. 
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in du s tri e den starksten Produkt10nsanstteg ( + 49 vH). Er 
beruht auf saisonalen Momenten infolge des angelaufenen 
Herbst- und Wmtergeschäftes und stellt zugleich eine Reak-
tion auf den niedrigen durch Betriebsferien hervorgerufenen 
Produktionsstand im Juli dar. Im Zusammenhang mit der 
Entwicklung m der Schuhindustrie und der beginnenden Sai-
son in der Lederverarbeitenden Industrie erhcihte sich auch 
die Produktion der Lederindus t i: i e beträchtlich ( + 13,5 
vH). wobei sich vermutlich auch die Ende Juli eingetretenen 
schwachen Preiserhohungen fur inlcindische Haute ausgewnkt 
haben. Bei der Tex t i 1 i n d u s t r i e setzte sich der bereits 
im Vormonat festgestellte Produktionsanstieg in verstarktem 
Maße fort ( + 5,4 vH). Vor allem gilt dies tur den Sektor der 
Gespinstverarbe1tung, auf den die Nachfrage des Handels zu-
nachst trifft. Hier nahm besonders die Erzeugung der Wirke-
reien und Stnckereien ( + 10,9 vH) zu, die damit nach den 
Ruckgangen in den vergangenen Monaten erstmalig wieder 
eine Produktionszunahme zeigen. Nach erner Zeit der Stagna-
twn und Rlickentwicklung erhöhte sich auch die Erzeugung 
der Baumwollwebereien wieder ( + 7,7 vH). während die 
\i\Tollwebereien ihre im Juni begonnene Aufwartsent-
wicklung verstarkt ( + 8,3 vH) fortsetzten. Bei den Spinne-
reien nahm die Erzeugung nur schwach zu ( + 0,8 vH), dabei 
wies auch dte durch Preisembruche in den Vormonaten be-
0inträchtigte Jutespinnerei erstmalig wieder eine Belebung 
auf ( + 1,8 vH). Lediglich bei Weichhanf- und Hartfasergarnen 
sank die Erzeugung aus saisonalen Grtinden erheblich ab 
(-20,8 vH). Die bereits im Vormonat eingetretene schwache 
Belebung m der H oh 1 g 1 a s e r z e u g u n g setzte sich in-
folge erhohter Produktion an Beleuchtungs- und Wntschafts-
glas, also jahreszeitlich bedingt, verstärkt fort ( + 5,7 vH). Die 
l e 1 n k e r am i s c h e In du s t r 1 e zeigt nach ihren seit 

Februar andauernden Ruckgangen erstmalig einen Anstieg 
der Produktion ( + 3,9 vH). der im wesentlichen saisonale Ur-
sachen hat: die Erzeugung an Haushalts-, Wirtschafts- und 
Zierporzellan ( + 6,9 vH) nahm infolge des beginnenden Win-
ter- und Weihnachtsgeschäftes zu, während der Anstieg bei 
Sanitcirkeramik ( + 7,0 vH) auf den erhohten herbstlichen 
Bedarf der Bauwirtschaft zuruckzuführen ist. 

Geringfügige Produktionserhöhung 
bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Die Produktion der Nahrungs- und Genußmittelmdustrien 
hat, nachdem im Juli ein 'stärkerer, teilweise saisonbedingter 
Ruckgang eingetreten war, wieder geringfügig zugenommen 
( + 1,9 vH), wobei ebenfalls liberwiegend saisonale Tendenzen 
wirksam waren. Letzteres gilt vor allem für die F 1 e i s c h-
v e r a r b e i t u n g ( + 7,6 vH) sowie flir die F i s c h v e r-
a r b e 1 tun g sind u s t r i e ( + 59,2 vH), bei der sich jetzt 
die lm Juli begmnende Saison für die Heringsfcinge auswirkt. 
Der Produktionsrlickgang von 15,3 vH bei der 0 b s t- und 
Gemüse k o n s er v e n in du s tri e ist dagegen nicht 
saisonnormal, er ist vielmehr als Folge einer durch die 
Trockenheit bedingten sparlichen Anlieferung aufzufassen; 
allerdings war im Juli bei günstigen Absatzverhältnissen eine 
sehr starke Produktionssteigerung eingetreten, so daß das 
Niveau noch immer erheblich uber den Saisonspitzen der 
Vorjahre liegt. In der Marg'arineindustrie ist bei 
gunstiger Marktlage flir die Spitzenqualitaten, verursacht 
durch gestiegene Butterpreise, nach dem Ruck.gang im Juli 
eme wesentliche Produktionssteigerung ( + 11 vH) eingetre-
ten. Die Z i g a r r e n- u n d Z i g a r e t t e n h e r s t e 11 u n g 
ist nach den Ruckgangen 1m Juli wieder leicht angestiegen 
(Zigarren + 3,6 vH, Zigaretten + 6,9 vH). We./Rü. 

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im August 1952 
Leichter Einiuhrrückgang 

Der Wert der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik ging ~ 
nach erheblicher Zunahme im Juli - im August leicht 
(um 3 vH) zuruck. Diese Abnahme beruhte indessen auf 
Preissenkungen wichtiger Einfuhrwaren. Ohne diese würde 
der Wert der Gesamteinfuhr sogar fast wieder den hohen 
Stand des Wertes vom Januar d. J. erreicht haben. Der 
Umfang der Einfuhr darf darum trotz des Ruckganges noch 
als verhaltnismaßig hoch angesehen werden. Die Einfuhr ist 
Jedoch mcht dem Anstieg gefolgt, den die industrielle Pro-
duktion in den letzten Monaten genommen hatte. Selbst diP 
weitere Ausweitung der Liberalisierung (Anfang August 
1952) und die in letzter Zeit eingetretenen Preisbetestigungen 
auf dem Weltmarkt vermochten die vorhandene Zuruckhal-
tung im Importhandel auch im August noch mcht zu uber-
wmden. 

Lebensmitteleiniu?r gestiegen 
Die Zunahme der Einfuhr an Gutem der Ernahrungswirt· 

schaft beruhte hauptsachl!ch auf Mehnmporten an Nah-
r u n g s m 1 t t e 1 n p f 1 a n z l ich e n Ur s p r u n g s, doch 
war (Üe Entwicklung hier recht unemheitlich. Mehr em-
geluhrt wurden vor allem Weizen aus Canada, den Vereinig· 
ten Staaten von Amenka, Schweden und Ungarn, Obst aus 
Frankreich und Italien, Gerste aus Canada sowie Olfrtichte 
zur Ernahrung, weniger hmgegen Tomaten aus den Nieder-
landen und Italien, Roggen aus der Turke1 und den Verem1g-
ten Staaten von Amenka, Milocorn aus den Veremigten Staaten 
von Amerika, Kokosbl aus den Niederlanden und Zucker 
aus Cuba. Auch Nahrungsmittel t1er1schen 
Ursprungs, vor allem Walol aus Norwegen und Eier aus 
den Niederlanden, wurden wemger eingefuhrt als im Vor-
monat. Unter den Genuß mit t e 1 n nahmen besonders dte 
Importe an Kaffee aus Brasilien zu, die an Wem hingegen ab. 

Rückgängige Rohstoff- und Halbwareneiniuhr 
Die Emluhr an Rohstoffen nahm - auch bei Aus· 

schaltung der betrachtlichen Pre1snachlasse gegcnuber dem 
Vormonat - erheblich ab. Wemger importiert wurden vor 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
(Millionen DM) 
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STAT BUNDE.SAMT 52-425 

allem Steinkohlen aus den Vereimgten Staaten von Amerika, 
ferner Lernsaat aus Argentimen, Textilrohstoffe - insbeson-
dere Wolle und Baumwolle -, sowie Bleierze und Schwefel-
kies, mehr hingegen vornehmlich Kupfer- und Chromerze, 
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Der Außenhandel im August 1952 
- -

\X' erte Veranderung Volumen') 
Veranderung 

August 1952 gegenuber Januar/August 1952 
Warengruppe August : Juli J~ -A.Ugu-,t -- gegenuber 

- - -
Januar/ August Januar/Augu.r 

rn5o ' 195f- - 1952- T!l52- - 1951- -195i.f 195ö i-195C 1952 1 1951 1 1950 -- --- --- -- - --- -- -- --- -- -
Miff.DM 

-- -,- - v.!Ff _____ Mill.DM vH·) 

1208,5 i ' 3,4 1 

1 1 

Einfuhr Insgesamt . .... ····· ..... 864,3 1192,9 1234,7' - - 1,3' 38,0 6 774,4 ' 7 413,l 8 165,3 ' + 10,1 -t 20,5 
davon: 

1 

Ernahrungswirtschaft') ······ ... 399,8 502,0 433,2 412,4 + 5,1 -13,7 _,- 8,4 3 026,1 3 352,8 ' 3 356,l -+- 0,1 -+- 10,9 
darunter: 1 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 127,5 78,9 60,0 ' 75,6 ' -20,6 -24,0 1 - 52,9 858,4 1 651,9 ' 

2 273,6 ' 
475,8 

1 

-27,0 - 44,6 
Nahrungsmittel pflanzlich. Ursprungs 210,5 375,l 1 307,0 270,9 1 + 13,3 1 -18,2 1 + 45,8 1 794,9 1 2 405,2 1 + 5,8 1 -+- 34,0 
Genußmittel .......... 42,3 39,7' 55,0 1 54,3 1 + 1,3 ' + 38,5 ' + 30,0 264,8 312,9 ' 387,9 .. .. . .. -+-

Gewerbliche Wutschaft .. .. . . .. 464,5 706,5 1 759, 7 822,3 - 7,6 ' 1- 7,5 1 + 63,6 3 748,3 1 4 060,3 4 809,2 i + 23,9 46,5 
+ 18,4 1 + 28,3 

davon: 
' 477,1 i - 8,3 : -+- 6,5 1 Rohstoffe. .. . . .. . ..... 211,5 410,6 1 437,4 + 106,8 2 092,6 1 2 294,4 1 2 622,4 1 + 14,3' + 25,3 

Halbwaren ... .. ... .. . .. 142,3 169,5 161,3 i 195,8 i -17,6 i - 4,8 i + 13,4 867,8 ' 905,9 1 043,7 ' + 15,2 1 + 20,3 
Fertigwaren ......... ..... 110,7 126,4 1 161,0 ' 149,4 + 7,8 1 + 27,4 + 45,4 787,9 1 860,0 ' 1 143,l ~ + 32,9 _,_ 45,1 .. 

davon· 
Vorerzeugnisse .. 57,6 66,3 1 85,3 'i 82,4 ': + 3,6 1 + 28,7' + 48,1 393,0 1 431,4 ' 512,2 T 18,7 + 30,3 
Enderzeugnisße ... . ... 53,1 60,1 75,7 ' 67,0 1 + 13,0 + 26,0 1 -! 42,6 394,9 1 428,6 ' 630,9 ·f 47,2 + 59,8 

1 
1 

Ausfuhr insgesamt . ... .. 751,2 1 322,8 1 488,6 - 9,5 1 + 1,8 1 + 79,4 4 795,2 i 7 810,2 8 243,7 + 5,5 -j-1347,7 1 71,9 
davon: 

41,4 1 - 48,6 i - 37,9 i Ernahrun gswirtschaft') .. .... . . 12,l 34,3 1 21,3 1 + 76,0 88,2 i 258,3 231,5 -10,4 + 162,5 
Gewerbliche Wirt•chaft .... .... .... 739,1 1 288,5 1 1 326,4 1 447,2 1 - 8,4 . + 2,9 . 

davon: 
+ 79,5 4 707,0 1 7551,9 8 012,2 ' + 6,1 ' -j 70,2 

Rohstoffe .. .. .. 102,2 113,7 1 119,2 1 113,6 i + 4,,9 1 + 4,8 + 16,6 748,3 725,9 1 631,9 ! -12,9 - 15,5 
Halbwaren ... , ······ .. 155,0 184,8 ' 212,3 ' 207,4 + 2,3 + 14,9 + 37,0 993,0 1 1 118,8 1 131,8 1 + 11,2 ' + 14,0 
Fertigwaren .... .. .. ...... 481,9 

! 
990,0 

11 

994,9 1 1126,2 ! -11,7 1 + 0,5' + 106,5 2 965,7 i 5 707,2 1 6 248,5 + 9,5 1 + 110,7 
davon: 
Vorerzeugn1sse .. .. ········ 154,8 367,9 239, 7 i 305, 7 1 -21,6 1 - 34,8 + 54,8 1 023,0 1 1 803,5 ' 1 623,1 -10,0 i + 58,7 
Enderzeugn1s~e 327,1 622,l 755,2 820,5 - 8,0 + 21,4 ' + 130,9 1 942, 7 3 903, 7 4 625,4 ' -j- 18,5 ... .. 

! 
+ 138,1 

! 1 1 1 1 
' 

1 ) Mengen bewertet mit Durchschn1tt5werten des Jahres 1950, vgl. hierzu den Aufsatz: „Ne-uberechnung von Außenhandelsindices ftir die Bundesrepublik 
Doutschland auf der Basis 1950" in „Wirtschaft und Stausuk", 3. Jg., N. F., Heft 10, S. 391 ff. - ')Errechnet aus Werten in 1000 DM. - ') Ernschl. „Le-
bende Tiere". 

Noch stärker ging der Import an Halbwaren, vor allem 
an Kupfer, Zellstoff und Eisenhalbzeug zuruck. 

Fe r t i g w a r e n wurden hmgegen mehr importiert als 
im Juli - hauptsachlich Walzwerkserzeugmsse (msbeson-
dere Stab- und Formeisen) und Schiffe. 

Die Emfuhr der Monate J an u a r b i s A v g u s t l 9 5 2 
lag mit 10 320 Mill. DM um 11 vH höher als in der gleichen 
Zeit des Voqahres. Diese Zunahme beruhte fast ganz auf 
emer volurnenmaßigen Steigerung, da die Preise - im Durch-
schnitt Januar/August beider Jahre - annahernd gleich hoch 
lagen. 

Ausfuhr erheblich gesunken 

Die Ausfuhr ging - nach dem hohen Stand im Juli -
um 10 vH zuruck, blieb aber damit noch auf dem verhältms-
mäßig hohen Niveau des 2. Viertel3ahrs 1952. Wegen der 
Rücklaufigkeit des Auftragseingangs in vielen Wirtschafts-
gruppen wahrend der letzten Monate, mußte mit einer soJ-
chen Abnahme der Ausfuhr gerechnet werden. 

Der Rückgang entfiel fast ausschließlld1 auf Fertig-
w a r e n. Weniger exportiert wurden vor allem solche 
Investitionsgüter, deren Ausfuhr im Vormonat besonders 
stark gestiegen war, wie Maschinen, Walzwerkserzeugnisse 
elektrotechnische, femmechanische und optische Erzeugnisse 
sowie Eisenfertigwaren. Daruber hinaus nahm auch die Aus-
fuhr an Vorerzeugnissen aus Edelmetallen und an chemi-
schen Vorerzeugnissen betrachtlich ab. Lediglich die Exporte 
an Eisenbahnwagen - Salonwagen nach dem Australischen 
Bund und Guterwagen nach Indien und Pakistan - sowie 
an Textilfertigwaren nahmen zu. 

An R o h s t o f f e n wie an H a 1 b w a r e n wurde dagegen 
im August im ganzen mehr exportiert als im Vormonat, und 
zwar vor allem an Dungemitteln, Steinkohlen und Kupfer. Die 
Ausfuhr an Schrott, Zement und Garnen ging jedoch zurück. 

Der Export an Lebensmitteln, der im Juli hauptsäch 
heb mfolge bedeutender Ausfuhren an Mullere1erzeugmssen 
nach Jugoslawien uberhoht war, nahm hingegen gleichfalls 
erheblich ab. 

Von Januar bis August 1 9 5 2 wurden Waren im 
Werte von 10 890 MJ!I. DM ausgefuhrt, da& sind 18 vH mehr 
als m der entsprechenden Zeit des Vorjahres. Uber zwei 
Drittel dieser Zunahme durften aber auf Preissteigerungen 
zuruckzufuhren sein. Die Mehrausfuhr entfiel ausschließlich 
auf Fertigwaren-Enderzeugnisse, vornehmlich auf Investi-
tionsguter wie Maschinen, elektrotechnische, femrnechanische 
und optische Erzeugnisse. 

Abnahme des Ausfuhrüberschusses 

Infolge des großeren Ruckgangs der Ausfuhr erreichte der 
Ausfuhruberschuß nicht wieder den Umfang wie im Vor-
monat. Er sank von 254 Mill. DM im Juli auf 155 Mill. DM 
im August. Nach Abzug der Marshallplan- und GARIOA-
Importe von der Gesamtemfuhr würde er sich auf 195 Mill. 
DM erhohen. 

ENTWICKLUNG DES WERTMÄSSIGEN AUSTAUSCHVERHÄLTNISSES 
(AUSFUHR:EINFUHR) IM AUSSENHANDEL EINIGER WICHTIGER 

· TEILNEHMERLÄNDER AN DER OEEC 
vH (Beweglicher 3-Monatsdurchschnitt, Einfuhr= 100) vH 
120 .-----,~~-'---.~~~-,--~~--,~~~--.~~--,,.,...---, 

40 

80 f-----lf-------l-----+~----4-----<li;:--:.,_~~~~ 
-i---+~~~---~~-+-~~--t~~~r..:=-~-t-~+100 

O A 
1949 

STAT BUNDESAMT 52 -432 

J 
1950 

A J A J 

1951 1952 
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Zeit 

1951 
1. V1ertelj ... 
2. Viertel) .. 
3. ViertelJ ... 
4. V1erteli .. 

1952 
1. V1ertelj„ 
2. Viertelj ... 

Januar 
Februar 
Marz. .. 
Apnl 
Mai. .. .. 
Juni ... 
Juh ... 
August .. 

Entwicklung der Außenhandelsbilanz 
Mill. DM 

1 

Einfuhr 
Al.lS- Bilanz des -- - -

ins- da-TuntCT: ' fuhr gesd.mten 
ge- Marshallplan-

1 
ins- Außen-

samt und GARIOA- samt handels 
Einfuhren 1 

3 720 516 2 985 - 735 
3 199 637 3 544 + 345 
3 977 479 4 040 + 63 
3 830 167 4 008 + 178 

4 322 102 1 3 962 - 360 
3 571 90 4 090 +- 519 

1 403 41 ! 1 311 - 92 
1 461 36 1 274 - 187 
1 458 25 1 1 377 - 81 

1 279 28 1 1 305 -r- 26 
1 172 22 ' 1 407 + 235 
1 120 40 ! 1 378 1- 258 

1 

1 235 58 
1 

1 489 + 254 
1 193 

1 

40 1 1 348 + 155 
1 

Kammer-
zielle 

Außen-
handels-

1 

bilanz 

- 219 -, 982 
+ 542 _, 345 

- 258 
1- 609 

- 51 
- 151 - 5~ 

-1 54 
-1- 257 
-1 298 

+ 312 

1 
+ 195 

Mit dem Rirckgang des Ausfuhruberschusses verschlech-
terte sich auch das (wertmäßige) Austauschverhältnis - Aus-
fuhr in vH der Einfuhr - im Außenhandel der Bundes-
rep)-lblik, das besonders in den vorangegangenen Monaten 
gunstiger war als bei den anderen großeren Teilnehmerlän-
dern an der OEEC (siehe Schaubild). 

Im Jahresteil Januar / August 1 9 5 2 schloß die 
Außenhandelsbilanz mit einemAusfuhrüberschuß von568 Mill. 
DM ab gegenüber einem Einfuhruberschuß von 116 Mill. DM 
m der gleichen Zeit des Vorjahres. Diese bedeutende Akti-
vierung der Außenhandelsbilanz gegenuber dem Vorjahr 
erklärt sich jedoch zum Teil aus der gunstigeren Entwicklung 
der Ausfuhrpreise gegenüber den Emfuhrpreisen (Terms oi 
Trade). Wahrend die Ausfuhr preise (Durchschmttswerte) 
infolge der Abwicklung früherer preisgunstiger Auftrags-
eingange von Januar bis August 1952 auf verhältnismaßig 
hohem Niveau lagen, verzeichnete die E i n fuhr in den 
letzten 3 Monaten bereits bedeutende Preisnachlasse. 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Indexziffern der Durchschnittswerte 
1950 = 100 

1951 
Jan. Febr. Marz April Mai Juni 
112 lH 122 127 12,9 13'5 
106 109 114 115 120 121 

1952 
rn3 133 130 128 130 123 
130 132 132 132 134 ia.2 

Juli 
138 
126 

11.9 
133 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen 

August 
137 
127· 

114 
131 

Die Außenhandelsbilanz der Bundesrepublik gegenüber 
den einzelnen Zahlungsräumen entwickelte sich jedoch sehr 
unterschiedlich. 

Die Einkaufe aus den Fr e i e n - D o 11 a r - L ä n de r n -
hauptsachlich aus den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Cuba - gmgen erheblich zurück, die Verkaufe nach diesem 
Zahlungsraum - vornehmlich nach den Vereinigten Staaten 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen1) 

Mill. DM 

' Zu-(+) bzw. 1951 1952 
Zahlungsraum Abnahme(-) 

- - -- - ----- -- August 1952 geg. 
August Juli 1 August Juli August 

'1 1 1952 1951 
1 1 

421-Einfuhr insgesamt') ... .. 1 208 1 235 1193 - 15 
davon: 
aus Marshallplan- und 

GARIOA-Mitteln .. 150 59 40 - 19 - 110 
aus eigenen Mitteln~) .. .. 1 058 1 176 1 153 - 23 1 95 

davon: 1 

Freie-Dollar-Lander 148 203 173 - 30 -i- 25 
EZU-Raum ........... 730 Rl3 792 - 21 + 62 
Sonstige Verrechnungs-

lander ....... ... .. 180 
1 

160 188 + 28 + 8 
Ausfuhr insgesamt') .. .... l 323 1 489 1 348 - 141 \- 25 

davon: 
Freie-Do!lar-Lander .. 136 137 135 - 2 - 1 
EZU-Raum ......... 984 i 1 078 999 - 79 + 15 
Sonstige Verrechnungs-

lander . ....... .. 201 271 
1 

212 - 59 + 11 

Einfuhruberschuß (-). Ausfuhruberschuß ( -1-) 

Insgesamt') ............ " 115 -1- 254 + 155 - 99 ' " 40 
nach Abzug der Marshall-

plan- und GARIOA-Ein-
fuhren') ······ ..... -1- 265 + 313 1 -1- 195 - 118 - 70 
davon: 

12 i - 66 i - 38 Freie-Dollar-Lander - + 28 ' - 26 
EZU-Raum .......... + ~54 -1- 265 ' + 207 - 58 ' - 47 
Sonstige Verrechnungs-

lander ......... ..... " 21 + 111 -1- 24 - 87 + 3 
1 

1) Gliederung nach Einkaufs- und Kauferlandern. - ') Einschl. „Nicht er-
mittelte Lander und Eisrr..eergebiete". 

von Amerika - nahmen dagegen nur unbeträchtlich ab. 
Der hohe Einfuhrüberschuß - die Doilarlticke - verringerte 
sich darum erheblich. 

Die Einkaufe aus den Ländern des E Z U - R au me s san-
ken dagegen nur in geringerem Ausmaß. Weniger gekauft 
wurde vor allem aus der Schweiz, Norwegen, Italien und 
Großbritannien, mehr hingegen hauptsächlich aus Indo-
nesien, Schweden, Indien, Pakistan, den Niederlanden und 
dem Austrahschen Bund. Dagegen nahmen hier die Ver-
käufe stärker ab, insbesondere nach der Schweiz, Frankreich, 
Großbritannien, Belgien-Luxemburg, den Niederlanden, Grie-
chenland und Indonesien. Hierdurch verminderte sich der 
Ausfuhrüberschuß gegenuber dem des Vormonats beträcht-
lich; er sank von 265 Mill. DM im Juli auf 207 Mill. DM im 
August. 

Aus den s o n s t i g e n V er r e c h n u n g s 1 ä n d e r n 
wurde im Gegensatz zu den beiden genannten Zahlungs-
raumen im ganzen sogar mehr gekauft als im Vormonat, vor 
allem aus Jugoslawien, Ungarn, Ägypten, Argentinien und 
Brasilien. Diesen erhöhten Einkäufen standen aber gleich-
falls erheblich verminderte Verkäufe gegentiber, hauptsäch-
lich nach Brasilien - infolge der mit diesem Land zur Zeit 
bestehenden Zahlungsschwierigkeiten -, ferner nach Jugo-
slawien - Fortfall der bedeutenden Ausfuhr an Weizenmehl 
vom Juli -, Finnland und Argentinien. Die unterschiedliche 
Entwicklung in Ein- und Ausfuhr im Verkehr mit diesem 
Zahlungsraum führte zum Fortfall des größten Teils des bis-
herigen Ausfuhrüberschusses. Fu. 

Verkehr 
Rundfunkteilnehmer und Rundfunkdichte 

am 1. April 1952 1) 

Wahrend vom 1. April 1950 zum 1. Apnl 1951 der Be-
s t an d an Rundfunkgenehmigungen um 1762251 
angestiegen war, betrug der Zugang in der Zeit vom 1. April 
1951 zum !. April 1952 nur noch 689 841. Bei diesem Ver-
gleich ist allerdmgs zu beachten, daß in den Monaten Januar 
und Februar 1951 etwa 600 000 bisherige Schwarzhörer in-
folge der gegen sie eingeleiteten Maßnahmen ihren Apparat 
angemeldet haben. Verhältnismäßig am starksten war der 
Zugang in Rheinland-Pfalz ( + 12,9 vH). Württemberg-Hohen-

1) Em ausfi.lhrlicher „Statistischer Bericht" über die Rundfunk-
teilnehmer und die Rundfunkdlchte 1m Bundesgebiet, in den 
Landern, den größeren und kleineren Verwaltungsbezirken am 
1. April 1952 wird zur Zeit vorbereitet. 

zollern ( + 12,0 vH) und Baden ( + 11,9 vH). Es sind dies die 
Lander, die die geringste Rundfunkdichte aufwiesen. Den 
bei weitem kleinsten Zuwachs hatte die Zahl der Rundfunk-
genehmigungen in Schleswig-Holstein erfahren ( + 3,3 vH). 
Vergleichsweise gering war der Zuwachs aber auch in Nie-
dersachsen ( + 5,9 vH). ebenso in Bremen und Hamburg, die 
als Großstadte schon eine große Rundfunkdichte besaßen, 
weswegen mit einer betrachtlichen Erhohung kaum noch zu 
rechnen war. Bei Schleswig-Holstein und Niedersachsen er-
klärt sich die geringe Zunahme der Rundfunkgenehmigungen 
aus einer Abnahme der Bevölkerung in der Zeit vom 
1. April 1951 zum 1. Apnl 1952. Trotz des germgen Anstieges 
der Zahl der Rundfunkgenehmigungen hat infolge dieses 
Bevölkerungsrtickganges die Rundfunkdichte in Niedersach-
sen und erst recht in Schleswig-Holstein weit überdurch-
schnittlich zugenommen. 
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Rundfunk- und Zusatzgenehmigungen 
und Rundfunkdichte am 1. April 1952 

nach Ländern 

Ir zählungen. Wenn für den 1. April 1952 Dichteziffern auf 100 
~!" Haushaltungen mitgeteilt werden, so sind der Berechnung 
:. Haushaltungszahlen zugrunde gelegt, die aus den fort-

,-------....,...--R-u_n_ctf_u_n_k ___ .....,. ___ ~_z_u_n_a_h_m_e_g_e_g_e_nu-.b-e-r--: geschriebenen Einwohnerzahlen unter der Voraussetzung er-
genehmigungen Rund- !. April 1951 mittelt worden sind, daß die durchschnittliche Personenzahl 

1 dar- f';'nk- -Rund- 1zU.=-1 -Rund.:- einer Haushaltung dte gleiche geblieben ist wie zur Zeit der 
', unter: dichte funk- ' satz- funk-

ms- 1 Zusatz- auf~~ geneh-1 geneh-1 dichte letzten Volkszahlung. Diese Voraussetzung trifft aber um so 
gesamt geneh- ,Haus ~)-, mi- I mi- ! auf 100 weniger zu, je großer der zeitliche Abstand von der Volks-

mi- tungen gun- gun- Haushal-
l gungen gen 1 gen 1tungen') zahlung wird. 

Land 

-- ----Anzahl ____ - -- - - VH - - - Die Rundfunkdichte betrug im Bundesgebiet: 

Bundesgebiet ..... j 10 182 498 I 69 468 65 7,3 ~ 76,2 6,3 
d~on: 1 

Schleswig-Holstein 554 805 2 635 67 3,3 f 95,6 I 8,1 
Hamburg . . . . . . . . . 474 214 j 4 594 71 5,1 115,6 1,4 
Niedersachsen . . . . . 1 327 620 6 267 63 5,9 ' 68,8 6,8 
Nordrh.-Westfalen . 3 029 6671 21 446 68 6,4 1 77,0 1 1,5 
Bremen . . . . . . . . . . 143 951 870 65 6,0 11 65,7 1 -

Hessen . . . . . . . . . . . 943 452 , 9 638 64 8,3 I 71,8 4,9 
Rheinland-Pfalz . . . 567 485 f 3 774 59 12,9 , 91,2 ,I 9,3 
Bayern . . . . . . . . . . . 1 840 460 12 329 65 7,6 62,4 8,3 

darunter: Lindau 12 554 J 77 69 8,5 1 67,4 11,3 
Baden-Wtirttembg. . 1300844. 7 915 60 9,8 79,1 8,2 

davon ehemalige 1 
Lander: ' 

Wurtt.-Baden . . . 835 029 5 218 61 8,6 1 70,2 
Baden „ „ „ „ „ 246 503 / 1166 58 11,9 91,5 
Wurtt.-Hohenzoll. 219 312 / 1 531 59 12,0 , 105,5 1 

1 1 

') Vorläufige Zahlen. 

5,2 
7,4 

11,3 

Das Mehr an Rundfunkgenehmigungen am 1. April 1952 
gegenüber dem 1. April 1951 stellt den Saldo zwischen den 
in diesem Zeitraum erfolgten Anm e 1 dun gen und A b-
m e 1 dun g e n von Rundfunkgeraten dar. Es lohnt sich, 
auch die Entwicklung dieser beiden Reihen zu verfolgen. 
Insgesamt standen 1,8 Mill. Anmeldungen 1,1 Mill. Abmel· 
dungen gegemiber. Die Anmeldungen erreichten als Folge 
des Weihnachtsgeschäftes mit 216 601 im Januar 1952 ihren 
Höhepunkt. Der Tiefstand der Anmeldungen lag in den Mo-
naten Juli und August 1951, die zusammengenommen nur 
knapp das Monatsergebnis vom Januar 1952 erreichten. Die-
sem Tiefstand der Anmeldungen entsprach ein Höhepunkt 
der Abmeldungen im Juni und Juli 1951 mit etwa 111 600 
Abmeldungen je Monat. Im Dezember 1951 sowie im Januar 
und Februar 1952 sank die Zahl der Abmeldungen unter 
75 000. Aus den An- und Abmeldungen ergaben sich folgende 
monatliche Veränderungen des Bestandes an Rundfunk-
genehmigungen: Im Juli 1951 uberwogen die Abmeldungen 
die Anmeldungen um 2 000, und im August betrug der Rein-
zugang nur 900. Im Januar 1952 dagegen stieg er auf fa5t 
143 000 und auch im Februar ereichte er noch annahernrl 
110 000. 

Weit mehr als die Rundfunkgenehmigungen überhaupt 
haben die Zus atz gen eh m i g u n gen zugenommen, die 
fur fest eingebaute Zweitapparate in Fahrzeugen erteilt 
werden. Am 1. April 1950 gab es nur 11 011 derartige Zusatz-
genehmigungen. Zum 1. April 1951 stieg ihre Zahl auf 39 422 
und zum 1. April 1952 auf 69 468. Zum Teil ist der Anstieg 
durch die Zunahme der Kraftwagen bedmgt, aber nur zum 
klemeren Teil. 

Die Rundfunk d i c h t e kann gemessen werden durch 
Vergleich der erteilten Rundfunkgenehmigungen mit der 
Zahl der E i n wohne r oder der Zahl der Ha u s h a l-
t u n g e n. Methodisch besser sind Rundfunkdichteziffern, die 
auf Grund des Bestandes an Haushaltungen errechnet wer-
den, denn die durchschnittliche Personenzahl einer Haus-
haltung schwankt von Land zu Land, von Kreis zu Kreis 
und von Gemeinde zu Gemeinde„ Das wird berücksichtigt, 
wenn man Rundfunkdichteziffern auf 100 Haushaltungen er-
mittelt. Berechnet man hingegen Dichteziffern auf 1 000 Ein-
wohner, so erscheinen die Verhältnisse in Gebieten mit 
durchschnittlicher Personenzahl emer Haushaltung zu ungün-
stig; umgekehrt sind die Dichteziffern fur Gemeinden und 
Gebiete mit verhältnismäßig niedriger Personenzahl je Haus-
halt zu hoch. Der Anteil der mit Rundfunk versorgten Be-
völkerung wird also zweifellos durch Dichteziffern auf Grund 
der Haushaltungen richtiger wiedergegeben. Trotzdem wird 
man aber immer wieder auf Dichtez1ffern auf der Grundlage 
der Einwohnerzahl zuruckgreifen mtissen, weil ausreichend 
zuverlässige Haushaltungszahlen nicht vorliegen. Genaue 
Zahlen der Haushaltungen ergeben sich nur aus den Volks-

am 1. 4, 1952 
am 1. 4, 1951 
am 1. 4, 1950 

auf 100 Haushaltungen 
65 

auf 1 000 Einwohner 
211 

62 200 
51 162 

Die Rundfunkdichte hat also vom l. April 1951 zum 1. April 
195'2 um 6 vH zugenommen. Uberdurchschnittlich war die Zu-
nahme der Rundfunkdichte in Württemberg-Hohenzollern, 
und zwar besonders im Landkreis Hechmgen, und in Rhein-
land-Pfalz, wo der Dichtezuwachs besonders im Regierungs-
bezirk Tner stark war, vor allem in den Landkreisen Trier, 
Prum und Saarburg. 

Gebiete mit verhaltnismäßig starker Zunahme der Rund-
funkdichte auf 100 Haushaltungen 

vom 1. Apnl 1951 zum 1. April 1952 

Land, 
großere und kleinere Verwaltungsbezirke 

Wurttemberg-Hohenzollern . . . . . . . . . . . . . . . ... 
darunter: Landkreis Hechingen . 

Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Regierungsbezirk Trier . . . 

darunter: Landkreis Trier . . . . ... 
Landkreis Prum . . . . . . . . . . . . . . . .... 
Landkreis Saarburg . . ..... 

Schleswig-Holstein . . . . . . ..... 
darunter: Landkreis Eiderstedt . . . . . . . . . . 
' Landkreis Suderdithmarschen 

Baden . . ................................ . 
darunter: Landkreis Kehl . . . .... . 

Landkreis Wolfach . . . . . . . . . .... . 
Landkreis Offenburg . . . . . . . . . . . . . ... . 

Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Regierungsbezirk Hildesheim .... 

darunter: Landkreis Einbeck .. 
Landkreis Northeim . . . ......... . 

Regierungsbezirk Aurich ..... . 
darunter: Landkreis Wittmund . . . . . . . . . . . . . . 

Regierungsbezirk Osnabruck . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
darunter: Landkreis Lingen . 

') Vor!aufige Zahlen. 

Zunahrne der 
Rundfunkdichte 

auf 100 
Haushaltungen 

mvH') 

11,3 
18,8 
9,3 

17,8 
25,0 
21,1 
20,0 

8,1 
16,0 
14,8 
7,4 

15,6 
13,3 
13,0 
6,8 

10,9 
23,4 
18,4 

9,6 
14,3 

9,1 
13,6 

In Schleswig-Holstein ist die Rundfunkdichte in den Land-
kreisen Eiderstedt und Stiderdithmarschen am meisten ge· 
wachsen. Im ehemaligen Lande Baden zeichnen sich die 
Landkreise Kehl, Wolfach und Offenburg durch einen hohen 
Rundfunkdichtezuwachs aus. Im Lande Niedersachsen sin<l 
die Regierungsbezirke Hildesheim, Aurich und Osnabrück als 
Hauptgebiete der Dichtezunahme zu erwähnen. Im Regie· 
rungsbezirk Hildesheim war die ·Entwicklung besonders 
gunstig in den Landkreisen Einbeck und Northeim. Der Re-
gierungsbezirk Aurich wies die größte Zunahme im Kreise 
Wittmund auf. Im Regierungsbezirk Osnabrück stand der 
Landkreis Lingen an der Spitze. In Hessen hatte sich die 
Rundfunkdichte weniger entwickelt als im Bundesdurch-
schnitt. Auch in Nordrhein-Westfalen ist sie nur gering ge-
stiegen. In Bremen und Hamburg, wie auch in den übrigen 
Großstädten war die Zunahme der Rundfunkdichte ebenfitlls 
gering. 

Bei einer Untersuchung der Zugänge an Rundfunkgenehmi-
gungen in der Zeit vom 1. April 1951 zum 1. April 1952 nach 
Gemeinde g r ci ß e n klasse n läßt sich eine Regel-
maßigkeit in den Beziehungen zwischen Bestandsvermehrung 
und Grüßenklassen nicht erkennen. 

Bemerkenswert ist, daß neben den Mittelstadten mit 20 000 
bis 50 000 Einwohnern, die mit einer Zunahme der Genehmi-
gungen um gut 10 vH an der Spitze standen, die Gemeinden 
mit weniger als 2 000 Einwohnern mit 8,8 vH eine überdurch-
schnittliche Vermehrung der Rundfunkhörer aufzuweisen hat-
ten. Der Zugang an Zusatzgenehmigungen war einerseits in 
den Städten mit mehr als 1,Mill. Einwohnern besonders stark 
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Rundfunk- und Zus'atzgenehmigungen 
und Rundfunkdichte am 1. April 1952 

nach Gememdegrößenklassen 

Rundfunk- 1 Zunahme gegenuber 
genehmigungen ~:~k~- 1. April 1951 

- 1---- . dichte - 1 -- ---1 Rundf.-
darunt. · auf 100 Rund- Zusatz- dichte 

ins- Zusatz- Haus- funk- ge- 1auf100 
gesamt 1 lf,e-. hal- 1 r-. 1 nehmi-1 Haus-

ne m1- tungen ne m1- gungen i hal-
,1 gungen 1 ) !gungen 1 'itungent) 

Gemeindegroßenklasse 

------Anzahf ___ - _I ___ --vH - --

'· 
1 

Großstadte uber 
' i 1 000 000 Emwohner 474 214 4 594 71 5,1 115,6 1,8 

500 000 bis 1 000 000 1149 541 12 211 71 6,7 67,5 0,7 
300 000 bis 500 000 646 302 5 134 75 6,6 54,9 1,9 
100 000 bis 300 000 1 283 902110 007 71 7,0 72,7 3,3 

Mittelstädte uber 
665 696! 50 000 bis 100 000 5 297 70 7,3 58,2 

1 
1,3 

20 000 bis 50 000 1 020 762: 8 815 68 10,1 74,2 ' 5,0 

Gemeinden uber ' 
10 000 bis 20 000 mm1 5 623 67 4,5 76,3 ' 3,8 

5 000 bis 10 000 6 335 65 7,1 80,6 

1 

5,1 
2 000 bis 5 000 ~mm 6 127 61 6,3 1 89,6 8,2 

mit 2 000 und weniger 5 325 56 8,8 
1 

108,5 11,3 
Insgesarr..t .... ... 10 182 498 69 468 65 7,3 76,2 6,3 

i 
') Vorlaufige Zahlen. 

( + 115,6 vH), andererseits aber auch in Gemeinden mit 
weniger als 2 000 Einwohnern ( + 108,5 vH). 

Die Berechnung der Rundfunkdichte nach Gemeindegroßen-
klassen ergibt ganz klar eine zunehmende Dichte mit wach-
sender Gemeindegröße. Auf 1 000 Einwohner berechnet, steigt 
die Rundfunkdicht'e von weniger als 160 in Gemeinden unter 
2 000 Einwohner auf 250, ja über 280 hmaus in den Groß-
städten. Auf 100 Haushaltungen berechnet bewegt sich die 
Rundfunkdichte zwischen 56 in den Gemeinden mit weniger 
als 2 000 Einwohnern und 7i bis 75 in den Großstädten. Die 
Spanne zwischen den höchsten und niedrigsten Werten ist 
also bei einer Berechnung auf 100 Haushaltungen erheblich 
geringer als bei einer Berechnung auf 1 000 Emwohner. 

Während die Rundfunkdichte uberhaupt mit wachsender 
Gemeindegröße zunimmt, zeigt der Dichtezugang in der Zeit 
vom 1. April 1951 zum 1. April 1952 die umgekehrte Tendenz. 
Mit 11,3 vH war der Dichtezuwach.s bei den Gemeinden mit 
wemger als 2 000 Einwohnern am starksten. Es folgen die Ge-
meinden von 2 000 bis 5 000 Einwohner mit 8,2 vH, die Ge-
meinden von 5 000 bis 10 000 Einwohner mit 5, 1 und die 
Gemeinden von 10 000 bis 20 000 mit 3,8 vH. Bei den Ge-
memden mit mehr als 20 000 Emwohnern ist eine solche 
Regelmaßigkeit allerdings nicht mehr festzustellen. Mo. 

Geld und Kredit 
Die Bilanzen 1948 bis 1951 der nicht zum IG-Konzern 

gehörenden Aktiengesellschaften der 
chemischen Industrie 

Die Entflechtung der IG-Farbenindustrie-AG ist noch nicht 
abgeschlossen; Zahlenmaterial uber die kunftigen Nach-
folgegesellschaften war bisher kaum oder überhaupt nicht 
zu gewinnen. Eme abgeschlossene Betrachtung der Gewerbe-
gruppe Chemie auf der Grpndlage ihrer Bilanzen war deshalb 
stets von vornherein unvollständig, denn die Interessen-
gemeinschaft umfaßte mit 1,4 Mrd. RM Grundkapital den 
großten Teil der gesamten chemischen Industrie Deutschlands. 
\'or einigen Wochen wurde nun die lange erwartete DM-
Eröffnungsbilanz der Muttergesellschaft veroffentlicht (in der 
mit Rucksicht aut die bereits laufende Liquidation kein Grund-
kapital mehr erscheint). und_ fur die Nachfolgegesellschaften 
iechnet man mit Grundung und Bekanntgabe der ersten 
Jahresabschlüsse m der nächsten Zeit. Um sofort nach Ver-
offentltchung dieser Bilanzen einen Uberblick über die Ge-
samtheit der chemischen Industrie vermitteln zu kbnnen --
jedenfalls soweit sie in der Rechtsform der AG organisiert 
ist - hat das Statistische Bundesamt die bis jetzt verfugbaren 
Jahresabschlusse 1948 bis 1951 der ubrigen Unternehmungen 
dieses Zweiges zusammengestellt. Auch ohne Embeziehung 
des IG-Bereiches vermittelt diese Untersuchung aufschluß-
reiche Erkenntnisse ilber die Lage in der chemischen Industrie. 

Erfaßt wurden die Abschlüsse von insgesamt 75 Aktien-
gesellschaften, davon 40, deren Bilanzen 1950 enden, wahrend 
fur den Rest auch schon die Jahresabschlüsse 1951 zur Ver-
fugung standen. Dabei handelt es sich um einen Querschnitt 
durch die gesamte chemische Industrie, angefangen von der 
Industrie der Grundchemikalien über die Zimdholzfabriken 
und die Lack- und Farbenhersteller bis zu den Unternehmen 
zur Deckung des pharmazeutischen Bedarfs. Eme Trennung 
der einzelnen Sparten war allerdings nicht möglich, weil nur 
m den seltensten Fallen die eme oder andere Fertigung in 
1einer Form auftntt, das Produktionsprogramm sich vielmehr 
meistens auf erne große Zahl verwandter Erzeugnisse er-
slreckt. 

In der Industriestatistik 1950 wurde ftir die gesamte chemi-
&che Industrie') em Personalaufwand von zusammen rund 
1 Mrd. DM ermittelt. In den hier verarbeiteten Jahresab-
schlussen der 75 Aktiengesellschaften werden dagegen fur 
den gleichen Zeitraum nur 127 Mill. DM an Löhnen und Ge-
haltern ausgewiesen, das sind knapp 13 vH der Gesamtsumme. 
Wenn man jedoch bedenkt, daß nach den bisher verfügbaren 
Unterlagen allem die drei Hauptwerke der IG-Farben-AG 

'l Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. 
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(Farbenfabriken Bayer, Badische Amlin- und Sodafabrik, 
Farbwerke Hoechst) gegen Ende 1950 ein gutes Viertel der in 
der Industriestatistik gezählten Arbeitnehmer beschäftigten 
und daß die zahlreichen tibrigen Tochtergesellschaften des 
Konzerns (AG fur Stickstoffdunger, Chemische Werke Huls, 
Dynamit AG, Kalle & Co. u. v. a.) dabei noch nicht berücksich-
tigt sind, so kommt man zu dem Ergebnis, daß ftir die nicht 
zur Interessengemeinschaft gehörenden Gesellschaften mit 
dem hier vorliegenden Zahlenmaterial tatsachltch ein wesent-
licher Teil der Gewerbegruppe erfaßt werden konnte. 

Zusammengefaßtes Bilanzbild 1948 bis 1951 von 75 Aktien· 
gesellschaften der chemischen Industrie 

Mill. DM 

Bilanzposten 1z~hl der 21. 6. 48i 1948/49 i Bilanzen 1 1 1950 

Sachanlagen .. ... .... , 40 109,0 1 100,8 
1 

100,6 
35 120,9 

1 

132,5 139,1 
75 229,9 233,3 239, 7 

Vorrate . . , ....... ..... 40 36,6 

1 

45,6 48,4 
35 99,8 117,5 124,7 
75 136,4 163,1 173,1 

Forderungen '' .. .... 40 5, 7 25, 7 34,4 
35 8,7 1 61,4 108,2 
75 14,4 

1 

87,l 142,6 

Flussige Mittel .... .... 40 3,8 7,9 18,0 
35 4,0 1 13,4 22,6 
75 7,8 21,3 40,6 

Sonstige Aktiva') . ,. .... 40 15,5 i 18,8 22,1 
35 76,3 

1 
79,1 75,1 

75 91,8 97,9 97,2 

Grundkapital .,. 40 116, 7 1 116,7 117,6 
35 215,5 ' 215,5 215,5 
75 332,2 1 332,2 1 333,1 

Rucklagen ... ., 40 43,6 39,3 
! 

41,1 
35 59,6 58,7 ' 60,1 
75 103,2 98,0 1 101,2 

! 

Ruckstellungen ., .... 40 3,1 8,4 15,9 
35 12,9 28,0 41,0 
75 16,0 36,4 1 56,9 

Langfnst. Verbindlichkeiten 40 0,3 0,4 i 2,9 
35 4,4 6,8' 15,4 
75 4,7 

' 
7,2 18,3 

Kurzfrist. Verbindlichkeiten 40 5,0 29,3 i 39,5 
35 16,3 i 86,1 126,6 
75 21,3 115,4 166,1 

Sonstige Passiva ... .... 40 1,9 4,7 6,5 
35 1,0 8,8 11,1 
75 2,9 

' 
13,5 17,6 

Bilanzsumme ..... .. 40 170,6 
1 

198,8 
1 

223,5 
35 309, 7 403,9 469, 7 
75 480,3 602,7 693,2 

1 
1) Einschl. Beteiligungen. 

1 1951 

1 ... 
1 154,0 

... 
1 

... 
171,4 

! , .. 
117,0 

... 

... 
1 

40,3 
. .. 

1 

1 

76, 7 
.,. 

217,9 
.. 

i 63,8 

53,2 

., 

22,5 
.. 

1 185,0 
... 

17,0 .,. 
... 

! 559,4 

1 
1 



DER VERMÖGENS-u.KAPITALAUFBAU VON 75 (35JAKTIENGESELLSCHAFTEN 
DER CHEMISCHEN INDUSTRIE (OHNE IG-FARBEN-BEREICH)1948/51 

VERMÖGENSAUFBAU 

I SonstVermog'werte} 
Fluss1ge Mittel Geldwerte 
Forderungen 
Vorrate } S hwe rte Sachanlagen ac 

A B 

KAPITAL AUFBAU 

1 Sonstiges l 
KurzfristVerb1ndlichk Fremdkapital 
langfnst. Verbtndltctik 
Rückstellungen 
Rücklagen u. Gewinn ) Eigenkapital 
Grundkapital 

A B 
A ~ 35 Aktiengesellschaften 
8 ~ 75 Akt1engesellschaften 

1 
Millionen DM 

'100 

600 

500 

400 

300 

200 

100 

A B A B A B A O A B A B A B A 

vH der Bilanzsumme 
B B B A B B A 

216 48 31124'1 3112.50 31.12.51 21.6.48 31.12.49 31.12.50 31.12.51 
~TAT ElilN(lf~A~~T ',/ 4~1 

Die Buchwerte des Sa c h an 1 a g e ver m o gen s haben 
sich bis 1950, dadurch daß Anlagezugange und Abschreibun-
gen in dieser Zeit fast gleich hoch waren, nur um 10 Mill. DM 
"rhoht; die Investitionen wurden also weitgehend aus den 
Abschreibungen finanziert. Zwar wurden auch in den Jahren 
1948 bis 1950 mtt 108 Mill. DM recht erhebliche Anlage-
zugange gebucht, doch stehen, dem die Abschreibungen mit 
!JG J'v!ill. D.M gegenuber. Es ist deshalb zu vermuten, daß es 
sich hierbei nicht so sehr um kapazitatserweiternde Investi-
tionen gehandelt hat als vielmehr in erster Lime um den 
Ersatz uberal1erter Anlagen. Ledighch der erwahnte Netto-
zugang von 10 Mill. DM konnte zu emer Kapazitatserwei-
tenmg gefuhrt haben. Im Jahre 1951 dagegen libersteigen die 
Neuanlagen von 35 Gesellschaften mit 47 Mill. DM die Ab-
schreibungen um nicht weniger als 20 Mill. DM; hier ist also 
em beachtlicher Nettozuwachs zu verzeichnen, der eme echte 
Erweiterung der Anlagen darstellen durfte. 

Die zum 21. Juni 1943 neu bewerteten Anlageguter wurden 
im verlangerten Geschaftsjahr 1943, 49 mit etwa 40 vH, d. s. 
etwa 25 vH .icihrlich, abgeschrieben, vermutlich unter An-
nahme emer begrenzten Lebensdauer. Die Abnutzung der 
Neuanlagen wurde dagegen mit rund 10 vH in Anrechnung 
gebracht. 

Die am Stichtag der Geldumstellung mit 136 Mill. DM 
bilanzierten V o i r ci t e smd bis Ende 1950 um rund 37 Mill. 

DM vergrößert worden. In diesen Zahlen wirken naturgemäß 
mengenmäßige und wertmaßige Veranderungen zusammen. 
Das Gewicht der Forderungen und Verbindlichkeiten ist wie 
in der Gesamtwirtschaft so auch in der chemischen Industrie 
in dem Maße gewachsen, in dem die Verschuldung der Unter-
nehmen unteremander und gegenüber den Banken ihr altes 
Gewicht wieder erreicht hat. Der rechnerische Anteil der An-
lagen und Vorrate an der Bilanzsumme ist daher bis 1950 
dauernd gesunken. Der Anteil der Vorräte allein ist im Jahre 
1951 (bei 35 Gesellschaften) erneut auf knapp 30 vH gestie-
gen, womit der Anteilssatz vom 21. Juli 1948 (28 vH) wieder 
uberschritten wurde. 

Sachanlagen und Vorräte zusammen werden durch das 
G r u n d k a p i t a l und die R ü c k l a g e n mehr als tiber-
deckt. Mit 10: 8,9 hatten die 75 Gesellschaften ihr Grund-
kapital etwas günstiger umgestellt als der Durchschnitt von 
2 387 Aktiengesellschaften (10: 8,2), wogegen sie mit der Um-
5tellung ihres Eigenkapitals (10 : 8,3) hinter dem Gesamt-
durchschnitt (10: 9,6 bei 1 952 AG) zurückblieben; die erheb-
liche Senkung der offenen Rücklagen wirkte sich hier aus. 
Auch in den folgenden zwei Geschaftsjahren sind den Rück-
lagen keme nennenswerten Betrage zugeführt worden; 111 

Einzelfällen smd sie sogar ziemlich weitgehend m Anspruch 
genommen worden, so daß bis 1950 in der Summe aller erfaß-
ten Gesellschaften noch em Ruckgang um 2 Mill. DM zu ver-
zeichnen ist. Trotz der Steigerung der Vorrate machte das 
Eigenkap1tal am Ende des Jahres 1950 noch 105 vH des Sach-
vermogens aus. 

Im Zuge der Wiedereingl!ederung in die Geldwirtschaft 
haben sich die Ruckstellungen und kurzfristigen Verbindlich-
keiten bei den 75 Gesellschaften bis Ende 1950 auf 223 Mill. 
DM erhoht. Hierbei uberwiegen, der Lage des Kapitalmarktes 
entsprechend, die kurzfnstigen Verbindlichkefren erheblich. 
Fur die Beurteilung der sich daraus ergebenden Liquiditat ist 
allerdings beachtlich, daß die oben, errechneten Forderungen 
und flussigen Mittel bei diesen Gesellschaften zum gleichen 
Zeitpunkt 133 Mill. DM ausmachten und damit eine wichtige 
Liqmditcitsreserve darstellten. 

Angaben aus den Erfolgsrechnungen 
Mill. DM 

Zahl 1948/49 
-- -----Erfolgspo,ten der Ausge- Auf 12 1950 

Bilanzen wiesene Monate 
Betrage i umger. : 

' Personalaufwand 40 42,3 28,2 
1 

33,8 
35 112,0 79,7 93,2 
75 154,3 107,9 1 127,0 

Sozialaufwand .. 40 4,6 3,0 
1 

3,7 
35 12,4 8,7 10,5 
75 17,0 11, 7 14,2 

Steuern ,, 40 19,7 13,1 20,8 
35 76,6 52,0 70,9 
75 96,3') 65,1 ! 91,7') 

Abschreibungen 40 29,8 19,9 14,9 
35 28,6 20,0 24,1 
75 58,4 39,9 39,0 

Jahresgewinn . 40 1,4 1 0,9 2,3 
35 4,7 3,2 6,7 
75 6,1 1 4,1 9,0 

Jahresverlust ,,, ... .... 40 1,3 ! 0,8 0,7 
35 2,9 2,0 1,9 
75 4,2 

1 

2,8 2,6 

Nettogewinn (Saldo) ,, 40 0,1 0,1 1,6 
35 1,8 ! 1,2 4,8 
75 1,9 1,3 6,4 

Rohertrag 40 96,3 64,2 83,6 
35 239,5 

1 
168,7 211,3 

75 335,8 1 232,9 294,9 
1 

Anlagenzugang 40 20,6 
1 

13,8 16,4 
35 40,2 27,7 31,0 
75 60,8 41,5 47,4 

Anlagenabgang 40 o, 7 1 0,5 0,3 
' 35 2,0 1,4 1,7 

75 2,7 1,9 2,0 
1 

1951 

1 

' 122,4 

i 
1 15,0 
' 

... 
100,03) ... 

'' 
26,4 

13,0 ... 
... 
0,2 ... 

12,8 .. 
... 

284,0 
.. 

.. 
46,8 

, .. 

.. 
2,4 ... 

')Davon 50,8 Mill. DM Zundwaremteuer - ') Dgl. 37,5 Mill DM. -
') Dgl. 37,1 Mill. DM 
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Die Gewinn- und Verlustrechnung der hier erfaßten Gesell-
schaften der chemischen Industrie wird mehr oder minder -
wie auch bei den ubrigen Aktiengesellschaften - durch eine 
Steigerung des ausgewiesenen Rohertrages gekennzeichnet. 
Bei den 35 Gesellschaften, ftir die auch die Geschäftsergeb-
nisse für 1951 vorliegen, ergibt sich die bemerkenswerte Tat-
sache, daß diese Steigerung msbesondere auf das Jahr 1951 
entfällt. 

Bei der Verwendung des Rohertrages zeigt sich auch hier, 
daß auf den Personal- und Sozialaufwand die bei weitem 
hdchsten Beträge entfallen. Bei den erwahnten 35 Gesell-
schaften sind diese Aufwendungen von rechnerisch 88.4 Mil-1. 
DM im Jahre 1949 auf 103,7 Mill. DM im Jahre 1950 und dann 
wesentlich starker auf 137,4 Mill. DM im Jahre 1951 gestiegen. 
Allerdings sind als Sozialaufwand hierbei nur diejenigen 
Posten erfaßt, die in den Erfolgsrechnungen ausdnicklich als 
solcher bezeichnet sind; Zuwendungen an Unterstutzungs-
einrichtungen u. a. sind in vielen Fällen nicht als Sozialauf-
wand verbucht. 

Beachtlich hoch sind bei den erfaßten Bilanzen der chemi- ' 
sehen Industrie die Aufwendungen ftir die Steuer. Auch nach 
Abzug der Zündwarensteuer und unter Ausschluß der hier 
nicht nachgewiesenen Umsatzsteuer erreichten die Steuer-
aufwendungen bei den 35 erwähnten Gesellschaften im Jahre 
1951 den Betrag von 63 Mill. DM. Die Erhöhung dieser Aus-
gaben, welche gegenuber den ersten Wochen nach der Geld-
umstellung und vor allem im Jahre 1951 eingetreten ist, läßt 
darauf schließen, daß der Ertrag der erfaßten Gesellschaften 
sich 1951 erstmals günstiger entwickelt hat als in den vorher-
gehenden Jahren. 

Die unterschiedliche Ertragslage wird auch in der chemischen 
Industrie, wie bei der derzeit ublichen Rechnungslegung all-
gemein, durch die ausgewiesenen Gewinn- und Verlust-
betrage nur unvollkommen dargestellt. Immerhin durften die 
geringen als Gewinn ausgewiesenen Betrage sowohl 1950 wie 
vor allem 1951 den absoluten Beträgen annähernd ent-
sprechen. Ber. 

<:>ff entliehe Finanzen 
Steuereinnahmen, Finanzzuweisungen, 

Investitionen und Schulden der Gemeinden 
im 1. Rechnungsvierteljahr 1952 

Steuereinnahmen 
Die Emnahmen der Gemeinden aus eigenen S t e u e r n 

sind im 1. Quartal1 ) des Rechnungsjahres 1952 nicht in dem 
Umfang zurückgegangen, wie nach dem Abflauen der Ge-
werbesteuer-Nachzahlungen erwartet wurde. Die kassen-
maßigen Gesamteinnahmen bei Gemeinden (Gv.) und den 
Hansestadten haben sich nämlich nur um 33,3 Mill. DM ver-
ringert; sie liegen mit 894,5 Mill. DM noch immer um rund 
115 Mill. DM über den Einnahmen des gleichen Vierteljahres 
im Vorjahr. 

Steuereinnahmen nach Rechnungsvierteljahren 
Mill. DM 

Rechnungs-
1 

Steuereinnahmen 
viertehahr -

insgesarr~t 1 Gewerbesteuer 1 ): ubr1ge Steuern 

1952 !. Rvj. „. .... 894,5 542,8 i 351,7 
1951 4. Rvj. ... 927,8 554,l 373,7 

3. RvJ. .. 984,2 619,5 364, 7 
!. Rv1. ... ... 777,6 433,2 

1 

344,5 

1
) Einschl. Lohnsummensteuer. 

An der Differenz ist die Gewerbesteuer einschließlich der 
Lohnsummensteuer diesmal nur mit 11,3 Mill. DM beteiligt. 
Damit hält sich die Abnahme ftir die Summe aller Länder in 
verhältnismaßig engen Grenzen. Mit 542,8 Mill. DM bringt 
sie den Gemeinden immer noch rund 60 vH der gesamte11 
Steuereinnahmen. Die beachtliche Hebung des Gesamtniveaus 
durch erhohte Vorauszahlungen bleibt - auch wenn sie sid1 
größenordnungsmaßig noch nicht festlegen Jaßt - weiterhm 
bestehen. Immerhin liegen die Gewerbesteuereinnahmen 
noch um mehr als 100 Mill. DM uber dem Ergebms des 
1. Rechnungsvierteljahres 1951. 

Auch bei allen anderen Steuerarten sind erfahrungsgemaR 
am Anfang des Rechnungsjahres die Eingange germger. Das 
gilt vor allem für die Grundsteuer von den land- und forst-
wirtschaftlichen Betrieben, deren Zahlungsemgänge haupt · 
sachlich in die Wintermonate fallen. Bei 65,7 Mill. DM Ein-
nahmen bleibt sie um 18,1 Mill. DM hmter dem Vorviertel-
jahr, aber auch geringfugig hinter den Einnahmen des 
1. Quartals 1951 zurück und hat damit wesentlichen Anteil 
am Rückgang der Gesamtsteuereinnahmen. Von der Grund-
steuer von nichtlandwirtschafthchem Grundvermbgen haben 
dagegen die Gemeinden Einnahmen in annähernd gleicher 
Hohe (200,9 Mill. DM). 

Von der Rückläufigkeit aller Steuerarten ist im 1. Rech-
nungsvierteljahr neben der aufkommensmäßlg noch nicht 

1) April bis Juni. 

sehr bedeutenden Speiseeissteuer, lediglich die Hundesteuer 
ausgenommen. Da ihr Hauptzahlungstermin in diesen Be-
richtsabschnitt fallt, sind die Einnahmen fast doppelt so hoch 
wie in anderen Vierteljahren (14,8 Mill. DM). 

Entsprechend den geringeren Erträgen der Grundsteuer A, 
die fast ausschließlich bei den kleinen Gemeinden liegen, 
entfallt der größte Teil der Abnahme der Gesamtsteuerein-
nahmen auf die kreisangehbrigen Gemeinden. Wahrend sie 
bei den Stadtkreisen nur knapp lOMill.DM ausmacht, gingen 
bei ihnen 28,4 Mill. DM weniger ein. 

Steuereinnahmen nach Landern 
Mill. DM 

1 Steuern insgesamt [ darunter: Gewerbesteuer 
Land ---- ReChnuiigsv1er-teHahr- -- ---- ---

1Jl95Z-;-4,/f95i 'f.)195CP./l!l52 :, 4./r!l5r' 1:11951 

Schleswig-Hol<;te1n . 35,3 36,1 31,l 15, 7 1 15,8 1 12,7 
Niedersachsen ... 103,2 111,3 1 96,1 55,4 57, 7 49,8 
Nordrh.-Westfalen 307,1 320,1 1 266,1 209,0 220,4 167,2 : 

Hessen 73,4 79,6 
1 

68,4 42,1 

1 

44,8 1 37,3 
Rhemland-Pfalz 50,2 49,5 39,3 29,1 25,6 

1 
19,3 

Bayern ....... 124,8 131,2 !11,9 64,5 67,9 54,0 
darunter: Lindau 1,1 1,0 1,1 0,5 0,4 

1 

0,7 
Baden - W urttem berg 130,0 135,3 

! 
110,8 79,2 i 76,8 59,6 

1 davon: 1 1 

Wurtt.-Baden .. 81,3 84,2 68,9 50,6 50,2 39,5 
Baden .. .... 24,0 26,9 

! 
21,3 14, 7 

1 
13,8 1 11,0 

Wurtt.-Hohenz. 24,8 24,2 20,5 13,9 12,8 1 9,1 
Hamburg .. 53,2 47,5 

i 
40,9 36,3 

1 

34,1 
' 

25,2 
Bremen ...... 17,3 17,2 13,0 11,6 11,0 1 7,9 
Bundesgebiet 

„ „1 '1 

1 
1 

einschl. 
Hansestadte 894,5 

' 
927,8 777,6 542,8 554,1 433,2 

Unterschiedlich zur Entwicklung im Bundesgebiet gestalten 
sich auch die Steuereinnahmen in den einzelnen Landern. 
Neben einer geringftigigen Zunahme in Rheinland-Pfalz, dem 
ehemaligen Land Württemberg-Hohenzollern und in Bremen 
stellt sich nur Hamburg günstiger dar. Erhöhte Einnahmen 
flossen hier aus der Gewerbesteuer vor allem aber aus der 
Grundsteuer B. Bei allen anderen Landern bewegt sich die 
Gesamtsumme der Steuereinnahmen nach unten. 

Grundsteuer A und Gewerbesteuer, zum Teil auch Grund-
steuer B bestimmen im wesentlichen die Hohe des Rück-
ganges. 

Allgemeine Finanzzuweisungen und Umlagen 
Die Summe, die die Gemeinden (Gv.) an a 11 gemeinen 

Finanzzuweisun'gen von April bis Juni 1952 verein-
nahmt haben, hegt mit 194,2 Mill. DM wiederum niedriger 
als im Vorvierteliahr (207,7 Mill. DM). Jedoch haben Lander 
wie auch Zuweisungsarten Veränderungen in zum Teil gegen-
sätzlicher Richtung aufzuweisen. In Nordrhein-Westfalen und 
dem ehemaligen Land Württemberg-Baden hat sich die Ge-
samtsumme der Finanzzuweisungen auf Grund verstärkt aus-
geschutteter Schlüsselzuweisungen um ungefahr 11 bzw. 
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·20 vH erhöht( Württemberg-Baden Rest von 1951). Dagegen 
sind besonders in Schleswig-Holstem, Rheinland-Pfalz und im 
ehemaligen Württemberg-Hohenzollern die schlüsselmäßig 
verteilten Zuweisungen· stark reduziert worden. Unter den 
übrigen allgemeinen Finanzzuweisungen fehlen vor allem 
die Zuweisungen für Grundsteuerausfall in Bayern. 

Allgemeine Finanzzuweisungen und Umlagen 
Mill. DM 

Art der Gebiets-
korperschaft 

Land 

Allgememe 
Finanzzuweisung. -
l.Rvi:-1-·t Rvj. 
1952 ' 1951 

Umlagen 

15,8 II 20,4 

116,6 135, 7 
2~0 1 2~6 

Stadtkreise ...... . 
Kreisangehorige 

Gemeinden . . . . 66,5 1 71,3 16,8 1 18,8 
Landkreise . . . . . . . 42,8 ,1 44,3 104,4 119,2 

72,7 i 88,6 

ßezjrksverbande . . 12,2 3,5 24,3 1 29,5 
insgesam-t-.-.-. -.. -.-.!.-,1~9~4,""2,--. -1-=2~0~7,~7--"~14~5~,"'4-11 -ccl6~7~,5~~1~5~2~,5=--:--1 -=1""8-;c2,""6:--
davon: i 

Schleswig-Holstein 6,6 11,3 6,0 7, 7 5,6 ! 
Niedersachsen . . . . 21,2 22,9 22, 7 i 24,1 27,8 [ 
Nordrh.-Westfalen 77,2 69,3 41,9 47,4 45,6 

1 ! 
1~2 2~6 l~l 1~2 1~8 1 

5,9 1 7,6 8, 1 i 11,8 8,3 
28,2 41,8 38,o 44,5 33,8 I, 

0 2 1 0 l 0,1 ' 0 1 0,1 

Hessen ......... . 
Rjleinland-Pfalz .. . 
Bayern ......... . 

darunter: Lindau 

7,6 
31,3 
54,0 

12,3 
11,8 
40,5 

0,1 

Baden -Wtirttemberg 
davon: 

' ' , , 1 

38,0 ! 34,2 18,6 1 19, 7 20,6 ! 25,l 

30,4 II 25,2 9,8 i Wurtt.-Baden .. 
Baden „. „ „. „ 
Wurtt.-Hohenz. 

2,3 2,4 4,4 1 

5,3 i 6,6 4,4 

9,5 
5,0 
5,2 

12,0 1 

3,8 1 
4,9 

13,8 
5,3 
6,0 

An Kreis-, Amts-, Provinzial- und Landesumlagen zahlten 
die Gemeinden (Gv.) rund 30 Mill. DM weniger als im Vor-
vierteljahr. Prozentual zur gesamten Umlagenhöhe haben 
sich die Umlagezahlungen bei Stadt- und Landkreisen stärker 
verringert als bei den kreisangehörigen Gemeinden. Zwei 
Drittel iJ.ller Umlageausgaben fließen den Landkreisen zu, die 
wie 16,6 Mill. DM Amtsumlage in Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz und Schleswig-Holstein von den kreis-
angehörigen Gemeinden getragen werden. 

Investitionen 
(Bauinvestitionen und Wohnbaumittel) 

Mit dem Aufleben der Bautatigkeit im Frühjahr steigen 
auch wieder die Ausgaben, die die Gemeinden (und Ge-
meindeverbände} für Investitionen leisten. Soweit sie von 
der Vierteljahresstatistik erfaßt werden, ergibt sich flir das 
1. Rechnungsvierteljahr 1952 eine Summe von 313,l Mill. DM. 
Neben diesen unmittelbaren Bauausgaben sind im gleichen 
Zeitraum weitere 84,7 Mill. DM an Zuschüssen und Dar-
lehen fur den privaten Wohnungsbau gegeben, insgesamt 
also 397,8 Mill. DM investiert worden. Bei einem Ver-
gleich mit den zurückliegenden Vierteljahren ist allerdings 
zweierlei zu berücksichtigen. Einmal ist es die Tatsache, daß 
sich der Kreis der erfaßten Gemeinden erweitert hat2). Zum 
anderen werden unter „Trummerbeseitigung" alle Aufräu-
mungsarbeiten verstanden, nicht nur wie bisher die auf 
gemeindeeigenen Grundstücken. Dadurch haben sich die 
Ausgaben nochmals um etwa 14 Mill. DM erhöht. 

Auch unter Ausschluß dieser Veranderungen in der stati-
stischen Erfassung haben die gemeindlichen Bauinvestitionen 
wieder eme beachtliche Hohe erreicht, die sich sogar noch 
über den Ausgaben der Sommermonate des Vorjahres halt 
(Juli bis September 1951 368,9 Mill. DM). 

An der verstarkten Investitionstatigkeit in den ersten 
Monaten dieses Rechnungsjahres sind alle kommunalen Auf-
gabengebiete beteiligt, doch sind besonders bei den wirt-
schaftlichen Unternehmen großere Bauvorhaben durchgeführt 
worden, die in der Steigerung der Ausgaben um mehr als 
die Hälfte zum Ausdruck kommen. Daneben wurden wiederum 
erhohte Beträge zur Finanzierung mchtgemeindlicher Woh-
nungsbauunternehmen zur VerfUgung gestellt. Investitionen 
bei wirtsdiaftlichen Unternehmen wie auch die Wohnbau-
mittel wurden uberwiegend von den Stadtkreisen bestntten. 

2) Die Gememden von 5 000 bis unter 10 000 Einwohnern werden 
außer m Bayern nunmehr auch m Rheinland-Pfalz und dem ehe-
maligen Land Wtirttemberg-Hohenzollern erfaßt, von 3 ooo bis unter 
10 000 Einwohnern m Hessen. Ihre Ausgaben belaufen- sICh auf 
l!l,l Mill. DM msgernmt. 

Bauinvestitionen und Wohnbaumittel nach Arten 
Mill. DM 

Art der 
Investitionen 

Schulbau ........ . 
Wohnungsbau .... . 
Straßenbau 
Wirtschaftliche 

„ Unternehmen ... 
Sonstige Verwal-

tungszweige .... 
Trummer-

1. Rechnungsvierteljahr 1952 dagegen ·--- ___ /_s_ -.-· -~---darunt::: 
onsuge . R' --- --- - -

Stadt- Gebiets- Zu- {~1 ~~ 1951 
kreise / ~~fu.r~- sammen faßte Ge- 1 

31,3 1 

19,9 ! 
26,2 ' 

24,7 ' 

72,5 1 

ten') memden 4. Rvj. ' 1. Rvj. 
(Gv.) 1 

30,3 
11,8 
32,5 

8,6 

37,7 

61,6 
31,7 
58,6 

33,4 

110,2 

59,3 
30,6 
56,3 1 

31,8 1 

108,0 

1 56,9 
75,6 ! 

52,0 1 

1 

20,5 

101,4 

46,0 
27,6 
49,3 

30,8 

95,6 

beseitigung . . . . . 16,8 0,8 17,6 17,6 
1 

3,7 1 2,0 
Zusammen ~- ... --.. 

Zuschusse und Dar-
lehen fur 
Wohnungsbau .. . 

Insgesarnt ....... . 
darunter: 
Ausgaben fur 

Kriegsschaden-
beseitigung .. 

191,4-
1

-12c1--31a;-r- ·· :103;-5 1,260-;-0--1251~2-

62,4 
;,1 

22,3 84, 7 84,2 I 1 74,9 65,6 
253,8 397,8 387, 7 

! :::: i ::::: 
1 

144,0 

113,8 
i 

135,7 22,0 135,5 

1) Soweit statistisch erfaßt. 

so daß sich bei ihnen auch -die Gesamtausgaben stärker er-
höhen als bei den übrigen Gebietskörperschaften. Obwohl 
bei den Gemeindeverbänden und den erfaßten kreisangehö-
rigen Gemeinden der Straßenbau verstarkte Ausgaben be-
dingte, bleibt die Erhohung der Investitionsausgaben für 
andere Aufgabengebiete in verhaltnismaßig engen Grenzen. 

Bauinvestitionen und Wohnbaumittel nach Ländern 
Mill. DM 

Land 

Schleswig-Holstein . 
Niedersachsen .... 
Nordrh.-Westfalen . 

Hessen . . . . . .. 
Rheinland-Pfalz .. . 
Bayern ... . 

darunter: Lindau 

Baden-Wurttbg. . .. 
davon: 
Wurtt.-Baden ... 
Baden „. „ . „ 
Wurtt.-Hohenz. 

L Rechnungsvierteljahr 1952 4. Rvj. 1951 
-- - -, Sonstfge- -- --j<faruriter: - - 'claruntet: 

Stadt- !!Gebiets- Zu- / Ldu~h Zu- / L~~dc~-
krel'se korper- amm n an er- ammen 

1 schaf- 5 e j mittel 5 : mittel 
! ten ') gedeckt 1 gedeckt 

4,9 1 

12,6 
137,0 

l!I 22,3 ' 
6,6 

34,1 i' 
0,5 

36,3 1 

34,2 1 

2,1 

6,5 
10,1 
54,7 

18,7 
4,9 

19,4 
0,4 

29,7 

15,1 
4,4 

10,2 

11;4 
22,7 

191, 7 1 

4,6 
3,7 

144,3 

41,0 
11,5 
53,5 

1 

0,9 1 

66,0 1 

49,2 
6,5 

10,2 
1 

1 

7,4 
1,9 

11,6 
0,5 

13,7 

10,4 
0,7 
2,6 

10,7 
30,1 1 

166,4 

24,9 
8,5 

44,7 
0,8 

49,5 

35,6 
7,7 
6,2 

1 

1 

5,5 
6,3 

95,4 

5,8 
3,2 

14,0 
0,3 

9,3 

5,9 
1,2 
2,1 

1 ) Soweit statistisch erfaßt. 

Bei regwnaler Verteilung der Investitwnen hat Hessen 
(auch unter Außerachtlassung der erstmalig erfaßten Ge-
memden) im 1. Rechnungsvierteljahr die relativ größte Zu-
nahme der Ausgaben, wobei Schulen und Straßen im Vor-
dergrund der kommunalen Bautätigkeit standen. Das gleiche 
gilt flir Baden-Wurttemberg. Um knapp 8 Mill. DM niednger 
liegen lediglich die Investitionen der Gemeinden in Nieder-
sachsen. 

Die staatliche Beteiligung an der Finanzierung der kom-
munalen Investitionen ist für das Bundesgebiet gesehen 
größer geworden. Doch sind zwischen den Landern wie auch 
zwischen den Vergleichsvierteljahren wiederum erheblich2 
Unterschiede zu beobachten. Die nordrhein-westfälischen 
Gemeinden werden im Benchtszeitraum stärker als zuvor 
vom Land unterstutzt, so daß aus eigenen Mitteln nur etwa 
ein Viertel der Gesamtsumme aufgebracht worden ist. Die 
vom Land zur Verfligung gestellten Betrage waren in erster 
Lime fur Baumvestitionen bestimmt, nur 52,4 Mill. DM sind 
Wohnbaumittel. In allen anderen Ländern erscheinen solch2 
Zuweisungen wie bisher nur mit geringen Beträgen in der 
Vierteljahresstatistik. Bei erhohten Gesamtausgaben fur In-
vestitionen haben sich die Zuweisungen und Darlehen vom 
Land in Schleswig-Holstein, Rheinland-Pfalz und Bayern er-
maßigt. 
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Die Schulden am 30. Juni 1952 

Im Zuge steigender Investitionstätigkeit hat sich auch die 
Verschuldung im kommunalen Bereich im Laufe des 1. Rech-
nungsvierteljahres 1952 weiterhin erhöht. Bis Ende Juni d. J. 
hatten die seit der Währungsreform aufgenommenen Inland-
schulden in den von der Viertel1ahresstatistik erfaßten 
Gemeinden") einen Betrag von 1 256,3 Mill. DM (ohne Kas-
senkredite) erreicht. 

Neuverschuldung in den Gemeinden (Gv)1) 
am 31. Marz und 30. Juni 1952 

Mill. DM 

Art der Schulden 
- - - ;-- - ---- IWohil-ls- -. -iK Bewegung Kredit- 1 b onst1ge 

1 
assen-

der Schulden markt- 1 ERP- 1 k ad'~ ; offent- ' kredite 
mittel [ Mate! re i e ', liehe 

v. Bund! Mittel 
u. Land, 

Neuverschuldung 1 1 
am 31. 3. 1952') 1 

Stadtkreise .. ... 439,4 1 103,3 
1 

42,3 i 130,2 1 10,4 
Sonstige1) •• ... 253,3 ! 25,4 44,5 ! 75, 7 14,6 
Zusammen ...... 692,7 128,7 1 86,8 

1, 

205,9 25,0 

Neuverschuldung 1 1 i 
am 30. 6. 1952 

! 
1 

! ! Stadtkreise ...... 526,3 106,8 52,3 128,1 10, 7 
Sonstige1 ) .„ 292,3 

' 
27,7 49,1 ! 73,8 

1 
15,1 

Zusammen ...... 818,6 ! 134,5 101,4 1 201,9 
1 

25,8 

1 i 
1 

Schuldenaufnahmen 1 

23,2 1 im l. Rvj. 1952 .. 119,3 
! 

3,0 
1 

8,1 1 9,3 
im 4. Rvj. 1951 .. 80,1 2,1 - ' 

47,2 4,5 
im 1. Rvj. 1951 45,1 9.0 - 20,2 6,4 

1 

Tiigung ! 
1 

1 ! 
im l. Rvj. 1952 .. 13,6 

1 

0,8 
1 

1,0 2,0 
i 

7, 1 

Zu-
sammen 

725,6 
413,5 

1 139, 1 

824,1 
457,9 

1 282,0 

163,0 
133,8 

80,6 

24,4 

1) Soweit statistisch erfaßt. - 2) Abweichungen von den bisher veroffentlichten 
Ergebnissen durch nachtragliche Berichtigungen und Schulden der im 4. Rech-
nungsvierteljahr 1951 nicht erfaßten Gerreinden. 

Starker als in den zunickliegenden Vierteljahren ist der 
Kreditmarkt an der Kapitalversorgung der kommunalen 
Haushalte beteiligt. Fast 120 Mill. DM wurden von April 
bis Jum von dieser Seite aufgebracht, so daß die Schulden 
aus Kreditmarktmitteln den großten Zuwachs und einen End-
stand von mehr als 800 Mill. DM zeigen. An dieser Summe 
sind die Darlehensmittel, die von den Landeskreditanstalten 
in Baden-Wurttemberg den Gemeinden für den Wohnungs-
bau zur Verfugung gestellt werden, mit 32,3 Mill. DM, ai1 

den Neuaufnahmen mit 2,5 Mill. DM beteiligt. 

3) Stadtkreise und Gemeindeverbände vollstandig, kreisangehö-
rige Gememden: Rhemland-Pfalz vollständig, Gememden t)J.it 3 ooo 
u. m. Einwohnern in Hessen, mit 5 000 u. m. in Bayern (einschl. 
Lmdau) und Wurttemberg-Hohenzo11ern; übrige Länder 10 000 u. m. 

Mit dem Zufluß grcißerer Kapitalmarktmittel verringert 
sich der Anteil der Darlehen aus öffentlichen Mitteln. Von 
den im Laufe der 3 Monate neu aufgenommenen 31,3 Mill. 
DM, - wobei die ERP-Mittel in Hohe von 3,0 Mill. DM als 
ciffentliche Sondermittel nicht eingerechnet sind - sind 
8,1 Mill. DM Wohnbaukredite vom Bund und Land. Diese 
Wohnbaukredite werden am Ende des Berichtsvierteljahres 
mit einer Summe von rund 100 Mill. DM nunmehr gesondert 
von den sonstigen Schulden aus öffentlichen Mitteln aus-
gewiesen. Hauptschuldner dieses Betrages sind vor allen1 
die Gemeinden in Nordrhein-Westfalen (über Gemeinden 
geleitete staatliche Wohnbaumittel an fremde Bauherren) 
(37,9 Mill. DM) aber auch in Rheinland-Pfalz (25,1 Mill. DM}. 
Die sonstigen Darlehen, die bei Gebietskörperschaften auf-
genommen wurden, sind rund 4 Mill. weniger geworden. 
Diese Abnahme ist aber nicht das Ergebnis verstarkter Til-
gung, sondern umfangreicher Berichtigungen. Im allgemeinen 
hat die Rückzahlung der Schulden mit einem Betrag von 
insgesamt 17,4 Mill. DM annähernd den gleichen Umfang 
wie die beiden letzten Quartale des abgelaufenen Rech-
nungsjahres, wobei die Tilgung der Kreditmarktschulden 
verstarkt wurde. Von untergeordneter Bedeutung ist die 
Bewegung bei den Kassenkrediten, die lediglich um 0,7 Mill. 
DM angestiegen sind. 

Ein zum Teil recht unterschiedliches Bild der kommunalen 
Neuverschuldung•). insbesondere ihrer Zunahme im 1. Rech-
nungsvierteljahr 1952, ergibt sich aus nachstehender Uber-
sicht über den Schuldenstand der Gemeinden in den ein-
zelnen Landern. 

Schleswig-Holstein ... 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . ..... 
Nordrhein-Westfalen ... 

Hessen . . . . . . . . , .... 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . .... . 
Bayern einschl. Lindau .... . 

Baden-Wurtteffiberg ......... . 
davon: 
WLirttemberg-Baden ....... . 
Baden .„„„„ „.„„ .„„ „ 
Wurttemberg-Hohenzollern . . . . 

31. 3. 1952 30. 6. 1952 
in Millionen DM 

76,5 
101,1 
334,4 

104,6 
89,6 

197,0 

235,9 

155,0 
52,2 
28, 7 

82,4 
115, 7 
364,9 

134,2 
96,0 

217,7 

271,0 

180,1 
57,2 
33,8 

Auffallend hoch ist, wie auch im Vorvierteljahr, die Zu-
nahme der Verschuldung in den hessischen Gemeinden, die 
vor allem auf dem Kreditmarkt grcißere Anleihen unter-
bringen konnten. Das gleiche gilt für Niedersachsen und 
Baden-Wurttemberg, deren Schulden um annahernd 15 vH 
gewachsen sind. Kt. 

•) Soweit statistisch erfaßt. 

Preise 
Die Preise im August/ September 1952 

Die Preise an den i n t e r n a t i o n a 1 e n M ä r k t e n zeig-
ten von Mitte August bis Mitte September 1952, wie auch im 
Vormonat, weiterhin sinkende Richtung. Die Grunde dafür 
sind sehr verschiedener Art, gehen aber in der Hauptsache 
auf Saisonemflusse und großeres Angebot zuruck. Die 
wesentlichsten Preisermäßigungen sind für Schlachtvieh und 
Schmalz in USA zu verzeichnen; aber auch die Preisnotie-
rungen einiger Genußmittel wie Rohkakao, Tee, Pfeffer 
gingen an den entsprechenden Märkten zuruck. Auf den 
Stand von vor Beginn des Koreakonfliktes haben sich die 
Kautschukpreise abgeschwacht. Diese Tatsache findet ihre 
Begrundung vornehmlich in einer Uberprodukt10n, der keine 
entsprechende Nachfrage gegenüberstand. Neben den Preis-
abschwächungen traten bei einer Anzahl anderer Waren 
Preiserhbhungen auf, vor allem bei Weizen, Gerste sowie 
Olfrüchten. Diese Steigerungen resultierten teils aus ver-
minderten Ernteerwartungen, teils aus einer wieder verstärk-
ten Nachfrage. Auf dem Metallmarkt scheint weiterhin er-
wähnenswert das Ansteigen der belgischen Schrottpreise um 

15 vH gegenuber dem Vormonat und die Verteuerung der 
amerikanischen Stahlpreise, die generell etwa 7 vH betragt 
und im Zusammenhang mit der Beendigung des Stahlarbeiter-
streiks und der zugebilligten Lohnerhcihungen steht. Bei den 
Textilrohstoffen war die Preisentwicklung weiterhin unein-
heitlich. Wolle wurde zu Beginn der ersten Auktion der 
neuen Saison m Sidney wohl hoher als zum Abschluß der 
letzten Saison notiert, ließ aber dann um die gewonnenen 
5 bis 10 vH wieder nach als Folge der Unsicherheit über den 
weiteren Einfluß der südamerikanischen Wollangebote. In 
der gleichen Richtung entwickelten sich die amerikanischen 
Notierungen für Schweißwolle. Bei Baumwolle gingen die 
amenkanischen Börsennotierungen gegenüber dem Stand 
vom Vormonat etwas zurück, erhöhten sich jedoch nach 
Bekanntgabe der nochmals reduzierten amtlichen Ernte-
schätzung vorubergehend wieder merklich. Diese allgemeinen 
Bewegungen der Rohstoffpreise am amerikanischen Markt 
verzeichnete Moody's Index Mitte September mit einem 
Rückgang gegenüber Mitte August um 2,5 vH, wahrend Reu-
ter' s Index in der gleichen Zeit für die Sterling-Märkte eine 
Verminderung um 1 vH anzeigte. 
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Fur die Preisbewegungen am Binnenmarkt zeigte die 
Indexziffer der Grundstoffpreise vom 7. August bis 
7. September 1952 ein Ansteigen um 0,9 vH oder abgerundet 
von 263 auf 266 (1938=100). Bei den Nahrungsmitteln wur-
den im einzelnen starke Preisnachlasse bei Kartoffeln 
(- 11,9 vH) und Margarine (- 9,2 vH) gemeldet, wahrend fur 
Butter ( + 6,0 vH) und Eier ( + 4,0 vH) infolge des zu ge-
ringen Angebots die Preise wiederum anzogen. Ebenfalls 
weiter erhbht haben sich - abgesehen von einem geringen 
Preisnachlaß bei Rindern - die Preise der Schlachtvieh-
arten, was mit einem verminderten Auftrieb begründet ist. 
Im Durchschnitt gesehen, hat sich das Preisniveau der Nah-
r u n g s m i t t e l um 0,3 vH gesenkt, wogegen das für die 
Industriestoffe um 1,5 vH gestiegen ist. Hier ist vor 
allem die Preiserhohung bei Stabstahl um rund 11 vH zu 
erwahnen. Die Preise für Zink sind unter Auswirkung der 
Vorgange am Weltmarkt um 3,6 vH gestiegen. Jahreszeit-
lich bedingt durch festgelegte monatliche Zuschlage haben 
schwefelsaures Ammoniak und Superphosphat im Preis an-
gezogen und bei guter Nachfrage erhöhten sich die Auktions-
preise fur Kalbfelle ( + 9,0 vH) nicht unbeträchtllch. Dem-
gegenuber stehen Preisrückgänge bei Rohkautschuk (- 9,9 
vH) und auslcindischer Wolle (-6,3 vH), die auch schon auf 
den Weltmarkten vermerkt wurden. Baumwolle und Flachs 
ließen ebenfalls im Preis etwas nach; desgleichen wurden 
für fast alle Baustoffe und fur Schnittholz geringe Preis-
senkungen gemeldet. 

Die Indexziffer der Erzeuger p r e 1 s e land wir t-
s c h a f t l ich er Produkte ist von Juli zum August um 
2,2 vH von 202 auf 206 (1938/39 = 100) angestiegen. Die star-
ken Preisbewegungen vor allem bei den pflanzlichen Pro-
dukten sind teils jahreszeitlich bedingter Natur, teils als 
Folgeerscheinung der anhaltenden Trockenheit wahrend der 
Sommermonate zu werten. So haben sich Heu ( + 48,5 vH) 
und Stroh ( + 10,2 vH) wegen des geringen Angebots wesent-
lich im Preis erhöht. Mit Anlieferung der neuen Ernte sind 
die Rapspreise ebenfalls nicht unwesentlich gestiegen. In der 
Warengruppe „Getreide und Hulsenfruchte"" zogen die Preise 
für Roggen durch die Gewahrung der Fruhdruschprämie von 
30 DM je 1000 kg ab 1. August 1952 um 9,6 vH an. Die An-
lieferung neuer Ernten in Verbindung mit emer steigenden 
Nachfrage brachte fur Braugerste einen Preisanstieg von 
3,7 vH; ebenso griff auch für Speiseerbsen eme Preisver-
anderung von + 9,6 vH infolge des geringen Angebots Platz. 
Die Preise <ler übrigen hier zusammengefaßten Getreide-
arten haben sich gegenuber dem Vormonat nur unwesent-
lich verandert. Dagegen stehen vorwiegend saisonbedingte 
Preisabschlage bei Obst (- 25 vH), Kartoffeln (- 3,2 vH) und 
Gemuse (-0,7 vH). Im ganzen gesehen hat sich das Preis-
niveau der pflanzlichen Produkte um 0,4 vH ermaßigt, das 
der tierischen Produkte wie Schlachtvieh, Eier und Milch 
dagegen um rund 4 vH erhoht. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e d e r 1 n d u s t r i e 1-
1 e n Produkte ist nur unwesentlich um 0,3 vH gegen-

Zeit 

1951 
Juni .. 
Juli .. . 
Aug ... . 
Sept .. . 
Okt. 
Nov .. 
Dez ... 

1952 
Jan .... . 
Febr ... . 
Marz .. . 
April 
Mai ... 
Juni .. 
Juli ... 
Aug .. 
Sept. 

Weltmarkt -- ---
Int. Rohstoff-

preise 
1 

Moodyl Reuter 
') ') 

1 342 446 
1 331 
1 

432 
32i 430 
317 428 

1 322 
1 

427 
320 427 
320 428 

319 ! 427 
308 

1 

416 
304 403 
301 398 
303 

1 
389 

303 392 
306 

1, 

394 
304 3c9 

... 

Preisindexziffern 
1938 = 100 

Binnenmarkt 
-- - Erz~ugerpreise -IPreil-IVerbra.;,ch;r 
Grund- land- indu- für die Woh- preise der 
stoff- w1rt- t · 11 Le- nungs- sachl. Be-
oreO< 1-"· f~;~,,:~l"ffi•-I „,,.1 u«o.rund 2) Produkte ') hal- preise der Land-

! ') 1 , tung'), wirtschaft 

1 

1 

1 

1 

1 245 191 1 222 167 
1 - -

1 

1 246 196 221 167 213 -252 1 i99r 222 1 i66 - 198 
250 1 200 221 1 165 - -

1 

1 

1 

254 207 224 
1 

168 224 -
261 

1 

207 228 169 - 208 
262 209 

1 

228 i10 -
1 

-
263 

1 
210 228 1 170 1 - -260 210 

1 

226 

1 

171 
1 

228 2i4 
259 i 207 226 171 - i -
258 206r ! 228 171 - -
265 1 202r 226 

1 
173 i 228 1 2i3 i 264 

1 
203 225 170 

1 
- 1 -

261 ! 202 i 225 1 168 
1 

- ! -263 i 2(,6 1 226 
1 

168 
1 

... 
266 ... 

1 
... 

1 . .. i - -
Veranderung 6 ) in vH gegenuber dem jeweiligen 

J 951 1 
Jurn -2,1 1' 0,0 
Juli ... -3,5 '-3,1 
Aug .... -2,8 )-0,6 
Sept ... -1,21-0,5 
Okt .... + l,4 -0,2 
Nov. -0,7 !1- 0,1 
Dez. + 0,2 1+ 0,1 

1952 
Jan ..... - 0,4 - 0,1 
Febr ... -3,6 -2,6 
Marz .. -1,0 

1

-3,0 
April - 0,9 -1,4 
Mai ..... + 0,5 1- 2,2 
Juni ... + 0,0 + 0,7 
Juli .... + 0,9 1 + 0,6 
Aug ... -0,4 '-1,3 
Sept. . . . .. 

Vormonat 
i 

-0,71 + 2,9 
+ 0,7 1 + 2,7r 
+ 2,3' + l,3r 
-0,8 i + 0,5 
+ 1,5 ! + 3,8 
+ 2,8 1 -0,2 
+ 0,3' + 1,2 

1 + 0,7 , + 0,5r 
-1,3 -0,0 
-0,6 1 -1,Br 
-0,2 
+ 2,7 
-0,3 

-0,5 
-l,8r 
+ 0,6r 

-1,3 -0,4 
+ 1,0 + 2,2 
+ 0,9 j ... 

Vorviertel1ahr 
1 
1 -0,2 
-0,7 
+ 0,8 
-0,2 
+ 1,3 
+ 1,6 
+ 0,2 

1

1
t-1,3 - ' 
-0,2 + 4,41 
-0,7 -
-02 -
1+ 1'.1 + 5,1 1 

,+ 0,81 - i 
l+0,4 - 1 

-0,2 + 0,5 - 1 

-0,7 + 0,2 + 1,7' 
-0,3 + 0,3 -

-0,6 -1,4 1 -

+ 1,0 -0,1 - 1 

-0,6 

1

+ 1,0 
1
+ 0,2 ! 

1 -0,2r -1,3' -

i H,_3 1+.~,_1 1 ·.:._: 1 

+ 3,9 

+ S,3 

+ 3,0 

-0,4 

1 ) Monatsdurchschnitte. - 2 ) Preisstand am 7. jeden Monats. - 3 ) Monats-
durchschnitte, 1938/39 ~ 100. - ')Preisstand am 21. jeden Monats. - ')Preis-
stand am i5. jeden Monats. - ')Berechnet auf Grund der mtt einer Dezimal-
stelle ermittelten Indexziffern. 

über dem Vormonat auf 226 (1938=100) gestiegen. Auch in 
den emzelnen Gruppen haben sich keine starken Vercinde-
rungen 1m Preisniveau ergeben. Die Freigabe der Eisenpreise 
brachte fur die Industriegruppe „Eisen und Stahl" eine Index-
erhöhung um vorlaufig 3,2 vH. Die Indexziffer für die Gruppe 
„Bergbau'" ist zwar insgesamt nur um 0,6 vH gestiegen, da-
hinter steht aber eine - durch neue Anordnungspreise seit 
1. August 1952 - starke Preiserhöhung ftir Rohbraunkohle 
um rund 40 vH. Ein Gegengewicht dazu bilden die gleich-
gebliebenen Preise der übrigen Kohlensorten und die Preis-
senkungen fur Zmn- und Zinkerze. Hervorgerufen durch eme 
nicklaufige Marktentwicklung gingen die Preise für die Pro-
dukte der papiererzeugenden Industrie (- 3,5 vH) zuruck, 
was von einem Preisruckgang fur die Erzeugnisse der pap1er. 
verarbeitenden Industrie (- 3,9 vH) begleitet war. Dw 
Indices aller anderen Industriegruppen haben sich nur un-
wesentlich, wohl aber in der Richtung der hier angedeuteterl 
Rohstoffpre1sbewegungen, verandert. Faßt man die einzelnen 
Industriegruppen nach dem vorwiegenden Verwendungs-
zweck ihrer Erzeugmsse zusammen, so ergibt' sich fur die 
Gruppe der vorwiegend Grundstoffe erzeugenden Industrien 
eine Steigerung des Index um 0,7 vH. Die Preise fur die 
Erzeugnisse der vorwiegend Investitionsguter erzeugenderi 
Industriegruppen haben sich um 0,2 vH erhöht, wahrend die 
Preisbewegung der vor allem Verbrauchsguter erzeugen-
den Industrien nur unwesentlich um 0,1 vH zurückging. 

Die Entwicklung der Erzeugerpreise setzte sich 1m all-
gemeinen auch bei den Verbraucherpreisen fort. So hat sicl1 
die P r e i s i n d e x z i f f e r f u r d i e L e b e n s h a 1 t u n q 
im August unvercindert auf dem Stand von 168 (1938=1001 
gehalten. Die Preiserhohungen bei emer Reihe wichtiger 
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2ao~~~~~~~~~~~~,--~~~-.-~~,-----.2so 

I 
I \ 240 f+--+--+-----:.~+--~-+-~-+~~1--~-1-~-+~~1------;240 

\ 

160 

STAT BUNDE5AMT52 434 

Guter der Ernährung und der Gruppe „Heizung und Beleuch-
tung" und die Preisermäßigungen bei anderen Nahrungs-
mitteln und bei den Gegenständen der Bekleidung und des 
Hausrats hielten sich die Waage, so daß sich keine Ver-
anderung des Gesamtindex gegenuber dem Vormonat ergab. 
Laßt man jedoch die stark saisonbedingten Preisänderungen 
bei Obst und Gemüse außer Betracht, so ergibt sich in der 
gleichen Zeit eine Erhöhung des Index um 0,4 vH. Bei der 
Ausgabengruppe „Ernahrung" wurden Preiserhöhungen ins-
besondere bei Butter, Eiern, Frischfisch und Schweinefleisch 
gemeldet, wahrend Preissenkungen vor allem für Obst, 
Marganne und Pflanzenfett festgestellt wurden. Der Index 
der Gruppe „Heizung und Beleuchtung" stieg um 3,1 vH, 
weil Strom- und Gastarife teilweise heraufgesetzt wurden 
und auch bei Haus]]randkohle (frei Haus) örtliche Pre1s-
erhohungen erntraten. Dagegen ließen die Preise ftir Tex-
tilien und Schuhwerk sowie fur alle Preispositionen der 
Gruppe „Hausrat" weiterhin nach. In der Gruppe „Reinigung 
und Korperpf]ege" standen sich Pre1snickgange vor allem 
bei Seife und Erhöhungen vornehmlich bei Friseurarbeiten 
gegenuber. Bra. 

Löhne 
Die Verdienste der Industriearbeiter im Mai 1952 

Die Ergebnisse -der Lohnsummenerhebung in der Industrie 
zeigen ftir Mai 1952 eine der Saison entsprechende Erhohung 
der durch5chnittlichen Wochenarbeitszeit von 0,7 Stunden 
(1,5 vH) bei den mannlichen, 0,3 Stunden (0,7 vH) bei den 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und 
Bruttowochenverdienste der Industnearbeiter (ohne Berg-

bau) seit Jum 1948 1m Bundesgebiet') 

Wochen- Brutto- Brutto-
Zeit arbeitsze1ten stundenverdienste wochenverdienste 

m-ailnl-:- wilbl --
alle manlll., wClb1-:,- alle mannl.,1 We1bl -, alle 

Arbeiter Atbeiter Arbeiter 

Durchschnittswerte 
Stunden Pf DM 

1948 
Juni .. 41,6 39,0 41,1 m:~I 63.5 ! 98,5 44,31 24,80 40,51 
September . 44,3 

1 
41,1 43,8 72,1 ' 108,3 51,32 '1 29,61 '1 47,40 

Dezember 45,3 41,9 44,6 121,6 1 76,4 ! 113,1 55,05 32,04 i 50,44 
1949 

1 

58,04 ! 33, 79 ' 52,55 Marz .. 46,0 42,7 45,3 126,2 ' 79,1 116,1 
Juni 47,l 1 43,5 46,3 129,9 82,5 : 119,6 61,16 ' 35,87 1 55,31 
September 48,2 ' 44,8 47,4 131,4 83,9 120,9 63,40 1 37,54 ' 57,33 
Dezember 47, 7 

i 
44,3 46,9 132,8 ' 84,8 1 121,6 63,37 37,55 56,97 

1950 1 
1 Marz ... 48,2 1 44,4 47,2 134,4 1 86,2 123,2 64,74 38,29 58,21 

Juni .. 49,1 45,3 48,2 135,5 86,5 124,4 66,51 1 39,18 i 59,91 
September 50,0 46,6 49,1 139,8 ' 88,9 127,7 69,87 41,45 62,75 
Dezember 48,9 45,5 48,0 146,9' 94,1 133,9 71,81 i 42, 79 1 64,28 

1951 
' 

1, 

Marz ... 48,5 1 45,0 47,6 152,1 96, 7 138,3 73, 75 ' 43,47 65, 77 
Juni .. 49,3 44,4 48,1 162,8 1 105, 7 1 149,4 80,19 46,96 1 71,81 
September 48,3 

1 
43,9 47,2 164,1 1 105,1 150,3 79,22 46,15 ' 70,92 

1952 1 1 

Februar 47,6 43,8 46,6 ~~i:~, m:~ -154,4 80, 79 46,80 1 71,98 
Mai .... 48,3 44,0 47,2 157,4 82,92 1 47,59 74,35 

Indexziffern (1938~ 100) 
1948 1 

Juni 82,5 1 81,6 
1 

82,5 121,5 1 130,2 i 122,0 100, 7 1 106, 7 100, 7 
September . 87,9 1, 85,9 87,9 132,l 146, 7 133,2 116,21126,0 '117,0 
Dezerr1ber 89,8 87,5 1 89, 7 139,0 ! 155,9 ! 140,3 

1 

124,8 136,3 1 125,8 
1949 

1 

128,5 1143,7 ! 130,0 Marz .. 90,7 
' 

88,9 
1 

90, 7 141,6 ' 161, 7 143,5 
Jum 92,8 

! 
90,1 92,6 146,5 168,8 1 148,6 135,9 152,1 137,4 

September 95,0 92,5 1 94,9 148, 7 1 171,9 ' 150,9 141,3 1, 159,1 i 143,0 
Dezember 94,0 

1 

91,8 
1 

93,9 149,8 173, 7 1 152,1 140,8 1 159,4 1 142, 7 
1950 

151,2 ! 176,1 1 153,6 Marz .. 95,0 
1 

92,2 
i 94,8 143,6 162,3 ' 145,5 

Juni .. 97,3 93,7 97,0 152,8 1 177,8 155,2 148,6 1166,7 i 150,4 
September 99,4 

1 

96,4 
1 

99,2 157, 7 , 183,1 l 160,2 156,8 176,5 158,8 
Dezember 97,1 94,1 96,9 164,9 193,0 167, 7 160,1 i 181,6 i 162,3 

1951 
1 

' 1 Marz .. 96,4 92,9 ! 96,l 171,0 ' 198,0 : 173,6 164,8 \ 184,0 i 166,6 
Juni .. 98,1 

i 
91,8 97,3 183,3 1 215,8 186,6 179,8 198,1 181,4 

September 96,2 90,2 95,5 184,8 215, 7' 187,8 177,9 ! 194,6 1 179,2 
1952 ! 

180,4 1 197,3 1 181, 7 Februar .. 95,4 
1 

90,0 94,8 189,0 219,2 191,9 
Ma1. ... 97,3 90,4 1 96,4 191,8 222,0' 194, 7 186,6 1 200,6 1 187,5 

' 
1 ) Ohne Rheinland-Pfalz, Baden und w·urtterr.berg-Hohenzollern. -

Diese Tabelle wird nur fur das ehemalige Vereinigte Wirtschaftsgebiet weiter-
geführt, da die nachtraghche Erstellung der Zahlen fur d1e 3 Lander Rhemland-
Pfalz. Baden und Wurttemberg-Hohenzollern fur die Zeit vor 1950 mcht mehr 
moglich ist. 

weiblichen und 0,7 Stunden (1,5 vH) bei allen Industrie-
Clrbe\tern 1m Bundesgebiet (ohne Bergbau) gegenüber dem 
Stand im Febrnar 1952. Dazu kommt eine weitere Steigerung 
der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste im Zuge der 
allgemeinen Lohnentwicklung um 1.2 vH bei den Mannern, 
1,3 vH bei den Frauen und 2,0 vH fur beide Geschlechter 
zusammen. Die starkere Erhöhung der Bruttostundenver-
dienste m der Zusammenfassung der Manner und Frauen 
gegenuber der Erhöhung bei beiden Gruppen im einzelnen 
ist bedingt durch den starkeren Anstieg der Zahl der männ-
lichen Industriearbeiter (z.B. durch den Beginn der Bau-
saison), wodurch der höhere Verdienst der männlichen Ar-
beiter im Durch5chmtt der Verdienste beider Geschlechter 
starker durchschlägt. Beide Veränderungen, die Erhöhung der 
durchschmttlichen Wochenarbeitszeit und der Bruttostunden-
verdienste, wnken sich in der gleichen Richtung auf den 
durchschnittlichen Bruttowochenverdienst aus, so daß hier 
im Durd1schnitt der erfaßten Industnegruppen eine weitere 
Verdienststeigerung (um 3,0 vH bei den Mannern, 2,1 vH 
bei den Frauen und 3,7 vH bei beiden Geschlechtern zusam-
men) festgestellt werden konnte. Die Indexziffer1 ) der Brutto-
stundenverdienste ist damit auf 194,7, die der Bruttowochen-
verdienste auf 187,5 gegenuber dem Jahre 1938 gestiegen, 
wahrend die durchschnittliche Wochenarbeitszeit noch um 
3,6 vH unter der von 1938 lag. Einschließlich Kohlenbergbau 
ist die Arheitszeitsteigerung und die Verdienststeigerung 
der Industriearbeiter zusammen etwas geringer, da in dieser 
Industnegruppe eine Vernngerung der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit und duch eine Ermaßlgung der durch-
schmttl1chen Stunden- und Vv'ochenverdienste eingetreten ist. 

Unterschiedliche Entwicklung der Wochenarbeitszeiten 
in den Gewerbegruppen 

Die Entwicklung der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit 
steht maßgeblich unter dem Einfluß der Wirtschaftslage in 
den ernzelnen Gewerbegruppen. An der Entwicklung von 
Februar zu Mai 1952 ist hervorragend beteiligt der in jedem 
FruhJahr emtretende Saisonaufschwung im Baugewerbe 
( + 4,6 Stunden), rn der Sägeindustrie ( + 1,8 Stunden) und in 
der Industrie der Sterne und Erden ( + 1,8 Stunden). Auch die 
starkere Zunahme der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit 
1m Braugewerbe ( + 3,4 Stunden) durfte im Zusammenhang 
mit dem bevorstehenden Sommerbedarf jahreszeitliche 
Grunde haben. Daneben befinden sich unter den Gewerbe· 
gruppen mit .starkeren Arbeitszelterhohungen auch die 
Bekleidungsindustrie ( + 3,4 Stunden). die Schuhindustrie 
( + 3,4 Stunden) und die lederverarbeitende Industrie ( + 1,9 

1) Die Indizes werden aus technischen Gründen nur ft.ir das Gebiet 
des ehemaligen VWG berechnet, smd aber für das Bundesgebiet 
it1folge des mdustnellen Übergewichtes der VWG-Lander ebenfalls 
maßgebend. 
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Veninderung der durchschnittlichen Wochenarbeitszeiten, 
Bruttostunden- und Bruttowochenverdienste der Industrie-
arbeiter von Februar 1952 bis Mai 1952 im Bundesgebiet 

nach Gewerbegruppen 

Gewerbegruppe 

Baugewerbe .................... . 
Bekleidungsindustrie . . . . . ....... . 
Schuhindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Braugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Lederverarbeitende Industrie . . . ... 
Sageindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Industrie der Steine und Erden .... . 
NE-Metallindustrie .............. . 
Kunststoffverarbeitende Industrie .. 
Alle Gewerbegruppen einschl. 

Kohlenbergbau ................ . 
Alle Gewerbegruppen ohne 

Bergbau ..................... . 
davon: 
Produktionsmittelindustrie ..... . 
Konsumguterindustrie . . . ...... . 

Buchdruckgewerbe . . . . . . . . 
Metallverarbeitende Industrie ..... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
Eisenschaffende Industrie ......... . 
G1eßereiindustrie .......... . 
Glasindustrie ................... . 
Steinkohlenbergbau ............. . 
Flachdruckgewerbe ... . 
Keramische Industrie .... . 
Papierverarbeitende Industrie ..... . 
Holzverarbeitende Industrie 
Ledererzeugende Industrie ... , . 
Chemische Industrie . . . . . . . . . . . . 
Braunkohlenbergbau ............ . 
Musikinstrumenten- und Spielwaren-

industrie .......... , . . . . .... . 
Papiererzeugende Industrie 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . , ..... 

Veranderung in vH 
'Mai 1952 gegemiber Februar 1952 
Arbeits- ·1-smnden-=--1 Woclieri~ 

ze1ten verdienste verdienste 

+ 10,6 
+ 8,0 
+ 7,7 
+ 6,7 
+ 4,3 
+ 4,0 
+ 3,7 
+ 2,1 
+ 1,3 

+ 1,3 

+ 1,5 

+ 2,8 
0,4 

+ 1,2 
+ 0,8 
+ 0,6 

0,6 
0,6 
0,6 
1,0 
1,2 
1,3 
1,3 
1,5 
1,5 
1, 7 
1, 7 

2,0 
2,8 
5,3 

+ 1,9 
+ 0,8 
+ 0,9 
+ 4,9 
+ 0,8 
+ 1,4 
+ 2,7 
+ 1,3 
+ 1,2 

+ 1,3 

+ 2,0 

+ 1,4 
+ 1,0 

+ 1,2 
+ 1,0 
+ 2,4 
+ 2,8 
+ 0,2 

0,2 
2,5 

+ 2,3 
+ 1,5 
+ 1,6 
+ 0,8 
+ 0,1 
+ 1,0 
+ 0,3 

._j.... 2,2 
1,4 

+ 0,9 

+ 12,8 
+ 9,0 
+ 8,8 
+ 11,9 
+ 5,1 
+ 5,2 
+ 6,7 
+ 3,4 
+ 2,6 

+ 2,7 

+ 3,7 

+ 4,2 + 0,6 

+ 2,3 
+ 2,0 
+ 3,1 
+ 2,0 

0,3 
0,7 
3,5 

+ 1,1 
+ 0,2 
+ 0,2 

0,6 
1,4 
0,6 
1,4 

+ 0,3 
4,1 
4,5 

Stunden), bei denen diese Feststellungen als der Ausdruck 
emer erheblichen Besserung der bis dahin geschwachten 
Absatzlage angesehen werden können. 

Bei einer größeren Zahl von Gewerbegruppen ist dem-
gegemiber eine Verminderung der durchschnittlichen Wo-

Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Anteil der 
zuschlagspflichtigen Uber-, Sonn- und Feiertagsstunden 
an der Gesamtarbeitszeit der Industriearbeiter (ohn.e Berg-
bau) im Mai 1952 und Februar 1952 im Bundesgebiet 

Gewerbegruppe 

Eisenschaffende Industrie 
NE-Metallindustrie .... 
Gießereiindustrie 
Metallverarbeit. Industrie 

darunter: 
Eisenwaren1) 
Maschinenbau') 
Elektrotechn. Industrie 
Optische Industrie . 

Chemische Industrie 
Industrie der Steine und 

Erden .......... . 
Keramische Industrie 
Glasindustrie . . . ..... . 
Baugewerbe . . . . ... . 
Sageindustne ..... . 
Holzverarbeit. Industrie 
Papiererzeug. Industrie 
Papierverarbeit. Industr. 
Buchdruckgewerbe . . . . 
Flachdruckgewerbe 
Textilindustrie ...... . 
Bekleidungsindustrie 
Ledererzeug. Industrie 
Lederverarbeit. Industrie 
Schuhindustrie ....... . 
Nahrungs- und Genuß-

mittelindustrie ..... 
Braugewerbe . . . . . 
Mus1kinstrum.- u. Spiel-

warenindustrie 
Kunststoffverarb. Industr. 
Alle Gewerbegruppen .. 

nach Gewerbegruppen 
Mai 1952 Februar 1952 

-dur~h--1 -darunter: -- d;.:;;h~/- -d-aiiinter: 
h . 1 , zuschlags- h . 1 ) zuschlags-

~o~~~t.;_1 . pflichtige ~o~~~·- pflichtige 
arbeits- / Über-,. Sonn- , arbeits- ) Über-,. Sonn-

. t und Feiertags- it und Feiertags-
~~~--'--- ~~-un~n -- _z~ e~-- ': -- s_~~~ 

1 Stunden ! vH Stunden 1 vH 

50,1 
49,4 
49,0 
48,0 

47,7 
48,5 
47,2 
47,7 
47,1 

49,9 
46,2 
48,3 
48,0 
47,3 
44,8 
49,4 
46,l 
50,3 
49,5 
41,1 
45,9 
45,6 
45,9 
47,3 

46,8 
54,0 

43,9 
45,7 
47,1 

i 4,5 
' 3,2 
1 2,8 

1, 

1 

2,3 

1,9 
2,7 
1,8 
1,6 
2,8 

3,5 
1,6 
2,4 
1,9 

1

, 1,5 
1,2 

1 

3,3 

1 

1,6 
4,0 
2,9 
1,0 
1, 7 
1, 7 
1,5 
1,5 

2,9 
7,0 

1 2,0 
1,5 
2,3 

9,0 
i 6,5 

5,7 
1 4,8 

4,0 
5,6 
3,8 

' 3,4 
1 5,9 

7,0 
3,5 
5,0 
4,0 
3,2 
2,7 
6,7 

i 3,5 
8,0 
5,9 
2,4 
3,7 
3,7 
3,3 
3,2 

1 6,2 
13,0 

! 4,6 
1 3,3 
1 4,9 
1 

50,4 
48,4 
49,3 
47,6 

47,5 
47,9 
46,6 
47,8 
47,9 

48,1 
46,8 
48,6 
43,4 
45,5 
45,5 
50,8 
46,7 
49,7 
50,1 
43,4 
42,5 
46,3 
44,0 
43,9 

46,5 
50,6 

44,8 
1 45,1 

1 
46,4 

3,8 
2,5 
2,9 
2,0 

1,7 
2,3 
1,5 
1,5 
2,6 

2,7 
1, 7 
2,5 
1,1 
1,2 
1,2-

1 

3,9 
1,8 

1

, 3,2 
3,0 
1,2 
0,5 
1,1 
0,5 
0,7 

1,6 
1 3,7 

1 

1,1 
1,3 
1,9 

1 

1 

7,5 
5,2 

1 5,9 
1 4,2 

1 3,6 
4,8 

i, 3,2 
3,1 

1· 5,4 

1 5,6 
3,6 

! 5,1 
2,5 
2,6 
2,6 
7,7 
3,9 
6,4 

1 

6,0 
2,8 

I', 1,2 
2,4 

1 

1,1 
1,6 

1 

1 

1 

3,4 
7,3 

2,5 
2,9 
4,1 

1 ) Emschl. Stahl-, Blech- und Metallwaren. - ')Apparate- und Fahrzeugbau, 
Eisen- und Stahlkonstruktionsbau. 

d1enarbeitszeit eingetreten. Darunter sind - wenn auch teil-
weise mit nicht sehr starken Rückgängen - wichtige In-
dustriegruppen wie der Braunkohlenbergbau (-0,9 Stunden). 
der Steinkohlenbergbau (-0,5 Stunden), die eisenschaffende 
Industrie (-0,3 Stunden). die Gießereiindustrie (-0,3 Stun-
den), die chemische Industrie (-0,8 Stunden). die Textil-
industrie (-2,3 Stunden) und andere mehr. Eine einseitige 
Entwicklung in der Form, daß die Arbeitszeitabnahme vor-
wiegend bei Grundstoff- oder Produktionsgüterindustrien 
oder vorwiegend bei Verbrauchsgilterindustrien aufgetreten 
sei, läßt sich nicht feststellen, wenn auch die Verbrauchs-
güterindustrien häufiger unter den Gewerbegruppen mit 
Arbeitszeitrückgängen als unter denen mit Arbeitsz2it-
erhöhungen vertreten sind. 

Die Anteile der zuschlagspflichtigen \Jber-, Sonn- und Feier-
tagsstunden haben sich im Zuge der Arbeitszeiterhöhung ins-
gesamt ebenfalls erhöht (von 4,1 vH im Februar auf 4,9 vH 
im Mai 1952). Dies trifft für die Industrie insgesamt und für 
die Gewerbegruppen im einzelnen zu. Etwas ilberraschend 
ist die Feststellung, daß in einigen der Industriegruppen mit 
verringerter durchschnittlicher Wochenarbeitszeit demgegen-
über eine Erhbhung der durchschnittlichen Zahl der zuschlags-
pflichtigen Mehrarbeitsstunden eingetreten ist. So haben sich 
zum Beispiel 

in der eisenschaffenden 
Industrie 

in der chemischen 
Industrie 

in der ledererzeugen-
den Industrie 

in der Musikinstr.- und 
Spielwarenindustrie 

in der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie 

die durchschnittliche die zuschlagspfiichtig 
Wochenarbeitszeit Mehrarbeitsstunden 

um 0,3 Stunden um 0,7 Stunden 
vermindert, erhöht, 

um 0,8 Stunden um 0,2 Stunden 
vermindert, erhöht, 

um 0,7 Stunden 
vermindert, 

um 0,9 Stunden 
vermindert, 

um 0,3 Stunden 
erhöht, 

i.:m 0,6 Stunden 
erhoht, 

um 0,9 Stunden 
erhöht, 

um 1,3 Stunden 
erhbht. 

Diese eigenartige Entwicklung ist wegen der Mehrver-
dienste, die sich aus den Zuschlägen für die Mehrarbeits-
zeiten ergeben, flir die Erhohung der Bruttoverdienste von 
gewisser Bedeutung. 

Allgemeine Erhöhung der Verdienste 
Die seit der Wahrungsreform ununterbrochene Erhbhung 

der durchschnittlichen B r u t t o s tun de n v e r dienst e 
der Industriearbeiter hat sich - wie die Maierhebung er-
gab - in einer Steigerung gegenüber dem Stand im Februar 
1952 um 2,9 Pfennige je Stunde im Durchschnitt aller In-
dustriegruppen (ohne Bergbau) fortgesetzt (einschließlich 
Bergbau 2,1 Pfenmge je Stunde). Es zeigt sich also, daß die 
verd1ensterhöhende WirJrnng der Tarifanderungen weiter-
geht. An wichtigeren Tariflohnerhöhungen sind z, B. zu 
nennen die Tarifänderung im Baugewerbe mit Wirkung vom 
1. April 1952 (Tarifsatzerhohung im Durchschnitt der Lohn-
gruppen 5,6 vH). im Buch- und Flachdruckgewerbe (3,0 vH). in 
der Industrie der Steine und Erden (2,6 vH), im HolzvGr-
arbeitungsgewerbe (2,4 vH). in der Sägerei (2,0 vH), im 
Braugewerbe (1,9 vH) usw. Von der Stundenverdienststeige-
rung sind diesmal alle Leistungsgruppen der Arbeiter und 
Arbeiterinnen ziemlich gleichmaßig erfaßt, ein leichter Vor-
teil zeigt sich nur bei den männlichen Hilfsarbeitern. Dies 
letztere durfte jedoch weniger ein Ergebnis der Tarifänderun-
gen sein, die diesen Bewegungen der durchschnittlichen 
Bruttostundenverdienste zugrunde liegen, sondern aus der 
Saisonbelebung im Baugewerbe mit der Einstellung der ver-
haltnismaßig hochbezahlten Hilfsarbeiter und der damit ver-
ursachten Gewichtsverschiebung im Gesamtdurchschnitt der 
Gewerbegruppen zu erk!aren sein. 

In den einzelnen Gewerbegruppen ist das Maß der Er-
höhung der Bruttostundenverdienste wieder sehr unterschied-
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Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und 
Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter im Mai 1952 

und Februar 1952 
nach Leistungsgruppen 

Leistungsgruppe 1 

Wochen- 1 Brutto- Brutto-
arbeits- stunden- wochen-

~ _ _:_:i~e~- __ ~e~~~n~~--- verdienste 

1 

Mai \ Febr., Mai I Febr. -
1
M
95
a
2
i ___ \F1e9b5r2~ 1952 1952 1952 1952 

Stunden-- - - PC-- -- DM 

Bundesgebiet ohne Rheinland-Pfalz, Baden und Wurttemberg-Hohenz. 

mannliche 
Facharbeiter ........ , .. . 
angelernte Arbeiter ... . 
Hilfsarbeiter ......... . 

alle mannhchen Arbeiter 
ohne Bergbau . . . . .... 
einschl. Kohlenbergbau 

weibliche 

48,4 1 

48,2 1 

48,0 1 

48,3 ' 
48,31 

47,7 
47,9 
47,1 

47,6 
47,9 

Fach- u. angel. Arbeiter . . 43,3 
Hilfsarbeiter . . . . . . . . . . . . 45,2 

alle weiblichen Arbeiter . . . . . 44,0 

43,2 
44,8 
43,8 

mannl. u. weibl. Arbeit. zus. 
ohne Bergbau . . . . . . . . . . . 47,2 46,6 
einschl. Kohlenbergbau . . . 47,4 46,9 

mannliche 
Facharbeiter . . . . . . ~ . 
angel. Arbeiter ..... . 
Hilfsarbeiter 

alle mannlichen Arbeiter 
ohne Bergbau . . . . . .. 
e~nschl. Kohlenbergbau 

we1bhche 
Fach- u. angel. Arbeiter 
Hilfsarbeiter . . . . . . .... 

alle weibhchen Arbeiter . . . 

mannl. u. weibl. Arbeiter zus. 
ohne Bergbau . . .... 
einschl. Kohlenbergbau . 

Bundesgebiet 

48,5 47,6 
48,1 II, 47,8 
48,0 46, 7 

47,5 
47,7 

48,2 ' 
48,3 1

1 

43,2142,9 
44,9 44,5 
43,8 ' 43,5 

47,1 1 46,4 
47,3 46, 7 

183,2 ! 
172,1 ! 
146,5 

171,8 1 

174,7 

180,8 
169,6 
143,4 

169,7 
173,8 

112,51' 111,1 
101,0 99,5 
108,2 1 106,8 

157,4 
161,3 

182,51' 170,7 
145,3 

170,4 1 

173,2 1 

154,4 
159,4 

180,0 
168,1 
142,1 

168,3 
172,2 

111,7 1 110,3 
99,8 ' 98,1 

107,2 1 105,8 

155, 7 ' 152,6 
159,4 1 157,3 

88, 78 
82,90 1' 70,38 

82,92 1 

84,45 

86,19 
81,20 
67,51 

80,79 
83,19 

48, 73 1, 48,02 
45,63 44,61 
47,59 46,80 

74,35 71,98 
76,49 1 74,82 

88,46 \i 

82,13 
69,70 

82,231' 83,70 

48,24 
44,84 
47,00 1 

73,41 
75,40 

1 

1 

85,69 
80,26 
66,38 

79,86 
82,13 

47,35 
43,65 
46,02 

70,82 
73,45 

lieh, - abhangig von den Tanferhohungen, die in dem 
Vierteljahr von Februar zu Mai 1952 wirksam wurden. Die 
höchsten Steigerungen sind zu verzeichnen fi.ir das Brau-
gewerbe ( + 4,9 vH), die eisen schaffende Industrie ( + 2,8 vH) 
und die Industrie der Steine und Erden (+2,7 vH). In drei 
Gewerbegruppen hat sich der durchschmttliche Brutto-
stundenverdienst verringert, und zwar in der Glasindustrie 
(-0,2 vH). der papiererzeugenden Industrie (-1.4 vH) und 
dem Steinkohlenbergbau (-2,5 vH). In der Glasmdustne 
durfte dies mit einer Verschiebung in der Zusammen-
setzung der Arbeiterschaft zugunsten geringer bezahlter Ar-
beitergruppen zu erklaren sein, in der papiererzeugenden 
Industrie haben konjunkturelle Schwankungen zur Verrmge-
rung von Uberstundenzuschlagen und zur Emschrankung von 
Leistungspram1en und ahnhchen verdienststeigernden Lohn-
bestandteilen geftihrt. Im Steinkohlenbergbau ist der Rlick-
gang der Bruttostundenverdienste eine Ergebnis des ab 
1. Januar 1952 eingeführten Systems der Forderleistungs-
zulagen, die mit der Förderleistung schwankende Verdienste 
ergeben. Infolge dieser Sonderentwicklung im Bergbau stellt 
sich die Verdienstentwicklung in der Industne von Februar 
bis Mai 1952 ohne Bergbau erheblich gunst1ger dar als em-
sch\Jeßlich dieser Industnegruppe. 

In den B r u t t o wo c h e n v e r d 1 e n s t e n wnken sich 
die hohere durchschnittliche Wochenarbeitszeit und die 
hoheren Bruttostundenverdienste kumu\Jert mit einer Vl,r-
d1ensterhbhung um 2,59 DM auf 73,41 DM je Woche und 
Arbeiter im Durchschmtt aller Arbeitergruppen und Gewerbe-
gruppen (ohne Bergbau) aus; emschließlich Bergbau ergibt 
sich eine Erhohung um 1,95 DM auf 75,40 DM. Trotz der 
ziemlich gleichmaßigen Entwicklung der Bruttostundenv<:r-
d1enste in den einzelnen Leistungsgruppen der Arbeiter urid 
Arbeiterinnen ist die Wochenverdienstentwicklung unter-
schiedlich, da die Wochenarbeitszeit von Februar zu Mai sich 
mcht in allen Leistungsgruppen gleichmäßig erhohte. So 

DIE VERÄNDERUNG DER BRUTTOWOCHENVERDIENSTE 
DER INDUSTRIEARBEITER IN DEN EINZELNEN GEWERBEGRUPPEN 

VON FEBRUAR BIS MAI 1952 

ABNAHME 

Baugewerbe 

Braugewerbe 
Bekleidungsindustrie 
Schuhindustrie 
Industrie der Steine und Erden 

r:a:i~~~~~~~tende Industrie 
NE-Metallindustrie -
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
Kunststoffverarbe1tende Industrie 
Buchdruckgewerbe 

Metallverarbeitende Industrie 

E1senschaffende lndustrle -
Flachdruckgewerbe ~ 
~~7~~~~~~~~~j;~~e-in5J~~1;;';~d_:=: 
Keramische Industrie ----B 

(vH) 

j Gewerbe-

j gruppen 

i 
i 
i 
1 G1eßerei1ndustrie 

lhe Hohe der Balken 
entspricht d Ante11 
der Arbeiter Jeder 
&ewerbegruppe an 
der Gesamtzahl aller 
Industriearbeiter 

1m Mai 1952 

j Holzverarbeitende Industrie 

j Chemische Industrie 
j Glasindustrie 

---·-Ledererzeugende Industrie 
• Braunkohlenbergbau 

Ste 1nkoh1 e nbergba u 

Papiererzeugende Industrie 

Textilindustrie 

-6vH -4 -2 0 +2 +4 +6 +8 +10 +12vH 
STAT.BUHOESAMT 52-429 

erklart es sich, daß die Wochenverdienste der Männer 
absol~l und relativ eine starkere Steigerung erfahren haben 
0ls die der Frauen. In den Gewerbegruppen ergeben sich 
stärkere Unterschiede m der Entwicklung der durchschmtt-
hchen Wochenverdienste besonders als Folge der unter-
schiedlichen Arbeitszeitveranderungen. Es stehen sich hier 
Bruttowochenverd1enstste1gerungen um 12,8 vH (Bau-
gewerbe) und 11,9 vH (Braugewerbe) und Bruttowochen-
verdienstmmderungen um 4,5 vH (Textilmdustrie). 4,1 vH 
(papiererzeugende Industne) und 3,5 vH (Steinkohlenberg-
bau) gegenuber. 

Die Entwicklung in den Ländern 

Je nach der Verteilung der emzelnen Industrien auf die 
Gebiete der Bundeslander nehmen diese an der allgememEn 
Entwicklung im Durchschnitt des Bundesgebietes teil. Neben 
den Standorten sind für diese Verschiedenheiten in den 
Landern aber auch die reg10nalen Untersduede in den Tanf-
abschlussen wuksam, da die meisten Tanfe ja noch auf 
reg10naler Basis abgeschlossen werden. Als einziges Land 
hat Nordrhein-Westfalen emen Ruckgang der durchschrntt-
!Jchen Wochenarbeitszeit erfahren -- auch ohne Embeziehung 
cles Berubaues -, am starksten war die Arbeitszeiterhohung 
111 den beiden Landern Niedersachsen und Rhemland-Pfalz. 
Bei den Bruttostundenverdiensten weist Hessen die geringste 
Aufwartsentw1cklung nach (0,1 vH), wahrend mallen anderen 
Landern erhebliche Erhohungen mit mcht sehr starken Unter-
schieden emgetreten sind. Die Zunahme der \'Vochenver-
d1enste, die m allen Landern zu verzeichnen war, ist jedoch 
wieder sehr unterschiedlich, wobei Hessen und Nordrhein-
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Durdlschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und 
Bruttowodlenverdienste der Industriearbeiter 

Land 

Bundesgeb. 
SchH .... 
Hamburg .. 
N1edersachs. 
NrhW ... . 
Bremen .. . 
Hessen ... . 
RhPf ... . 
Bayern .. . 
BaWu .. 

WttB 
Baden .. , 
WttH ... 

Wochen-
arbeitszeiten 

nach Ländern 
Brutto- Btutto-

stundenverdienste wochenverdienste 

-~;~ 11;9~~· 1:~<l~;. ~"'i;f: ~9~fl a~<l~~ 7ri~~ 1 TI~fl~~<l~;~ 
- Stund-en-/-vH -- PJ° - ! vH - DM- -1-vH-

47,1 1 46,41· + 1,5 , 155, 7 152,61'· + 2,0 73,41 1 70,821 + 3,7 
48,7 47,6 + 2,3 147,6 143,5 + 2,9 71,93168,351+ 5,2 
48,5 1 47,6 + 1,9 174,2 171,1 . -i- 1,8 84,51 81,41 + 3,8 
47, 711 45,91 + 3,9 154,2 149,21' + 3,4 73,62 ' 68,49 + 7,5 
47,1 47,2 -0,2 162,3 159,4 + 1,8 76,45 I 75,24 ·+ 1,6 
49,0 48,2 + 1,7 166,6 162,1 .+ 2,8 82,471 78,151+ 5,5 
47,1 1· 46,6 + 1,1 158,1 157,91+ 0,1 74,49173,54 + 1,8 
48,0 45,9 1 + 4,6 149,41145,9 + 2,4 71,63 66,97 + 7,0 
46,3 45, 7 + 1,3 143,6 139,9 + 2,6 66,46 ' 64,01 + 3 ,8 
46,6 ' 45,3 + 2,9 152,2 148,21+ 2,7 70,96167,091+ 5,8 
47,41 45,9 i + 3,3 159,2 155,5 + 2,4 75,42 ' 71,43 + 5,6 
45,6 44,0 1+ 3,6 140,31136,8 + 2,6 64,03 '60,27 ',+ 6,2 
45,0 44,2 + 1,8 139,0 1 134,01+ 3,7 62,51 159,351+ 5,3 

Westfalen mit nur 1,3 vH bzw. 1,6 vH Zunahme am sdllech-
testen, ·Niedersachsen und Rheinland-Pfalz mit 7,5 bzw. 
7,0 vH am besten abschneiden. Die geringe Verdienststeige-
rung in Hessen dürfte ihre Grundlage darin haben, daß die 
in diesem Land besonders verbreiteten Industrien die Tarif-
sätze· bereits frilher erhöht hatten und an den Tarifänderun-
gen des Zeitabschnittes zwischen Februar und Mai 1952 nur 
wenig teilhatten. Fur Nordrhein-Westfalen gilt ahnliches. 
Hier würde sich eine noch weniger günstige Entwicklung dar-
stellen, wenn man den Kohlenbergbau mitberücksichtigt; es 
ergabe sich dann eine Verminderung der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit um 0,2 Stunden (-0,4 vH). eine Erhöhung 
der Bruttostundenverdienste um nur 0,7 vH und eine Er-
höhung der Bruttowochenverdienste um 0,18 DM (0,2 vH). 
Bei den beiden von der letzten Entwicklung besonders be-
gunstigten Lindern durfte vor allem die Verdienstentwick-
lung 1m Baugewerbe den Ausschlag gegeben haben. De. 
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Bevölkerung 
. 

Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 1 ) 

Bevo lkerunves tand 2) Bevolkerun2sveranderuno-
Wohnbevolkerun..: 3 l 

Zuztige _I Fortzuge 
Mehr (+)bzw. 13evolkerun6SZu- ~+) Index des 

und zwar Zu-(+ )bzw.Ab-(- weniger(-) bzw. -abnahme -) Bevolke-
Zeit 

insgesamt Heimatver- wanderungs- geboren rungr:,-
weiblich über die Auf 1 000 stand es triebene. LB.ndergrenzen uberschuss ls gestorben 

Einwohner 
1 000 u. 1 Jahr 13.9.50=100 

Bundesgebiet 

1939 17.5. 39 338 20 002 - 82,5 
1946 29.10. 43 937 24 100 5 879 92, 1 
1947 44 681 24 362 6 387} + 881 + 224 + 1 105 + 25 ,o 93. 7 
1948 45 861 24 731 6 94 7 + 851 '+ 292 + 1 143 + 25, 2 96,2 
1949 46 783 24 992 7 446 a) + 446 + 313 + 759 + 16. 3 98, 1 
1950 47 522 25 272 7 817 1 503 1 128 + 375 + 279 + 654 + 13,9 99. 6 
1950 13.9. 47 696 25 345 7 876 100,0 
1951 48 075 25 516 8 038 1 298 1 090 + 208 + 250 + 458 + 9 ,6 100,8 
1951 April 47 991 124 103 + 21 + 22 + 43 + 10,9 100,6 

Mai 48 039 
8 041 

113 91 + 22 + 26 + 48 + 11,B 100, 7 
J®i 48 079 25 533 106 91 + 15 + 25 + 40 + 10,1 100,8 
Juli 48 122 109 92 + 17 + 26 + 43 + 10, 5 100,9 
.August 48 159 110 98 + 12 + 25 + 37 + 9, 1 101,0 
September 48 195 25 593 8 082 111 101 + 10 + 26 + 36 + 9, 1 101,0 
Oktober 48 237 133 112 + 21 + 21 + 42 + 10,3 101, 1 
November 48 275 114 93 + 21 + 17 + 3cl + 9 ,6 101,2 
Dezember 48 306 25 648 8 120 89 76 + 13 + 18 + 31 + 7,6 101, 3 

1952 Januar 48 339 92 77 + 15 + 18 + 35 + 8, 1 101, 3 
Februar 48 359 78 79 - o, 7 + 20 + 20 + 5 ,2 101,4 
Marz 48 371 25 678 8 143 89 98 - 9 + 21 + 12 + 2, 9 101,4 
April 48 397 110 105 + 5 + 21 + 26 + 6,6 101, 5 
Mai 48 442 113 93 + 20 + 25 + 45 + 11,0 101,6 

euaserdem: ~e~t- - _B~r!i~ .(~i- 125~) 

Berlin (W) 1 2 164 1 1 243 1 - 1 5,2 1 5,9 1 - 0, 7 1 - o, 7 1- 1.41 - 7 ,6 1 100,8 

Abweichungen in den Suml'.llen durch Runden der Zahlen. 
1 \ 1939 Gebietsstand des Bundesgebietes vom 13.9.1950; ab 1946 Jeweiliger Gebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt; bei 
Monatsergebnissen beziehen eich die Angaben auf das Ende des Berich tsze1 traumes .- 3) 194 7 - 1949 gescha tzte Bevolkerungsza.hlen i ab 1950 
f'o„rtgeschriebene WohnbevolKerung.- a) Stand am 30.6. des Jahres. 

Zeit 

1938 MD 
1946 MD 
1947 MD 
1948 MD 
1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

938 
946 
947 
948 
949 
950 
951 
951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

1 
Ehe- ' schliessungen 

30 655 
31 715 
37 867 
41 134 
39 734 
42 175 
41 048 
39 644 
42 688 
46 381 
44 428 
41 803 
45 173 
19 977 
32 681 
28 952 
38 421 
57 716 
32 627 
37 531 

Auf 1 
~ 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Grundzahlen 

Lebendgeborene Gestorbene 2) 

darunter: Totgeborene und zwar 
insgesamt unehelich insgesamt im ersten in den ersten 

Lebensjahr 28 Lebensta12:en 

64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 
63i 59 055 9 693 1 384 44 498 5 326 2 

62 415 7 408 1 350 43 790 5 232 2 456 
64 093 6 567 1 423 39 728 4 349 2 300 
66 091 6 131 1 482 39 994 3 862 2 216 
64 404 6 209 1 436 41 118 3 573 2 215 
63 067 5 929 1 297 42 371 3 368 2 107 
63 900 5 955 1 316 37 729 3 142 2 065 
61 582 5 514 1 278 36 923 3 007 1 9_51 
60 266 5 386 1 310 34 414 2 729 1 829 
61 774 5 522 1 313 41 347 2 970 2 031 
56 915 5 206 1 248 40 081 2 874 1 905 
60 993 5 407 1 396 42 993 3 257 2 037 
64 132 5 861 1 465 46 157 3 380 2 094 
64 765 5 869 1 410 44 592 3 439 2 113 
69 763 6 368 1 517 48 070 3 663 2 334 
66 264 6 061 1 483 45 674 3 481 2 167 
66 688 6 132 1 446 41 410 3 025 2 052 
62 386 5 598 1 292 38 937 2 891 1 961 
64 566 5 538 1 347 41 256 3 240 2 055 

Verhältniszahlen 

000 der Bevolkerung und 1 Jahr Auf 100 Lebendgeborene 

Mehr Gestorbene 
Ehe- Lebendgeborene Gestorbene 2) geboren als Unehelich 

den ersten4 ) schliessungen Lebendgeborene im ersten in 3) gestorben Lebensjahr 28 Lebenstagen 

9,5 19,8 11,4 8,4 6,5 5,9 
8,8 16,5 12,3 4, 1 16,4 9,5 4,5 

10,0 16,5 11 ,6 4, 9 11 ,9 8,5 3 ,9 
10,6 16, 6 10,3 6,3 10,2 6,8 3 ,6 
10,1 16,8 10,2 6, 6 9 ,3 5 ,9 3,4 
10,6 16 ,2 10 ,3 5 ,9 9 ,6 5 ,5 3 ,4 
10,2 15. 7 10,6 5, 1 9,4 5,3 3,3 
9,7 15, 7 9 ,2 6,5 9,3 4,9 3,2 

10,4 15, 1 9,0 6, 1 9,0 4,9 3 ,2 
11 ,7 15 ,2 8,7 6,5 8,9 4,5 3 ,o 
10,8 15, 1 10,1 5,0 8,9 4,8 

1 
3. 3 

10,5 14,3 10, 1 4,2 9, 1 5,0 3 ,3 
11,0 14,9 10 ,5 4,4 8 ,9 5 ,3 3,3 

4,9 15. 7 11 ,3 4,4 9, 1 5 ,3 3 ,3 
8,5 16,9 11 ,6 5 ,3 9, 1 5 ,3 3 ,3 
7,1 17,0 11 ,7 5,3 9, 1 5 ,3 3 ,3 
9, 7 16, 7 11 ,5 5 ,2 9, 1 5 ,3 3. 3 

14,1 16,3 10,1 6,2 9,2 4,5 3, 1 
8,2 15, 7 9,8 5,9 9,0 4,6 3, 1 
9,1 15, 7 10,0 5,7 8,6 5 ,o 3 ,2 

Mehr geboren 
als gestorben 

27 178 
14 557 
18 624 
24 364 
26 097 
23 286 
20 697 
26 171 
24 659 
25 852 
20 427 
16 834 
18 000 
17 975 
20 173 
21 693 
20 590 
25 278 
23 449 
23 310 

Von 100 
Lebend- und 
'?otgeborenen 

waren 
totgeboren 

2,2 
2 ,3 
2, 1 
2,2 
2 ,2 
2 ,2 
2,2 
2,0 
2,0 
2 ,2 
2, 1 
2, 1 
2 ,2 
2 ,2 
2, 1 
2, 1 
2 ,2 
2, 1 
2,0 
2,0 

1) Bis 1950 endgl.il tige Ergebnisse ab 1951 vorl8.uf1ge Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglich beurkundete Kriegssterbefalle und ge-
richtliche Todeserklarungen.- 3) Unter Berucksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. Jahresergebnis 1938 und 
Monatsergebnisse bPzogen anf d.ie Lebendgeborenen des Ber1.chtsmonats.- 4} Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtsmonats. 
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Zum Aufsatz: „Der Umfang der Erwerbstätigkeit der Bevölkerung nach der Berufszählung 1950" in diesem Heft 

Die Heimatvertriebenen und die übrige Bevölkerung nach der Erwerbstätigkeit am 13. September 1950 

Von 100 Personen gehörten zur vorstehenden Bevölkerungsgruppe 
insgesamt männlich weiblich 

Bevölkerungsgruppe 
Heimat- 1 übrige Heimat- 1 übrige Heimat- 1 übrige 

vertriebene Bevölkerung vertriebene Bevölkerung vertriebene Bevölkerung 

Schleswig-Holstein 
Erwerbspersonen 

1 

37,6 

1 

41 • 1 

1 

56,3 

1 

58,6 

1 

22,0 

1 

25,3 
Selbständige Berufslose 15,6 12,9 11 ,8 11, 7 18,8 14,0 
Angehörige ohne Hauptberuf 46,8 46,0 31 ,9 29,7 59,2 60 ,7 

Hamburg 
Erwerbspersonen 

1 

55,6 

1 

45,8 

1 

74, 1 

1 

66, 1 

1 

37,2 

1 

28, 1 
Selbständige Berufslose 7. 1 12,6 4,9 10,8 9,3 14,1 
Angehörige ohne Hauptberuf 37,3 41 ,6 21,0 23, 1 53,5 57,8 

Niedersachsen 
Erwerbspersonen 

1 

40,4 

1 

45,4 

1 

59,2 

1 

61 ,2 

1 

24,0 

1 

31,3 
Selbständige Berufslose 14,9 12,1 10,8 10,6 18,4 13,4 
Angehörige ohne Hauptberuf 44,7 42,5 30,0 28,2 57,6 55,3 

Nordrhein-Westfalen 
Erwerbspersonen 

1 

45,6 

1 

43,3 

1 

66,0 

1 

63, 7 

1 

26,0 

1 

25,0 
Selbständige Berufslose 12,5 11 ,8 8,4 10,5 16,5 13,0 
Angehörige ohne Hauptberuf 41 ,9 4-4,9 25,6 25,8 57,5 62,0 

Bremen 
Erwerbspersonen 

1 

50,0 

1 

43,5 

1 

70,0 

1 

65,3 

1 
31 ,3 

1 

23,8 
Selbständige Berufslose 8,4 11 , 9 5,4 10,5 11 ,3 13, 1 
Angehörige ohne Hauptberuf 41 ,6 44,6' 24,6 24,2 57,4 63, 1 

Hessen 
Erwerbspersonen 

1 

42,6 

1 

47,4 

1 

'51 ,8 

l 63,2 

1 
25,3 

1 

33,4 
Selbständige Berufslose 14,3 11'7 11 , 4 10,9 17,0 12,4 
Angehörige ohne Hauptberuf 43, 1 40,9 26,8 25,9 57,7 54,2 

Rheinland-Pfalz 
Erwerbspersonen 

1 

42,3 

1 

49,8 

1 

61,8 

1 

64,3 

1 

23,4 

1 

37 ,3 
Selbständige Berufslose 11 , 1 11, 6 8,7 10,5 13 ,5 12,4 
Angehörige ohne Hauptberuf 46,6 38,6 29,5 25,2 63, 1 50,3 

Bayern (einschl.Lindau) 
Erwerbspersonen 

1 

42,3 

1 

51,8 

1 

60,0 

1 

64,3 

1 

26,9 ,. 40,9 
Selbständige Berufslose 15,7 11 ,o 12,9 9,7 18,2 12,2 
Angehörige ohne Hauptberuf 42,0 37,2 27, 1 26,0 54,9 46,9 

darunter: Lindau 
Erwerbspersonen 

1 

42,2 

1 

52, 1 

1 

59, 1 

1 

64,4 

1 

27,8 

1 

41 18 
Selbständige Berufslose 11 ,8 9,7 9,5 8,5 13,8 10,7 
Angehörige ohns Hauptberuf 46,0 38,2 31 ,4 27, 1 58,4 47,5 

Baden-Württemberg 
Erwerbspersonen 

1 

45,3 

1 

51 , 1 

1 

63,5 

1 

65,0 

1 

29,0 

1 

39,2 
Selbständige Berufslose 13,0 10,4 10,2 8,9 15,5 11,6 
A~gehörige ohne Hauptberuf 41, 7 38,5 26,3 26, 1 55,5 49,2 

davon ehemalige Länder: 
Württemberg-Baden 

Erwerbspersonen 

1 

45,4 

1 

49,7 

1 

64,0 

1 

65' 1 

1 

28,6 

1 

36,5 
Selbständige Berufslose 13, 1 10,6 1o,5 9, 1 15,5 11 ,8 
Angehörige ohne Hauptberuf 41 ,5 39,7 25,5 25,8 55,9 51,7 

Baden 
Erwerbspersonen 

1 

45,6 

1 

52,4 
.1 

63,5 

1 

64,9 

1 

29,2 

1 

41'7 
Selbständige Berufslose 12,1 10,3 8,4 8,3 15,7 11 , 9 
Angehörige ohne Hauptberuf 42,2 37,5 28, 1 26,8 55,1 46,4 

Württemberg-Hohenzollern 
Erwerbspersonen 

1 

44,3 

1 

53,8 

1 

60,3 

1 

64,6 

1 

30,4 

1 

44,6 
Selbständige Berufslose 13;0 9,9 10,2 8 1 8 15,5 10,8 
Angehörige ohne Hauptberuf 42,7 36,3 29,2 26,6 54, 1 44,6 

Bundesgebiet 
Erwerbspersonen 

1 

44,5 

1 

47,0 

1 

61 ,4 

1 

63,6 

1 
25,7 l 32,5 

Selbständige Berufslose 14,3 11, 6 10,8 10,2 17,4 12,7 
Angehdrige ohne Hauptberuf 43,2 41 ,4 27,8 26,2 56,9 54,8 



Beschäftigung und Arb~itslosigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 

Beschäftigte Arbeitslose 
1 und zwar 

Zeit insgesamt darunter: insgesamt darunter: 1 tte1matvertr1eoene 1 Unter 18 Jahren 
insgesamt 
auf 100 

Land männlich männlich darunter: darunter: Arbeit-insgesamt männlich insgesamt männlich nehmer 2) 
Anzahl 1 vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl 

Bundesgebiet 

1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . . . . . . 4,3 
1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 

526 8;Ö 
. . . . . 8,5 

1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 33,2 382 608 
6oi 

10,2 
1951 JD 14 608 435 10 114 191 1 430 807 976 364 459 931 32,1 328 895 42 3,0 16 578 8,9 
1951 Juli . 1 292 058 846 296 411 388 31,8 288 018 38 537 3,0 14 235 . Aug. 

661 679 
1 259 311 818 684 398 097 31 ,6 277 925 39 897 3,~ 14 399 

7,7 Sept. 14 884 10 333 1 234 979 795 932 388 621 31,5 269 525 39 823 3,2 14 244 
Okt. . . 1 21; 936 777 450 379 488 31,3 261 572 38 297 3,2 13 790 . 
Nov. 

583 294 
1 306 596 851 117 405 252 31,0 280 015 40 008 3,1 15 199 

10,:2 Dez. 14 10 050 078 1 653 553 1 147 068 502 738 30,4 361 376 46 743 2,8 20 422 
1952 Jan. . . 1 825 407 1 295 547 549 872 30,1 401 635 52 808 2,8 23 788 . 

Febr. 
10 062 489 

1 892 884 1 365 524 568 351 30,0 421 685 53 916 2,8 24 443 
9,e März 14 583 493 1 579 646 1 075 001 485 116 30,7 346 805 48 412 3,1 20 215 

April . . 1 441 938 952 818 442 845 30,7 312 385 57 096 4,0 23 827 . 
Mai 

637 496 
1 311 968 845 265 273 168 30,1 273 168 48 164 3,7 19 288 1,6 Juni 15 170 10 493 1 239 966 783 897 369 749 29,8 251 957 44 147 3,6 17 454 

Juli . . 1 155 456r 714 958r 340 930 29,5 228 232 41 535 3,5 16 109 . 
Aug. . . 1 106 537p 678 814p ... ... .„ „ . ... . .. „ . 

nach Ländern (Juli 1252) 3) 

Schlesw,-Holst. 634 327 434 010 124 939 83 637 68 578 50,8 47 681 5 490 4,1 2 653 18,6 
Hamburg 608 702 401 028 94 432 49 185 4 393 4,5 2 227 3 636 3,8 1 572 14,2 
Niedersachsen 1 896 402 1 322 640 233 488 160 234 99 025 40,1 69 206 6 052 2,5 2 757 12,3 
Nordrh.-Westf. 4 841 973 3 485 224 173 899 98 328 22 252 12,1 14 043 6 966 3,8 1 994 4,1 
Bremen 201 581 140 652 23 327 13 129 •2 531 10,4 1 495 1 037 4,3 604 11,5 
Hessen 4) 1 356 076 962 301 88 604 55 353 24 502 26,6 17 188 2 588 2,8 1 073 6,7 
Bayern 2 597 308 1 708 717 265 214 156 771 94 607 34,4 60 190 10 635 3,9 3 533 10,1 
Rhld.-Pfalz 823 446 602 395 42 783 30 380 6 788 15,7 5 285 2 019 4,7 1 066 5,3 
Baden-Wttbg. 2 210 822 1 436 529 59 851 31 797 18 254 31,0 10 917 3 112 5,3 857 2,0 

aueserdem.: !e~t_-_B~rli~ {J~l! ~9221 

Berlin (W) 1 743 810 1 426 523 1 276 043 1 125 187 1 1 1 . 1 22 133 1 8,o 1 10 461 1 27, 1 

1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschäftigte und Arbeitslose.- 3) Spalten 1,2 und 11 Juni, Spalten 3 und 4 August 1952,-
4) Einschl. Lindau. 
Berichtigung: In der Tabelle in Heft 8 muss es bei Bayern heiseen: Spalte 3 274 857, Spalte 4 162 392. 

11/irtschaft<> 
Land "-bteilungen 

insgesamt 

Bundesgebiet 15 170 704 
davon: 

Schlesw.-Holst. 634 327 
Hamburg 608 702 
Niedersachsen 1 896 487 
Nordrh.-Westf. 4 841 973 
Bremen 201 581 
Hessen 1 356 078 
Rheinland-Pfalz 823 426 
Bayern 1) 2 597 308 
Baden-Württbg. 2 210 822 

davon ehem. 
Länder: 

Württbg. -Baden 1 393 942 
Baden 432 459 
Württbg. -Hohenz. 384 421 

Bundesgebiet 10 493 583 
davon: 

Schlesw.-Holst. 434 010 
Hamburg 401 028 
Niedersachsen 1 322 725 
Nordrh.-Weat:f. 3 485 224 
Bremen 140 652 
~essen 962 303 
Rheinland-Pfalz 602 395 
Bayern 1) 1 708 717 
Baden-Württbg. 1 436 469 
davon ehemalige 
Länder: 

Wurttbg.-Baden 907 357 
~aden 284 207 
Wurttbg.-Hohenz. 244 965 

1) Einschl. Lindau. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte am 30. Juni 1952 
nada Wlrtsdaaftsabteilungen 

Landwirt- Bergbau,Ge- Verarbei-schaft und winnung und !Eisen- und, 
Tierzucht, Verarbei tune Metaller- tende Bau-,Ausbau Handel,Geld-

Gewerbe(ohne und und Dienst-Forst-und von Steinen zeugung und Eisen-und Bauhilfe- fiereicherungs-11.eistungen irag(lwirtsch. und Erden, """verarbei- Metall ver- gewerbe wesen Gärtnerei, Energiewirt tung arbei tung) Fischerei schaft 

insgesamt 
1 035 364 1 048 639 2 645 097 3 289 930 1 430 702 1 534 233 1 055 253 

94 872 16 612 77 223 96 668 57 881 73 900 62 071 
9 964 11 267 86 375 106 340 44 671 123 402 52 653 

275 038 111 352 238 712 331 086 180 115 185 132 147 563 
170 305 644 402 1 025 991 979 453 423 332 477 343 312 477 

5 276 4 668 34 084 30 952 14 667 37 435 16 010 
73 765 53 625 237 325 294 268 129 637 144 258 84 572 
53 114 51 902 97 614 200 542 99 147 72 316 48 629 

244 128 94 608 370 255 644 852 270 405 229 649 193 385 
108 902 60 203 477 518 605 769 210 847 190 798 137 893 

54 284 38 853 336 670 347 157 127 630 140 636 83 185 
24 946 11 958 66 479 125 855 45 555 30 136 32 353 
29 672 9 392 74 369 132 757 37 662 20 026 22 355 

männlich 
666 981 1 007 330 2 232 443 1 952 088 1 399 284 804 629 162 780 

67 929 15 663 69 499 59 666 56 719 43 319 7 949 
7 755 9 897 73 776 61 425 42 643 66 078 13 796 

165 135 104 486 209 627 218 673 177 143 108 815 20 453 
122 174 628 638 885 316 584 946 413 202 226 218 41 761 

4 117 4 314 31 508 18 823 14 131 21 179 3 273 
51 378 51 278 203 900 185 473 126 716 80 372 18 ~;.32 
35 326 50 030 87 545 134 212 97 445 39 926 6 333 

140 541 87 456 293 253 370 943 264 731 120 091 30 079 
72 626 55 568 '578 019 317 927 206 554 98 631 20 604 

35 149 35 595 265 074 179 944 124 421 72 132 12 904 
18 477 11 335 53 780 69 230 44 911 16 060 5 191 
1'l_ 000 8 638 59 165 68 753 37 222 10 439 2 509 
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Öffentl. Auf Dienst und 1 000 Verkehrs- Dienstlei-
'stungen der wesen Bevölke-im offentl, 

Interesse rung 

1 112 895 2 018 591 313 

52 054 103 046 256 
73 620 100 410 366 

154 055 273 434 283 
308 065 500 605 355 

24 550 33 939 346 
110 021 228 607 308 

72 203 127 959 264 
186 876 363 150 283 
131 451 287 441 335 

87 239 178 288 349 
28 981 66 196 309 
15 231 42 957 316 

997 177 1 270 871 462 

47 246 66 020 377 
64 235 61 423 518 

139 734 178 659 421 
274 331 308 638 537 

22 110 21 197 510 
98 838 145 816 467 
66 994 84 584 411 

167 591 234 032 401 
116 098 170 502 468 

76 832 105 306 488 
26 127 39 096 437 
13 139 26 100 435 



Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Forst-, Stein- Metall-Zeit Ackerbauer, Berg- gewinner 
Geschlecht r.rbeitelose Jagd- und erzeuger Chemie- !Kunststoff-

insgesamt Tierzüchter, männische fuid -ver-IJ,lasmacher Bauberufe Elektriker 
Alter Gartenbauer Fischerei- Berufe arbeiter, und -ver- werker verarbeiter 

berufe !Keramiker arbeiter 

1950 JD1) 1 476 836 84 502 27 809 6 787 20 371 4 504 155 441 140 249 24 399 11 570 747 
1951 JD 1 430 807 78 417 26 122 5 767 23 388 3 259 201 508 113 037 20 631 11 504 900 

1951 Juli 1 292 058 58 434 23 020 4 207 14 676 3 052 134 238 101 241 20 Ö42 11 588 897 
Aug, 1 259 311 55 246 21 546 4 081 14 058 2 916 127 784 97 674 18 709 11 672 910 
Sept, 1 234 979 54 797 20 177 4 240 14 014 3 014 120 271 96 068 18 138 11 768 979 
Okt, 1 213 936 55 408 18 780 4 576 15 926 2 962 116 986 94 740 17 258 11 728 1 040 
Nov. 1 306 596 71 453 22 441 5 890 20 416 2 902 157 938 100 938 17 999 11 634 1 093 
Dez. 1 653 553 97 369 32 428 7 348 38 318 3 850 331 957 120 644 20 607 12 663 1 340 

1952 Jan„ 1 825 407 106 335 38 843 8 364 46 221 3 999 408 201 129 751 23 092 13 200 1 396 
Febr„ 1 892 884 106 879 54 197 8 422 49 863 4 086 438 647 133 382 24 397 13 019 1 364 
März 1 579 646 83 641 32 972 6 812 32 300 3 822 273 471 118 341 22 772 12 265 1 336 
April 1 441 938 67 396 21 344 5 252 21 791 3 673 204 460 113 020 22 602 11 988 1 301 
Mai 1 311 968 56 376 20 74-0 4 387 16 865 3 449 154 446 104 542 21 382 11 542 1 278 
Juni 1 239 966 51 809 20 979 4 041 15 224 3 433 129 024 97 371 19 766 11 035 1 217 
Juli 1 155 456 47 576 19 979 3 798 13 404 3 447 104 505 87 147 17 582 10 524 1 156 

darunter: 
Mann er 714 958 38 155 15 061 3 615 10 111 1 9?7 104 118 73 801 14 414 5 080 303 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 340 930 25 060 7 560 899 4 621 1 328 37 536 22 412 4 339 2 025 224 
männlich 228 232 20 570 5 811 821 3 518 760 37 469 20 044 3 565 1 061 56 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 41 535 992 282 125 195 219 1 154 873 200 

1 

119 19 
mannlich 16 109 541 122 111 115 152 1 146 606 135 33 -

Holzver- Textil- Lederher- Nahrungs- Hilfsberufe Techn. Maschinisten Zeit Papierher- steller, der Stoff- \Ingenieure Kauf-
Geschlech1 arbei ter u •steller u. Graphische hersteller Leder-und u.Genuss- erzeugung und Sonder- und männische 

Alter zugehörige -verarbeiteI Berufe und Fell ver- mittel- und -ver- ~echniker 
fach- zugehörige Berufe 

Berufe -verarbeiter )arbeiter herstelle! arbeitung krafte Berufe 

1950 JD 1) 58 050 6 178 9 210 76 438 37 509 77 199 139 906 20 667 1 824 11 168 116 978 
1951 JD 57 429 6 935 9 419 85 547 35 763 70 152 151 484 15 821 1 615 10 733 105 401 
1951 Juli 53 571 7 027 9 154 93 597 38 706 66 397 148 987 15 098 1 480 9 604 103 733 

Aug. 51 493 6 782 9 048 98 944 35 615 61 188 149 042 15 071 1 409 9 274 102 593 
Sept. 49 220 6 607 9 054 96 210 32 379 59 130 148 909 14 389 1 472 9 321 100 717 
Okt, 46 854 6 522 9 159 86 832 28 604 56 380 147 168 14 054 1 527 9 201 100 484 
Nov. 49 731 6 526 9 147 85 056 29 124 59 785 154 748 13 714 1 544 9 656 98 423 
Dez. 66 768 7 474 9 500 100 351 35 705 71 977 175 995 14 223 1 601 11 606 99 793 

1952 Jan. 77 568 7 949 9 819 113 590 40 486 74 540 186 049 14 624 1 637 12 865 104 703 
Febr. 85 130 8 266 9 681 114 119 41 920 73 760 190 915 14 750 1 658 13 451 105 682 
März 73 704 8 213 9 100 104 649 37 218 69 804 179 041 13 994 1 698 11 333 100 844 
April 68 184 8 141 8 793 101 598 35 860 67 557 174 394 13 589 1 514 10 615 101 161 
Mai 61 282 8 183 8 379 95 199 33 367 63 212 168 170 12 563 1 477 10 081 96 221 
Juni 56 515 7 760 7 850 101 423 32 327 57 942 161 993 11 887 1 464 9 638 93 315 
Juli 49 334 7 403 7 446 99 548 29 571 52 791 155 039 11 716 1 336 8 995 88 050 

darunter: 
Manner 42 662 1 848 4 6'/8 26 547 20 892 25 265 86 650 11 390 893 8 914 53 663 
Heimatver-

triebex,e 
insgesamt 14 809 1 551 1 64(i 29 308 9 350 16 151 40 210 3 219 388 2 237 25 291 
mannlich 13 234 569 1 177 8 581 7 419 9 528 24 589 3 143 267 2 229 17 642 

vnter 
18 Jahren 
insgesamt 814 190 81 2 507 841 608 6 847 5 3 5 666 
männlich 578 37 19 576 324 113 3 417 4 2 5 60 

Hauswirt- Gesundheits- Verwal- Rechts- Erziehungs- Bildungs-,f tinst-
Berufs-

Zeit Verkehrs- schaft- Reini- dienst und Volks- tungs-u. und Dienst- und Lehr- und erische 
ta tigkeit 

Geschlech1 berufe gungs.,. lKorperpflege- pflege- Sicher- und o.nahere 
Alter liehe berufe berufe Euro- heits- Wachberufe berufe, Fo~=~~gs Berufe Angabe de' Berufe berufe berufe wahrer 

Seelsorger Berufs 

1950 JD1) 98 327 52 242 28 615 23 636 869 90 276 5 785 21 742 8 906 3 303 '21 081 90 545 
1951 JD 88 245 44 440 31 499 19 794 777 75 011 5 234 21 560 6 630 2 860 18 601 81 428 
1951 Juli 79 869 40 163 30 602 17 738 759 74 347 5 209 21 168 6 246 2 819 18 058 76 331 

Aug. 76 944 38 097 30 791 16 842 726 72 150 5 072 21 037 6 102 2 729 17 573 76 193 
- Sept. 76 930 39 207 31 296 16 937 690 71 467 4 788 20 991 5 882 2 723 17 37d 75 816 
Okt. 78 666 40 317 32 335 17 565 771 72 394 4 590 20 976 5 930 2 752 17 311 74 140 
Nov. 83 289 43 100 33 583 18 422 758 70 470 4 474 21 705 5 938 2 682 17 874 74 143 
Dez. 92 830 44 599 34 831 18 567 757 70 075 4 593 22 502 6 142 2 714 18 155 76 291 

1952 Jan, 98 279 46 392 35 451 19 653 779 70 144 4 568 22 942 6 112 2 778 17 866 77 171 
Febr. 99 816 45 434 35 590 19 407 747 68 309 4 536 22 949 5 938 2 792 17 404 76 374 
Marz 90 989 43 442 34 837 17 921 717 66 000 4 260 22 319 5 824 2 803 16 884 76 320 
April 85 782 40 312 33 766 17 442 803 67 590 4 219 22 148 5 754 2 806 16 630 80 473 
Mai 80 458 36 875 33 363 15 672 678 64 896 4 073 21 823 5 162 2 689 15 733 77 407 
Juni 76 087 34 842 32 865 14 705 645 62 131 3 855 21 365 4 799 2 574 15 231 74 854 
Juli 71 328 36 464 33 647 13 643 640 60 936 3 761 21 070 4 805 2 556 14 828 71 431 

d"lrunter: 
Manner 60 632 33 1 887 6 263 127 24 733 3 416 19 622 1 696 1 725 11 728 33 109 
Beimatver-

triebene 
insgesamt 16 796 10 027 8 222 4 478 175 17 036 1 405 4 339 1 684 601 ' 219 22 784 
mannlich 15 095 13 345 2 351 39 8 592 1 285 4 186 543 401 2 711 10 618 

Unter 
18 Jallren 
insgesamt 1 336 7 032 104 77 - 1 072 6 55 36 - 18 15 054 
mannlich 1 019 - 29 16 - 8 2 53 - - 4 b 882 

1) April - Dezember, 
Bundesministerium für Arbeit 
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Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 

Zugang von Arbeitslosen Stellen- Einweisungen Offene Stellen 
Zeit :iarunter: darunter: Heimatvertriebene in am Ende insgesamt männlich ins.iesamt dar. :männlich 

be se tzungen Notstandsarbeit des Monats ----
1950 MD1) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 MD 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1951 Juli 281 012 188 729 62 229 44 645 395 985 29 806 124 788 

Aug. 279 118 186 447 60 510 44 042 392 462 27 846 122 872 
Sept, 278 163 186 319 62 631 45 282 361 321 28 398 124 160 
Okt. 309 311 206 624 69 032 49 595 398 189 36 038 105 900 
Nov" 349 298 242 811 82 234 59 226 345 026 29 863 81 876 
Dez„ 526 462 409 784 129 078 101 888 276 057 18 573 65 992 

1952 Jan. 454 480 337 630 100 721 78 315 298 384 17 939 87 966 
Febr„ 405 941 313 216 83 358 66 871 333 087 15 672 107 676 
März 261 126 169 360 50 359 34 043 416 538 42 239 136 945 
April 338 201 229 156 71 686 51 901 374 746 39 043 137 806 
Mai 270 641 175 888 57 540 39 012 381 568 35 737 127 029 
Juni 269 456 178 852 58 777 41 379 333 682 33 280 128 724 
Juli 290 347 189 320 61 411 42 835 383 547 38 211 134 889 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstatige bisher nicht erwerbsta tige 
Zeit Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: darunter: fende Famil 1enange- insgesamt 

horige und Beamte Arbeiter ins- darunter: Jueendliche mannlich 
gesamt männlich darunter: darunter: darunter: insgesamt mannlich insgesamt mannlich insgesamt m8.nnlich 

1950 MD1) 5 517 
1951 MD 4 295 
1951 Juli 3 723 

Aug. 3 412 
Sept. 3 379 
Okt, 3 918 
Nov. 4 565 
Dez„ 4 618 

1952 Jan„ 4 638 
Febr. 4 059 
MArz 3 407 
April 3 415 
1Wai 3 032 
Juni 3 076 
Juli 3 319 

1 

Zeit nsgesamt Land 

~ 1935/31 
~m 1) 

11 823,9 
11 544,7 

1947 11 143,6 
1948 10 497,3 
1949 11 002,6 
1950 11 285,5 

1§§~2) 11 452,7 
11 850,7 

Schlesw.-Holst! 1 094,7 
Hamburg 19,3 
Niedersachsen 2 271,0 
Nordrh.-Westf 1 556,7 
Bremen 20,4 
Hessen 813,0 
Rhl<l.-Pfalz 712,4 
B!!lyern 3) 3 655, 1 
Baden-Wttbg. 1 708,1 
davon ehem. 
Länder: 

Wttbg.-Baden 750,6 
Baden 409,5 
Wttbg.-Hohenz. 548,0 

3 979 266 447 195 871 35 24; 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
2 898 254 532 178 525 19 980 5 512 4 939 1 302 2 777 1 794 
2 562 249 649 175 614 23 255 6 498 7 626 1 839 2 802 1 773 
2 489 251 123 176 596 20 423 5 066 5 616 1 428 3 238 2 168 
2 907 280 494 196 134 21 182 5 172 5 235 1 437 3 717 2 411 
3 395 321 180 232 075 20 205 5 183 4 444 1 245 ) 348 2 158 
3 320 504 651 399 753 14 636 4 987 2 470 793 2 557 1 724 
3 653 429 184 327 411 17 780 4 843 3 124 763 2 878 1 723 
3 181 382 574 303 437 17 071 5 106 3 208 958 2 237 1 492 
2 632 234 195 159 178 21 404 6 257 6 868 2 184 2 120 1 293 
2 504 298 272 212 414 34 313 12 735 21 440 9 219 2 201 1 503 
2 193 242 817 165 484 22 467 6 681 9 492 3 500 2 325 1 530 
2 289 246 101 170 079 17 525 4 576 5 395 1 751 2 "154 1 908 
2 625 265 736 179 954· 18 182 4 612 5 409 1 493 3 110 2 129 

Bundesministerium fur Arbeit 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Kälber 
unter 

3 
Monate 
alt 

1 021,4 
1 066,2 

958,0 
917 ,5 

1 031,5 
1 092,6 
1 087,3 
1 202,4 

141,4 
1,6 

279,7 
174,2 

2,4 
71,2 
65,6 

338,6 
127,7 

59,7 
25,7 
42,3 

Rinder-, Schweine- und Sc)lafbestand am 3. Juni 
1000 Stiick 

Rindvieh 
Jun~ieh 2 Jahr alte und ä1 tere Tiere 

Kühe 3 Monate 1 Jahr Bullen, bis noch bis noch z.Milch-
Ochsen ,Färsen nur zur nicht 1 nicht 2 gewinnung tlbrige 

Jahr alt Jahre alt Stiere Milch- und [gewinnung Arbeit 

Bundesßebiet 

758,0 660,4 048,0 64,2 1 408,9 1 883,7 4 1 973,3 
1 475,0 1 472,7 689,9 911,5 3 879,1 1 944,3 56,0 
1 692,3 1 554,5 594,8 683,5 3 621,0 1 987,1 52,4 
1 465,6 1 618,1 545,1 715,2 3 322,2 1 856,7 56,9 
1 609,1 1 615,3 502,6 810,5 3 524,6 1 858,9 50,1 
1 594,0 1 100,2 449,4 715,2 3 834,4 1 844,6 55, 1 
1 665,3 1 131,s 420,6 731,0 3 953 ,5 1 795,2 61,9 
1 803,0 1 804,Ci 406,9 753 ,5 4 047,6 1 758,7 74,6 

nach Ländern (1952) 

149,0 212,9 35,4 99,4 436,5 o,o 20,1 
2,0 2,9 0,3 2,5 8,6 o,o 1,4 

320,0 400,2 41,7 189,6 957,1 64,9 17,0 
189,1' 224,9 20,5 99,3 763,7 71,6 13,4 

2,8 3,9 0,9 2,4 7,7 o,o 0,3 
129,0 112,9 8,8 40,8 220,0 227,2 3,1 
121,9 98,3 22,2 28,2 161,7 211,0 2,7 
591,9 504,3 216,8 205,8 1 132, 1 655,0 10,6 
297,3 243,7 60,3 85,5 360,2 528,2 ,5,2 

140,31 111,4 19,3 38,3 146,1 233,2 2,3 
62,1 55,4 23,0 21,5 68,0 152,0 1,0 
94,9 76,9 17,2 25,7 146,1 143,0 1,9 

Schafe 

1 Jahr unter alt insgesamt 1 Jahr Schweine und alt älter 

903,4 102, i 001,3 
11 143,7 

2 1 1 7 242,6 
2 736,7 999,3 1 737,4 5 784,5 
2 649,4 910,5 1 738,9 5 291,4 
2 938,9 1 034,4 1 904,5 4 876,8 
2 954,7 1 074,1 1 880,6 7 403,5 
2 314,4 801,5 1 512,9 9 115,7 
2 047,6 727,4 1 320,2 12 053,5 
1 982,4 712,2 1 270,2 11 943 ,5 

199,3 88,3 111,0 998,5 
11,0 2,3 9,5 27,7 

432,0 168,1 263,9 3 390,s 
258,8 88,9 169,9 2 295,2 

2,1 0,7 1,4 21,4 
259,5 87,2 172,3 1 010,2 

94,4 31,1 63,3 623,8 
441,2 150,9 290,3 2 376,8 
283,3 94,7 188,6 1 199, 1 

165,5 55,8 109,7 618,3 
26,0 9,2 16 18 253,6 
91,0 29,7 62,1 327,2 

1) Einschl. der unter provisorischer belgischer1211d niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete.- 2) Endgll.ltiges 
Ergebnis.- 3) Einschl. Lindau. 
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Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Mtlch bei den Molkereien 

Milchkühe ~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinlonilch- Herstellung von 
Zeit 1) monatlich \ täglich insgesamt Händler geliefert. absetz Butter 1 Käse 

1 
Quark (Vollmilch) 

1 000 kg 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

1948/49 t} 5 210,s 161 5,3 838,6 590,6 70,4 - 112,4 18 339 16 647 1 717 
1949/50 MD 3) 5 442,4 197 6,5 1 070,0 783,2 73,2 217,9 20 748 12 300 3 684 
1950/51 MD 5 702,3 214 1,0 1 217,5 844,5 69,4 215,8 22 219 .12 528 4 571 
1951/52 MD 5 774,8 227 7,4 1 311,7 885,4 67,5 201,0 23 630 12 758 5 515 
1951 Juni 5 730,0 272 9, 1 1 559,6 1 123,0 72,0 223,5 29 692 14 3g8 6 854 

Juli 5 751,2 262 8,5 1 509,0 1 081,1 71,6 223,9 29 120 12 634 5 591 
Aug. 5 745,9 249 8,0 1 429,9 1 016, 1 71,1 219,8 27 627 12 024 4 717 
Sept. 5 747,8 225 7,5 1 294,4 899,1 69,5 203,5 24 831 13 027 4 084 
Okt. 5 747,6 218 7,0 1 251,1 866,4 69,3 201,2 24 462 15 545 4 687 
Nov. 5 748,8 192 6,4 1 106,5 725,2 65,5 195, 7 19 952 11 919 4 631 
Dez. 5 757, 1 191 6,2 1 100,9 707,4 64,3 194,9 19 263 11 044 4 087 

1952 Jan. 5 803,0 191 6,2 1 109,3 713,5 64,3 193,9 19 199 12 843 4 390 
Febr. 5 802,6 187 6,4 1 086,7 684,3 63,0 194,8 17 555 11 188 4 962 
März 5 800,8 216 1,0 1 250,2 802,0 64,1 212,9 20 369 11 980 6 469 
April 5 800,9 229 7,6 1 326,8 855,2 64,5 210, 1 21 438 11 028 7 335 
Mai 5 799,5 285 9,2 1 653,2 1 144,0 69,2 223,8 30 141 14 495 8 312 
Juni 5 792,6 280 9,3 1 622,4 1 130,9 69,7 210,0 29 601 15 374 6 910 
Juli 5 806,6 268 8,6 1 553 ,7 1 010,0 68,9 238,7 27 416 11 801 6 544 

1) Jahres- bzw, Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung.- 3) Wirtschaftsjahr 1. Juli - 30. Juni. 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten / Stat, Bundesamt 

Gewerbliche Schlachtungen 1 } 

Schlachtgewicht 2 ) Rinder Kälber Schweine Sonst.Tiere Tiere aus 
aus dem Inland l"em Ausland 

Zeit darunter:3) Schlach- Schlacht- Schlach- Schlacht- Schlach- 2) insgesamt Schlachtfette Schlachtgewicht 
Reinfettwert) tungen gewicht2) tungen gewicht2 ) tungen 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1948/49 MD} 34 200 . 98,7 23 100 131,5 4 114 44, 1 4 168 2 818 . 
1949/50 MD 83 192 . 139,2 35 619 169,9 5 869 359,5 35 006 4 501 2 197 
1950/51 MD 4) 110 377 7 907 152,6 38 777 198,5 7 141 540,9 51 147 4 754 8 558 
1951/52 MD 126 960 9 931 158,8 40 769 185,8 6 878 755,9 70 876 4 256 4 181 
1951 Juli 128 611 10 169 165,2 41 495 206,2 7 795 754,0 72 908 3 479 2 934 

Aug. 125 854 9 714 175, 1 42 928 173 ,3 6 720 712,8 68 678 3 857 3 671 
Sept. ·120 068 9 145 175,0 43 385 145,4 5 606 683,6 64 105 4 391 2 581 
Okt, 146 182 11 094 206,7 51 748 174,3 6 400 837,5 77 816 6 399 3 819 
Nov. 126 282 9 549 166,4 42 640 163 ,'.i 5 821 720,8 66 950 5 558 5 313 
Dez. 130 497 10 171 158,5 41 157 186,7 6 707 779,2 72 509 4 768 5 356 

1952 Jan. 125 686 9 570 158,3 41 816 184,1 6 762 716,9 67 467 4 813 4 828 
Febr. 112 875 8 908 129,2 34 479 169,9 6 078 697,3 64 047 4 059 4 212 
Marz 126 395 10 191 141,0 37 459 219,9 7 633 804,8 74 191 3 798 3 314 
April 127 484 10 176 144,5 37 731 234,3 8 417 799,2 73 780 3 462 4 094 
Mai 130 600 10 483 1.46,3 38 518 207 ,6 8 049 805,3 75 952 3 298 4 783 
Juni 122 989 10 006 139,3 35 873 164,0 6 547 759,5 72 110 3 185 5 274 
Juli 132 440 10 522 167 ,9 42 389 187,9 7 692 779,7 75 323 3 167 3 869 

1) Ohne die Schlachtun~en, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt 
den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Schweinen ein Ausbeutesatz von 12 vH des Schlacht-
gewichtes und bei Rindern 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950 3,16 vH des Schlachtgewichtes in BerUcksichtigung 
der Qualitätsentwicklung des Rindviehs zu Grunde gelegt,- 4) Wirtschaftsjahr 1. Juli - 30. Juni. 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

Fangergebnis 

Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Grosse Heringsfischerei Kleine Hochsee- und 
Küstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 
1946 MD 22 065 . 14 686 4 433 2 504 1 044 4 875 . 1947 MD 23 313 . 17 027 4 612 2 696 1 130 3 590 . 
1948 MD 31 684 . 20 777 6 564 3 338 1 514 7 569 . 
1949 MD 39 282 12 829 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403· 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1951 Juli 52 365 14 745 33 283 8 407 8 301 3 869 10 781 2 469 

Aug. 79 298 23 783 59 647 17 603 7 807 3 498 11 844 2 682 
Sept. 85 016 26 114 61 336 18 796 9 563 4 241 14 117 3 077 
Okt. 99 681 30 225 72 022 21 392 12 399 5 595 15 260 3 239 
Nov. 64 459 23 208 43 635 16 297 11 387 5 138 9 437 1 773 
Dez. 54 052 18 394 40 078 14 524 5 207 2 349 8 767 1 521 

1952 Jan. 30 890 13 180 23 621 11 539 - - 7 269 1 641 
Febr. 40 147 12 496 34 311 11 061 - - 5 836 1 435 
März 40 369 13 057 34 925 11 500 - - 5 444 1 557 
April 39 307r 13 003r 31 719r 11 041r - - 7 588 1 962 
Mai 35 944 8 458 27 026 6 153 - - 8 918 2 305 
Juni 33 492 8 618 23 568 6 318 1 459 . 8 465 2 300 
Juli 63 458 11 823 43 111 9 573 9 670 . 10 677 2 250 
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Industrie und Energiewirtschaft 
Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie')") 

im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten") 

Erfasste Geleistete Bruttosumme der Umsatz 6) 
Eetriebe Beschäftigte 

Löhne 4) IGehälter5 ) 
darunter: Brennstoff- Strom-Zeit (örtl.Ein- (ohne Heim- Arbeiter- insgesamt Auslands- verbrauch verbrauch Land heiten) arbeiter) stunden umsatz 7) 

Anzahl 1 000 1 000 DM 1 ooot-SKE 8) 1000 kWh 

Bundese;ebiet 

1949 :} . 4 414 . . . 5 412 300 . . . 
1950 MD 9) . 4 797 770 034 984 080 280 046 6 699 562 554 847 4 616 2 404 955 
1951 MD . 5 332 815 463 1 258 637 356 771 9 159 029 976 228 5 017 2 857 647 
1951 Juni 48 326 5 353 859 245 1 296 779 360 925 9 336 097 1 022 511 4 936 2 909 583 

Juli 48 290 5 367 841 964 1 279 904 360 772 8 895 310 1 032 595 4 808 2 940 504 
Aug. 48 267 5 398 859 853 1 322 440 362 145 9 209 113 1 070 833 4 802 2 985 351 
Sept. 48 252 5·407 832 800 1 243 052 363 966 9 280 502 1 038 573 4 839 2 881 118 
Okt. 48 232 5 427 913 146 1 350 933 370 152 10 470 645 1 102 489 5 491 3 026 167 
Nov. 48 193 5 423 898 880 1 375 165a) 380 086a 10 333 040 1 109 081 5 478 2 986 831 
Dez. 48 162 5 354 829 149 1 363 111 415 984 9 381 553 1 106 748 5 419 2 940 593 

1952 Jan. 10) 50 202 5 371 874 174 1 346 842 388 891 9 539 342 1 111 566 5 601 3 069 809 
Febr. 50 209 5 368 832 522 1 263 817 391 244 9 248 313 1 113 321 5 332 2 920 357 
März 50 177 5 398 860 593 1 305 342 394 683 9 835 218 1 179 456 5 433 3 153 563 
April 50 224 5 467 845 647 1 336 442 397 724 9 330 221 1 091 360 4 887 2 963 057 
Mai 50 104 5 488 862 365 1 375 279 397 674 9 659 527 1 141 509 4 909 3 046 219 
Juni 50 086 5 504 819 463 1 335 076 401 871 9 195 132 1 121 415 4 641 2 903 367 
Juli 50 036 5 537 875 358 1 404 123 403 064 9 885 389 1 113 838 4 982 3 103 106 

nach Ländern (Juli 1952) 
Schlesw.-Holst, I 1 782 120 19 809 28 767 7 597 269 864 31 683 76 35 359 
Hamburg 1 631 161 24 039 40 929 14 990 455 056 48 803 45 41 329 
Niedersachsen 4 662 485 76 850 117 362 32 504 935 563 82 760 426 205 511 
Nordrh.-Westf. 15 235 2 254 365 232 638 524 163 490 4 164 625 533 452 3 413 1 671 117 
Bremen 491 68 11 272 18 951 4 668 193 715 15 503 16 17 197 
Hessen 4 396 448 66 170 104 597 38 222 681 077 85 892 189 138 410 
Rhld,-Pfalz 2 742 256 39 652 61 00§ 19 339 434 075 43 746 218 167 078 
Bayern 9 717 777 121 223 170 798 52 626 1 232 844 114 124 345 474 465 
Lindau 73 5 809 1 038 349 10 847 451 1 451 
Baden-Wttbg. 9 309 963 150 302 222 152 69 279 1 507 723 157 424 253 352 189 
davon ehem. 
Länder: 

Wttbg.-Baden 5 436 623 97 301 149 446 49 284 995 837 114 073 158 143 143 
Baden 1 810 165 25 968 35 984 10 057 270 219 19 736 55 172 863 
Wttbg.-Hohenz. 2 063 176 27 033 36 722 9 938 241 667 23 615 40 36 183 
ausserdem: ~e~t_-_B~r!i~ 1J~l1 ~9221 

Berlin(W) 1 2 643 1 171 1 22 696 1 34 866 1 16 582 1 210 105 1 23 329 1 17 1 20 136 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 

Zeit Inhaber und Angestellte Arbeiter darunter: einschl,kaufm.und techn. Gewerbliche Lehrlinge insgesamt weiblich Lehrlinge ohne gewerbl. Lehrlinge 
' insgesamt dar. :weibl, insgesamt dar, :weibl, insgesamt dar, 1weibl, 

Bundes~ebiet 

1949 JD 4 414 458 1 058 462 682 946 179 111 3 555 502 861 978 176 010 17 373 
1950 JD 4 796 907 1 222 305 742 127 200 319 3 867 410 1 005 939 187 370 16 047 
1951 JD 5 332 054 1 413 884 823 170 229 931 4 302 792 1 165 315 206 092 18 638 
1951 Juni 5 353 326 1 409 621 824 062 230 535 4 318 289 1 159 473 210 975 19 613 

Juli 5 367 011 1 411 383 827 207 231 402 4 328 588 1 160 658 211 216 19 323 
Aug, 5 397 863 1 419 679 833 970 233 692 4 348 035 1 166 477 215 858 19 510 
Sept. 5 406 752 1 424 062 836 246 234 654 4 349 894 1 169 507 220 612 19 901 
Okt. 5 427 468 1 438 491 839 565 236 036 4 374 929 1 183 580 212 974 18 875 
Nov. 5 423 019 1 438 624 843 063 237 438 4 370 230 1 182 740 209 726 18 446 
Dez, 5 353 677 1 404 272 843 589 237 568 4 302 438 1 149 050 207 650 17 654 

1952 Jan. 10) 5 370 879 1 411 697 858 752 241 998 4 302 858 1 151 867 209 269 17 832 
Febr, 5 367 634 1 408 113 862 144 242 697 4 298 149 1 147 908 207 341 17 508 
.März 5 397 636 1 405 581 866 922 244 450 4 324 852 1 143 870 205 862 17 261 
April 5 466 958 1 412 065 878 618 249 864 4 353 268 1 143 515 235 072 18 686 
Mai 5 488 084 1 414 524 882 479 251 625 4 364 925 1 143 789 240 680 19 110 
Juni 5 504 243 1 421 589 884 913 252 637 4 377 812 1 150 004 241 518 18 948 
Juli 5 537 413 1 437 910 887 043 253 468 4 408 250 1 165 313 242 120 19 129 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen 
werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschaftigten erfasst.- 4) Für Kohlenbergbau 
in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Für Kohlenbergbau der britischen Zone geschatzte Werte; für Kohlenbergbau in 
Bayern Vormonatszahlen.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern,- 7) Einschl. Lohnveredelung,- 8) 1 t 
Steinkohle = 1 t Steinkohlenbriketts = 1 t Steinkohlenkoks = 3 t Rohbraunkohle = 3 t bayr, Pechkohle = 1~5 t 
Braunkohlenbriketts z 1,5t Braunkohlenkoks= 2 t tschech. Hartbraunkohle.- 9) Für Betriebe und Beschäftigte 
Jahresdurchschnitt.- 10) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1952 nicht ohne weiteres 
mit dem vorgehenden Zeitraum verglei0hbar,- a) Einschl. WeihnachtsgTatifikation. 
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Gesamte Zeit Industrie 
2) 

1949 JD 4 414 458 
1950 JD 4 796 907 
1951 JD 5 332 054 
1951 Juli 5 367 011 

Aug, 5 397 863 
Sept, 5 406 752 
Okt, 5 427 468 
Nov. 5 423 019 
Dez. 5 353 677 

1952 Jan.8 5 370 879 
Febr. 5 367 634 
März 5 397 636 
April 5 466 958 
Mai 5 488 084 
Juni 5 504 243 
Juli 5 537 413 

1949 li!D 5 412 300 
1950 ]\'J) 6 699 562 
1951 l.ID 9 159 035 
1351 Juli 8 895 310 

Aug„ 9 209 113 
Se-pt. 9 280 502 
Okt, 10 470 645 
Nov. 10 3~·3 040 
Dez, 9 381 553 

1 '.)52 Jan,8) 9 539 342 
Febr. 9 248 313 
/..fäl'Z 9 835 218 
Anril 9 330 221 
Mai 9 659 527 
Juni 9 195 132 
Juli 9 885 389 

1 '.?4'.J !lD9 ) 287 983 
1 '?5(; 1.m 554 847 
1951 rm 976 228 
1951 Juli 1 032 595 

Aug. 1 070 833 
Sept. 1 038 573 
Okt. 1 102 489 
Nov. 1 1fl9 081 
Dez. 1 106 748 

1952 Jan.8 ) 1 111 566 
Febr. 1 113 321 
März 1 1~9 456 
April 1 091 360 
Mai 1 141 509 
Juni 1 121 415 
Juli 1 113 838 

Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 1 ) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen~ der Fahr-Kohlen- schaf- Metall- Maschi- Schiff-!Elektro-

bergbau Steine fende industrie nenbau zeug- bau industrie und Industrie 4) bau 
Erden 

Beschäftigte insgesamt 5) 
504 965 189 157 166 060 46 962 410 127 177 847 35 907 229 492 
517 433 194 498 174 540 53 561 450 396 190 752 44 015 252 627 
531 120 216 835 182 026 63 298 521 570 209 632 51 214 304 347 
530 883 231 411 183 89( 64 755 528 911 211 630 52 882 309 619 
533 324 231 723 185 400 65 301 534 630 21 0 345 52 997 313 585 
533 9?0 229 806 184 623 64 329 536 978 209 329 51 944 313 528 
535 223 224 533 185 928 63 574 539 491 207 467 52 012 312 481 
536 944 218 428 186 086 63 404 541 652 207 096 53 022 310 070 
538 623 203 424 186 14C 63 119 541 03 6 205 815 52 948 304 684 
539 927 193 477 186 168 62 846 549 682 206 266 52 948 306 292 
541 572 191 192 187 192 61 875 553 980 207 457 54 424 305 797 
542 947 209 628 189 189 61 419 557 223 210 183 56 918 308 258 
550 106 225 538 191 951 61 539 569 271 215 399 60 309 311 302 
550 101 234 707 192 932 61 129 573 117 218 186 62 243 311 634 
548 832 237 956 194 530 60 971 574 844 223 190 62 854 313 854 
548 653 240 318 196 495 60 755 576 952 225 270 63 561 318 662 

Umsatz insgesamt 6) 
1 000 DM 

299 133 149 609 283 813 89 419 %4 097 215 478 21 274 227 795 
324 265 181 094 362 50E 144 919 454 851 279 246 33 405 278 246 
407 645 246 290 504 53• 257 659 660 081 374 226 51 801 428 011 
388 108 268 038 498 87C 276 139 661 679 383 171 55 542 414 580 
426 586 278 686 553 645 266 432 657 278 362 218 48 080 425 619 
412 694 282 099 553 064 251 815 673 469 351 983 62 090 447 684 
450 465 311 016 573 017 292 754 748 622 416 928 62 564 470 578 
481 628 279 440 614 344 272 879 769 675 410 019 70 844 479 636 
451 780 228 425 613 47~ 241 339 768 945 377 463 62 283 456 390 
481 380 203 843 649 37~ 277 897 751 758 371 684 no3 562 426 736 
461 995 181 128 639 415 239 920 791 365 403 804 42 376 422 597 
499 606 262 349 672 82( 223 131 870 396 462 694 56 273 437 8"2 . 
442 040 265 861 681 911 209 698 792 985 467 068 69 108 398 162 
486 184 303 049 733 95~ 208 831 874 216 495 316 73 234 409 324 
468 815 294 413 690 413 204 715 842 812 480 855 97 409 396 973 
511 668 329 167 751 997 211 836 857 558 499 979 93 521 428 757 

darunter: Auslandsumsatz 7) 
1 000 DM 

78 169 7 562 24 932 a 548 40 295 7 692 6 288 9 446 
88 614 10 283 59 344 13 341 92 239 32 097 6 679 21 343 

104 154 15 271 85 418 20 099 173 489 61 824 12 026 45 055 
94 829 16 798 93 541 21 760 198 473 62 032 8 507 48 949 

118 914 14 086 97 964 23 080 186 895 60 056 11 815 48 569 
118 833 14 761 94 860 23 330 189 675 50 885 12 255 49 986 
124 762 18 686 94 891 27 619 204 687 64 983 16 734 51 872 
118 959 19 566 95 972 24 809 209 580 74 083 13 511 52 213 
114 951 19 356 105 977 25 341 226 083 76 250 20 668 51 554 
112 606 18 566 99 902 27 269 228 427 70 089 36 613 49 659 
110 702 18 135 102 462 25 222 238 947 77 531 15 458 50 590 
118 ')17 18 720 108 293 23 259 275 11:) 79 30b 15 915 53 516 
110 756 19 447 '99 814 23 818 235 462 85 787 28 466 53 626 
122 085 23 02i' 97 067 25 009 270 750 88 210 32 238 52 973 
123 862 20 647 90 599 40 063 261 181 87 861 37 511 51 489 
123 153 19 31ig 91 935 30 482 264 040 77 743 40 787 55 627 

Beklei-Chemische Textil- dungs-Industrie industrie industrie 

268 039 440 746 •160 585 
281 322 527 676 183 503 
306 312 584 821 214 037 
308 819 584 285 208 412 
311 550 581 938 208 037 
311 556 580 433 208 850 
311 611 582 505 213 153 
311 297 584 021 214 848 
309 754 577 578 210 727 
310 237 576 871 213 536 
310 502 571 491 213 626 
311 289 566 056 215 417 
311 682 562 477 ·217 750 
310 854 555 745 219 718 
310 806 551 574 218 427 
310 552 551 642 219 414 

420 779 631 412 161 219 
565 262 819 836 212 814 
786 716 1 069 744 279 617 
780 559 941 731 206 816 
790 265 1 004 401 231 524 
777 101 1 076 084 280 493 
836 072 1 242 200 357 253 
839 081 1174 601 339 350 
765 060 903 192 264 388 
784 261 1 007 136 225 835 
759 608 940 889 242 279 
798 217 963 188 296 3 69 
716 017 840 374 302 291 
694 966 797 619 308 466 
707 205 664 906 219 800 
749 953 812 231 234 716 

27 248 23 752 275 
69 681 29 949 648 

135 468 61 516 2 208 
139 682 66 823 2 275 
146 179 73 366 4 168 
135 492 66 084 3 393 
133 328 61 360 3 259 
134 814 71 987 2 450 
133 264 68 466 1 883 
114 146 73 954 2 328 
116 632 75 472 2 062 
115 824 76 926 2 314 

99 855 68 298 1 974 
94 255 62 258 2 136 

101 500 49 754 1 574 
98 050 46 980 1 911 

1) In ein16en Landern und Industrie~ruppen werden zur Verbesserung de~ Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, 'ilasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollstandige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 
1,- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalz·nerke, Schmiede-, Press- m1d Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Umschmelz-
werke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl, Verbrauchsteuer. Als Inlands-
umsatz ist der Umsatz mit Empfängern im nundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie mit 
den Besatzungsmächten zu verstehen. Al~ Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im A1.<sland 
oder Saargebiet &nsässige Empfänger, sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen (Ex-
porteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1952 
nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2. Halbjahr. 
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Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglldl 1'936 =' 100 

llesamte Industrie Verarbeitende Industrie Bergbau 

pesamte 
ohne 
Bau 

i ~~~:u. Inve sti- Ver-1 l Nah- Energie- .1 Kali-, 
Kohlen- Eisen- Meta11-Stein-Zeit In- ohne 

duetrie Bau 
und ohne Berg-
Energie bau 

er-
zeugung 

ns- ~roduk- •ione- brauche rungs-u. erz- Bau 
gesamt tions- gtlter- güter- ~!~~=~: zeugung 

güter induetrien 

berg- salz- Erdölge 
bau erzbergbau be~~au winnung 

Salinen 

1948 
1949 
1950 
1951 

6~,o 
•a9,a 
113,7 
136,0 

62,6 
89,9 

113,a 
136,3 

1951 Juli 131 14 130,9 
Aug, 130 11 1~9,5 
Sept, 136 18 136,2 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

Zeit 

144,1 144,0 
152,a 153, 1 
139,6 140,5 
135,2 137,2 
134,8 137,4 
137,9 139,2 
141,1 141,4 
141,9 h41,7 
14515I ~ 44,9r 
137,1J~36,2p 
141,CJl~40,2p 

In-
dustrie 

der 
Steine 
und 

Erden 

Eisen-
und 

Stahl-
er-

zeugung 

1948 51,1 37,6 
62,8 
82, 1 
93,7 

1949 79,4 
1950 95,5 
1951 104,6 
1951 Juli 117 1 5 

Aug. 118,5 
Sept. 118,5 
Okt, 122 ,2 
Nov. 112,8 
Dez, 89,9 

1952 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

78,0 
71,3 
96 1 8 

105,7 
118 1 8 
121,6r 
125,7p 
128,0p 

Stahl-

93 ,7 
92,6 
94,4 
98,6 

103 ,9 
99, 1 

102,8 
103,2 
104,6 
104,2 
106,7 
106 1 7r 
105, 1p 
106,3p 

Zeit ~:e Waggon 
Waggon- bau 
bau 

~948 
1949 
~950 
1951 
1951 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

. 
48,0 
58,0 
70,9 
74,8 
69,5 
76,2 
74,9 
81,3 
77,4 
71,4 
69,4 
76,8 
77, 1 
79,3 
88 1 6r 
72,4p 
78,6p 

114,6 
42, 1 
50,5 
74,9 
69,0 
45,3 
58,2 
59,3 

102,3 
84,4 
71 1 8 
82,2 
96,4 

102,5 
145,4r 
135,5p 
168,5p 

59,5 
87,0 

111,2 
133,~ 

128,4 
126,7 
133,3 
141,1 
150,2 
136,5 
133,0 
133,4 
135,6 
138,4 
139,1 
142 15r 
133 ,3p 
137,1p 

81,1 
96,4 

106,7 
118,5 
115, 1 
114,8 
116,3 
119,5 
129,3 
124,7 
125,1 
125,0 
126,2 
124,3 
124,0 
124,9r 
123 ,2p 
124,0p 

57,5 
86,1 

111,7 
134,9 
129,6 
127,9 
134,9 
143,1 
152'1 
137,6 
133,7 
134,2 
136,4 
139,7 
140,5 
144,1r 
134,2> 
138,4J; 

56,6 
84,1 

107,6 
127,3 
127,9 
125,3 
129,0 
131,0 
135,3 
122,3 
125,7 
123,6 
127,4 
126,6 
129,2 
132,7r 
126,7p 
129,7p 

51 ,3 
82,7 

114,5 
152,5 
14918 
142,4 
152, 1 
157,9 
169,6 
158,7 
159, 1 
164,3 
168,7 
171 ,5 
172,6 
179 1 2r 
159,5p 
161,9p 

53 ,6 
85,9 

113, 1 
131,9 
117,2 
119 ,3 
130,0 
137 ,3 
149,3 
130,5 
130,2 
127,7 
125,2 
128,7 
124,0 
121 ,6r 
119,4p 
129,2p 

79,6 
98 18 

113,2 
119,7 
109,0 
115,2 
119,6 
149,6 
159,9 
140,5 
103,9 
104,6 
105,7 
119,7 
123,8 
130 18 
120,4p 
122,7p 

112,3 
136,0 
155,2 
181 18 
170,9 
174,6 
182,5 
191,3 
200,0 
203,3 
204,2 
200,9 
197,8 
189,5 
184,2 
183 17r 
183 15p 
189, 1p 

. 
88,3 

110,1 
129,3 
142,5 
141 ,9 
148,8 

78,7 
92,6 
99,6 

108,6 
104,6 
104,3 
104,7 

144,6 108,2 
145,9 119,2 
122 0 5 113 18 

93 18 113 18 
83,1 113,2 

111,9 114,1 
135,7 111,4 
144,4 110,7 
157,2r 11018 
151, 7r> 108,6p 
157,3p 109,2p 

88,0 
111,9 
136,0 
164,0 
170,8 
171 ,5 
171, 1 
169,9 
175,4 
178,5 
181,1 
182,5 
193 ,8 
190,8 
194,5 
199,4r 
199,4p 
203,6p 

97,2 
120,2 
144,9 
146,4 
138,3 
143,2 
142,7 
142,5 
154, 1 
146,6 
147,2 
146, 1 
155,6 
149,9 
150,2 
149,3r 
140,Sp 
141 ,5p 

87,5 
111, 1 
142,5 
167,9 
157,4 
152,a 
168,6 
172,4 
189,4 
181 ,3 
187,5 
186,5 
185,8 
174 18 
175 18 
176,9r 
177, 1p 
181,0p 

142,9 
189,5 
252,0 
307,8 
308,7 
319,3 
333,2 
336, 1 
340,4 
335,2 
337,2 
356,5 
369,5 
382 1 8 
381 ,4 
400 18r 
404,5p 
406,6p 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

Eisen-, 
Stahl-
und 

Temper-
giesserei 

Ziehe-
reien 
und 
Kalt-
walz-
werke 

NE- 1 NE- NE-Leicht- Schwer- Metall- Mine-
' halb- Chemische Chemische ralöl-

1 

Gummi-
und 

Asbest-
Flach- Sägewerke Papier-

er-
zeugung 

43 ,6 
68,0 
88,2 

113,3 
107,4 
106,6 
111 ,5 
119,5 
126,6 
114,9 
126,5 
126,0 
124,9 
123 ,4 
122,5 
121,0r 
110,9p 
108,7p 

40,5 
61,6 
78,5 
88,1 
84,5 
83,1 
85, 1 
86,0 

# 90,8 
86,5 
91,1 
93,9 
92,2 
96,6 
95,8 

101,2 
94,7p 

metallhütten- zeug- Industrie er~:~~g 
produktion pro- 2) 

14,9 
57,5 
55, 1 

146,8 
190, 1 
189,5 
188,9 
160,0 
133,3 
130, 1 
130,1 
136,8 
174, 1 
206,7 
210,5 
212,2 
212,9p 
217,4p 

40,2 
91 ,5 

123,0 
126,9 
128,7 
127,5 
131,9 
122,3 
129,2 
128,7 
131,4 
131, 1 
134,2 
127,6 
129,5 
119,0 
121, 1p 
118,7p 

duktion 

45,7 
62,4 
86,6 

106,2 
109,0 

98,3 
98,3 

105,0 
111 ,4 

94,5 
92 18 
90,6 
86,7 
88,4 
82;3 
89,4r 
83,6p 
88,7p 

69,6 
96,1 

126,0 
151,3 
146,5 
144,6 
153 ,8 
152 18 
160,6 
144,8 
151,9 
14718 
151,4 
149,5 
149,9 
157,6r 
144,7p 
149,~p 

132,5 
223, 1 
266,4 
309,0 
327,8 
317,9 
306,8 
313,7 
313 ,8 
281,6 
314,4 
293,3 
258,6 
166,7 
177,3 
176,6r 
204,0p 
209 ,Clp 

verarbeitung 

32,3 
76,4 

155, 1 
201, 1 
212,3 
198,9 
196,5 
207,5 
213,0 
198 18 
203,4 
215,7 
204,4 
198,6 
227,5 
213,8r 
226,2p 
224,3p 

82,2 
104,7 
117,7 
131,0 
117 ,5 
111 ,3 
111,8 
121,6 
133, 1 
122,4 
127,6 
140,9 
135,9 
124,3 
135,8 
144,1r 
137, 7p 
146,2p 

glas- und 
erzeu- Holzbe-
gung arbeitung 

92,5 
138,4 
140,0 
171,2 
167,7 
159,4 
172,9 
180,8 
185,2 
180,8 
167,7 
152,6 
144,1 
130,7 
129,2 
120,2r 
118,6p 
135,5p 

72,2 
98,6 

106,5 
114,6 
120,4 
110,5 
113 ,2 
104,5 
109,9 
103,9 
100,1 

97,8 
95,8 

113,5 
103 ,9 
114,9 
100,8p 

52,0 
77, 1 
97,9 

112,9 
113,9 
112,3 
113 18 
115 ,3 
122,3 
113,4 
11618 
11418 
114,6 
105,7 

97 18 
95,2r 
88 1 9p 
89,5p 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs- und Energieer-
Genussmi ttelindustr:!sr. zeugung 

Eisen-, 
Blech-u. 

Ma- Fahr-
achinen zeug-

bau lbau 

Fein- Metall- Fein-
Schiff ~lek- mechanik waren- kera-

bau ~~ik und industrie mische 
Optik einschl.iin<J;ustr:li 

Stahlver-
formung 

H~~;;~LedeI'-Schuh Textil- Nah- Braue-
g rungs- rei 

mittel- und 
in- Mälze-erzeugung industrie ~ustrie rai 

55,6 
97, 1 

124,8 
166, 1 
162,0 
156,4 
172,6 
172,5 
189,1 
189,1 
180,5 
189,6 
194,7 
192,8 
196, 7 
205 1 4r 
174,4p 
176,4p 

30,2 27 ,o 
73,7 35,7 

126,7 53,8 
165,6 71,9 
168,7 
151,4 
143,8 

10,2 
68,3 
75,9 

105,5 
150,0 
199,6 
274,5 
272,1 
263 ,8 
282,7 

169,0 74,6 291,2 
176,3 78,9 30),4 
159,6 81,1 268,6 
169,3 76,3 270,7 
178,3 82 13 269,8 
190,3 80,7 292,5 
198,1 89,4 280,4 
209,9 92,9 266,3 
?19,6r 97,1r 275 13r 
192, 61 89. 7p 262 ,4, 
19610, 277,3p 

53 ,o 
86,0 

122,8 
164,0 
158,4 
141 ,9 
178,2 
187,4 
202,2 
176,8 
180,1 
180,0 
188,9 
186,9 
182,3 
180 0 6r 
165,7p 
157, lp 

46,8 
63,0 
94,7 

125,9 
119,5 
114,8 
120,6 
124,8 
135,6 
119,7 
129,7 
134,0 
135'1 
13718 
136, 1 
137,6r 
125,3p 
123,7p 

64,1 94,4 40,0 
89,4 159,5 62,8 

102,2 185,0 73,3 
129,6 1232,4 71,6 

48,3 50,9 
69,6 89,3 
78,3 118,5 
81 ,5 131 ,5 

125,8 242,4 55,8 43,7 116,9 
126,3 246,3 58,6 65,5 117,5 
127,7 229,3 66,6 82,1 129,3 
137,0 238,2 74,4 91,5 136,5 
143,6 242,2 ß3,2 100,9 146,5 
129,6 217,5 70,1 78,2 120,5 
139,6 225,9 73,4 73,0 128,3 
137,5 223 19 11,3 78,9 121,8 
132,4 223,1 68,4 84,3 111,1 
130,5 219,5 69,1 91,5 113,7 
125,2 229,9 67,3 97,6 106,1 
125 121226,6165,9r 80 14r102,3r 
117,51227,9164,6p 52,6p105,6p 
122,1,241,0173,3p 78,5p111,3p 

118,6 41 ,o 
130,5 53 ,3 
145,2 68,2 
143,2 90,3 
114,5 113,2 
122,1 117,r 
135,2 103,2 
203,3 82,0 
217,4 82,3 
178,8 97 ,2 
118 13 70 18 
115,9 83,7 
118,1 84,3 
124,6 123,7 
132,7 119,0 
143,2r 127,7 
123,2p 141,2p 
127,2p 1 „. 

Elek-
Tabak ~~~:.:- Gas-
verar 
bei-

tung erzeugung 

32,7 123,1 
73,6 151,4 
83,8 172,7 
95 ,5 201, 7 
94,7 187,6 
99,5 192,0 

102,6 1201,8 
95,8 1212,1 

105,8 1223,2 
92,9 227,5 

78,9 
88,3 

100,9 
120,1 
h 19,2 
~20,3 
122,6 
~26,5 
~ 29, 1 
~28,3 

101,1 227,7 ~31,2 
98,4 222,a ~32,9 
98,3 219,0 h32,1 

107,4 2oa,9 h29,1 
113 1 2 202,0 h28,9 
110,61201,4r~28 1 7r 
102 ,2, 200, 9ph 29,5p 
106,6>207,7ph31,4p 

1) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung. 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1951 1. Vj, 

2,Vj, 
3.Vj, 
4. Vj, 

1952 1 • Vj, 
2. Vj. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1951 1, Vj. 

2, Vj, 
3. Vj • 
4. Vj • 

1952 1, Vj 0 

2. Vj, 

Gesamte 
Industrie 

1) 

82,3 
92,8 

102 ,6 
102,6 
102,5 
103,7 
107,5 
106,8 
103 ,3 
103,3 
104,2 
106,9 
103,0 
105,7 
106,5r 
105,9p 

Bergbau 

Kohlen- Eisenerz-
bergbau bergbau 

61,9 81,0 
64,5 97,3 
68,0 107. 1 
68,2 100,0 
67,5 106,7 
68,4 111 ,6 
68, 1 110,0 
69,4 114,0 
68,6 114,6 

noch: Grundstoff-und 
Produktionsgüterind. 

Gummi-

Index der industriellen Produktivität 
1936 °" 100 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff-und Investitions- Verbrauchs- Nahrungs-

Bergbau insgesamt Produktions- güter- güter- und Genuss-
güter- industrien industrien2 ) mittel-

industrien industrien 

66, 1 85,0 87,5 79,3 82,2 118,5 
70,8 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 
75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 136,4 
75,2 106,2 108,9 110, 1 98,9 131,0 
75,9 105,9 107,8 108,6 100,0 134,7 
76,0 107,1 109,2 111 • 9 101,0 130,4 
75,7 111 ,5 110,2 115,2 103,3 153,0 
76,0 110,7 108,8 114,6 103,1 153,8 
76,5 106,7 105,2 111 ,5 98,5 147,2 
77,2 106;7 109,6 114, 1 101 ,4 124,0 
78,3 1 107,6 109, 1 117,4 100,2 127,5 
78,5 110,8 111,7 121 ,5 100,6 132,8 
77, 1 106,3 105,1 115, 1 97,8 140,0 
76,7 109,5 106,2 118, 7 98,1 152,4 
78,2r 110,or 108,5r 118, 1r 97,7r 144,6r 
79,1p 109,5p 108,5p 117,0p 103,7p 130,9p 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Erdlll- Eisen-, KJhemisohe 

Kali-, Industrie 'Eisen- NE-Metall- Industrie Sägewerke 
Steinsalz- gewinnung der und industrie Stahl- einschl. Glas- und 
bergbau ll.Mineral- Steine Stahl er- (ohne und Kohlen- lindustrie Holzbe-
u.SalineZJ Hverar- u.Erden zeugung Giesserei) Temper-~ertstoff- arbei tunl! beitung ~eseerei lindustrie 

76,0 55,3 92,4 75,8 86,7 70,9 92,2 120,7 74,0 
86,5 94,0 102,0 91,9 90,7 80,9 109,3 107,8 77,2 
91 ,1 114 '7 103,8 96,6 105,7 87,6 122, 1 11;,6 81,8 
92,5 106,7 94,9 91,9 99, 1 89,0 120,3 114, 1 80/9 
88,5 116,0 105, 1 97' 1 108,9 87,3 123,7 113,4 87,6 
88,4 116,3 108,8 98,5 112 ,2 85,6 123,0 114,2 82,3 
94,8 119,8 106,6 99,0 102,4 88,5 121 ,; 112,8 76,3 
96,0 121,2 95,5 105,6 100,3 93 ,6 121,4 105,0 76, 1 
89 1 7r 130,2 107,6r 99,2r 119 1 9r 86,7r 120,2r 95,7 79,0r 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien Nahrungs-u. Genuss 
mittelindustrien 

Fein- Fein-
Papier- und "'9sclrlnen Fahrzeug. !Elektro !lllechanik Schuh- l Textil- n:~~s- IBrauerej kerami- Lederer- und erzeuguns Aabestve!'- bau bau technik und sehe zeugung 

arbeitung Optik Industrie industrie ~lzere:! 

74,4 87,6 87,2 59,4 83,9 71,2 68,3 77,3 72,2 90,0 119,6 70,7 82,9 88,3 97,3 90,5 94,9 89,0 71,4 84,0 73 ,o 97,0 142,6 74,3 
87,4 94,7 109,6 107,3 112,6 98,3 79,1 87,8 78,0 103 ,9 142,0 88,3 
86,9 98,5 103,4 105,5 110,8 92,6 79,2 95,1 78,4 104,4 135,0 73 ,9 91,5 95,5 108,9 107,1 110,6 95,1 79,4 78,6 79, 1 101,8 137,5 91,6 87,9 90,9 110,5 105,4 113,4 98,5 ·77,8 83,2 74,6 103,9 124,9 103 ,8 86,1 94,0 115,5 111'1 115,7 107,0 80,0 94,3 80,0 105,3 170,7 83,7 
87,9 99,7 120,8 110,8 117,3 104,8 79,8 88,5 75,9 103,7 134, 1 78,5 76,7r 97,8 117,5r 123,4r 111,7r 100,0r 76,7r 86,0r 81,0r 95,Br 149,1r 101,3r 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau,- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien, 

Steinkohle 1) 

Zeit monat- jsrbeits-
lieh täglich 

1936 1lD 9 747 384,4 
1949 MD 8 603 338, 1 
1950 MD 9 230 364,3 
1951 MD 9 910 392,5 
1951 Juli 9 814 377,5 

Aug. 10 121 374,8 
Sept. 9 346 373,8 
Okt. 10 490 388,5 
Nov. 10 322 430, 1 
Dez. 9 763 406,8 

1952 Jan. 10 669 410,4 
Febr. 10 240 409,6 
März 10 759 413,8 
April 9 714 404,8 
Mai 10 051 402,0 
Juni 9 229 401,3 
Juli 10 533 390, 1 
Aug, 10 181p 391,6p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
B0 triebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Steinkoh- Braun- Braun- Roh- Roheisen 
lenkoke kohle, kohlen- Eisenerz einschl. 

(Zechen- roh brikette Fe-Inhalt Hochofen-
koks) ferroleg. 

1 000 t 
2 316 4 713 974 175 1 048 
1 950 6 022 1 187 203 595 
2 098 6 320 1 243 245 789 
2 589 6 927 1 331 290 891 
2 673 6 684 1 358 304 917 
2 733 6 998 1 390 317 942 
2 659 6 702 1 307 293 933 
2 733 7 485 1 431 ·314 972 
2 676 7 167 1 325 300 951 
2 769 7 392 1 338 294 951 
2 782 7 582 1 414 323 1 020 
2 622 7 049 1 344 313 988 
2 810 7 268 1 410 327 1 061 
2 716 6 408 1 251 314 1 000 
2 802 6 504 1 356 333 1 072 
2 748 6 004 1 270 322 1 015 
2 867 7 012 1 470 369 1 107r 
2 897p 6 853p 1 419p 361p 1 111p 

1) O!ine Stockheimer Steinkohle. 
-419""-

Stahl- Walz- Giesee- Hütten-
roh- stahl- rei- aluminiUlll 

blöcke fertiger- erzeug- (Elektro-
zeugnisse niese lyse) 

1 206 822 206 . 
752 528 140 2 421 
984 681 180 2 320 

1 092 780 230 6 178 
1 124 801 225 8 131 
1 151 819 232 8 112 
1 102 768 225 7 824 
1 221 876 260 6 840 
1 167 822 250 5 519 
1 084 787 222 5 574 
1 217 880 265 5 573 
1 193 842 254 5 477 
1 280 885 262 7 454 
1 175 817 239 8 556 
1 250 870 247 9 007 
1 187 801 225 8 791 
1 337r 923r 244r 9 108 
1 313p 892p 227p 9 311p 



noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Hutten- Personen- Liefer- Kraft- Fahrräder, Rundfunk-
IElek trolyt-!weich- unc . Rohzink Zement Gebrannter Mauer- kraft- und räder zweirädrig Röhren-

Zeit kupfer Feinblei Kalk Ziegel wagen 1 )2 Lastkraft- (über ohne empf angs-
wagen 1)3) 100 ccm) Spielräder geräte 

t 1 000 t Mill.St St 1 000 St St 

1936 MD 10 145 711 428 381 14 520 3 558 7 800 72 . 
1949 MD 8 592 8 129 7 243 705 353 295 8 671 4 563 6 565 120 95 584 
1950 MD 4 ) 11 144 9 845 10 233 906 434 353 18 009 6 806 14 071 110 167 301 
1951 MD 11 758 10 127 11 720 1 017 462 384 22 285 7 728 20 739 100 188 514 
1951 Juli 12 077 10 034 11 729 1 124 467 495 23 920 7 315 24 125 91 185 241 

Aug. 12 159 10 453 11 638 1 135 509 489 21 567 6 931 23 871 80 190 424 
Sept, 12 009 10 856 11 571 1 140 505 452 18 548 6 552 23 031 70 185 957 
Okt. 11 835 9 333 12 094 1 262 530 469 24 335 8 416 24 044 73 241 611 
Nov, 11 925 10 630 11 861 1 110 453 409 23 900 7 937 19 647 74 249 573 
Dez. 12 331 9 817 12 749 859 381 317 19 949 6 658 16 558 78 185 059 

1952 Jan. 12 437 11 614 12 410 749 352 264 23 157 7 501 24 560 84 150 456 
Febr. 11 680 10 791 11 743 624 353 210 21 938 8 034 25 091 89 159 928 
März 13 055 11 019 12 889 1 072 561 253 23 336 8 393 26 770 105 176 099 
April 11 665 9 241 12 593 1 088 525 307 23 639 8 428 28 041 121 16':) 604 
Mai 12 418 10 750 12 825 1 289 536 437 25 677 9 155 31 354 139 130 144 
Juni 11 236 7 229 12 227 1 184 496 473 25 434 8 893 31 469 121 103 538 
Juli 11 668 8 681 12 560 1 303r 531r 531r 22 526 9 294 35 361r 115 187 252r 
Aug. 11 485p 9 215p 11 956p 1 294p 577p 518p 26 810p 9 056p 29 625p 76p 212 753p 

Benzin Schwefel- Soda, Ätznatron Stickstoff. Phosphor- Absatz-
(1.lotoren-, Diesel- säure berechnei und dünge- dünge- fähige Photo- Erd eil- lspezial-u. kraft- einschl. auf Chlor Natronlauge, mittel, mittel, Kalisalze, 

ze·1t a,t)parate forderung 'T'est- 6l stoff Oleum, Na2co3 berechnet rerechnet berechnet berechnet 
5) 1e~,zin) 7 6)8) berechnet auf NaOH auf ~ auf P2o5 auf K2o auf SO 3 

3t t 1 000 t 

1936 MD . 37 083 41 000 10 000 88 166 35 417 8 214 11 483 26 025 29 417 46 
1949 MD 70 131 '4 177 25 344 77 460 47 376 14 182 20 942 30 540 26 116 62 
1950 MD 4) 157 569 93 218 81 056 46 795 98 338 61 240 18 229 27 961 36 683 29 174 76 
1951 MD 201 850 113 888 126 595 1 00 461 115 837 69 648 21 345 32 549 40 121 32 066 92 
1951 Juli' 236 051 116 3bt> 130 882 122 ?20 117 532 6? 178 22 170 32 711 40 276 29 243 89 

Aug. 183 429 120 320 128 105 107 936 117 123 70 110 22 448 34 055 41 384 33 292 88 
s.ept, 222 125 121 52C 122 212 106 176 114 933 72 752 22 155 33 615 40 787 33 772 90 
Okt. 253 732 126 680 133 976 110 349 121 481 76 610 22 508 33 649 38 344 37 099 100 
Nov. 216 805 124 147 135 552 112 623 118 555 74 987 22 156 34 080 39 316 34 241 103 
Dez. 157 793 126 331 134 985 108 913 124 145 65 100 23 547 35 118 45 984 35 450 95 

1952 Jan. 207 879 127 095 137 957 108 679 126 082 69 410 24 9d3 35 753 46 337 42 057 108 
Febr. 210 737 125 717 133 614 111 223 121 381 61 429 23 224 34 879 44 564 38 885 107 
März 210 847 139 280 132 396 109 490 129 012 57 254 24 897 34 148 53 318 39 385 113 
April 222 980 139 632 125 869 109 253 119 709 37 977 22 936 27 912 50 422 32 116 98 
Mai 258 404 143 776 145 371 132 945 118 760 39 831 21 266 26 495 49 977 36 757 106 
Juni 238 793 146 170 124 297 128 487 110 554 43 554 20 473 27 142 47 714 36 902 103 
Juli 236 297r 152 421r 145 909 132 848 109 641r 49 3:J4r 21 61 Lr 30 1 bbr 48 6<>0r 33 366r 117 
Aug. 162 292p 153 252p 144 514p 126 442p 108 954p 53 406p 24 754p 32 986p 49 840p 29 003p 112p 

Kunstharze Holz- 12) 
Jalcium- und 9) Chemie- Schnitt- schliff Zellstof1 Zeitungs Leder- Baumwoll-

carbid plastische fasern holz (Eigen- u. 12) 13) druck- Bereifunger schuhe Wollgarne 
Zeit Handels- papier 14) garne 17) 

~,1assen 10) 11) schliff) 15) 1 6) 

t 1 OOOcbm t 1 OOOPa.ar t 

13'\6 !IJ) 43 333 . 4 102 757 29 500 42 833 6 417 5 600 22 983 3 942 
19-1-9 111,n 43 525 5 847 10 743 758 24 070 31 700 10 585 7 149 3 791' 19 001 5 424 
1950 tm 4) 52 845 8 093 13 440 735 29 558 41 472 14 139 7 465 4 222 23 537 7 086 
1g51 MD 54 468 13 621 15 150 736 34 497 47 323 13 514 8 259 4 466 26 976 7 670 
1951 Juli 66 022 1) 3U5 16 3ö5 818 35 238 50 743 14 039 8 044 2 445 24 991 7 560 

Aug. 69 969 13 477 15 666 761 36 215 50 767 13 994 7 664 3 847 26 454 7 601 
Sept. 56 258 13 425 15 356 705 32 958 47 935 13 190 7 242 4 476 26 494 7 271 
Okt. 33 389 15 722 16 221 669 34 071 49 529 14 443 8 414 5 313 30 429 8 241 
Nov. 41 556 15 043 15 801 648 35 976 49 403 14 007 B 358 5 315 29 647 7 827 
Dez. 50 816 13 721 14 937 612 35 064 48 594 12 681 7 100 4 063 24 358 6 351 

1952 Jan. 45 926 14 226 16 465 602 37 575 51 902 14 664 8 158 4 196 29 642 7 583 
Febr. 44 183 12 579 14 588 597 34 680 48 402 13 723 8 997 4 410 25 558 6 631 
März 64 277 13 263 12 923 639 38 627 52 341 15 246 8 708 4 925 24 415 6 598 
April 68 869 12 459 7 107 749 33 650 42 353 13 589 6 829 4 899 21 842 5 820 
Mai 73 285 12 363 7 923 728 33 518 38 978 14 829 8 025 5 366 19 695r 5 985 
Juni 67 184 12 837 8 082 767 29 3S5r 32 863 14 116 8 396 4 036 17 826 5 979 
Jul'i 63 804r 15 042r 9 990r T37r 29 851r 33 095r 15 562 9 194r 2 9?2r 21 468r 7 574r 
Aull, 60 487n 13 610p 10 144p 705p 26 780p 31 491p 13 849p 9 008p 4 422p 20 796p 7 444p 

1) Angaben des Verbandes der Automobilindustrie.- 2) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kleinomnibusse,- 3) Einschl. Fahr-
gestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge,- 4) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen 
und nicht aus den angeführte~ Monatszahlen gebildet worden.- 5) Einschl. Spezial- und Boxkameras,- 6) Aus in- und auslän-
dischen Roholen.- 7) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-Synthese.- 8) Ab April 1951 einschl. ande-
rer dieselölversteuerter Erzeugnisse.- 9) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.-10) Reyon und Zellwolle (ohne Ab-
fälle, künstliches Rosshaar und Borsten).- 11) Einschl. Lohnschnitt,- 12) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 
100% (absolut trocken = atro).- 13) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff,- 14) Einschl, Vollgummireifen, ohne Reifenzu-
behör und Reparaturmaterial,- 15) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe.- 16) Zwei-, Drei-, Vierzylinder-, 
Vigogne- und Grobgarn, auch gezwirnt, aus Baumwolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne fertiges Handstrick- und Handar-
beitsgarn sowie Stopftwist~- 17) Kamm- und Streichgarn, auch gezwirnt, aus Wolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne ferti-
ges Handstrick- und Handarbeitsgarn sowie Stopfwolle). 
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Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstaglich verfahrene Schichten Arbeitstäglich entgangene Schichten Schichtleistung 
Arbeits- davon je 100 je 100 angelegte Arbeiter je Mann in kg 

Zeit tage 1) ins- unter Tage ange- Betrieb Krank- Tarif- Sonstige im unter 
d. bergm, 

gesamt ins- im über legte ins- liehe hei t und Beleg-
gesamt Abbau Tage Arbeiter gesamt Gründe Unfall urlaub Gründe Abbau Tage schaft 

1936 25 ,35 255 090 182 381 . 72 709 92 ,·77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 2 133 1 643 
1938 25,46 324 089 234 050 . 90 039 93 ,96 11 ,57 0,21 5,79 3,82 1,75 . 1 916 1 500 
1946 25,28 237 379 150 704 . 86 675 81,17 21, 14 o, 15 12, 17 4,36 4,46 . 1 19 1 864 
1947 2:., ,25 301 110 196 920 104 190 87,40 15 ,66 0,19 8,96 3,77 ?,74 1 198 882 
1948 25,44 354 186 227 199 109 524 126 987 88,49 14,90 0,14 8,24 3,64 2,88 2 603 1 267 937 
1949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15,14 0,12 7' 12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
1950 25,27 389 594 262 272 119 335 127 323 89,48 15,85 0,17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 12~ 271 801 120 356 131 324 90,06 15,96 0,19 7 ,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1951 Juli 26,00 387 229 259 388 115 104 127 841 85,53 18,47 0,12 8,14 7,6·1 2,60 3 279 1 469 1 105 

Aug. 21,00 380 544 256 102 113 608 124 442 84,70 19,32 0,13 8,50 8,75 1,94 3 299 1 478 1 115 
Sept. 25,00 387 415 259 758 114 915 127 657 86,21 18,38 0,22 8,57 6,68 2,97 3 253 1 452 1 095 
Okt. 27,00 401 559 270 499 118 432 131 060 89, 14 15' 11 0,16 8,03 4,15 2,77 3 280 1 450 1 095 
Nov. 24,00 440 870 299 679 130 790 141 191 97,48 12, 12 o, 18 6,53 2,73 2,68 3 288 1 448 1 101 
Dez. 24,00 424 374 286 525 124 254 137 849 93,38 13 ,OB 0,30 5,88 3,78 3'12 3 274 1 433 1 085 

1952 Jan. 26,00 415 960 282 156 122 806 133 804 91 ,54 13,50 0,12 6,49 4,37 2,52 3 328 1 469 1 114 
Febr, 25,00 409 512 278 082 121 435 131 430 89,65 15,04 0,16 7,13 4,98 2,77 3 359 1 488 1 130 
März 26,00 414 803 281 548 122 811 133 255 90,54 14,84 o, 14 7,43 4,66 2,61 3 355 1 485 1 128 
April 24,00 417 788 277 511 120 536 140 277 89,62 15,60 0,39 7,22 5,49 2,50 3 343 1 473 1 095 
Mai 25,00 413 604 275 279 120 292 138 325 88,49 16,04 0,24 6,82 6,09 2,89 3 328 1 474 1 102 
Juni 23,01 412 086 274 106 119 974 137 980 88, 17 17,01 o, 18 6,83 7, 10 2,90 3 329 1 478 1 106 
Juli 27,00 395 416 266 113 117 076 129 303 84,72 18,82 o, 16 7,90 7,68 3,08 3 318 1 479 1 116 

1 t Monatsdurchschnitt bzw. Monat. 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

1946 MD 4 495 
1947 MD 5 927 
1948 MD 7 253 
1949 MD 8 603 
1950 MD 9 230 
1951 MD 9 910 
1951 Juli 9 814 

Aug. 10 121 
Sept. 9 346 
Okt. 10 490 
Nov, 10 322 
Dez„ 9 763 

1952 Jan, 10 669 
Febr. 10 240 
~1arz 10 759 
Anril 9 714 
M8.i 10 051 
Juni 9 229 
Juli 10 533 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1946 MD 3 503 
1947 !.!D 4 237 
1948 !i!D 5 559 
1949 nm 6 724 
1950 MD 7 278 
1951 nm 7 835 
1951 Juli 7 898 

Auge 8 048 
Sept. 7 451 
Okt. 8 164 
Nov. 8 05C 
Dez. 7 724 

1952 Jan. 8 405 
Febr. 8 124 
März 8 554 
April 7 685 
Mai 7 981 
Juni 7 532r 
Juli 8 439 

Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 
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Steinkohlenförderung und -verwendung uncl Kohlenbestände 
1000 t 

Verwendung ~ohlenaui'kommen Kokserzeugung Gesamtanfall Zechenselbst-
als ohne und Brikett- von verbrauch 

Einsatzkohle 1 ) Einsatzkohle herstellung2 ) Kohle, Koks und Deputate 4) und Briketts 3) 

1 129 3 366 913 4 279 1 140 
1 616 4 311 1 284 5 595 1 284 
2 295 4 958 1 829 6 787 1 351 
2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 
3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 384 
3 743 6 071 2 999 9 070 1 260 
3 886 6 235 3 071 9 306 1 274 
3 742 5 604 3 005 8 609 1 253 
3 947 6 543 3 122 9 665 1 521 
3 906 6 416 3 058 9 474 1 466 
3 879 5 884 3 131 9 015 1 497 
3 961 6 708 3 185 9 893 1 511 
3 756 6 484 3 011 9 495 1 442 
4 054 6 705 3 225 9 930 1 389 
3 984 5 830 3 094 8 924 1 241 
4 028 6 023 3 190 9 213 1 195 
3 854 5 375 3 113 8 488 1 123 
4 140 6 393 3 301 9 694 1 211 

Inlandsabsatz 
Hausbrand Sonstiger Übriges Ausfuhr Bundesbahn Besatzung und Klein-Verkehr Inland 71 B) verbraucher 

615 103 116 1 

''° "' l 839 
76S 111 20? 109~ 2 266a) 775 
766 147 144 218 b) ~ ~~~ c) 

1 384 
763 me) 147 282 1 733 
745 138 723 3 548d 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
849 220 204 1 125 3 484 2 016 
902 251 265 1 077 ·3 630 1 923 
745 185 246 1 335 3 141 1 799 
872 233 209 1 214 3 558 2 078 
768 220 270 1 330 3 539 1 923 
724 198 252 1 224 3 544 1 782 
791 219 212 1 501 3 845 1 837 
765 223 201 1 ?.74 3 801 1 860 
797 228 229 1 178 4 182 1 940 
719 225 251 891 3 798 1 801 
760 222 221 921 3 895 1 962 
705 191 224 778 3 646r 1 988 
775 201 159 1 223 4 088 1 993 

Aus Best8.!ldsver-
Produktion änderung bei 
verftigbar den HaldPn- 6) 5) bestanden 

3 139 + 364 
4 326 - 89 
5 447 + 112 
6 705 + 19 
7 276 + 3 
7 839 - 4 
7 880 + 18 
8 111 - 63 
7 434 + 17 
8 221 - 57 
8 074 - 24 
7 571 + 153 
8 443 - 38 
8 104 + 20 
8 587 - 33 
7 725 - 40 
8 061 - 80 
7 405r + 127 
B 528 - 89 

0te1nkohlenbestande 11) 

Gesamt- Halden-
bestande 9) bestande 10 ) 

697 358 
1 460 1 055 

659 212 
495 49 
521 56 
624 63 
581 28 
681 29 
619 41 
718 80 
830 110 
624 63 
657 43 
642 50 
684 67 
725 44 
821 63 
641 50 
715 46 

1) Kohle zur Kokserzeu~ng in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von ein..~e1m1schen Kohlen fur 
H~tten und Elektrodenkoks.- 2) Ohne Huttenkoks, aber einschl. den in Lohnverkokung für Rutten aus einheimischen Kohlen erzeugten 
Koks und Elektrodenkoks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berucksichtigung minderwertiger Brennstoffe,- 4) Einsr.hl. Kohle ftir an 
Dritte abgegebene Energien,- 5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung unter Berucksichtigu.ng mi~derwertiger Brenn-
stoffe,- 6) Verminderung (+) bzw. Erhohung (-) der Haldenbestande.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernahrung und Landwirtschaft, F1sche-
re1 und Industrie„- 8) Ab 1948 einschl, Saargebiet.- 9) Gesamtbestande beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, wasch~n, 
Wagen und Kahnen) einschl„ Kokskohlenbestande bei Zechenkokereien.- 10) Ohne die Mengen in Turmen, Wäschen, Wagen und Kahnen.-
11) Jahres- bzw. Monatsende.- a) Einschl. Saargebiet,- b) Ohne Kleinverbrauch (Gewerbe)„- c) Einschl. Kleinverbrauch (Gewerbe).-
d) Ab 1950 ohne Fischerei.- e) Ab 1950 einschl. Fischerei. 

Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 
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Elektrizitätsversorgung 1 ) 

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeugung der Ind. -Kraftwerke Zugang Abgang 
darunter: verbrauch an das 4l darunter: an das 6) darunter: darunter: 

ins- aus ins- aus ins- Einfuhr ins- Strom-
Zeit d.Kraft- Netz Netz Auefu.hr 

gesamt Wasser- gesamt Wasser- gesamt aus dem gesamt in das verbrauch 
kraft 2) werke 3 ) geliefert 5) kraft geliefert 7) A.usland 8) Ausland 

Mill. kWh 

1946 MD 1 287 493 58 1 230 . . 125 109 71 139 113 1 273 
1947 MD 1 438 438 65 1 373 . . 150 92 61 124 110 1 43; 
1948 MD 1 703 548 72 1 631 . . 182 113 84 147 135 1 722 
1949 MD 1 987 474 86 1 900 06 243 96 57 93 89 2 078 
1950 MD 2 233 602 96 2 138 1 435 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 
1951 Juli 2 490 773 109 2 381 1 581 100 285 308 282 90 77 2 790 

Aug. 2 617 751 1.16 2 501 1 625 100 306 284 257 93 79 2 914 
Sept. 2 646 600 124 2 523 1 581 81 317 207 180 65 52 2 906 
Okt. 2 881 465 137 2 744 1 804 62 375 117 82 60 47 3 102 
llfov. 2 818 '525 136 2 682 1 856 79 394 84 49 57 44 3 018 
Dez. 2 918 587 142 2 776 1 847 1 o~ 407 65 33 76 63 3 085 

1952 Jan. 3 017 597 149 2 868 1 927 99 429 68 38 74 61 3 208 
Febr. 2 774 529 141 2 633 1 806 84 395 53 24 60 47 2 943 
März 2 887 800 139 2 747 1 867 126 391 84 54 73 70 3 065 
April 2 622 857 125 2 497 1 672 130 339 182 155 82 81 2 855 
Mai 2 626 836 127 2 499 1 681 123 328 284 259 87 85 2 954 
Juni 2 458 774 119 2 339 1 607 109 306 292 288 93 92 2 780 
Juli 2 678 617 134 2 544 1 743 84 359 279 274 63 62 3 066 
Aug. 2 774 577 142 2 636 ... ... 348 223 223 67 66 3 081 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der offtl.Werke 11) 
darunter darunter instal-1 betriebe- Verbrauchj Bestange 

Zeit ins- ins- Niederlande, Frankreich lierte bereite Höchst-
gesamt Schweiz Öster- gesamt Belgien, einschl. öster- last an Steinkohle, 

reich Dänemark Saargebiet reich Leistung 9) 10) Braunkohlenbriketts 
und Schwelkoks 

Mill. kWh Mill.W 1 000 t - SKE 

1946 MD 71 6 59 113 20 79 14 5 415 3 869 2 524 400 
582 1947 MD 61 7 47 110 13 73 23 5 760 4 224 2 935 491 

1948 MD 84 3 77 135 17 82 33 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 57 6 45 89 3 48 34 6 283 5 534 4 241 690 659 
, 950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 MD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 
1951 Juli 282 100 166 77 21 5 51 7 438 5 919 4 977 640 578 

Aug. 257 96 156 79 24 5 50 7 498 6 007 4 741 692 581 
Sept. 180 63 110 52 14 4 34 7 527 6 118 5 313 767 505 
Okt. 82 20 51 47 4 7 22 7 560 6 034 5 451 935 467 
Nov, 49 14 27 44 4 4 19 7 640 6 469 5 771 877 558 
Dez. 33 3 24 53 7 8 22 7 822 6 740 6 250 874 465 

1952 Jan. 38 1 30 61 1 8 20 7 926 6 804 5 960 902 485 
Febr. 24 1 19 47 1 6 20 7 935 6 746 5 859 830 611 
März 54 13 34 70 9 6 42 8 060 6 807 5 285 725 719 
April 155 45 90 81 18 5 58 8 146 6 715 5 216 592 843 
Mai 259 87 154 85 26 7 53 8 225 6 131 5 217 605 903 
Ju..'Tli 288 101 181 92 30 9 53 8 245 6 451 5 274 567 952 
Juli 274 98 169 62 7 5 50 8 268 6 229 5 224 681 1 080 
Aug. 223 84 133 66 15 6 4' 8 303 6 261 5 524 722 1 137 

1) Ausfuhrliche Angaben Uber die Stromversorgung siehe Veroffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" 
Teil 1.- 2) Einschl. Pumpspeicherwerke bis September 1949 Nettolieferungen, ab Oktober 1949 Bruttoerzeugung.-;) Einschl. Eigen-
verluste.- 4) 1948 einschl. ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem bffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe 
mit 10 und mehr Beschaftigten.- 6) 1948 ohne ab 1949 einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor er-
halten.- 7) Einschl. Lieferun~en aus der Sowjetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die S0wjetische Besa..tzungszone.-
9) Bis 1950 verfUgbare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen 'fleriodischer Uoerholungen vorubergehend aueeer Be-
trieb waren und ohne Berucksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betr1ebsverh8.l tnisse). Ab 1951 nur noch tat-
sachlich betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw. Monatsende.- 10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Höchstlast. (Die nicht 
zeitgleiche Summe aller während des Stichtages aufgetretenen höchsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monats-
ende.- 11) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das dffentliche 
Netz ,liefern. 

Bundesministerium fti.r Wirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung 1 ) 

Gaserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung und -verbrauch 
davon in davon der Stadtgaswerke 

aus an Steinkohle Steinkohlenkoks 

Zeit 
insgesamt Stadtgas- Kokereien insgesamt Stadtgas- Kokereigas Verbrauch 

werken 2 ) 3) erzeugung für das fur die Gas- Beatand5 ) Erzeugung Eigen-
des Inlands Inland erzeus;run~ 

verbrauch 

Mill. Nm', Ho (Heizwert) ~ 4300 Kcal/Nm' 4) 1 000 t 

1949 MD 995 137 858 653 137 517 308,2 377,5 225,4 85,8 
1950 MD 1 108 151 957 768 130 619 348,3 88,1 252,7 87,1 
1951 MD 1 340 175 1 165 897 165 732 373 ,3 251 ,9 273 ,6 88,3 
1951 Juli 1 379 181 1 198 889 162 727 379,2 218,2 274,7 82,2 

Aug. 1 396 181 1 215 894 166 728 383 ,7 209,7 282,8 82,1 
Sept. 1 372 179 1 193 884 164 719 370,2 239,8 269,0 84,2 
Okt. 1 434 192 1 242 970 175 796 382,8 253 ,3 283,7 92,7 
Nov. 1 400 184 1 216 941 164 777 372,2 269,6 273,2 89,3 
Dez. 1 451 195 1 256 967 179 789 391,9 251 ,9 285'1 95,6 

1952 Jan. 1 455 191 1' 265 1 018 177 841 401,5 215,7 289,1 99, 1 
Febr. 1 376 182 1 195 970 170 801 374,2 243,9 275,5 96,3 
März 1 472 193 1 279 1 022 178 844 398,2 238,6 294, 1 94,7 
April 1 430 187 1 244 931 170 762 372,3 217,4 271,4 84,2 
Mai 1 479 192 1 287 963 172 791 385,0 235,0 283,0 82,0 
Juni 1 438r 180r 1 258r 913r 159r 754r 356,6r 248,7r 264, 7r 76,Br 
Juli 1 501p 182p 1 319p 965p 157p 807p 372,3p 331,8p 274,8p 77,5p 

.. 1) Ausfuhrl1che Angaben uber die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veroffentlichungereihe "Die Industrie der Bundes-
republik Deutschland 11 Teil 1.- 2) Einschl. Norddeutsche Hutte Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg.-
4) Für das Jahr 1950 auf einen mittleren Heizwert von 4300 Kcal/Nm~ umgerechnet.- 5) Bestand· am Ende des Jahres bzw. Monats. 

Bundesministerium für Wirtschaft 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe 1 ) 

Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschäftigte n-·-t• 
Tatige Kaufm. trbrige Beschäftigte darunter· 
Inhaber u.techn. Fach- Helfer :t'ür 

Zeit ins- (auch selb· Ange- ins- arbeiter und Umschüler Löhne Gehälter Be-
Land !Betriebe gesamt standige stellte gesamt einschl. Hilfsar- und insgesamt satzungs 

Handwerker) einschl. Poliere beiter Lehrlinge mächte Lehrlinge u.Meister 
Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 
1950 JD1~ 3) 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 
1951 JD 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1951 Juli 10 090 641 778 12 510 36 459 592 809 278 503 261 245 53 061 183 669 15 659 449 920 71 734 

Aug. 10 067 645 499 12 477 37 164 595 858 276 018 267 649 52 191 190 298 15 605 503 639 74 846 
Sept, 10 038 645 162 12 418 37 295 595 449 275 024 268 649 51 776 183 835 15 831 506 615 82 690 
Okt. 10 378 667 118 12 567 38 268 616 283 283 870 281 395 51 018 199 824 16 549 572 545 89 586 

10 022) 643 242) (12 419) (37 267) (593 '556) (275 173)r (268 665) (49 728) (192 855) (16 018) (541 100) (80 214) 
Nov. 10 366 635 484 12 486 38 275 584 723 271 835 263 251 49 637 185 315 16 742 542 640 79 327 
Dez. 10 364 533 536 12 407 38 118 483 011 231 397 203 883 47 731 159 951 17 466 552 324 75 737 

1952 Jan. 10 355 467 424 12 371 37 652 417 401 199 508 172 224 45 669 130 966 16 231 399 356 52 286 
Febr. 10 351 466 462 12 393 37 783 416 286 198 467 172 339 45 480 109 762 16 297 385 194 68 462 
März 10 351 551 526 12 391 38 566 500 569 233 866 219 364 47 339 150 043 17 270 454 091 96 818 
April 10 349 601 425 12 414 39 249 549 762 257 843 240 959 50 960 172 664 17 599 471 397 89 156 
Mai 10 335 628 269 12 345 39 565 576 359 268 329 256 309 51 721 193 010 17 727 498 089 72 488 
Juni 10 332 658 844 12 340 39 815 606 689 278 060 276 637 51 992 195 225 17 932 523 428 69 007 
Juli 10 300 694 855 12 319 39 872 642 664 294 790 295 347 52 527 215 951 18 357 602 095 80 961 

nach Ländern (Juli 1952) 
Schlesw.-Rolst 505 26 999 597 1 232 25 170 10 207 12 503 2 460 7 875 484 19 309 405 
Hamburg 351 26 826 399 1 842 24 585 13 779 8 817 1 989 9 583 949 25 482 650 
Niedersachsen 1 307 80 978 1 449 4 063 75 466 34 204 33 120 8 142 23 750 1 781 58 584 3 661 
Nordrh.-Westf 3 409 236 310 3 999 14 567 217 744 104 223 96 664 16 857 78 925 6 945 212 225 9 344 
Bremen 168 13 051 186 790 12 075 5 348 5 734 993 4 271 370 9 728 626 
Hessen 811 55 969 1 084 3 487 51 398 25 595 22 146 3 657 17 039 1 577 52 438 13 221 
Rhld.-Pfalz 663 40 374 787 2.317 37 270 16 304 18 242 2 724 11 967 971 37 964 14 961 
Bayern 5) 1 768 120 870 2 154 6 733 111 983 48 516 54 104 9 363 34 106 2 941 95 508 13 767 
Baden-Wttbg. 1 318 93 478 1 664 4 841 86 973 36 614 44 017 6 342 28 435 2 339 90 857 24 326 
davon ehem. 

Länder: 
Wttbg, -Baden 789 57 453 1 036 3 399 53 018 23 730 25 942 3 346 17 626 1 705 54 962 10 509 
Baden 308 22 997 350 955 21 692 8 381 11 669 1 642 7 217 404 26 262 13 282 
Wttbg.-Hohenz 221 13 028 278 487 12 263 4 503 6 406 1 354 3 592 230 9 633 535 

Geleistete Arbeitsstunden 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

Trümmer- Wohnungsbauten Gewerb- Öffentliche- und fur 
Zeit ins- Instand- besei- Wiederher- Land- ·liehe u. Verkehrsbauten Be-
Land gesamt Neubauten setzunger tigung Neu-und stellung, Repa- wirt- indu- satzungs-und insgesam1 Wieder- schaftl. 

lcbbruch Um-, An-, raturen Bauten strielle Hochbau Tiefbau machte aufbau Ausbau Bauten 
1 000 

Bunde se;e biet 
1950 MD 2) 86 771 54 741 30 563 1 467 32 608 1 24 670 7 938 1 951 ' 24 992 25 754 2 908 
1951 MD 4) 104 025 73 441 29 452 1 132 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 6 053 
1951 Juli 115 989 83 806 31 140 1 043 42 261 34 698 5 233 2 330 3 009 32 381 37 295 8 864 

Aug. 119 407 86 117 32 196 1 094 43 414 35 251 5 568 2 595 2 584 32 881 39 434 10 093 
Sept. 115 690 84 180 30 561 949 42 691 34 834 5 427 2 430 2 455 31 091 38 504 10 938 
Okt. 125 487 92 867 31 392 1 228 45 650 38 518 4 613 2 519 2 846 33 680 42 083 11 409 

(120 719 (88 860) (30 808) (1 051) (44 160) (36 934) (4 709) (2 517) (2 578) (32 771) (40 159) (10 450) 
Nov. 114 271 84 788 28 555 928 40 994 34 737 4 004 2 253 2 520 32 365 37 464 9 872 
Dez. 93 223 68 836 23 492 895 32 093 27 204 3 140 1 749 1 491 28 106 30 638 8 361 

1952 Jan. 77 690 56 844 20 004 842 25 840 21 671 2 587 1 582 883 25 573 24 552 7 350 
Febr. 66 003 47 785 17 409 809 21 361 17 674 2 251 1 436 796 22 336 20 701 6 403 
März 91 314 67 689 22 716 909 30 863 25 959 2 994 1 910 1 649 26 834 31 059 8 982 
April 102 237 76 533 24 797 907 37 079 31 203 3 543 2 333 2 447 

1 

27 933 33 871 9 141 
Mai 113 953 85 527 27 336 1 090 41 730 35 192 3 840 2 698 3 581 29 490 38 062 8 858 
Juni 115 529 87 178 27 351 1 000 43 165 36 681 3 860r 2 624r 3 561 29 051 38 752 8 779 
Juli 128 475 96 886 30 414 1 175 48 627 41 638 4 179 2 810 3 628 31 668 15 359 1 28 018 8 622 

nach Ländern (Juli 1952) 
Schlesw.-<J:alst. 5 006 3 555 1 429 22 1 834 1 536 143 155 420 663 351 1 716 72 
Hamburg 4 768 3 644 1 050 74 1 997 1 798 131 68 20 1 196 383 1 098 114 
Niedersachsen 15 044 10 841 4 014 189 5 429 4 547 467 415 991 3 087 1 616 3 732 811 
No rdrh ,-Westf. 44 129 33 034 10 755 340 17 407 15 399 1 309 699 645 14 077 4 056 7 604 1 191 
Bremen 2 444 1 711 630 103 817 741 50 26 74 546 189 715 67 
Hessen 10 106 7 544 2 381 .181 3 667 3 126 317 224 212 2 009 2 410 1 627 1 012 
Rhld.-Pfab 7 513 5 580 1 873 6~ 2 414 1 924 306 184 147 1 785 1 175 1 932 1 906 
Bayern 5) 21 791 16 848 4 827 116 9 154 7 592 909 653 849 4 367 2 693 4 612 1 426 
Baden-Wttbg. 17 674 14 129 3 455 90 5 908 4 975 547 386 270 3 938 2 486. 4 982 2 023 

davon ehem. 
Länder: 

Wttbg.-Baden 10 460 8 264 2 128 68 3 400 2 844 333 223 125 2 584 1 754 2 529 853 
Baden 4 651 3 886 745 20 1 368 1 155 132 81 63 880 490 1 830 1 121 
wttbg.-<J:ohenz. 2 563 1 979 582 2 1 140 976 82 82 82 474 242 623 49 

1) Ab Oktober 1951 neuer Firmenkreis. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich auf den alten Firmenkreis.- 2) Januar-Okto-
ber,- 3) Für Betriebe und Beschaftigte Jahresdurchschnitt, für die ubrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktob~r 1950 - Septem-
ber 1951,- 5) Einschl. Lindau. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 

Veranschlagter Bauaufwand für In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
davon für Bauvorhaben an in allen darunter: davon genehmigt für 

Gebäuden in Wohn- private gemeinnützige 2) ~enehmigte löffentl., gewerbl. Behörden 
Zeit 1) Bau- Wohn- u.landw. und ge'bäudcn Bauherren Wohnungsunternehmen 
Land vorhaben Gebäude- und Wohn- ins- dar. :in ins- dar.:in ins- dar. :in Gebäuden und Gebäudeteilen teilen gebäude- gesamt eubauten gesamt Neubauten gesamt Neubauten teilen 

1 000 DM Anzahl 

Bundes!jebiet 
1951 

Juli t '" 79' ~ 526 
515 90 221 220 056 44 522 43 268 

„ "i 16 085 15 441 13 304 3 169 2 626 
Januar/Juli 762 203 098 162 386 768 1 277 272 277 834 269 588 175 366 113 288 80 294 67 100 13 928 11 442 

1952 
883 743 592 83 765 47 251 46 25 689 696 Juli 
444 67513 456 

759 207 219 221 16 097 18 16 933 1 836 1 346 
Januar/Juli 645 497 306 1 490 724 278 321 271 206 154 98 98 740 102 723 90 150 13 496 11 270 

nach Landern (Januarl'.Juli 19522 

Schlesw.-Holßt. 154 516 96 333 18 661 39 522 10 283 9 935 4 665 3 396 5 057 4 899 213 164 
Hamburg 163 204 125 4 73 7 501 30 230 10 594 10 482 5 313 2 875 5 054 4 136 115 67 
Nie dersachser 534 391 320 180 51 609 162 602 28 489 27 870 15 908 12 513 11 161 10 479 801 693 
Nordrh.-Westf 1 714 178 1176 646 141 168 396 364 95 798 93 715 50 214 25 863 40 616 33 894 2 885 2 282 
Bremen 83 662 55 284 12 623 15 755 4 820 4 754 3 06( 1 389 1 549 1 471 145 112 
Hessen 458 028 288 107 30 877 139 044 22 170 21 903 13 122 9 828 7 812 6 924 969 874 
Rhld.-Pfalz 275 955 166 576 18 070 91 309 12 917 12 410 9 104 5 214 2 647 2 283 659 384 
Bayern 3) 1 115 810 668 591 95 354 351 865 52 487 50 844 30 510 22 684 15 734 14 707 4 600 4 010 
Baden-Wttbg. 944 931 559 455 121 443 264 033 40 763 39 293 23 091 14 978 13 093 11 357 3 109 2 684 
davon ehem. 

Länder: 
Wttbg.-Baden 609 234 357 034 72 803 179 397 27 507 26 490 15 492 9 663 8 793 7 269 2 205 1 960 
Baden 176 773 101 357 22 716 52 700 6 678 6 468 3 724 2 634 2 073 2 053 671 598 
Wttbg. -Hahenz. 158 924 101 064 25 924 31 936 6 578 6 335 3 875 2 681 2 227 2 035 233 126 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Zahlen umfassen infolge teilweise nicht termingerecht eingegangener Meldungen nicht vollständig die während des Be-
richtszeitraumes erteilten Baugenehmigungen.- 2) und Körperschaften des ciffentlichen Rechts.- 3) Einschl. Lindau. 

Baufertigstellung von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nichtwohngebäude Wohngebäude Wohnungen 

1) davon mit erbaut v. 
Zeit Umbauter darin darin 1 und 2 J 3 und 4 J 5 und mehr gemeinn. Wohnräume 
Land !Anzahl Raum befindl. Anzahl befindl. insgesamt Wohnungs- insgesamt 

1 000 cbm Wohnungen Wohnungen Wohnraume 2 ) unter- 3) 
nehmen 

Bundesgebiet 
1951 

14 296 Juli 4 340 4 332 623 10 814 33 717 34 340 5 050 26 136 3 154 117 652 
Januar/Juli 28 136 29 962 4 769 67 477 210 036 214 805 35 292 159 020 20 493 76 426 729 031 

1952 4 > 
Juli 3 489 3 518 410 7 600 26 361 26 771 4 484 20 176 2 111 12 626 89 968 
Januar/Juli 18 117 20 693 2 773 38 043 129 913 132 686 22 653 98 684 11 349 54 811 448 767 

nach Ländern (Januarl'.Juli 19522 
Schlesw.-Holst. 726 412 154 1 999 5 492 5 646 901 4 442 303 3 613 18 971 
Hamburg 487 930 137 1 405 9 075 9 212 1 860 6 821 531 4 183 28 334 
Niedersachsen 3 087 2 865 281 5 631 16 161 16 442 1 831 13 190 1 421 7 140 58 285 
Nordrh.-Westf. 4 834 6 551 826 14 361 51 006 51 832 11 810 35 176 3 846 20 785 166 966 
Bremen 211 273 56 791 2 453 2 509 228 2 048 233 533 8 899 
Hessen 1 549 1 865 266 2 747 8 997 9 263 1 277 7 144 842 3 571 32 386 
Rhld.-Pfalz 1 297 1 357 224 2 220 6 205 6 429 570 4 876 983 1 680 23 600 
Bayern 5) 2 843 2 822 254 3 398 13 542 13 796 2 843 9 916 1 037 5 931 44 950 
Baden-Wttbg. 3 083 3 618 575 5 491 16 982 17 5?7 1 333 14 071 2 153 7 475 66 376 
davon ehem, 
Länder: 

Wttbg.-Baden 1 797 2 348 333 3 460 11 379 11 712 1 094 9 364 1 254 5 389 43 109 
Baden 562 605 

1 

80 843 2 576 2 656 161 2 215 280 750 9 934 
Wttbg.-Hohenz. 724 665 162 1 188 3 027 3 189 78 2 492 619 1 336 13 333 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen, 
1) Die Zahlen umfassen infolge teilweise nicht termingerecht eingegangener Meldungen nicht vollständig die während des Be-
richtszeitraumes fertiggestellten Bauten. Ausserdem sind die Zahlen für 1951 überhöht durch teilweise Einbeziehung von Bau-
fertigstellungen früherer Jahre. Ein Vergleich der Ergebnisse aus den Jahren 1951 und 1952 ist da.her nicht möglich.-
2) Küchen und Zimmer über 6 qm innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer uber 6 qm ausserhalb von Wohnungen,-
4) Ab 1952 nur Normalbauten,- 5) Einschl. Lindau, 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez~ 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1951 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Handel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 1 ) 

Einfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

ins- Nahrungsmittel Fertigwaren 
gesamt lebende tieri- \ pflanz- Genuss- Roh- Halb- Vor- 1 End-zusammen Tiere zusammen zu-sehen liehen mittel stoffe waren 

Ursprungs sammen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. DM 
948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 1 227 490 14 87 344 45 737 437 168 132 71 61 

1 191 510 11 92 362 45 681 407 177 97 47 50 
1 208 502 8 79 375 40 706 411 169 126 66 60 
1 578 642 11 113 465 53 936 469 233 234 107 127 
1 183 456 8 82 321 45 727 436 175 116 61 55 
1 269 505 8 71 381 45 764 466 167 131 67 64 
1 377 521 6 68 379 68 856 523 199 134 74 60 
1 403 500 10 70 381 39 903 552 219 132 70 62 
1 461 518 18 70 378 52 943 594 216 133 76 57 1 458 609 11 64 478 56 849 506 190 153 69 84 
1 279 531 14 49 411 57 748 433 153 162 74 88 
1 172 451 11 52 332 56 721 407 148 166 73 

1 

93 
1 120 429 19 63 287 60 691 385 162 144 73 71 
1 235 413 12 76 271 54 822 477 196 149 82 67 
1 193 433 11 60 307 55 760 438 1 61 161 85 1 76 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
102 104 62 73 118 124 100 106 90 97 94 100 

91 98 48 77 108 119 85 92 88 69 58 79 
93 97 40 65 113 107 90 94 82 87 79 95 

126 133 51 96 153 142 121 106 116 160 133 188 
99 99 37 63 11 6 121 98 108 90 84 81 87 

103 108 33 54 134 121 100 111 80 94 87 101 
113 111 28 52 132 184 115 128 97 103 103 104 
111 104 42 57 127 109 117 131 106 96 92 101 
116 106 77 58 122 146 124 141 106 103 111 96 
118 123 50 55 153 150 115 121 96 120 97 142 
105 103 60 45 124 149 107 108 85 132 102 162 

95 85 47 47 96 148 103 101 80 131 102 159 
96 89 78 57 94 154 101 97 96 117 106 129 

109 93 51 72 98 142 122 120 124 125 123 127 
110 101 54 56 117 142 117 114 108 137 128 145 

' 

Finanzierung der Einfuhr 

Einfuhr insgesamt Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Eigenei. ERP- GARIOA- und EigenelERP- GARIOA- und Eigene 1 ERP- GARIOA- und Eigene/ERP- GARIOA- und 
UK- OK- ux:-Mittel Contribution Mittel Contribution Mittel Contr~~tion Mittel Contribution 

Mill. DM vH Mill. DM 

1 024 166 1 86,0 13,9 o, 1 403 106 1 621 60 -
t 058 149 1 87,6 12,3 o, 1 399 102 1 659 47 0 
1 416 156 6 89,7 9,9 0,4 520 11 6 6 896 40 0 
1 110 73 

1 

0 93,8 6,2 o,o 412 44 0 698 29 -
1 225 44 0 96,5 3,5 o,o 487 17 0 738 27 -1 328 48 1 96,4 3,5 o, 1 500 20 1 828 28 -
1 362 41 0 97' 1 2,9 o,o 493 6 0 869 35 -1 426 35 0 97 ,6 2,4 o,o 511 7 0 915 28 -
1 433 25 0 98,3 1,7 o,o 599 10 0 834 15 -
1 252 27 0 97,9 2' 1 o,o 515 1 

1 6 0 737 11 -
1 150 22 0 98, 1 1,9 o,o 438 13 0 712 9 -1 080 40 0 96,5 3,5 o,o 405 24 0 675 16 -
1 176 59 0 95,3 4,7 o,o 395 17 0 781 42 -1 153 40 0 96,6 3,4 o,o 418 15 0 735 25 -

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Ler Aussenhandel ist in grösserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monat-
lichen Veröffentlichung 11 Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland 11 dargestellt. (Erscheint im W.Kohl-
hammer-Verlag/Stuttgart-Köln). Auf die Vorbemerkungen wird besonders hingewiesen. 
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noch: Außenhandel 
Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach \\Tarengruppen 

Ernährung8wirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
l'fshrungsmi ttel Ferti~aren Zeit insgesamt lebende tieri- [ pflanz- Genuss-

1 
zusammen. Tiere sehen liehen mittel zusammen Rohstoffe Halbwaren Vor- End-zusammen 

Ursprungs erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill, 'DM 
1950 MD 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 
1951 MD 1 215 41 3 1; 17 8 1 174 110 176 888 306 582 
1951 Juli 1 351 35 4 12 15 4 1 316 117 188 1 011 354 657 

Aug, 1 323 34 2 14 14 4 1 289 114 185 ,990 368 622 
Sept, 1 367 48 3 17 21 7 1 319 114 193 1 012 368 644 
Okt, 1 260 50 2 19 20 9 1 210 108 176 926 321 605 
Nov. 1 167 52 2 12 23 15 1 115 107 181 827 289 538 
Dez. 1 580 55 3 17 17 18 1 525 107 224 1 194 369 825 

1952 Jan, 1 311 49 4 10 22 13 1 262 97 190 975 341 634 
Fe'br, 1 274 30 2 9 13 6 1 244 104 211 929 306 623 
llärz 1 377 28 2 8 10 8 1 349 106 191 1 052 308 744 
April 1 305 31 1 8 9 13 1 274 100 188 986 297 689 
lllai 1 407 30 1 10 12 7 1 377 110 201 1 066 302 764 
Juni ·1 378 25 1 12 7 5 1 353 108 193 1 052 299 753 
Juli 1 489 42 1 10 26 5 1 447 114r 207r 1 126 306 820 
Aug, 1 348 21 1 8 8 4 1 327 119 213 995 240 755 

Indexziffern des Volumens 1950 - 100 
1950 MD 100 100 . . . . 100 100 100 100 100 100 
1951 MD 143 226 . . . . 141 90 108 162 146 170 
1951 Juli 154 179 . . . . 153 90 111 179 161 189 

Aug, 149 170 . . . . 149 87 107 174 165 179 
Sept, 152 237 . . . 150 88 111 174 162 181 
Okt, 141 257 . . . . 139 83 101 161 143 171 
Nov. 130 301 . . . . 125 82 104 141 127 149 
Dez„ 175 330 . . 171 83 122 204 160 227 

1952 Ja.n, 145 262 . . . . 142 71 104 168 150 178 
Febr. 138 173 . . . . 137 78 113 157 130 171 
ll!ärz 149 162 . . . . 149 80 106 177 132 200 
April 142 180 . 141 76 101 167 125 188 
ll!ai 151 167 . . . . 151 82 108 178 130 203 
Juni 150 139 . . . . 150 80 103 179 133 202 
Juli 160 227i 159 87 109 188 135 216 
Aup:, 148 114 . 149 95 117 169 ~09 201 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1 ) 

nach den wichtigsten Herstellungs-(U rsprungs-)LänderniVerbrauchsländern 
1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 
Steinkohlen 2) ~~~~~ 3) Koks Steinkohlen Zeit -
::~I;t4 i :~-4) :::;t5l :~-5) Nieder- öster-insgesamt USA insgesamt insgeMmt insgesamt Belgien Italien lande reich Schweiz 

1936 MD6 ) 357a) - 27 - 137b) 55 2 387 - 304 496 502c) 460 43 74 
1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 28 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 36 
1951 Juli 639 263 38 324 50 22 1 149 64 29 235 267 195 206 42 

Aug, 787 258 30 487 125 30 1 039 49 29 301 237 160 129 41 
Sept, 1 101 265 32 779 125 19 1 074 55 24 262 313 143 98 32 
Okt. 1 086 278 35 750 71 16 1 080 70 32 247 278 180 126 34 
Nov. 1 448 267 39 1 113 45 19 1 110 68 27 245 275 191 151 40 
Dez. 1 382 283 36 1 011 25 16 1 030 67 33 221 263 159 118 37 

1952 Jan, 1 225 254 33 924 22 24 943 83 25 208 237 148 128 32 
Febr. 1 393 260 38 1 075 22 16 1 026 82 39 240 214 158 145 43 
März 1 165 291 45 817 30 16 1 049 76 17 224 261 134 122 52 
April 834 284 47 495 53 14 985 70 2? 212 248 159 131 46 
Mai 705 302 53 327 77 9 1 062 101 29 232 223 171 142 56 
Juni 732 274 41 585 43 6 1 106 94 30 211 301 156 134 37 
Juli 1 242 316 49 819 32 14 1 096 81 26 237 256 176 142 51 
Aug, 1 005 275 56 606 64 49 1 181 70 26 ;:39 344 163 155 57 

noch: Ausfuhr 
Zeit Stmnkohlenbr:ik. Braunkohlenbriketts Koks 

insgesamt insgesamt Frankreich Niederlande Österreich insgesamt Luxemburg Dänemark Frankre icl\;) Österreich Schweden 

1936 MD6) 70 94 34 11 0 599 1 163 42 132 14 73 
1950 MD 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 MD 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
1951 Juli 23 133 23 20 40 827 248 64 251 14 154 

Aug. 21 136 20 20 44 865 237 106 247 18 148 
Sept, 20 132 24 20 41 802 227 79 241 16 160 
Okt, 20 134 28 19 34 881 258 73 276 10 156 
Nov. 23 131 26 20 40 872 235 66 273 15 181 
Dez. 18 130 20 20 41 872 259 93 253 13 149 

1952 Jan. 18 116 23 20 36 879 250 96 264 22 158 
Febr. 20 128 26 20 42 861 245 83 281 18 151 
März 22 132 28 22 45 942 231 107 287 20 186 
April 20 130 24 26 45 835 265 83 287 18 89 Mai 20 124 23 17 48 903 231 86 296 19 176 Juni 21 110 19 18 36 926 225 64 294 21 225 
Juli 27 112 27 10 38 895 281 77 309 19 114 
Aug, 25 115 30 9 41 843 229 72 288 19 175 

1) Aufgrund der Meldungen der Grenzzollstellen uber die tatsachlich erfolgte Eih- und Ausfuhr.- 2) Einschl. Steinkohlenbriketts,- 3) Ein-
schliesslich Braunkohlenbriketts,- 4) Ab 1950: Im Saar/Lothringen-Ruhr-Austausch eingefilhrte Kohlen,- 5) Ab 1950: Einschl, der Zahlen 
uber die im Saar/Lothringen-Ruh1-Austausch ausgeführten Kohlen,- 6) Reichsgebiet,- a) Ohne Steinkohlenbriketts,- b) Ohne Braunkohlen-
briketts.- c) Einschl. Triest und damaligen Aussenbesi tt;ungen. _ 
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. 

ins-Zeit gesamt 

195'.l :„J 948 
195·1 .. ::, 1 227 
1951 Juli 1 191 

Aug, 1 208 
Sept. 1 578 
Okt. 1 183 
„:;ov. 1 269 
De~. 1 377 

1952 Jan. 1 403 
Febr • 1 461 
ü'.la.rz 1 458 
April 1 279 
Mai 1 172 
Juni 1 120 
Juli 1 235 
i„ug. 1 1 93 

1950 „m 
1 

6971 1951 "D 1 215 

1951 Juli 1 351 
Au,;. 1 323 
Sept„ 1 367 
Okt. 1 260 
Nov. 1 167 
Dez. 1 580 

1952 Jari. 1 311 
Febr. 1 274 
J..iarz 1 377 
April 1 305 
i.:ai 1 408 
Juni 1 378 
Juli 1 489 
Aug. 1 348 

Zeit 
Sch~veden 

1950 i1~D 58 
1951 ~D 68 
1951 Juli 66 

Aug. 77 
Sept. 95 
Okt. 87 
Nov. 76 
Dez. 93 

1952 Jan. 86 
Febr. 77 
Ma..rz 79 
April 53 
Mai 71 
Juni 72 
Juli 81 
Aug. 86 

195(, ~D 
1 

44 
19;1 1.'.ID 81 

1951 Juli 81 
Aug. 85 
Sept. 87 
Okt. 85 
Nov. 74 
Dez. 106 

1952 Jan. 103 
Febr. 91 
Marz 108 
Anril 91 
Miii 99 
Juni 96 
Juli 97 
~-u;r,, 94 

Freie Dollar-Lander 

insgesamt darunter: 
USA 

204 183 
291 276 
293 270 
298 278 
337 324 
315 294 
345 331 
325 288 
351 331 
392 368 
336 308 
258 233 
209 185 
233 187 
262 206 
214 143 

85 
1 

36 
1 133 82 

137 88 
136 92 
132 84 
110 71 
101 78 
123 80 
113 79 

98 66 
106 68 
114 71 
117 70 
125 63 
137 80 
135 73 

noch: EZU 

noch: Außenhandel 
nach Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

E Z U - Raum 1) 
1 darunter 

ins- Belgien-
gesamt Luxemburg Danemark Frankreich Saargebiet G~~;:;:~~;- Nieder-talien lande 

Einfuhr nach iünkaufslandern 

675 41 41 92 15 115 42 131 
768 61 36 75 15 152 45 107 
688 36 30 45 14 164 30 103 
730 57 32 52 15 139 37 116 

1 055 79 52 80 17 176 62 196 
702 50 32 61 15 105 44 111 
758 64 30 66 16 123 38 110 
831 66 28 85 17 126 51 102 
835 71 31 73 18 141 48 95 
850 76 35 85 20 131 47 118 
908 84 39 92 20 172 49 114 
820 71 29 100 20 148 61 112 
761 63 26 79 20 150 50 94 
722 64 33 62 21 119 56 90 
813 82 27 72 23 133 54 111 
791 83 28 73 25 125 45 115 

Ausfuhr nach VeL·brauchslandern 

526 
1 

56 
/. 

29 
1 

51 
1 

13 
1 

30 
1 

41 
1 

97 
886 82 45 81 20 73 55 121 

Ausfuhr nach Kauferlandern 

995 91 48 100 21 141 55 165 
984 87 51 95 19 140 47 160 

1 026 83 52 95 20 174 55 158 
967 90 49 101 26 142 55 143 
909 88 43 112 30 106 62 140 

1 185 101 54 131 30 196 73 159 
1 002 89 50 120 25 136 61 133 

989 98 53 105 22 120 67 139 
1 058 101 65 87 17 133 78 147 

962 98 49 85 16 120 66 130 
1 033 104 54 100 19 124 67 144 
1 021 97 51 88 17 136 74 136 
1 078 108r 46 99 18 123 72 151 

999 99 47 87 16 112 77 142 

- Raum Sonstige Verrechnungslander 
darunter 2) darunter 

8cnweiz Turkei Sliciafri- Indien Austral. ins- Argen-kaniscne Bund gesamt Brasilien Finnland 
Union tinien 3) 3) 

Einfuhr nach Einkaufslandern 

32 18 9 5 18 69 (14) (5) 8 
45 29 11 9 18 168 31 25 20 
57 22 9 7 22 210 39 30 23 
59 20 9 8 21 180 27 24 31 

105 25 16 14 22 186 18 32 39 
46 20 7 6 18 166 27 28 27 
33 45 13 6 22 166 16 23 26 
41 49 11 10 9 215 21 47 28 
32 43 24 6 18 217 19 36 26 
41 43 18 9 12 219 31 37 19 
43 35 20 7 21 214 23 32 14 
46 31 12 8 11 201 22 26 11 
49 25 11 8 13 202 30 21 29 
57 24 14 9 11 165 9 25 24 
68 19 13 8 7 160 6 21 37 
50 19 11 12 10 188 10 25 34 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 

1 
41 

1 
2G 

1 
7 

1 
6 

1 

10 
1 

84 
1 

( 9) 1 (12) 
1 

6 
1 75 37 15 18 21 193 29 39 23 

Ausfuhr nach Kauf erländern 

93 43 16 16 18 216 36 41 31 
95 43 14 20 19 201 32 41 28 
95 42 15 16 25 206 32 48 30 
91 35 11 10 23 182 19 55 25 
92 32 9 8 20 155 22 42 19 
92 49 18 22 23 270 35 69 34 
89 39 13 15 22 194 22 51 29 
92 39 12 11 18 185 22 48 29 

100 51 16 14 15 210 18 52 33 
89 63 12 9 7 227 24 59 36 
98 57 16 9 9 255 27 70 43 
97 51 14 19 9 229 22 67 41 

123 53 13 16 7 271 25 79 38 
97 51 10 14 13 212 18 51 28 

öster-Norwegen reich 

18 15 
18r 18r 
22 17 
19 20 
28 28 
14 20 
15 21 
15 26 
17 25 
22 31 
25 32 
18 35 
17 32 
18 25 
34 29 
17 30 

1 
10 

1 
26 

21 42 

21 43 
23 41 
25 36 
25 38 
19 44 
30 43 
22 41 
29 47 
30 49 
29 47 
31 52 
36 49 
34 54 
35 52 

Nicht 
ermittelte 

Jugo- Länder und 
Eismeer-slawien gebiete 

8 0 
13 0 
17 0 
14 -
22 -
20 -
15 -21 6 
14 -12 -
31 -
53 -
39 -
33 -
16 -
27 0 

13 
1 

2 
15 3 

17 2 
16 2 
17 2 
13 2 
17 2 
28 3 
15 2 
17 2 
24 3 
24 2 
26 3 
22 3 
49 3 
34 2 

1) Europaiscne Zahlun3sunion.- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950: Chile, Bulgarien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl.der 
deutschen Oatgebiete unter polnischer Verwaltung), Tscheohosl0wakei, Ungarn, Ägypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. Uberseegebie-
te); ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentin!en, Columbien1 ab Oktober 
1950 Brasilien; ab ilove~ber 19~0 bis Mai 19~2 Mexiko.- 3) Gebarte bis,zu dem Zeitpunkt des Inkraftstretens des Zahlungsabkommens 
zu den "Freien Dollar-Landern" (Zahlen in Klammern). _ 427"' _ 



Pflanzliche 
und Zeit insgesamt tierische 

Erzeugnisse 

1950 MD 68 418 741 
1951 MD 101 802 586 
1951 Juli 98 180 343 

Aug. 101 903 558 
Sept. 103 262 432 
Okt. 113 387 521 
Nov_ 123 318 622 
Dez. 106 533 385 

1952 Jan. 105 527 534 
Febr. 105 711 550 
März 118 022 707 
April 99 322 430 
Mai 119 173 368 
Juni 111 755 563 
Juli 110 433 326 
Aug. 115 546 405 

1950 !llD 186 611 19 270 
1951 !.!D 243 067 25 790 
1951 Juli 251 522 32 754 

Aug. 233 318 20 099 
Sept. 254 510 28 694 
Okt. 268 745 30 885 
Nov. 263 149 25 221 
Dez. 258 169 25 773 

1952 Jan. 225 687 23 991 
Febr. 242 650 27 627 
1.rarz 251 279 29 955 
April 216 969 25 028 
Mai 295 966 28 123 
Juni 224 839 22 574 
Juli 241 065r 27 569 
Aug. 234 789p 27 315 

Handel1) mit den Westsektoren von Berlin 
1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und Eisen- und Nahrungs- Getränke Metall- Metall-mittel- und schaffende verarbei- Elektro-

industrie Tabak Industrie, tende technik 
Giesserei- Industrie industrie 

Bezuge aus West - Berlin 
4 109 2 265 7 498 10 819 29 078 
6 567 3 562 10 881 19 079 41 044 
5 214 3 274 10 182 19 684 40 100 
6 035 2 791 10 446 20 145 43 169 
6 353 2 495 11 267 20 100 43 444 
9 710 4 256 12 681 20 029 45 475 

10 695 4 652 11 118 23 981 48 694 
4 410 4 334 7 634 25 155 44 997 
8 947 3 314 10 339 21 530 43 106 

13 214 3 460 7 195 24 129 39 187 
8 000 3 176 10 581 28 039 47 138 
3 998 2 917 9 380 27 116 38 518 
6 165 3 770 8 869 33 468 46 094 
5 633 3 432 7 370 29 306 46 165 
3 790 3 538 7 223 30 770 47 095 
4 666 3 209 8 033 27 900 51 394 

Lieferungen nach West-Berlin 
59 811 11 273 10 221 17 523 7 312 
65 443 16 747 14 441 21 803 10 882 
62 001 16 452 14 391 24 840 11 658 
61 163 17 363 13 841 24 717 10 180 
68 789 18 069 14 555 23 336 11 191 
68 350 18 421 14 834 23 159 12 389 
70 294 20 565 14 997 23 400 13 317 
71 366 21 095 17 388 22 525 11 459 
48 553 17 905 16 353 19 857 10 136 
59 430 17 222 15 839 25 284 10 925 
55 745 18 628 15 856 27 783 10 741 
49 485 16 933 13 610 23 740 8 916 
92 468 24 846 15 677 27 486 10 737 
54 641 15 631 12 744 25 669 9 112 
52 147 17 309 14 197 27 984 9 917 
53 787 18 427 13 925 25 339 9 183 

Papier-
Textilien, erzeugung 

Chemische und -ver- Schuh-
Erzeugnisse arbeitung, und Leder 

Druckerei- waren 
erzeugnisse 

4 582 2 256 2 403 
6 717 3 448 2 587 
7 272 3 504 1 597 
6 376 3 168 1 573 
5 835 3 215 2 635 
5 934 4 522 2 448 
7 622 4 468 2 834 
6 601 3 247 1 707 
5 819 2 832 2 089 
5 891 3 184 1 788 
6 564 3 122 1 925 
5 687 2 442 1 503 
6 969 2 741 1 696 
6 418 2 858 1 431 
5 265 2 519 1 396 
5 748 3 238 1 661 

11 258 5 168 24 658 
14 686 10 031 34 091 
14 848 10 868 33 279 
15 158 11 235 30 073 
16 557 11 668 35 461 
16 203 11 753 43 025 
16 091 11 783 36 818 
13 983 10 766 30 465 
13 414 10 459 35 636 
13 400 11 206 32 609 
14 011 12 082 33 531 
12 249 9 456 25 844 
18 790 10 202 27 393 
13 755 8 957 25 812 
13 989 8 471 34 229 
13 477 8 129 33 454 

1) Gr;ndlagen fur die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorge-
sclo.riebenen Warenbe€leitscheine eowie die Meldungen der zustandigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen. Der Durch-
Rangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten, Postsendungen 
(zugelassenes Höchstgewicht 20 kg) sind nicht nachgewiesen. 

Bezü 

Zeit insgesamt 

1950 MD 28 507 
1951 MD 10 214 
1951 Juli 8 698 

Aug. 1 335 
Sept. 1 697 
Okt. 6 465 
Nov. 7 182 
Dez. 7 530 

1952 Jan, 2 189 
Febr, 1 389 
März 1 445 
April 2 035 
Mai 2 320 
Juni 2 857 
Juli 6 606 
Aug, 6 038 

Interzonenhandel mit dem Währungs9ebiet der DM-Ost 
1000 VE 1 ) 

e aus dem Wahrungsgebiet der DM-Ost Lieferungen in das Wahrungsgebiet der DM-Ost 
darunter:Erzeugnisgruppe darunter:Erzeugnisgruppe 

Benzin, Öl, Maschinen insgesamt Nahrungsmittel- Strom Eisen und Strom Teer usw. bau· Textilien industrie und Gas Stahl 

1 205 4 043 3 158 4 450 27 374 1 851 275 7 049 
1 108 1 159 1 057 2 095 12 352 1 692 681 1 437 
1 033 1 931 740 844 20 574 4 232 703 418 
1 093 17 27 20 5 233 403 704 101 
1 071 151 93 33 1 367 - 659 -
1 082 986 754 898 6 160 486 662 253 
1 187 1 284 445 1 168 4 199 337 658 -1 280 475 614 2 785 3 263 927 722 0 
1 190 257 42 107 2 816 1 667 697 -
1 154 - - 190 1 393 660 672 -1 184 - 19 157 2 878 2 332 294 -
1 108 - 28 447 7 328 5 730 187 -

993 35 15 652 1 921 390 210 440 
175 317 62 361 7 582 886 178 -
188 832 25 498 12 664 452 60 -
12 1 538 775 961 11 886 543 63 337 

Chemie 

5 005 
1 924 
5 905 
1 552 

336 
791 

1 256 
557 

92 --
269 
373 

4 994 
3 452 
3 730 

1) VE =Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen, in der Praxis ist eine VE gleich eine DM-West. Grundlagen für 
die Ermittlung der Zahlen bilden die :rür diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der 
zuständigen Stellen über den Austausch von Strom und die Lieferungen von Gas. Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr sind 
in den Zahlen nicht enthalten. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
D<!Z• 

1952 Jan. 
Febr• 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

19?2 Jan„ 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 

. April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1951 Juli. 

Aug. 
Sept·. 
Okt, 
Nov. 
Dazci 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Umsatzwerte des Einzelhandels 
Monatsdurchsdlnitt 1949 = 100 

Einzelhandel aller Betriebsformen Fachgeschäfte (auch folgende Spalten) 
Nahrungs- Bekleidung Hausrat Sonstiger Lebens- Obst-, Fische Milch und Schokolade Wein und ins- und und und Einzel- mittel Gemüse-, und Milcher- und Spiri-ges„mt Genuss- Wäsche Wohnbedarf handel aller Art Süd- Fiechwarer. zeugnisse Süsswaren tuosen mittel frtichte 

112 102 130 118 107 103 97 72 118 104 97 
128 114 146 150 123 115 100 79 128 114 104 
115 108 126 127 111 108 113 57 134 91 90 
119 112 125 139 117 113 109 66 137 97 90 
117 111 114 151 116 112 103 71 133 99 . 91 
137 118 166 169 127 118 102 94 133 111 103 
133 116 154 159 130 117 88 96 129 112 105 
1q9 158 257 227 203 157 121 131 138 228 226 
117 108 127 127 119 108 91 92 124 95 95 
115 112 115 121 118 112 95 93 125 108 105 
123 118 122 136 130 117 105 86 137 122 107 
134 124 152 136 134 122 117 84 143 162 110 
136 126 157 144 129 124 124 75 153 130 107 
113 109 1 '12 125 116 106 123 60 143 97 96 
135r 122 156r 146r 131r 119r 135 61 15 5r 105 108 
124 120 118 145 127 119 116 . „ 147 109 . .. 

Textil- Wäsche, Wirk-, Herren- Eisen- Porze-llan Bel euch-
Bett- und Strick- artikel, Oberbe- Schuh- Sport- waren und und tungs-und Möbel waren Mieder- und Hüte, kleidung waren artikel Küchen- Elektro-aller Art Glaswaren waren Kurzwaren Schirme geräte geräte 

125 133 115 106 153 118 121 106 99 110 145 
135 141 126 123 193 127 132 131 123 118 196 
117 118 93 82 160 111 132 117 105 89 159 
118 130 99 81 149 104 119 125 116 99 179 
103 123 108 90 146 99 101 138 119 112 197 
151 146 151 141 248 126 116 152 123 127 225 
141 137 149 146 208 129 123 140 130 129 201 
242 236 257 303 280 240 281 195 273 213 244 
124 120 115 96 148 101 133 113 103 116 154 
113 115 105 91 129 86 115 102 103 104 154 
111 109 104 108 no 107 87 119 106 110 172 
134 

1 

115 108 145 230 158 122 119 120 105 170 
138 121, 106 124 232 168 138 128 119 103 185 
102 105 88 91 146 111 126 112 99 91 160 
149r 138r 112r 103 192 137r 169 131 118 105r 187r 
113 119 94 ... 136 100 ... 129 . .. 104 187 

Teppiche Rundfunk- Papier- Galanterie Farben Seifen 
und Tapeten, Musikin- und Bücher und und Apotheken Drogerien und und 

Gardinen Linoleum etrumente Gra,mmophon ~chreib- Leder- Anstrich- Bürsten-artikel waren waren bedarf waren 

122 134 114 109 94 112 109 106 95 100 115 
149 188 135 122 108 133 130 115 101 120 130 
118 163 102 ':17 79 106 119 113 102 134 120 141 183 111 99 80 109 123 113 102 136 127 139 185 124 113 94 121 109 108 96 132 123 
162 208 140 121 106 138 103 119 98 131 130 148 195 151 129 121 148 125 120 92 116 128 206 245 264 218 252 215 360 125 167 134 220 
126 141 132 120 112 137 87 125 87 76 125 127 149 131 110 103 125 83 129 92 82 127 139 180 137 101 114 132 111 135 100 117 144 
149 191 125 97 137 132 135 133 110 118 150 152 209 121 101 122 120 121 127 113 148 159 123 176 106 91 91 102 104 118 97 114 138 
159 193 111 100r 99r 10Sr 133r 126 118r 127 154r ... ... . .. 98 90 104 124 124 108 . .. 144 

Orthopädische Photo Land- Büro- Fahrräder Kraftfah'r- Uhren-, und maschinen Näh- maschinen Spiel- Gold- und und und zeuge Blumen Brenn-medizinische Optik und maschinen und Zubehör und waren Silber- material Artikel Geräte Buromöbel Zubehör waren 
102 110 100 148 121 101 124 113 11.0 104 108 134 126 142 

1 
165 138 113 131 130 126 119 140 

126 142 145 142 127 127 124 75 96 89 130 126 ,148 171 147 129 121 124 85 105 88 155 134 140 180 145 127 111 126 89 115 91 153 
143 127 180 173 138 98 148 110 112 121 178 134 118 165 171 146 86 130 220 130 121 162 164 194 144 175 176 126 139 559 336 162 158 
135 112 133 114 144 69 119 82 95 117 173 126 112 145 122 139 75 113 89 94 118 172 141 130 184 125 160 119 149 91 122 157 160 
156 147 178 111 139 155 156 117 123 173 128 153 146 182 115 126 158 164 86 113 157 129 144 139 206 109 122 133 152 80 94 115 138 
151 167 217 115 124 147r 164 97 114r 106 160r ... ... . .. ... ... 135 . .. . .. 119 . .. 168 
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Tabak-
waren 

79 
81 
76 
79 
78 
82 
80 

125 
75 
76 
80 
83 
84 
75 
81 
81 

Korbwaren 
und 

Kinder-
wagen 

112 
143 
118 
117 
121 
135 
168 
339 
89 
99 

142 
171 
156 
123 
132 . .. 

Parfüme-
rien 

129 
161 
147 
164 
147 
162 
161 
332 
153 
151 
165 
202 
189 
167 
197 . .. 

Konsum-
genossen-
schatten 

pe 
53 

141 
149 
149 
164 
165 
:::11 
154 
168 
178 
183 
191 
161 
183 
181, 



Bahn und 
Binnenschiffahrt 

Beför-
de.rte 

Zeit Beför- Gliter 
derte Netto- 1) 
Guter tkm 

1948 70,5 79,2 77,9 
1949 75,5 91,4 82,0 
1950 81, 2 98, 3 84, 6 
1951 92,4 115 '5 93,9 
1 951 Juli 90,7 114,3 88,5 

Aug. 90,3 112,6 89,2 
Sept. 96,4 121. 5 95,7 
Okt, 100,7 121'5 103,3 
Nov. 106,0 128,2 109,3 
Dez. 101,9 125' 2 104,7 

1952 Jan. 92,4 116,6 94,2 
Febr. 90,3 116,8 91,5 
März 95,2 121,4 96, 6 
April 95 ,2 120,9 96,0 
Mai 95,4 117' 9 93,8 
Juni 97,2 119,2 94,8 
Juli 93, 3 114, 7 91,5 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1936 = 100 

Bundesbahn Binnenschiffahrt 4 J 
Netto-tkm 

Be- Wagen- Güter- darunteri Grenz-Befor-triebs- acbe- wagen- derte ins- auf verkehr 
netto- kilo- stel- Güter gesamt deut- bei 

tkm meter lung 5) sehen Emmerich 
2) 3) 5) Schiffer 

arbei tstB.glich kal.tagL 

90,5 81,5 51,9 50,2 53 ,2 50, 2 35,4 
103,5 92, 1 62, 1 57 ,5 63, 7 60,5 45,4 
104,8 93,4 66, 7 71,8 83,4 86,0 62,9 
120,2 107' 1 71,2 88,4 104,8 109,9 76,8 
112,8 101,5 68,6 96,9 117,7 125, 9 82,4 
113,6 102,4 69,2 93,4 110,1 116,4 84, 1 
124,0 111, 5 73, 1 98,3 115,6 122,5 90, 7 
128, 1 114,7 76,2 93,4 106,4 113,2 94, 1 
1 36, 3 117,9 80,0 97,0 109,9 115,7 88,0 
132,0 114,8 74,9 94,3 109,5 118,2 79,8 
121,2 105,8 68,5 87,5 106,1 112,5 77,8 
121,0 106,6 68,8 86,9 107,2 111,6 80,1 
125,2 111„0 71,9 91,3 112, 7 120,3 74,5 
123,9 109,3 69, 1 93, 1 113,9 118,3 72,5 
119,3 105, 7 72,1 99,9 114,7 122' 5 76,3 
120,5 106,8 71,2 104,0, 116,4 122,7 70,7 
115,4 102,9 69, 5 98,3 113,2 117,7 85, 1 

Seeschiffahrt 4J 
Güterum.schlag in den Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
davon Nord-Ostsee-Kanal 

ins- Küsten- Aus- 7) dar.: auf' 
gesamt verkehr lande- ins- deutschen 

6) verkehr gesamt Schiffen 
arbei tsta.e:lich kalendertae:lich 

51,3 76,7 46,4 85,6 26,4 
56, 9 58,5 56,6 131,4 34,2 
63, 1 59,6 63,8 140,5 55,9 
79,4 56,3 83,9 163, 9 79, 7 
80,4 64, 9 83,4 194, 5 102,3 
80,0 60,2 83,9 212, 5 96,7 
90, 1 54,6 97,0 219,2 115,0 
87 ,8 58,9 93, 5 203,7 95, 1 

103, 1 52,5 112,9 191, 7 92,0 
100,4 50, 1 110,2 170,9 85,8 
88,2 57, 1 94, 3 148,0 74, 1 
94,0 56' 1 101,2 ~144,8 71, 1 
80,6 54, 1 85, 7 136,7 84,3 
90,8 56, 5 97 ,5 141, 1 87 ,2 
86,6 58,8 92,0 164, 3 99,6 
94,8r 54, 1r 102,Br 189,3 119, 1 
91, 3 74,7 94' 5 202,8 126, 1 

i) El.nschl. Dienstgut- und Besatzungeverkehr, Jedoch ohne Guterkraftverkehr.- 2) Beladene Gti.terwagen in allen ZU.gen.- 3) Beladene und leere 
GU.terwagen in allen Zugen.- 4) In der Binnen- und Seeschlffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schiffe nicht besondere dargestellt 
iet, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 5) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bun-
desgebietes geloschten und geladenen Guter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Heifen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ost-
gebiete unter fremder Verwaltung. 

Bundes bahn 1 ) 

Zeit Befcirderte Personen-
Personen 2 ) kilometer 2) 

1948 226, 9a) 204,ga) 
1949 177,9 130,7 
1950 173,4 124,6 
1951 167 ,5 122' 5 
1951 Juli 165,0 149,2 

Aug. 152,5 144,8 
Sept. 174,8 137,9 
Okt. 172 '7 120,9 
Nov. 166, 3 103,5 
Dez. 166,6 121,8 

1952 Jan. 172,5 113,9 
Febr. 172,5 117 ,6 
März 170,3 119, 7 
April 155 ,2 121,3 
Mai 157,3 121,0 
Juni 167,7 131 ;o 
Juli 146,3 135,8 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglicb, 1936 ~· 100 

Straseenbahnen 4) Omnibusse 51 
Wagenachs- Beforderte Wagen- Ortsverkehr Uberlandverkehr 61 
kilometer 3) Personen kilometer Beforderte Wagen- * Befdrderte Wagen-

Personen kilometer Personen kilometer 

79,4 242 6a) 92,3al 
94, 1 203;4a) 110, 1a 

206,s 103,4 198,2 118,2 310,0 621,4 339,0 ... 194,7 122, 1 383, 5 259,3 732, 9 397' 7 
114,9 183,8 122,6 363,8 262,9 668,9 397 ,8 
116,9 180,7 122,6 374,6 265,7 689,8 409,4 
113, 1 190,7 122,9 391, 9 271,4 704,3 403, 5 ... 193,6 122,5 397,8 275,0 742,0 411,7 
107,4 200,3 122,4 421,4 280,0 793,5 415,5 
108,8 202,8 121,6 452,7 286,3 829,3 406,5 
106,8 199,4 122,6 461, 1 292, 7 893,0 425, 1 
107,1 204,8 124,6 475,5 301,2 929,3 437 ,9 
113,3 196, 1 122, 1 450, 1 296,4 875,7 425,7 
109,0 193,3 122,3 438,0 298,0 822,5 425' 1 
109,3 190,0 121,6 417,0 300,0 771,8 425,6 
114,8 186,1 122,3 441,0 308,4 784,8r 430,6r 
119,6 180,7 122,6 431 ,9 314,4 784,2 449, 3 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl„ des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreieeverkehr.- 3) Einschl. Besatzungeverkehr.-
4) Einschl. u- und Hochbahnverkehr 1n Hamburg, sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gem1scht-wirtscha:ftliche und private Unternehmen, sowie 
Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht lin1engebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht bffentlichen linienB.hnlichen Ar-
beiterverkehres,- 6) Einschl. Nachbarortsverkehr.- a) Ohne die LB.nder Rheinland-Pfalz, .Baden, Wti.rtte.mberg-Hohenzo.llern und Lindau. 

Luftverkehr über dem Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 1l 

Flughafenverkehr Teilstreckenve·rkehr 4) 
Gesamtverkehr (In- und Auslandverkehr) Flug-km Inlandve.rkehr Ausland verkehr 5) 

Flugzeuge Fluggaste 2) Fracht 2 )3) Post 2) dar:im 5) geleistete geleistete 
Zeit ins- Verkehr 

\Fracht- 1 Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang gesamt mit dem Pkm Pkm \Fracht- 1 Post-
Ausland tkm tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD6) 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 , 46,9 
1951 Juli 3 413 3 417 52 ,4 51'1 704 779 212 185 1 111 399 16 161 229 58, 6 7 321 213 35,6 

Aug. 4 376 4 370 53 ,6 55 '7 4 021 4 065 243 193 1 469 414 17 105 1 492 61 ,3 7 892 219 43 ,1 
Sept. 4 377 4 379 56,6 58,8 3 952 3 960 317 267 1 440 395 17 911 1 417 91,9 8 360 235 45,5 
Okt. 4 222 4 217 53 ,5 56,0 3 737 3 798 378 323 1 393 399 17 271 1 310 108,9 7 546 226 51,0 
Nov. 3 951 3 957 40,5 41,9 3 717 3 774 450 410 1 299 382 12 803 1 273 143,7 6 014 233 51,6 
Dez. 3 338 3 337 37,9 39, 1 3 013 3 082 385 305 1 099 346 11 486 1 011 92,1 5 309 210 75,3 

1952 Jan. 3 991 3 991 38,8 39,2 3 616 3 684 283 240 1 310 373 12 008 1 253 77,6 5 236 194 56,3 
Febr. 3 694 3 698 38,5 39,0 3 017 3 047 261 222 1 196 373 12 001 912 68,0 5 734 217 56,7 
März 4 048 4 049 44,9 45,6 3 391 3 436 291 250 1 288 390 14 443 1 008 82,9 6 075 211 56,4 
April 4 023 4 016 46,8 46,3 2 481 2 506 294 252 1 311 443 14 128 759 82,8 7 340 228 61,4 
Mai 4 443 4 448 55,3 55,8 2 384 2 409 322 280 1 454 480 16 475 733 93 ,9 8 629 216 57,3 
Juni 4 436 4 441 61,3 59,9 2 737 2 727 230 257 1 411 492 18 188 705 83 ,5 9 537 255 65'1 
Juli 4 866 4 866 70,5 68,9 2 488 2 523 296 257 1 548 567 20 533 661 81,4 11 653 237 70,4 

1) Nachgewiesen wird der planmässige und ausserplanmässige Linienverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der mili-
teirische und private Flugverkehr. Auch Erprobungsflüge sowie Rundflüge, bei denen keine Nutzlast befördert wird (z.B.ReklameflUge}, blei-
ben ausgeschlossen.- 2) Umgestiegene Fluggäste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft11 und "Abgang 11 mitenthalten.- 3) Ohne 
Freigepäck.- 4) Fluge zwischen den einzelnen Teilstrecken.- 5} Im Auslandverkehi sind die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesge-
bietes angenommen.- 6) Zur Errechnung der Monatsdurchschnitte fdr den Flughafenverkehr sind die Zahlen für die Monate Januar bis Marz 
1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughafen hinzugerechnet warden. Da uber den Teilstreckenverkehr keine Zahlen-
angaben f\t-r die Monate Januar bis MB.rz 1951 vorliegen, beziehen sich diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum J..pril bis Dezember 
1951. 
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Deutsche Bundesbahn 

Fahrzeugbestände 1) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen Länge der Lokomotiven 

Zeit Bedienstete lbetriebenen darunter: darunter: darunter: darunter: 1) Strecken1) insgesamt 2) betriebe- insge aamt2) betriebe- insgesamt2) betriebe- insgesamt2 ) betriebe-
fähig fähig fähig fähig 

1 000 km Anzahl 

1936 
568,7 

30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125 362 460 
1948 30 246 15 115 

9 046 
424 . . 19 356 

329 11i 258 251 1949 539,0 30 344 12 294 431 345 23 528 20 281 
1950 523,9 30 458 11 997 8 772 460 350 22 948 20 182 296 277 262 372 
1951 519,1 30 473 11 551 8 807 452 379 22 540 20 861 288 451 266 262 
1951 Juli 520,4 30 479 11 780 8 602 454 356 22 739 20 026 284 229 245 560 

Aug. 519,5 30 479 11 745 8 672 452 259 22 696 20 073 288 173 252 475 
Sept. 519,7 30 479 11 712 8 686 452 365 22 664 20 013 291 158 263 243 
Okt. 519,a 30 480 11 640 8 623 452 367 22 596 20 110 286 357 263 063 
Nov. 519,5 30 480 11 593 8 689 452 370 22 557 20 043 285 863 264 520 
Dez. 519, 1 30 473 11 551 8 807 452 379 22 540 20 861 288 451 266 262 

1952 Jan. 427,4 30 505 11 463 8 830 452 376 22 534 20 151 286 378 259 770 
Febr„ 51a, 1 30 509 11 429 8 877 451 370 22 521 20 012 287 440 259 520 
Marz 517,7 30 508 11 398 9 003 451 379 22 506 20 237 286 702 259 585 
April 520,4 30 512 11 346 8 964 451 372 22 499 20 360 284 335 254 134 
Mai 505,4 30 515 11 262 9 061 451 381 22 545 20 888 285 033 252 680 
Juni 520,9 30 496 11 179 9 008 451 380 22 564 20 461 283 035 249 145 
Juli 520,~ 30 496 11 097 8 989 451 393 22 528 20 685 285 153 251 238 

Betriebsleistungen 3) Verkehrsleistungen 
Zugkilometer. 4) Wagenachskilometer 4) Betriebstonnenkilomete1 Personenverkehr 6) 

Brutto Netto 5) 

1 1 
darunter: darunter: Gepäck-Zeit Reise- Güter- Reise- Güter- !Beförderte zu ermäs- Personen- zu ermä.s-

Guterzüge Güterwagen Personen sigten 7) kilometer sigten versand 
zl.ige zU.ge 7) Tarifen 7) Tarifen 7) 

Mill. 1 000 Mill. t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 . 1 965,4 . 11 750 
1948 MD 14,4 10,7 365,3 784,2 7 324,9 3 490,2 

110 6a2 
. 

561,6 
. 

1 09i 1949 MD 19,4 12,9 455,6 886,1 8 264,7 3 987,2 . 2 
105,a 1950 MD 23,3 13,6 500,5 891,5 8 312,4 4 006,5 107 904 82 804 2 443, 1 . 1 6 205 

1951 MD 25,6 14,9 520,2 1 020,7 9 636, 1 4 588,4 104 186 84 322 2 400,1 1 809,5 6 160 
1951 Juli 27,4 15,1 566,8 995,9 9 366,0 4 436,3 104 649 81 527 2 980,4 2 111,6 8 550 

Aug. 27,6 15,6 576,9 1 039,7 9 782,7 4 621,0 96 726 72 426 2 892,1 2 016,0 9 515 
Sept. 26,3 15,2 539,9 1 052,1 9 902,7 4 688,0 107 274 85 527 2 665,2 1 896,8 7 846 
Okt .• 26,8 16,6 536,5 1 168,6 11 012,3 5 230,9 109 500 96 135 2 415,0 1 915,0 6 671 
Nov. 25,7 15,8 512,7 1 099,1 10 531,a 5 089,0 102 039 88 500 2 001,4 1 645,0 5 010 
Dez. 26,4 15,0 537,0 1 040, 1 9 906,8 4 791,6 105 622 90 901 2 433,5 1 953,8 5 225 

1952 Jan. 26,5 15,4 526,9 1 037,9 9 926,8 4 765,2 109 390 95 696 2 216 1 0 1 922,4 4 348 
Febr. 24,9 14,9 494,3 1 006,2 9 599,0 4 573 ,o 102 345 89 176 2 197,0 1 846,5 4 350 
März 26,5 15,7 527,8 1 089,1 10 331 ,5 4 923,7 107 984 94 684 2 392, 1 2 010,9 5 312 
April 25,6 14,5 520,2 990,0 9 445,2 4 496,8 95 237 81 261 2 345,1 1 887,1 6 151 
Mai 27,0 15,0 539,2 997,5 9 515,5 4 508,2 99 721 86 305 2 417,2 2 057,3 5 864 
Juni 27,0 14,2 547,9 938,8 8 953,5 4 244,5 102 900 89 438 2 531 ,') 2 151 ,2 6 364 
Juli 28,7 15,9 590,0 1 048,3 9 976,7 4 710,0 92 745 78 319 2 713,1 2 277,3 8 478 

' 

noch: Verkehrsleistungen 
Beförderte Guter (nur SchienenverkehrJ Binnen-

darunter 1>üterkraft verkehr Gdterwagen- Güterwagen-
Zeit insgesamt versand8 ) Kohle, Empfang Durchgangs- verkehr der 11 ) Stellung umlaufzeit 

Expressgut Koka, 9) verkehr 10) Privat-und 12) 
Briketts Kleinbahnen 

1 000 t 1 000 Tage 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 
747,1 

1 500,0 . . . 2 132,0 4,5 
1948 MD 17 972,0 . 33, 1 6 . 

201,8 
. . 1 112,0 6,o 

1949 MD 18 912,3 
298,7 

49,4 7 455,5 
aaa,6 

241,4 
532,3 

1 328,9 4,8 
1950 MD 19 360,0 17 60,3 6 635,2 1 172,7 167,4 1 417,1 4,4 
1951 MD 21 466,8 19 044,7 50,2 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 617,9 1 509,7 4,4 
1951 Juli 20 817,3 18 574,9 48,6 7 632,0 2 061,0 181,4 188,2 606,0 1 496,9 4,3 

Aug. 21 702,6 19 350,7 50,4 8 058,5 2 187,5 164,4 109,6 657,8 1 563,5 4,2 
Sept. 21 640,7 19 215,3 51·, 1 7 582,3 2 261,6 163 ,8 204,9 642,0 1 534,3 4,3 
Okt. 25 232,1 22 363,0 57,0 8 495,0 2 661,2 207,9 248,3 668,3 1 727,8 4,1 
Nov. 24 416,4 21 632,7 49,9 8 277,7 2 503,7 280,0 217,0 668,7 1 659,0 4,1 
Dez. 22 728,0 19 932,9 61,8 6 543,2 2 503,1 292,0 174,0 674,2 1 509,5 4,7 

1952 Jan. 22 161,7 19 671,0 43,9 8 775,0 2 236,4 254,3 160,7 678,3 1 495,7 4,4 
Febr. 20 696,4 18 408,1 39,7 8 227,0 2 084,3 204,0 143,7 595,3 1 443,2 4,3 
März 22 728,5 20 065,9 43,8 8 236,7 2 430,0 232,6 168,3 536,1 1 568,8 4,3 
April 20 832,5 18 298,9 48,8 7 373,2 2 290,4 243,2 1~9,0 504,1 1 392,8 4,6 
Mai 21 211,0 18 774,7 52,0 7 488,0 2 231,3 205,0 179,7 540,5 1 512,3 4,2 
Juni 19 979,2 17 742,3 43, 1 7 089,8 2 036,9 200,0 165,4 516,6 1 392,4 4,5 
Juli 22 337,7 19 861,3 49,0 8 008,5 2 303, 1 173,3 211,4 589,9 1 576,4 4, 1 

1) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 2) Ohne die von der Ausbesserung zurückgestellten Fahrzeuge.- 3) Ohne die im Binnenver-
kehr der privaten Kleinbahnen erzielten Betriebsleistungen.- 4) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienstzüge.- 5) Einschl. 
Besatzungs- und Dienstgutverkehr.- 6) Ohne Besatzungsverkehr und ohne den Personenverkehr im Bereich der Privat- und Kleinbahnen.-7l Ohne Kraftwagenverkehr.- 8) Einschl. Dienatgutversand, sowie Versand nach Privatbahnhöfen, jedoch ohne Guterkraftverkehr.-
9 Einschl. Empfang von Privat- und Kleinbahnhöfen, jedoch ohne den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, der nur im 
Güterversand nachgewiesen wird.- 10) Verkehr von Ausland zu Ausland über die trockene Grenze.- 11) Nur die in den Deutschen Eisen-
bahn-Gütertarif (DEGT) einbezogenen Privat- und Kleinbahnen.- 12) Jahres- bzw. Monatsergebnis. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personepverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Zulassunsren von fabrikneuen Fahrzeu.o:en Personenverkehr der 2trassenve~kehrsunternehmen 
darunter Strassen bahnen 2) Kraftomnibusse 

IKraftf~r- Kraft- Linienverkehr Gelegenheitsverkehr 
zeuge Personen- Last- Kraft- fahr- Betriebs Befbr- Gefahrene Befbr- Gefahrene l Befor- Gefahrene Zeit kraft- kraft- zeug- strecken derte !lagen- 5) Lange de? insgesamt wagen 1) wagen räder anltänger lange3) 4) Personen 1t1lometer Linien 3) derte Wagen- 5) derte Wagen- 5) 

;personen kilorneter Personen kilometer 
Anzahl Kill 1 u' km 1 uOO 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1951 Juli 56 707 15 778 5 289 30 884 1 482 4 660 249 896 51 049 209 241 75 561 40 168 4 529 21 540 

Aug. 56 587 15 .009 5 865 30 583 1 425 4 479 245 586 51 083 209 630 77 873 41 202 4 051 19 501 
Sept. 51 352 13 928 5 277 25 867 1 272 4 480 250 906 49 487 212 133 77 658 39 557 3 639 16 457 
Okt. 51 576 16 702 6 100 21 622 1 515 4 484 263 119 51 008 214 092 83 369 41 655 2 202 7 994 
Nov. 40 380 14 876 5 521 13 925 1 371 4 485 263 575 49 351 211 901 85 974 40 747 1 517 3 908 
Dez„ 33 541 14 001 4 938 9 858 1 016 4 494 275 706 50 700 211 673 93 804 41 547 1 465 3 422 

1952 Jan. 34 054 12 687 4 365 11 278 1 120 4 449 271 121 51 058 209 137 98 960 43 251 1 410 3 587 
Febr. 40 577 14 003 4 385 16 098 1 111 4 440 260 484 48 406 209 765 96 018 41 679 1 522 3 612 
März 70 718 17 041 5 121 40 386 1 ... r,5 4 444 266 598 50 870 210 208 96 879 43 881 1 617 4 963 
April 75 535 17 068 5 119 47 054 1 217 4 353 254 261 49 318 208 918 e: 211 42 003 1 740 5 646 
Mai 75 906 18 490 5 702 45 565 1 410 4 360 258 306 50 657 215 855 86 964 43 498 3 648 14 761 
Juni 66 451 17 246 5 885 37 499 1 452 4 312 244 830 49 289 213 938 86 858r 42 723r 4 559r 21 935r 
J:lli 71 166 16 961 6 330 41 611a) 1 657 4 ?94 245 667b 51 054 212 506c) 89 001d) 45 859 5 024 25 754 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) StA.n,~ ~ 7ri :Snie 1.es Jahri:is bzw. Monats.- 4) Bis ein-
schliesslich Marz 1951 Lange der Linien, e:Q April 1951 Lange der in Betrieb befindlichen Strer:ken.- 5) Wagenkilometer==: Triebwagenkilome-
ter + Anh8.ngerkilometer.- a) Darunter 3 671 Motorroller.- b) Darunter durch Obusunternelrrien be ~\J:::>dert: 13 9'58 Mill. Personen.- c) Darunter 
5 343, 2 km im Ortsverkehr.- d) Darunter durch private Unternehmungen befbrdert: 18 037 I.11 ll ... Pcor:::.onen. 

Binnenschiffahrt 1 ) 

Beförderte Guter Geleistete Tonnenki lometer2 
Versand nach Empfang aus darunter: darunter 

innerhalb 
der sowj. der sowj. Durch- au:f 4) ohne des West- dem Wee"t- dem gangs- insgesamt deutschen ins- au:f 4) Durch-Zeit Bundes- Berlin Besatzun,s- Ausland Berlin Besatzun~s- Ausland verkehr Schiffen gesamt deutschen 

gebietes Zone 3 Zone. 3 Schiffen gangs-
verkehr 

1 000 t Mill. tkm 

1936 MD 3 613 98 ~9 253 2 245 14 1 268 1 631 233 8 354 1 675 974 1 551 
1947 MD 1 483 408 12 118 284 2 323 546 406 
1948 MD 2 598 7 7 975 2 

1 
14 308 303 4 214 895 491 701 

1949 MD 2 747 32 3 1 226 26 3 534 251 4 821 1 071 591 911 
1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840 1 128 
1951 MD 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 733 1 745 1 064 1 441 
1951 Juli 4 535 82 10 1 572 27 28 1 528 505 8 288 5 382 2 020 1 256 1 699 

Aug. 4 584 58 3 1 551 21 27 1 533 485 8 263 5 344 1 955 1 201 1 648 
Sept, 4 318 48 - 1 491 23 30 1 730 449 8 088 5 173 1 907 1 174 1 624 
Okt. 4 513 43 5 1 447 18 15 1 821 434 8 295 5 411 1 895 1 172 1 620 
Nov. 4 357 42 18 1 397 11 18 1 652 413 7 907 5 147 1 790 1 096 1 530 
Dez. 3 927 81 17 1 326 13 36 1 690 359 7 450 4 798 1 733 1 087 1 506 

1952 Jan. 3 944 100 1 1 194 13 35 1 745 459 7 489 4 835 1 821 1 121 1 530 
Febr. 3 747 67 8 1 268 15 30 1 567 443 7 146 4 500 1 769 1 070 1 494 
März 4 239 167 7 1 303 12 44. 1 532 502 7 808 5 113 1 933 1 200 1 623 
April 4 003 135 9 1 285 8 10 1 386 513 7 349 4 690 1 804 1 089 1 484 
14ai 4 701 136 25 1 453 9 39 1 369 486 8 219 5 379 1 892 1 174 1 584 
Juni 4 317 129 47 1 490 6 40 1 482 458 7 971 5 184 1 790 1 096 1 496 
Juli 4 851 104 45 1 502 2 40 1 683 502 8 730a) 5 640 2 016 1 219 1 693 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhafen.- 2) Ohne die Jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der 
sowjetischen Besatzungszone zahlt au.eh der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den H8.fen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.-
4) Nur Schif'f'e des Bundesgebietes.- a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet 504 t. 

Seeschiffahrt 

Schiffsverkehr 1) Guterverkehr 
KU.stenverkehr 2) Auslandsverkehr 3) Durchgang l V ersana nach Hä1en 1 Empfang aue Häfen 

Massengl!teza.-
Zeit durch den Küsten- der BOWJ. des der sowj. des verkehr im 

Ankuntt4 ) Abgang4 ) Ankunft4 ) Abgang4 ) Nord-Ost- verkehr Besatzun~s- Auslandes Besatzunfe- Auslandes Nord-Ost-
see-Kanal 5) 6) zone 7 zone 7 see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 
1936 MD 421 363 2 148 1 921 1 646a) 331 202 1 027 82 1 748 1 384a) 
1947 MD 109 114 739 530 785 141 0 341 8 831 763 
1948 MD 178 188 898 539 1 075 267 0 323 3 1 099 1 119 
1949 MD 153 187 1 258 855 1 399 213 1 443 12 1 284 1 713 
m~ :s) 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 

234 272 1 807 1 372 1 740 203 2 642 10 1 696 2 138 
1951 Juli 349 358 1 920 1 378 2 028 248 6 883 15 1 707 2 585 

Aug. 372 404 1 843 1 402 2 130 234 1 879 3 1 829 2 824 
Sept. 264 259 2 031 1 410 2 164 197 1 834 1 2 084 2 819 
Okt. 239 276 2 112 1 485 2 091 224 2 834 3 2 201 2 707 
Nov. 188 199 2 227 1 561 2 025 171 0 921 4 2 435 2 466 
Dez. 179 268 2 361 1 627 1 861 173 1 963 3 2 219 2 272 

1952 Jan. 144 141 1 730 1 183 1 733 189 - 940 1 2 011 1 967 
Febr. 135 142 1 773 1 147 1 761 190 1 913 10 2 128 1 800 
Marz 121 119 1 801 1 213 1 710 196 0 896 13 1 775 1 816 
April 185 178 1 755 1 162 1 732 202 0 823 0 1 994 1 815 
Mai 167 164 1 768 1 250 1 838 215 0 883 1 1 887 2 184 
Juni 242 227 1 875 1 289 1 927 200r 0 883r 0 2 001r 2 434 
Juli 221 215 1 793 1 215 2 047 301 0 839 2 2 232 2 695 

1) Ab Januar 1951 durchgangig berichtigte Zahleno- 2) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 3) Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr 
mit Hafen der sowJetischen Besatzungszone u.nd mit denen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der 
Ankun.ft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche HB.fen angelaufen haben, wurden 
in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 4) Ab Januar 1952 nur Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum Loschen angekommen, 
oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl„ Dezember 1951 auch die Schiffe in den Zahlenangaben enthalten, 
die beladen angekommen oder abgegangen sind, bei denen aber kein Lade- oder Loschvorgang stattgefunden hat.- 5) Abgabe~flichtige Schiffe.-
6) Seewartiger Empfar1g von aus Hafen des Bun~esgeb1etes versandten Gutern, sowie seewärtiger Versand nach Binnenhäfen {Empfang binnensei-
tj g) .- 7) Die Angaben uber den Verkehr 1d t Hafen der sowJetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr m1 t den Häfen der deutschen 
Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- 8) Ab 19)1 vorlaufige Zahlen.- a) Die Zahlen fur 1936 beziehen sich au:f das Rechnungsjahr ( 1. April 
bis 31. Marz). 

-432* -



Deutsche Bundespost 

Fernsprechdienst Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Gewöhn- Über- Rundfunk 

\ Last-Brief- liehe mit- 3) Orts- !Fern- und auf Gut-sen- Fern- Zahlkarten Guthaben Guthaben Rück-
Zeit dungen Paket- tel te sprech- 3) Zusatz- und auf den auf den Ein- zah-

1) 2) sen- Tele- stellen genehmi- Postanwei- Konten Konten lagen lungen dungen2) gramme 4)5) gespräche gungen 5) sungen 6) schritten 6) 
Mill, 1 000 Mill, 1 000 Mill.St Mill, DM 

1938 MD7) 324 15 494 1 078 2 082a) 115 18 5 937a) 17 900 656 3 881 3 873 13bl 7bl 
1949 MD 301 9 886 2 020 2 046 127 25 7 275 14 1 344 737 5 682 5 691 76 9 8 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 19 1 600 759 6 820 6 810 125 14 11 
1951 MD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 21 1 953 854 8 368 8 359 153 19 16 
1951 Juli 367 12 525 2 302 2 501 146 31 9 624 19 1 889 816 8 125 8 156 155 26 19 

Aug, 366 13 065 2 434 2 523 148 31 9 624 19 1 923 801 8 257 8 273 161 28 22 
Sept. 345 13 879 2 306 2 547 147 31 9 645 13 1 929 837 7 994 7 958 168 25 17 
Okt, 386 16 699 2 371 2 575 164 34 9 688 22 2 112 847 8 989 8 979 172 22 18 
Nov. 396 17 439 2 137 2 600 156 

1 
31 9 744 22 2 055 868 8 871 8 850 177 20 16 

Dez. 470 22 529 2 339 2 625 156 '30 9 841 24 2 443 999 9 732 9 601 181 22 18 
1952 Jan. 394 13 448 1 942 2 648 158 31 9 984 22 2 046 846 9 486 9 640 196 28 15 

Febr, 352 13 832 1 875 2 671 153 '30 10 094 21 1 938 829 8 392 8 408 207 27 16 
März 399 15 455 2 120 2 700 161 33 10 178 23 2 142 894 9 080 9 015 220 31 18 
April 393 15 345 2 175 2 720 155 32 10 238 21 2 132 952 9 243 9 186 230 31 21 
Mai 392 15 344 2 374 2 743 158 33 10 252 22 2 140 944 9 134 9 141 241 35 24 
Juni 352 12 585 2 084 2 766 148 31 10 255 21 2 039 916 8 873 8 901 253 36 23 
Juli 400 13 655 2 353 2 791 ... 36 10 2?1 22 2 203 902 9 541 9 555 269 47 34 

1) Einschl, Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Senduneen aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.-
3) Ab Oktober 1949 einschl, Telegramme bzw. Fern~aspräche aus Grass-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl, 
Nebenanschlusse und öffentliche Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand 
am Ende des Monats.- 7) Rechnungsjahr 1938.- a) Stand am 31.3,1939.- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnischea Zentralam• 

Fremdenverkehr 1 ) 

Be- Herkunftsland der Fremden 2) darunter: 
richte- Deutsch- darunter Insgesamt in 

Zeit gemein- Privat-land Ausland3)Belgien, D'' k Frank- rassbri- Nieder- 5) den Luxemburg anemar reich annien 4) lande Schweden Schweiz USA quartieren 

6) 
Fremdenmeldungen (Neuankünfte) 

1949 S.llj. 7 ) 1 696 4 164 103 178 774 16 0661 9 665 18 841 16 024 17 381 7 217 17 955 31 162 4 353 558 246 929 
1949 W .Hj, 1 591 4 102 563 247 969 19 764 9 156 24 183 20 013 31 936 9 389 28 629 38 879 4 360 215 115 448 
1950 S.Hj. 1 716 6 432 699 712 212 65 418 69 009 46 838 92 981 70 368 43 999 64 124 133 336 7 158 528 564 832 
1950 W,Hj. 1 741 4 892 196 402 901 28 736 21 488 34 473 34 693 52 835 21 267 44 509 59 363 5 304 977 130 356 
1951 S.HJ. 2 027 8 391 923 1 156 826 149 619 111 727 76 851 99 761 163 407 97 503 105 494 143 952 9 575 480 812 846 
1951 W.HJ• 1 852 5 666 930 519 270 35 983 24 844 42 257 41 130 56 936 27 385 49 315 109 442 6 201 206 138 138 
1951 Juli 1 391 1 473 203 272 755 42 519 36 144 15 554 20 536 42 879 23 902 20 952 32 135 1 750 667 186 729 

Aug, 1 391 1 611 460 279 485 46 343 24 371 20 891 27 813 43 896 17 438 22 066 34 600 1 895 819 203 161 
Sept. 1 391 1 317 752 172 960 17 708 15 814 11 244 15 486 22 904 14 367 17 631 24 237 1 494 818 102 563 
Okt. 1 333 1 058 318 111 967 7 759 7 028 7 667 9 032 12 147 7 450 12 810 19 265 1 173 131 24 415 
Nov. 1 333 849 609 82 416 5 337 4 226 6 759 6 121 8 584 4 048 7 657 17 190 934 266 11 111 
Dez. 1 333 694 273 74 793 5 055 3 260 7 457 5 582 6 932 2 846 6 430 18 430 771 128 14 665 

1952 Jan. 1 333 848 921 72 748 4 764 2 876 6 287 6 069 8 800 2 833 6 127 16 598 923 852 16 936 
Febr. 1 333 849 065 77 710 5 634 3 187 6 310 6 226 9 264 3 870 6 906 17 663 929 335 29 544 
März 1 333 998 089 92 527 7 078 4 126 7 351 7 740 10 676 6 181 8 796 18 309 1 093 016 36 468 
April 1 373 1 ~~~ ~~~ 1 

149 422 10 317 15 025 10 668 11 139 12 796 17 565 16 936 22 833 1 227 619 58 907 
Mai 1 373 1 181 152 13 650 16 062 11 239 14 241 17 131 20 850 18 788 29 530 1 373 987 56 557 
Juni 1 373 1 395 5641 233 775. 19 973r 25 8941 12 213J 18 783r 29 968! 30 518r 21 327r 35 880r 1 635 039' 130 375r 
Juli 1 373 1 623 617 388 437 47 074 58 391 21 287 25 142 51 475 44 455 30 655 59 315 2 020 736 216 270 

Fremdenubernachtungen 
6) 1 696 15 548 847 420 0051 29 711 18 8641 54 125 42 167 34 379 13 863 39 524 67 797 16 004 200 1 887 388 1949 S.Hj. 7 ) 

1949 W.Hj. 1 591 11 066 126 586 359 38 310 18 497 51 926 50 402 59 465 19 022 63 527 92 084 11 683 056 646 871 
1950 S.Hj, 1 716 24 160 225 1 549 374 116 985 110 150 1101 529 233 410 123 200 78 553 152 144 295 041 25 765 174 3 753 409 
1950 \l ,Hj, 1 741 13 441 286 925 085 57 453 37 248 1 80 685 82 785 97 082 42 321 99 742 136 475 14 405 799 767 040 
1951 S,Hj. 2 027 32 223 456 2 358 981 244 359 166 499 201 646 244 586 261 494 158 493 250 890 304 494 34 706 114 5 701 957 
1951 W.Hj. 1 852 15 734 133 1 214 990 71 311 45 364 ,116 996 94 830 106 372 56 178 109 445 239 319 17 014 668 804 690 
1951 Juli 1 39·, 6 528 991 533 121 67 742 52 826 43 557 51 838 66 193 38 997 54 289 64 027 7 088 439 1 431 618 

Aug. 1 391 8 047 154 580 459 75 910 36 202 59 757 69 718 69 406 29 299 58 961 74 179 8 659 630 1 727 087 
Sept, 1 391 5 066 053 360 790 30 800 22 756 32 305 37 366 35 792 22 092 39 109 ~2 576 5 445 450 806 525 
Okt. 1 333 3 013 494 243 403 14 052 11 369 18 875 20 328 21 367 13 096 26 609 40 624 3 268 900 137 812 
Nov. 1 333 2 296 412 187 327 9 979 7 280 17 442 14 847 14 985 8 406 15 819 36 428 2 493 559 52 153 
Dez. 1 333 1 928 031 180 963 10 217 6 455 23 443 12 911 13 082 6 372 14 588 38 815 2 117 924 71 054 

1952 Jan, 1 333 2 296 800 182 231 10 162 5 986 18 745 15 054 17 566 6 394 14 802 39 533 2 489 125 100 488 
Febr. 1 333 2 526 076 190 778 12 192 6 362 18 856 13 763 18 207 8 899 16 633 39 400 2 729 475 183 592 
März 1 333 2 935 813 215 000 14 081 7 732 18 643 16 574 20 344 12 662 19 684 40 653 3 161 747 203 945 
April 1 373 3 032 346 300 610 18 512· 24 325~ 25 769 23 535 22 028 28 231 32 714 46 709 3 348 002 277 350 
Mai 1 373 3 615 747 344 126 22 681 23 165 24 704 27 318 27 966 28 852 37 087 57 792 3 976 218 238 395 
Juni 1 373 5 271 991? 444 230: 33 157r 38 222 27 1231 38 604r 49 614r 43 832r 43 124r 72 482r 5 742 8151 752 046r 
Juli 1 373 7 797 941 736 615 75 696 87 610 54 101 57 563 82 472 71 754 71 834 115 990 8 581 921 1 801 495 

1) Bis März 1951 ohne Rheinland-Pfalz, Die Zahlenangaben fur die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-März) ent-
halten die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben für 475 nur halbjahrlich berichtende Gemeinden Bayerns,-
2) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige.- 4) Einschl, Nordirland.-
5) Einschl. der Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, Mai ohne Niedersachsen, Hessen, 
Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzollern; Juni ohne Hessen, Württemberg-Baden, WUrttemberg-Hohenzollern; Juli ohne Hessen, 
Württemberg-Hohenzollern.- 7) Ohne Schleswig-Holstein. · 
Berich tigu_rrg zu der Tabelle "Entwicklung der Fremdenubernachtungen in wichtigen Fremdenverkehrsgemeinden" in Heft 6, 4.Jg.N ,F, 
Juni 1952-;--g. 282*, Die Zahlen des Heilbades Salzuflen sind in Spalte 3 und 4 wie folgt zu änder~: -49,4 in -2,3 und -44,7 in 
+20,4. 
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Bargeldumlaut Zeit insgesamt aueserhalb 
der :Sanken 

1) 

1948 Dez. 15 994 6 054 
1949 Dez. 21 268 7 058 
1950 Dez. 25 479 7 682 
195, Marz 25 304 7 292 

.Juni 27 303 7 781 
Juli 27 730 7 946 
Aug. 28 598 8 331 
Sept. 28 912 8 656 
Okt.4) 28 635 8 562 
Nov. 29 521 8 778 
Dez. 29 924 8 801 

1952 Jan. 29 495 8 685 
Febr. 29 925 8 977 
Marz 30 145 9 054 
April 30 240 9 157 
Mai 30 607 9 365 
Juni 30 904 9 440 
Juli 31 137 9 484 

Geld- und Kredit 
Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur in Mill. DM 

Geldvolumen (Bargeld und Bankeinlagen ohne Spareinlagen) 
darunter 

Sicht- Andere Private und GeHenwertmi ttel 
einlagen Hohe 

private Sichte in- öffentliche !Kommissare Gegen- Sonder-
von Termin- konten 

Wirtschaft und lagen der tund sonst. wert-
bffentlicb! einlagen KfW und 

und dffentlichen (Einschl. alliierte konten Berliner 
Privaten Einlagen Hand 2) Dienst- des !Industrie-

2) ~~~~~~) 3) stellen Bundes bank 

5 423 4 382 2 331 1 596 455 
024 

-
6 719 ~ ma) 2 671 2 115 1 151 1 4 
8 110 2 456 4 168 904 988 174 

8 035 9 397 2 214 4 688 1 009 902 276 
8 530 10 394 2 151 5 134 1 092 998 240 
8 661 10 521 1 975b) 5 306 1 ~~~b) 1 145 135 
8 980 10 676 2 mc) 5 423 1 ~i~a 229 
8 889 10 756 2 5 399 929 1 191 

9 465 10 081 2 056 5 596 970 1 252 141 
9 652 10 559 2 469 5 654 962 1 294 1g5d) 
9 788 10 792 2 918 5 692 995 1 113 

9 342 10 924 2 555 6 176 1 012 1 132 49 
9 234 11 165 2 591 6 418 933 1 177 46 
9 323 11 211 2 638 6 519 894 1 117 43 

9 638 10 879 2 289 6 656 823 1 070 41 
9 427 11 245 2 447 6 964 814 982 38 
9 459 11 434 2 878 6 779 800 948 29 

9 707 11 365 2 700 7 031 784 824 26 

uschlag rUl' 
ie Einlagen 
bei den 

statistisch Spar .... 
nicht ~inlagen 

erfassten 
Instituten 

(Schatzungen) 

135 1 599 
504 3 061 
576 4 065 
580 4 064 
598 4 201 
602 4 285 
611 4 375 
611 4 453 
527 4 567 
532 4 660 
543 4 984 
544 5 196 
549 5 383 
557 5 550 
566 5 715 
570 5 851 
571 5 994 
581 6 136 

1) Ohne "B" - Noten; einschl. Munzum.lauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkas-
senämtern.- 3) Einlagen bei G~achaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.- 4) Ab Oktober neuer Berichtskreis der Inati-
tute.- a) Ab Oktober 1950 sind die Einlagen auf "Asservatenkonto Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken (sog.Bardepots) in das 
Geldvolumen einbezogen worden.- b) Die bisher in der Position "Hohe Kommissare und sonstige alliierte Dienststellen" nachgewiesenen Gut-
haben der Steg-Verwaltung (132t5 Mill. DM) vru.rden auf den Bund ("Sicl:1 teJ.nlagen der offentlichen Hand") ubertragen.- c) Veranderung in 
Hdhe von 56 Mill. DM bedingt d'Urch trbertragung des ERP-Sonderkonto$ der Bundeskasse bei der .BdL von Sichteinlagen der offentl. Hand auf 
Gegenwertkonten des Bundee.- d) Ab Dezember 1951 nur noch Sonderkonto der Berliner Inductriebank. Die Sonderkonten der KfW wurden auf die 
Gegenwertkonten dee Bundee übertragen„ 

Zeit des Zentral- der 
banksystems Geschäfts-
(BdL u. LBZ) banken 1 ) 

1948 Dez. 114 4 684 
1949 Dez. 389 9 848 
1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 M!>rz 1 114 13 491 

Juni 1 614 13 549 
Juli 1 627 13 863 
Aug. 1 618 14 175 
Sept. 1 207 14 744 
Okt. 3) 853 15 086 
Nov. 1 059 15 456 
Dez. 1 186 16 088 

1952 Jan. 532 16 733 
Febr. 644 17 179 
Marz 554 17 386 
April b89 17 254 
Mai 487 17 389 
Juni 443 17 276 
Juli 248 17 504 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfristige Kredite 1 

der der Postscheck-
darunter an 

Teilzahlungs- 0.mter und insgesamt Wirtschafts- Öffentliche finanzierungs- Postsparkasse unternehmen Hand insti tute und Private . 4 798 4 389 
061 

367 
10 237 9 121 1 

203 15 675 13 167 2 371 
224 392 15 220 13 147 1 943 
242 269 15 674 13 088 2 440 
247 211 15 948 13 337 2 466 
244 221 16 258 13 524 2 588 
249 271 16 471 14 206 2 113 
263 299 16 500 14 047 2 305 
278 299 17 093 14 625 2 313 
294 328 17 896 15 349 2 388 
295 248 17 808 15 812 1 829 
294 194 18 312 16 360 1 784 
297 283 18 520 16 559 1 789 
313 428 18 685 16 435 2 086 
330 354 18 560 16 367 2 037 
343 327 18 390 16 471 1 765 
361 294 18 407 16 504 1 750 

Mittel- u.langfriatige Kredite 2) 

an 
insgesamt Wirtschafts-brf:_tlich unternehmen Hand und Private 

473 412 61 
2 548 2 250 298 
7 412 6 418 994 
8 482 7 393 1 089 
9 552 8 262 1 289 
9 858 8 533 1 325 

10 203 8 798 1 405 
10 504 9 056 1 448 
10 911 9 365 1 547 
11 276 9 641 1 635 
11 696 10 005 1 691 
11 969 10 199 1 771 
12 200 10 J99 1 801 
12 504 10 663 1 841 
12 748 10 923 1 825 
13 146 11 173 1 973 
13 441 11 421 2 020 
13 858 11 765 2 093 

1) Einschl. Kreditanstalt fur Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft. Nicht berucksichtigt sind - mit geringfugigen Aus-
nahmen - die Kreditinstitute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug; ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Kre-
ditinstitute ist nicht von Bedeutung.- 2) Kredite der Geschäftsbanken, der Kreditanstalt fur Wiederaufbau und der Finanziel'ungs-Aktien-
gesellschaft, der Teilzahlungsf!nanzierungsinati tute, soWi.e der Postschecka.mter und Postsparkasse.- 3} Ab Oktober erweiterter~ Eerichts-
kreia der Institute. 

. 
Zeit 

1949} 1950 3) 
1951 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr~ 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Bank deutscher Lancter 

Passiv- und Aktivgesd1äit der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf an Darlehensbestand 1) 
Schuldverschreibungen darunter Herkunft der Mittel 

darunter ins-
Hypotheken auf ::Jarlehen aus 

ins- Hypotheken- Kommunal- gesamt Wohnungs- gewerblichen\ landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs offentlichen \sonstigen 
.gesamt Pfandbriefe obliga- neubauten Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken darlehen 

tionen 2) Grunds tucken Mitteln 

245 198 36 786 538 66 27 73 55 317 393 76 
571 400 152 2 489 1 623 194 95 345 147 1 232 1 098 158 

1 176 851 295 4 640 2 839 243 170 673 284 2 071 2 055 514 
857 587 244 3 604 2 210 217 134 495 191 1 650 1 547•) 407a) 
908 625 256 3 816 2 318 221 140 559 202 1 742 1 637 437 
972 685 260 3 978 2 426 224 148 575 213 1 795 1 729 454 

1 051 756 267 4 174 2 563 231 156 596 224 1 860 1 842 473 
1 098 791 279 4 418 2 691 234 162 637 274 1 977 1 942 499 
1 176 851 295 4 640 2 839 243 170 673 284 2 071 2 055 515 
1 224 880 314 4 776 2 939 253 177 693 279 2 110 2 133 533 
1 249 901 316 4 900 3 028 254 184 707 282 2 154 2 200 546 
1 311 944 337 5 048 3 152 255 189 743 289 2 202 2 270 577 
1 405 1 014 360 5 200 3 204 260 195 768 295 2 244 2 344 612 
1 466 1 064 371 5 376 3 325 264 201 795 298 2 308 2 428 640 
1 499 1 092 378 5 542 3 445 271 - 207 815 299 2 362 2 527 653 
1 534 1 117 387 5 775 3 608 276 217 852 304 2 444 2 656 675 

1) Einschl. durchlaufende Mittel.- 2) Einschl. Landesbodenbr1efe, Bodenkul turschuldverschre ibungen und :::,chuldbuchforderungen„- 3) Jahres-
ende.- a.) Die Zunahme gegenuber dem Vormonat ist Uberwiegend auf die Einbeziehung von 11 Sonstii:ren langfristigen Darleh€n 11 zuruckzufuhren, 
die nicht hypothekariscll oder durch Kommunaldeckung gesichE:rt sind. 
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Zeit 
~nsgesamt 

1948 MD1) 0,1 
1949 MD 108,5 
1950 MD 67,8 
1951 MD 66, 1 
1951 Juli 52,5 

Aug. 81,0 
Sept. 78,4 
Okt. 42,6 
Nov. 86,4 
Dez. 93 ,1 

1952 Jan. 105,7 
Febr. 26,2 
März 156,0 
April 59,7 
Mai 252,7 
Juni 21,8 
Juli 1~~:~ Aug. 

1) 2. Halbjahr 1948. 

Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. OM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuldve~~nverzinsliche Schatz-
Öffentlich-rechtliche ÖffentlicheJPrivate sohreibungen und anweisungen und 

Private Aktien Aktien seit der Wäh- Schatzwechsel im 
Körper- · Kredit- Hy,.,otheken- Unternehmen 

rungereform insgesamt Umlauf 
schaften anstalten banken Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

- 2,0 4,1 1,7 - 0,5 47 122 
39,2 19,3 20,0 24,9 4,3 3,5 1 391 797 
18,8 24,7 11,5 12,0 0,8 4,8 2 261 1 467 
10,9 23,8 23,0 4,4 3,9 14,9 3 233 2 238 
0,5 17,0 35,0 - - 26,3 2 812 1 628 
1,0 25,0 50,0 5,0 - 8,3 2 901 1 670 
3,2 55,0 20,0 - 0,2 4,6 2 984 1 863 
1,6 26,0 5,0 10,0 - 4,3 3 031 2 166 
1 ,4 65,0 20,0 - - 6,4 3 124 2 178 
1,1 30,0 15,0 - 47,0 11 ,5 3 229 2 287 
0,2 50,0 24,0 - 31 ,5 12,2 3 347 2 419 - 5,0 20,0 - 1,2 5, 1 3 376 2 328 
3,0 62,5 69,0 14,5 7,0 12,3 3 546 2 364 
1,0 33,0 20,0 - 4,9 28,1r 3 634r 2 611 

177,7 40,0 35,0 - - 10, 7r 3 897r 2 796 
1,0 - 20,0 - - 16,7 3 936r 2 731 

17,4 41,5 11,0 - - 15,7 4 022r 2 716 
' 13,3 20,0 55,0 - 35,0 15,7 4 161 2 702 

Kursdurchschnitt 1) der Aktien und der 4 % RM-Wertpapiere • 
Kursdurchschnitt der Aktien (vH des RM - Nominalwertes) Kursdurchschnitt der 4% RM - Wertpapiere 2) 

darunter 

Zeit Grundstoff- Eisen- und Sonstige Handel Pfandbriefe Kommunal-
insgesamt indlistrien Metall- verarbeitende und insgesamt der obligationen der Industrie-

bearbeitung Industrien Verkehr Hypotheken- öffentl.-rechtl. obligationen 
banken Kreditanstalten 

1948 MD 3) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 
1949 MD 37,61 30,:5 38,76 49,82 34,56 7 5,36r 77,88 78,92 66,10 
1950 MD 64,25 59,65 65,01 77,22 56,17 76,65 77,45 80,57 12,20 
1951 MD 90,90 96,42 88,53 99,36 74,33 72,50 71,97 77,77 71,71 
1 ,51 Juli 86,77 91,88 82,75 95,12 72,09 70,01 68,65 75,83 70,72 

Aug. 90, 16 96,98 85,30 96,40 75,78 70,22 68,74 75,83 71,54 
Sept. 103,54 118,21 95,73 104,32 85,05 70,21 68,74 75,83 71 ,40 
Okt. 109,07 122,09 103,34 111,01 90,36 75,04 75,82 75,83 73,95 
Nov. 118,72 141,81 109,76 113,41 94,66 77,30 77,03 76,42 80,66 
Dez. 120,66 148,92 109,41 112,40 93,42 76,41 75,21 78,08 80,85 

1952 Jan. 138,38 179,97 122, 11 121,64 103 ,28 81, 11 80,82 00,83 84,21 
Febr. 130,77 170,01 114,84 114,85 98,21 81,09 81,00 80,50 83,71 
März 120,01 155,41 105,33 105,97 90,51 80,81 80,65 80 1 50 83,28 
April 116,50 153,60 100,54 100,55 87,41 81,62 82,47 00,50 81,83 
Mai 111, 19 152,21 94,51 92,02 00,05 81,55 82,09 81,08 81,85 
Juni 108,77 149,00 91,09 89,53 78,88 80,95 81,57 01,00 80,56 
Juli 107,44 148,43 88,51 88,15 77,30 80,85 81,51 01,00 00,23 
Aug. 113,09 161,64 91,94 88,22 78,79 80,92 81,46 81,00 80,57 

1) Stand am Monatsende.- 2} Ab 2.7.1951 werden die Kurse in vH ihres im Verhältnis 1011 von RM auf DM umgestellten Nennwertes 
festgesetzt, Zur besseren Vergleichbarkeit wurden hier die Kursdurchschnitte auch für die zurückliegende Zeit nach der neuen No-
tierungsform berechnet.- 3) % 2. Halbjahr 1948. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse 1) Vergleichsverfahren Wechselproteste bei 
ins- darunter ins- darunter Landeszentralbanken, 

Zeit gesamt Industrie Handwerk Grass- Einzel- gesamt Industrie Gross- Einzel- Geldinstituten und 
handel handel Handwerk handel handel Postanstalten 

Anzahl 1 000 DM 
1949 MD 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 083a) 9 925a) 
1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1951 Juni 429 82 81 83 98 215 36 41 49 78 29 864 18 189 

Juli 371 65 74 56 100 157 31 22 :n 61 28 181 17 023 
Aug. 347 67 65 47 93 164 33 34 31 58 25 405 15 327 
Sept. 286 63 66 35 68 115 18 17 24 49 23 659 14 679 
Okt. 312 67 59 41 78 98 18 19 19 36 24 170 14 535 
Nov. 317 74 63 44 65 94 10 19 18 39 21 403 12 150 
Dez. 297 49 77 40 59 56 8 9 12 24 21 424 12 512 

1952 Jan. 322 58 68 43 82 100 24 24 17 31 20 861 12 085 
Febr. 336 68 62 57 76 71 17 9 14 25 21 723 13 275 
Marz 369 72 84 55 87 84 32 8 15 26 24 509 14 601 
April 346 61 74 49 90 87 24 13 10 32 28 268 18 320 Mai 368 69 85 58 83 126 31 22 26 42 31 966 20 299 
Juni 336 59 73 48 80 111 32 9 25 37 30 591 19 356 
Juli 317 59 59 46 82 109 25 21 16 39 32 589 19 071 

1) Einschl. Anschlusskonkurse.- a) 2. Halbjahr 1949. 
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Clffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, 

Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenfürsorge 1 ) 

Hauntunterstutzungsemofanger Einnahmen 3) Ausgaben 3) Überschuss 
Arbeitslosen- darunter (Stand am 

versicherung (Alu) 1 fti.rsorge (Alfu) Arbeitslosen- Ende des 
Zeit insgesamt insgesamt darunter: insgesamt unter- lfürsorge- Rechnungs-

insgesamt darun+.er: insgesan:.t darunter: 2) Beiträge st''tzung unter- jahres bzw. 
männlich männlich u stutzung Monatsende) 

Anzahl 1 000 RM/DM 

1945 JD 

+ 
. . 46 091 45 012 22 126 5 078 - 287 583 

1946 JD 
27 677 1 394 118 

75 608 75 368 31 487 6 446 - 817 034 
1947 JD 1 499 26 23 588 89 683 89 386 32 718 3 771 - 1 500 610 
1948 JD 134 249 85 319 69 377 48 930 40 185 

022 bis 20.6. . . . 124 887 123 862 37 138 700 - 1 734 
ab 21.6. 

116 12i 108 898 102 759 72 336 26 416 11 566 454 518a) 
1949 JD 872 188 437 346 434 472 333 584 140 440 95 738 139 995 59 777 54 149 • 459 855 
1950 JD 1 275 497 465 733 347 289 609 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 592 
1951 JD 1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 202 716 107 290 178 408 61 137 79 563 1 021 017 
1951 Juli 1 070 020 331 857 199 991 738 163 532 809 201 612 109 031 157 877 45 066 78 081 891 679 

August 1 040 117 328 853 196 818 711 264 510 185 198 694 110 506 157 614 47 159 78 197 932 760 
September 1 019 661 322 874 193 537 696 787 496 796 185 702 104 296 145 988 43 155 69 118 972 473 
Oktober 1 001 800 319 506 191 234 682 294 483 178 210 184 115 332 160 970 45 633 71 879 1 021 687 
November 1 056 825 357 984 223 583 698 841 495 325 193 334 111 586 152 471 44 336 68 288 1 058 286 
Dezember 1 312 653 540 991 373 182 771 662 553 833 193 445 100 607 173 139 57 044 75 252 1 078 592 

1952 Januar 1 519 454 709 599 517 122 809 855 587 723 234 676 124 122 218 382 94 911 83 563 1 094 885 
Februar 1 641 307 788 456 598 029 852 851 624 387 206 631 100 921 232 437 108 120 85 856 1 069 079 
Marz 5) 1 390 565 554 6_24 387 302 835 941 609 129 243 442 108 169 291 803 116 123 107 988 1 020 717 
April 1 267 040 448 330 292 473 818 710 596 989 185 471 100 711 160 872 57 248 72 761 1 045 317 
Mai 1 116 890 367 258 220 843 749 632 538 084 208 115 110 936 178 476 56 609 82 045 1 074 956 
Juni 1 050 116 343 558 198 875 706 558 ·500 160 197 410 111 946 168 618 42 805 72 176 1 103 749 
Juli 971 509 316 486 175 378 655 023 457 784 211 099 119 163 166 969 42 340 70 857 1 147 880 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen für Arbeitslosenfürsorge auf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl, des errechneten 
Zuschussbedarfs fur die Aufwendungen der ArbeitslosenfUrsorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschlo der nachtraglichen Erstattungen 
der Länder :t'ur die Arbeitslosenfürsorge für die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Monatsdurchschnitt bzw. im Monat.- 4) 1945 bis 1951 für 
Hauptunterstützungsempfanger: Kalenderjahr; für Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenfürsorge: Rechnungsjahr (1.April bis 31,Marz).-
5) Einschl. Nacttrag für das Rechnungsjahr 1951.- a) Einschl. des nach Umwandlung der Altgeldguthaben verbliebenen Bestandes (113 403 000 
D}!). 

Zeit 
Kassenart Kassen 

Anzahl 

1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1951 April 1 994 

Mai 1 993 
Juni 1 989 
Juli 1 987 
August 1 988 
September 1 987 
Oktober 1 987 
November 1 987 
Dezember 1 987 

1952 Januar 1 985 
Februar 1 986 
Marz 1 998 
April 2 003 
Mai 2 006 
Juni 2 009 

davon: 

Ott•- } 
396 

Land- 102 
. 2 1 335 Betriebs- kran-

Innungs- ~=~;en 134 
See- 1 
Betriebs-

der Bundesbahn 1 
der Bundespost 18 

Knappschaftliche 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen für 
Arbeiter 7 
Angestellte 8 

Bundesministerium für Arbeit 

Soziale Krankenversicherung 1 ) 

Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Mitglieder (ohne Versicherte der 
Krankenversicherung der Rentner} 

Krankenstand (Anteil 
0

der arbeitsunfähigen Kranken 
an den Mitgliedern der entsorechenden Gruppe) 

Versicherungs- Versicnerte der Mitglieder mit allge- der Mitglieder mit er-pflichtige berechtigte der Kranken- meinem Beitragssatz massigtem Beitragssatz versicherung Versicherungs- Versicherungs-dar.: mit dar.: mit der Rentner pflichtige 1 berechtigte ins- allgem. ins- allgem. pflichtige 1 berechtigte 
gesamt mann- Beitrags- gesamt mann- Beitrags-lieh satz lieh satz ~annl. we:ibl. männl. weibl. mannl. weibl mänr.l. weibl 

1 000 vH 

13 204 9 074 
634 

2 456 1 328 . 4 658 
2,62 1,07 13 631 9 190 10 2 572 1 518 504 5 398 3,90 4,01 3, 18 2,02 2,53 1, 10 

13 762 9 304 10 752 2 506 1 456 515 5 405 3,50 3,75 2,47 3,25 1,86 2, 51 1, 10 1,11 
13 754 9 297 10 735 2 535 1 484 509 5 358 3,44 3,78 2,39 2,95 1,84 2,43 1,07 1,11 
13 711 9 248 10 702 2 575 1 520 506 5 402 3,63 3,85 2,24 2,89 1,90 2,38 1,0E. 1,07 
13 694 9 217 10 697 2 593 1 540 497 5 415 3,71 3,92 2,36 2,94 1, 92 2,39 1,03 1,07 
13 659 9 188 10 651 2 621 1 566 488 5 420 3,90 4, 14 2,34 2,95 1,99 2,42 1,06 1,03 
13 670 9 200 10 665 2 637 1 582 483 5 436 3,91 4,08 2,28 2,96 2,05 2,51 1,07 1,04 
13 702 9 193 10 665 2 649 1 598 479 5 455 3,94 3, 91 2,35 3,04 2, 11 2,63 1, 10 1,06 
13 665 9 152 10 634 2 651 1 605 471 5 581 3,67 3,58 2,45 3, 15 2,00 2,49 1, 12 1,09 
13 379 8 931 10 378 2 671 1 622 469 5 560 3,93 3,47 2,95 2,93 1,88 2, 14 1,02 0,91 
13 480 9 010 10 485 2 691 1 641 468 5 577 4,92 4,46 3,58 3,57 2,29 2,69 1, 22 1, 13 
13 521 9 058 10 538 2 729 1 675 473 5 672 4,83 4,57 3,41 3,59 2,02 2,85 1, 31 1,18 
13 638 9 161 10 660 2 741 1 694 471 5 712 4, 16 4,41 2,77 3,74 2,29 2,90 1,25 1, 19 
13 851 9 273 10 763 2 753 1 706 465 5 723 3,68 4,02 2,48 3,24 2,02 2,60 1, 17 1,17 
13 854 9 270 10 725 2 771 1 722 462 5 759 3,47 3, 72 2,30 3,04 1,85 2,37 1,11 1, 13 
13 859 9 253 10 726 2 792 1 740 456 5 767 3,55 3,69 2,24 2,84 1,86 2,31 1,09 1, 12 

8 755 5 783 7 403 1 437 775 375 4 887 3,29 3,75 2,32 3,00 1, 75 1,69 0,74 o,88 
452 242 430 147 77 11 18 2, 10 2,11 1, 34 1,83 1, 12 1,04 0,46 0,62 

1 626 1 232 1 430 221 164 15 9 3,82 4,06 2,08 1, 31 2,46 2,95 1,62 1,30 
417 313 306 58 43 34 - 3,21 3,77 1,92 2,65 2,06 1, 71 0,77 1,00 

29 29 29 3 3 1 - 4,33 5,76 3,40 - - - 0,53 0,87 

317 299 285 21 11 - 250 4,83 7,89 - - 2,75 3,90 0,90 0,82 
155 96 113 25 12 - - 2,93 3,37 - - 3,39 4,02 1,29 1,94 

652 638 603 10 10 2 603 5,51 3, 10 1,86 3,57 3,05 2,65 1, 32 1,37 

71 57 65 27 22 18 - 3,01 3,03 1,83 0,77 1,29 1,61 0,53 0,69 
1 3d5 564 62 843 623 - ". 53 3,68 - - 1,74 2,58 1, 34 1,77 

1) Vorlaufiges Ergebnis. Stand am Ende des jeweiljgen Monats.- 2) Ohne Betriebskrankenkasse der Deutschen 3undesbahn und ohne Betriebs-
krankenkasse der Deutschen Bundespost. 

Bundesm1n1ster1u~ fUr Arbeit 
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Offene Fürsorge 1 ) im Bundesgebiet2) und den Westsektoren von Berlin 

Laufend unterstutzte 3) Aufwand 
auf Laufende 1 Einmalige Gesamtaufwand 

Zeit 1 000 UnterstlitZWl.!r 
Land Parteien Personen der ins- je je ins- an der ins- je je je Bevöl- laufenden 

keruna: gesamt Partei Person gesamt UnterstU.tzuniz gesamt Partei Person Einwohner 

Anzahl 1 000 DM DM 1 000 DM Vll 1 000 DM DM 
---

Bundess:ebiet 

1950 JD } ) 701 142 1 268 392 26,8 32 237 45 ,98 25,42 14 015 43, 5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1951 JD 4) 5 519 053 906 874 21,9 26 308 50,68 29,01 12 162 46,2 38 470 74, 12 42,42 0,93 
1951 April 656 951 1 160 632 24,2 31 157 47,43 26,84 1C 046 32,2 41 203 62, 72 35. 50 0,86 

Mai 64'5 626 1 132 021 23,6 30 898 47,86 27,29 10 035 32. 5 40 933 63,40 36, 16 0,85 
Juni 638 003 1 116 367 23, 3 31 139 48,81 27,89 11 607 37,3 42 746 67,00 38,29 0,89 
Juli 628 577 1 096 268 22,8 32 300 51. 39 29,46 10 711 33,2 43 011 68,43 39. 23 0,90 
August 613 811 1 066 111 22,2 29 939 48,78 28,08 11 555 38,6 41 494 67,60 38,92 0,86 
sept~mber 594 881 1 036 050 21,5 29 131 48,97 28, 12 11 744 40,3 40 875 68, 71 39. 45 0,85 
Oktober 504 295 874 711 21, 1 26 302 52, 16 30,01 12 642 48, 1 38 944 77 ,22 44,52 0,94 
November 500 712 869 312 20 ,9 26 360 52 ,64 30 ,32 13 140 49,8 39 500 78,89 45,44 0,95 
Dezember 502 194 873 280 21,0 26 845 53, 46 30, 74 24 003 89,4 50 848 101,25 58,23 1,22 

1952 Januar 495 868 864 802 20,8 26 101 52 '64 30, 18 14 354 55,0 40 455 81,58 46, 78 0,97 
Februar 490 724 856 640 20,6 26 151 53, 29 30, 53 10 372 39, 7 36 523 74,4 3 42,64 0,88 
Marz 488 342 852 497 20, 5 25 124 51,45 29,47 15 010 59,7 40 134 82, 18 47 ,08 0,96 
April 476 328 828 183 19,9 25 904 54,38 51,28 7 859 30,3 33 763 70,88 40,77 0,81 
Mai 445 603 775 127 18,6 23 367 52 ,44 3€•'5 7 619 32,6 30 986 69,54 39,98 0,74 
Juni 465 442 801 694 19,2 24 246 52,09 3 ,24 8 590 35,4 32 836 70,55 40,96 0,79 
Juli 466 080 797 078 19, 1 25 015 53 ,67 31,38 10 386 41,5 35 401 75 ,95 44,41 o,85 

!•!!t_-_B.!!_rli!! 1J1"nl .1.9221 
West-Berlin6 ) 1 101 586 1 142 983 I 66, 1 1 5 826 1 57,35 1 40,75 1 454 1 7,8 1 6 280 1 

61 ,82 
1 43 ,92 1 

2 ,90 

1) Einschl. Leistungen der Landesfursorgeverb:inde fur Falle direkt ausgeubter offener Fursorge. (Tbc -Fursorge usw.).- 2) Bis MB.rz 1951 
ohne, a.b April 1951 einschl. Bremen; ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen.- 3) Stand am letzten Tag des jeweiligen Monats.- 4) Ohne Nieder-
sachsen„- 5) Rechnungsjahr: 1. April bis 31. März. Parteien und Personen Jahresdurchschnitt, tibrige Angaben Monatsdurchschnitt.- 6) Auf-
wand der offenen Fürsorge der Bezirke (ohne Hau-ptverwal tung und ohne Jugendamter). 

c:lffentliche Finanzen 
Tabak, Bier, ZuCker und Branntwein 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkd.ufswerte 1) ~ Kleinverkaufspreis 

Zeit Fein- Pfeifen-
insgesamtl Zigaretten 

darunter Fein-Zigaretten Zigarren schnitt tabak Zigarren Feinschnitt Pfeifentabak Zigaretten Zigarren schnitt 
Mill.St. t Mill. DM Pf. ;e St DM <e kll 

1949/50 MD} 1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 
1950/51 MD 2) 1 974 321 1 310 401 320 200 61 48 8 10, 15 19, 12 36,49 
1951/52 MD 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 8 10, 14 18,80 35,04 
1951 Juli 2 392 314 1 337 416 358 242 57 48 9 10,12 18,22 36, 11 

Aug. 2 633 333 1 501 520 389 266 61 50 10 10, 10 18,40 33 ,53 
Sept. 2 409 338 1 205 399 357 243 63 41 8 10, 11 18,53 33,83 
Okt. 2 322 385 1 265 424 363 236 73 44 9 10, 16 18,89 34,77 
Noit. 2 403 409 1 314 394 383 245 83 46 8 10, 18 20,33 34,80 
Dez. 2 072 348 1 014 294 326 211 72 35 6 10, 19 20,77 34,89 

1952 Jan. 2 467 346 1 274 406 367 251 62 44 8 10, 16 18,05 34,48 
Febr. 2 188 363 1 232 368 341 222 68 43 7 10, 12 18,69 34,55 
März 2 347 331 1 308 370 353 238 61 45 7 10, 14 18,36 34,59 
April 2 504 341 1 126 358 364 254 63 39 7 10, 15 18,37 34,51 
Mai 2 751 372 1 198 369 396 279 67 41 7 10, 13 18,07 34,42 
Juni 2 504 346 1 240 397 369 254 63 43 8 10, 14 18,10 34,40 
Juli 2 625 370 1 170 391 382 266 67 40 8 10, 13 17,99 34,37 

Bierausstoss Betriebsergebnisse der Versteuerter Zucker 4) Branntweinerzeugung, -absatz 
darunter Zucker- 1 Starkezucker-1 Rubensaft Roh- und Fester Ruben- Absatz darunter: ______ fabriken Verbrauchs- Stärke- safte der zu Trink-ins- Es wurden gewonnen: zucker in zucker ( § 3. Erzeugung Monopol- brannt-Zeit gesamt insgesamt Vollbier Starkbier Verbrauchs- Fester Huben- Verbrauchs- und Abs. 3 verwal- wein-

zucker 3) s~~~k=~~~:r safte zuckerwert -sirup d.G.) tungen 6 zwecken 
5) 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl w 7) 

1949/50 M)l} 1 180 
44s 39 798 49 38 854 47 23 362 291 131 

1950/51 MD 2 1 516 1 970 57 11 1 095 58 14 318 273 129 
1951 /52 MD 1 951 1 879 48 ... . .. ... ... ... ... ... . .. . .. 
1951 Juli 2 417 2 343 33 367 61 1 1 173 63 13 } Aug. 2 596 2 518 32 393 64 1 1 261 60 6 236 256 105 

Sept. 2 119 2 065 28 401 61 0 967 66 8 
Okt, 1 818 1 773 33 2 699 72 51 1 539 75 23 } Nov. 1 689 1 636 40 3 155 64 77 1 950 70 31 272 434 165 
Dez. 1 916 1 799 103 2 490 60 58 1 582 49 22 

1952 Jan. 1 513 1 455 46 675 60 8 913 63 15 } Febr. 1 720 '1 656 51 208 66 1 948 58 16 ~~o 297 121 
Marz 1 801 1 713 61 272 50 0 1 143 57 15 
April 2 438 2 341 65 311 60 0 738 54 13 } Mai 2 444 2 371 49 339 64 - 574 61 12 352 240 105 
Juni 2 433 2 369 35 134 58 - 624 65 13 
Juli 3 132 3 046 32 139 68 - 1 071 57 7 . . . -

1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Tabak und Bier :::::i Rechnungsjahr (1.April bis 31.März), Zucker und Branntwein = Betriebsjahr (1. Ok-
tober bis 30. September).- 3) Nach der Kampagne hauptsachlich Raffinade aus in- und auslandiechem Rohzucker.- 4) Ausserdem wurden in: Juli 
1952 unversteuert ausgeführt 7 dz Verbrauchszucker, 3 dz fester Starkezucker, 2 dz Starkezuckersirup und an die Besatzungsstellen 129 dz 
Verbrauchszucker unversteuert abgegeben.- 5) Dabei wurde der Rohzucker im Verhal tnis 10 : 9 umgerechnet.- 6) Einschl. erzeugter Menge an 
ablieferun<5sfreiem Branntwein„- 7) Weingeist. 
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Zeit 

1948 MD
21 1949 

1950 ~) 4> 
1951 MD 
1951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
Marz 
ApriJ!l 

~~~i 5) 
Juli 

April/Juni 
davon: 

Schlesw ..<!olst 
Hamburg 
Niedersachsen 
Nordrh.-West:f 
Bremen 
Hessen 
Rhld.-Pfalz 
Bayern 

darunter: 
Lindau 
Baden-Wttbg, 
davon ehern. 

Länder: 
Wttbg.-Baden 
Baden 
Wttbg.-llcilenz. 

ausserdem: 

Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder') und der Westsektoren von Berlin 
Mill. DM 

davon aus Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 
Steuer- Veranlagte Nicht 

!einnahmen des der Lohn- veranlagte Körper- Vermögen- Erbschaft-!insgesamt insgesamt Ein.arommen- schaft-Bundes Länder steuer steuer Steuern steuer steuer 
vom Ertrag steuer 

Bundes~ebiet 

1 997,5 21,0 976,5 783,5 151,5 216,3 1,1 95,5 17,6 0,9 
1 284,1 86,2 1 197,9 933,6 176,1 200,7 o,6 120,7 9,6 1,6 
1 347,5 823,0 524,5 961,1 141,1 162,3 3,6 127,7 9,1 2,1 
1 894,6 1 111,8 782,7 1 442,3 246,7 217,6 7,3 211,6 10,7 3,4 
1 522,1 1 062,5 •) 459,61) 1 069,7 232,5 79, 1 11,6 44,7 2,4 . 2,6 
1 490,5 1 031,6 458,9 1 053,3 237,9 52,9 6,8 59, 1 21,8 1,9 
2 376,8 1 116 ,5 1 260,3 1 942,8 257, 1 422,3 6,4 488,8 4,4 2,9 
1 890,8 1 292,6 598,2 1 344,3 269,7 128,1 5,4 93,5 3,3 3,6 
1 746,2 1 186,9 559,3 1 299,6 271,1 98,3 7,7 65,2 27,6 4,0 
2 759,8 1 252,9 1 506,9 2 268,8 273,3 524,0 9,7 608,4 3,8 3,2 
2 180,1 1 384,2 795,9 1 68019 346,5 187,2 12,9 124, 1 4,6 5,3 
1 679,6 1 116,6 563,0 1 224,3 251,9 121,6 4,6 67,2 24,8 3,4 
2 546,9 1 134,5 1 412,4 2 096,4 240,7 535,7 4,5 537 ,7 5,7 4,2 
1 766,0 1 166,2 599 18 1 329 18 228,5 164,6 6,0 90,6 6,2 4,9 
1 733,3 1 136,1 597,2 1 269,0 259,2 135, 1 10,7 68,1 31,6 3,9 
2 588,?r 1 184 18r 1 403,9r 2 123,4r 271,1r 564,4r 11,0 460,Br. 4,9 4,0 
1 949,3 1 205,6 743,7 1 476,4 320,8. 207,9 15 ,3 93, 1 2,9 3,3 

nach Ländern (1.AEril bis 30. Juni 1952) 
6 088,0 3 487,1 2 600,9 4 722,2 758,8 864,1 

1 

27,7 619,6 

1 

42,8 12,8 

230,4 160,5 69,9 137,8 18,0 33,4 o,6 9,0 0,8 0,4 
541,2 391,1 150,1 274,4 45,6 40,5 2,6 41,5 

1 
2,2 0,1 

613, 1 358,2 254,9 469,8 62 ,1 102,0 2,6 57, 7 2,8 1,6 
2 003,2 1 096,3 906,9 1 710,6 298,4 279,8 9,3 214,0 23,6 3,6 

253,0 213, 1 39,9 79,1 12,0 14,8 0,3 7,1 0,4 0,2 
486,5 226,6 259,9 442,3 76,7 73,4 5,6 75,3 2,5 0,9 
285,3 164,0 121 ,3 218,7 37,8 45,4 0,5 20,6 1 ,2 0,3 
856,6 448,9 407,7 698,7 98,7 139,7 3,7 98,2 4, 1 1,7 

6,2 3, 1 3,1 6,1 o,6 1,0 o,o 1,1 o,o o,o 
818,5 428,2 390,3 690,8 109,5 135,0 2,• 96,2 5., 1 3,3 

519,2 261,8 257,4 455,7 77,5 80,5 1,6 67,2 2,8 2,0 
176,6 105,8 70,8 126,1 17,4 25,9 0,5 17,5 1,6 0,8 
119,8 57,6 62,2 108,9 14,7 28,6 0,3 11 ,5 0,7 0,6 

!e~t_-_B~rli~ 11~A~r~l_b1s_3Q._J~n1 l9z2Jiuli_125~) 

April/Juni 
1 

198,9 
1 

111,4 
1 

87,5 
1 

157,3 
1 

35, 1 
1 

23,6 
1 

2,7 
1 

11,6 
1 

4, 1 
1 

0,6 
Juli 61,3 35,3 26,0 49,4 14,9 4,8 0,4 1 ,3 0,7 0,2 

Umsatz-
eteuer 

244,3 
332,6 
410,4 
601,6 
568,1 
554, 1 
605,3 
703,3 
698,3 
659,6 
834,9 
608,5 
587,9 
678 18 
623,0 
625 ,7r 
677,6 

1 927,4 
61,8 

114,4 
197,1 
691,2 
37,3 

166,7 
91,1 

287,9 

2,9 
279,9 

184,1 
52,1 
43,7 

1 

71,4 
23,9 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern Zölle und Verbrauchsteuern 

Zeit Grund- Kapital- Kraft- Ver- 1 Rennwett- Befär- Feuer- Notopfer 
erwerb- verkehr- fahr- siehe- und Wechsel- derung- schutz- Berlin Sonstige insgesamt Zölle Tabak-

zeug- rung- Lotterie- steuer steuer steuer steuer steuer steuer steuer steuer steuer insgesamt 

Bundesßebiet 

1948 MD
21 0,7 0,7 19,2 4,1 3,0 1,7 13,0 1,3 12, 1 0,5 213,9 11,0 121,2 

1949 MD?) 4) 2,2 1,1 23,5 4,7 6,3 2,8 21,8 1 ,5 27,2 0,7 350,5 28,9 182,6 
1950 MD 3,4 1,4 28,9 5,7 6,3 4,0 20,9 1,6 32,4 0,3 386,3 58,9 175,1 
1951 MD 3,9 2,3 34,0 6,9 8,1 4,5 27,7 1,9 53,7 0,4 452,2 69,2 185,6 
1951 Juli 4,6 1,9 39,2 5,6 5,8 4,6 25,9 1 ,5 39,5 0,2 452,4 56,6 205,0 

Aug. 4,8 2,1 27,5 6,3 4,9 4,3 28 18 1 ,3 37,5 0,2 437,3 58,6 184,2 
Sept. 2,0 2,2 26,6 5,5 7,4 4,3 29,0 0,8 77,8 o,o 433,9 72,9 148,9 
Okt, 4,8 2,0 34,4 6,3 8 18 4,6 29,6 1,6 45 ,3 0,2 546,5 81,4 248,2 
Nov. 4,7 2,1 27,8 6,8 10,0 4,9 29,5 2,4 39,0 0,2 446,6 72,3 178,6 
De~. 2,0 3,3 34, 1 6,8 8,8 4,5 31,3 2,7 93 ,3 0,2 491,0 84,9 179,8 

1952 Jan. 4,8 2,5 59,5 8,5 10,0 5,2 19,6 2,0 52,0 1,3 499,2 80,3 186,5 
Febr, 4,9 3,8 30,2 9,6 8,6 5,3 38,3 3,2 39,0 0,7 455,3 83,6 167,0 
Marz 2,9 3,7 34,0 8 1 2 9,4 3,8 27,6 2,6 87,9 0,1 450,5 71,9 179,1 
Apri15) 4,5 3,4 43,3 7,9 9,4 5,4 29,6 2,5 43,7 0,3 436,2 89,9 167 18 
~~;i5) 4,6 2,7 34,7 7,2 9,5 5,0 29,3 1,9 42,3 o,o 464,3 88,7 189,2 

2,6 2,2 33,0 6,8 8,5 4,6 30,5 1,4 91,5r 0,4 465,2r 76,4r 203 1 4r 
Juli 5,5 3,1 43 ,4 7,6 5,1 5,2 . 32,8 1,0 51 ,9 0,2 473,0 88,4 188,6 

nach Ländern (1.AEril bis 30. Juni 1952) 
April/Juni 11,7 8,4 111,0 21,,9 27,4 15,0 89,4 5,8 177,6 0,7 1 365,8 255,0 560,3 

davon: 
Schlesw..f!olst. o,6 0,1 4,4 0,5 0,8 0,5 1,3 0,2 5,3 -0,0 92,6 8,6 60,9 
Hambi+rg 0,5 1,2 4,7 3,4 2,6 1,8 1,3 0,9 10,7 o,o 266 18 74,0 101,0 
Niedersachse1 1,5 0,7 13,0 2,2 2,8 1,2 3,0b) 0,8 18,7 o,o 143,3 11,1 62,5 
Nordrh.-Westf 3,3 2,2 31,9 6,o 9,3 4,1 71,7 1,1 60,7 0,4 292,5 72,6 38,3 
Bremen 0,2 0,3 1,7 0,4 0,3 0,5 0,5 o, 1 2,9 o,o 173,9 . 30,1 108,9 
Hessen 1,0 1,4 10,6 2,4 2,5 2,5 2,0 0,7 17,8 o,o 44,3 8,8 8,5 
Rhld.-Pfalz 0 18 0,3 7,2 :J,4 1,s 0,7 1,4 0,3 8,7 o,o 66,6 7,6 37,6 
Bayern 1,8 1,3 20,6 3,2 4,2 1,9 4,0 0,5 26,8 0,3 157,9 19,7 81,3 

darunter: 
6,2°> Lindau o,o o,o 0,1 - o,o o,o o,o - 0,2 o,o - -

Baden-Wttbg. 2,0 0,8 16,9 3,3 2,9 1,8 4,2 1,3 26,0 - o,o 127,8 22,5 61,3 
davon ehem. 

Länder: 
Wttbg.-Baden 1,3 o,6 10,5 3,2 2,1 1,4 2,6 0,7 17,7 - o,o 63,5 13,2 18,3 
Baden 0,4 0,1 3,4 0,2 0,5 0,2 0,8 0,3 4,4 o,o 50,5 7,9 36,1 
Wttbg.-llohern 0,4 0,1 3,0 - o,o 0,3 0,2 0,8 0,2 4,0 o,o 10,9 1,4 6,8 

ausserdem: o,/"r---~~t~111~~~;iy1·,-~~·Iro:~5g(!!l1 ::rt April/Juni 
1 

0,4 
1 

d} 3,2 
1 

o,o 
1 

41,6 
1 

5,2 
1 

16,5 o,6a.) 1 .Juli 0,3 0,1 1,5 0,3 0,3 1 0,2 0,4 o,o - o, 1 11 ,9 2,1 3,3 

hn~erkungen siehe nachste Seite. 
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noch: Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder 1) und der Westsektoren von Berlin 
Mill. DM 

noch• za11e und Verbrauchsteuern Abgabe zur 
FBrderung Nachrichtlich: 

Zündwaren- Ausgleich- des Berg- Soforthilfe-
Zeit !Kaffee !l!ee- Zucker- Salz- Bier- Aus dem Schaum- steuer und Leucht- steuer arbeiter- abgabe 

steuer eteuer steuer steuer steuer Spiritus- wein- aus dem mittel- auf SonstigE wohnungs- insgesamt mono pol ~teuer Zündwaren- steuer 
monopol MineralBle baues 6) 

Bundesi!jebiet 

""' "''} 14,4 - 25,4 2,6 13,5 14,0 2,3 4,6 0,8 1,9 2,3 - -
1949 :i>> 41 23,4 1,0 31,5 3,0 25,2 41,8 1,5 4,5 1,1 4,1 1,2 - 108,3 
1950 29,7 2,8 32, 1 3,3 26,2 40,6 1,7 5,3 1,3 0,1 1,2 - 136,7 
1951 MD 35,8 2,9 33,4 3,2 23,5 43,7 1,9 5,2 1,4 45,3 1,0 5,8 130,9 
1951 Juli 34,5 3,0 34,2 2,5 23,4 37,2 1,4 5,0 1,3 46,9 1,4 - 55,0 

Aug, 31,9 2,4 37,4 4,5 26,0 35,5 1,4 6,3 0,9 46,9 1,3 - 229,3 
Sept, 36,0 2,8 42,8 3,7 29,5 34,4 1,4 5,3 0,1 54,0 1,4 - 63,2 
Okt, 36, 1 2,8 44,2 3,8 32,2 39,0 1,4 5,3 1,1 49,9 1,2 - 50,7 
Nov. 34,5 2,7 24,5 4,4 26,3 45,5 1,6 5,3 1,4 48,2 1,1 - 319,1 
Dez, 42,3 2,7 39,5 2,1 22,7 58,3 1,8 4, 1 1,6 50,8 0,4 17,7 65,8 

1952 Jan, 41,3 3,7 44,3 3,3 21,6 60,4 2,8 4, 1 1,9 48,3 0,9 17,4 57,7 
Febr„ 37,3 3,0 32,5 3,6 24,6 51,5 2,5 6,9 1,3 40,6 0,9 11,2 251,6 
März 38,8 3,0 34,3 3 ,1 19,3 48,1 3,5 -6 '7 1,1 40,5 1,1 11,8 61,7 
Apri15) 43,6 3,5 20,4 2,8 22, 1 38,7 2,4 4,3 1,1 38,8 0,8 17,9 35,2 
~~i5) 41,3 2,8 27,6 2,6 22,8 35,0 2,1 4,6 0,8 46,0 0,8 16,6 24!),0 

38 1 1r 2,9 21,2r 2,7 28,5r 34,3r 1 ,5 4,2 0,1 50,3r 1,1 17 ,5 56,7 
Juli 42,3 3,2 27,5 2,8 29,5 34,0 1,4 4,5 0,7 49, 1 1,0 16,2 40,2 

nach Ländern f1•AEril bis 30,Juni 1952) 
April/Juni 123, 1 9,3 69, 1 8, 1 73,4 109,ot 6,o 13, 1g) 2,7 135,0 2,7 52, 1 331,9 

davon: 
Schleew.-Holet. 9,6 0,3 0,4 - o,o 0,5 5,5 o,o 3,0 o,o 3,7 o,o - 13,1 
Hamburg 26,8 1,8 3,6 o,o 2,0 10,4 o,o o,o 0,1 47,1 o,o - 13,0 
Niedersaobsen 9,5 4,0 17,8 4,6 3,9 15,6 o, 1 1,3 o,o 12,7 0,2 0,6 38,3 
Nordrh.-Westf, 38,9 0,9 27,3 1,2 20,2 45 ,2 o,o 1,4 1,6 43,9 0,9 50,7 111,2 
Bremen 22, 1 o,6 0,2 o,o 1 ,5 3,1 o,o o,o o,o 7,4 o,o - 4,5 
Hessen 4,6 1,2 3,0 o,o 4, 1 5,8 3,4 o,5 0,1 4, 1 0,1 - 27,0 
Rhld.-Pfalz 1,4 o,o 2,5 o,o 3,8 7,6 2,0 o,6 o,o 3,4 o,o o,o 14,2 
Bayern 4,8 0,3 7,2 1,0 27 ,7 7,4 0,2 3,3 0,5 3,7 0,7 0,7 56, 1 

darunter: 
Lindau - - - - 0,2 - - - - - - - 0,5 
Baden-Wttbg. 5,4 0,2 7 ,1 1,3 9,7 7,3 0,3 2,0 0,2 9,0 0,6 - 54,5 
davon ehem. 
Land.er: 

wttbg.-Baden 4,6 0,1 1,0 1,0 6, 1 2,2 0,1 2,6 0,2 7,9 o,o - 34,6 
)laden 0,1 0,1 0,1 0,2 2,0 1,9 o, 1 0,2 o,o 0,1 0,5 - 9,5 
Wttbg.-HdEnz. 0,1 o,o 0,1 o, 1 1,7 0,2 o,o - o,o 0,4 o,o - 10,3 
ausserdem: !e~t_-_B~rli!; 11~A2r1l_b1s_3Q.IUQi_125~,_J~l1 !9221 
~pril/Juni 

1 
6,4 

1 
0,4 

1 
2,3 

1 
0,1 

1 
2,5 1 3,9 

1 
0,2 

1 
0,3 

1 
1,1 

1 
2,8 ~ 0,1 

1 
-

1 
_hs 

Juli 2,1 0,1 0,9 o,o 0,9 0,9 o,o o,o 0,5 1,2 o,o - _h 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 

1) Ausschl, der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder,- 2) DM-Abschnitt,- 3) Einsc·l. der Nachbuchungen fur die 
Rechnung 1949 ab 1,4.1950,- 4) Rechnungsjahr: 1.April bis 31,März.- 5) Einschl, der Nachbuchungen für die Rechnung 1951,-
6) Im Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufendender Posten,- a) Ab Juni 1951 sind die von den Landern an den Bund ab-
geführten Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer nicht berücksichtigt,- b) Einschl, 21,6 Mill.,DM Beförderungsteuer 
der Bundesbahn und - post des gesamten Bundesgebietes,- c) Die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsteuern (Bundessteuern) des 
Kreioes Lindau sind in den Angaben des Landes Bayern enthalten,- d) Ohne Ostmarkumtauschabgabe,- e) Das auf Landesbasis er-
hobene Wahrungsnotopfer ist ausser Betracht gelassen,- f) Ergebnisse der 9 Länder einschl, des Branntweinsteueraufkommens der 
Bundesmonopolverwaltung,- g) Einschl, der nicht uber die Kassen der Länder geleiteten Beträge,- h) Die auf Landesbasis er-
hobene Baunotabgabe und Notabgabe von Betriebsvermögen sind ausser Betracht gelassen, 

Kassenmäßige Steuereinnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände im Bundesgebiet 
Mill. DM 

1. Rechnungsvierteljahr 1952 
1,Rech- 4,Rech- davon 
nungs- nungs-

Gewerbesteuez Zuschlag zur Vergnügungs teuer Land viertel- viertel- Ins- Grund-1) Grund-2 ) l}runderwerb- Gemeinde- Ubr1ge jahr jahr gesamt (einschl. s teuer einschl, getranke-
1951 1951 steuer A steuer B Lohnsummen- Mehrzuschlag ateuer Kino- Vergnü-

steuer) (Wertzuwachsst.) steuer gung-
steuer 

Bundesgebiet 777,6 927,8 894,5 65,8 200,9 542,8 15,6 17,5 25,8 7,5 
davon: 

Schlesw,-Holst. 31, 1 36, 1 35,3 5,9 9,9 15,7 o,8 0,1 1,4 0,2 

~~:~~~~achsen3 l 40,9 47,5 53 ,2 0,2 11,4 36,2 0,8 1,6 1,7 0,5 
96,1 111,3 103,2 14,4 23,7 55,4 2,0 1 ,3 3,5 1,3 

Nordrhein-West!, 266,1 320, 1 307,1 8,1 65,8 209,0 4,2 5, 1 8,9 2,3 
Bremen 13,0 17,2 17,3 o,o 3,9a 11,6 0,3 o,6 0,6 0,1 
Hessen 68,4 79,6 73,4 5,8 18,0 42, 1 1,2 2,2 2,1 o,6 
Rheinland-Pfalz 39,3 49,5 50,2 5,6 11 ,3 29, 1 0,9 1,0 1,0 0,4 
Bayern 111,9 131,2 124,8 13,0 30,4 64,5 .,216 2,7 3,8 1,3 
darunter: 

Lindau 1,1 1,0 1,1 0,1 0,3 o,5 o,o o,o o,o o,o 
Baden-Württbg, 110,s 135,3 130,0 12,9 26,5 79,2 2,1 2,4 2,6 0,7 

davon ehemalige 
Länder: 

Württbg,-Baden 68,9 84,2 81,3 6,2 16,9 50,6 1,6 1,9 1,9 0,5 
Baden 21,3 26,9 24,0 2,4 5,0 14,7 0,6 o,4 0,4 0,1 
Württbg,-Hohenz, 20,5 24,2 24.8 4,3 4,6 13,9 0,5 o, 1 0,3 0,1 
ausserdem: 
West-Berlin 40,6 48,3 47,2 o,o 23,3 17,9 0,5 1,9 1,8 0,1 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen, 

Sonstige 

18,6 

0,1 
0,7 
1,6 
3,7 
0,2 
1,4 
0,8 
6,5 

o,o 
3,0 

1,7 
0,4 
1,0 

1,1 

1) Grundeteuerbeteiligungsbetrage hier abgeglichen.- 2) Einschl. Grundsteuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten,- 3) Ohne Wohnraum-
steuer (spezielles Deckungsmittel),- a) Einschl. Grundsteuer A von Bremen. 
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Gesamt- Nahrungs- Industrie Zeit index mittel stoffe 

1949 JD 191 172 204 

1 

1950 JD 207 173 230 
1951 JD 250 200 284 
1951 Juli 247 201 278 

Aug. 251 207 281 
Sept. 251 210 278 
Okt9 255 217 280 
Nov. 261 2.14 292 
Dez. 262 215 294 

1952 Jano 262 217 292 
Febr. 259 216 288 
März 258 214 29e 
April 258 211 29C 
Mai 263 209 299 
Juni 264 208 301 
Juli 263 208 299 
Aug. 265p 215p 299P 

Zeit Kälber, Schafvieh, Schweine, 
lebend lebend lebend 

1949 JD 145 151 257 
1950 JD 164 141 234 
1951 JD 208 197 250 
1951 Juli 204 208 227 

Aug. 217 201 247 
Sept. 230 207 267 
Okt, 231 192 269 
Nov. 225 187 259 
Dez. 224 189 257 

1952 Jan. 222 202 248 
Febr. 220 210 238 
März 2~0 211 232 
April 218 197 216 
Mai 224 194 221 
Juni ,226 197 224 
Juli 208 194 231 
Aug, 212 201 254 

Zeit Zink Aluminium Schwefels. 
Ammoniak 

1949 JD 639 134 182 
1950 JD 749 134 182 
1951 JD 979 159 199 
1951 Juli 963 156 200 

Aug. 963 156 205 
Sept. ~63 156 209 
Okt, 1 061 156 209 
Nov. 1 067 171 211 
Dez„ 1 067 174 213 

1952 Jan. 1 067 174 220 
Febr. 1 067 174 224 
März 1 067 174 224 
April 1 067 174 224 
Mai 1 067 174 224 
Juni 886 174 224 
Juli 835 174 203 
Aug, 788 174 207 

Kunst- Rinde- Kalbfelle, Zeit häute, seide inl. inl. 

1949 JD 175 372 602 
1950 JD 175 416 534 
1951 JD 211 488 558 
1951 Juli 219 462 525 

Aug. 219 409 484 
Sept, 216 404 446 
Okt 9 216 457 491 
Nov. 216 465 509 
Dez. 216 455 499 

1952 Jan. 193 426 471 
Febr.., 193 382 395 
März 193 346 343 
April 193 335 339 Mai 185 296 299 Juni 177 298 315 
Juli 177 312 351 
Aug. 177 3•9 369 

Preise 
Indexziffer der Grundstoffpreise 

1938 = 100 

Speise-Roggen Weizen Gerste Hafer Kartoffeln erbsen 

128 128 122 122 177 162 
140 144 14-9 144 178 102 
197 199 220 

1 

218 171 130 
203 207 222 233 201 116 
221 217 221 22? 184 116 
219 217 221 220 167 121 
218 217 221 217 207 134 
213 214 220 216 215 147 
209 211 222 219 231 171 
210 212 223 219 268 174 
211 213 226 218 278 176 
212 213 225 215 27'5 172 
212 213 223 213 289 160 
212 213 221 212 258 150 
212 212 220 212 244 142 
200 202p 217 213 280 140 
216 199 217 213 284p 149 

Butter Eier Rohtabak Stein- Braun- Roheisen kohle 1) kohle 

169 352 187 207 147 215 
183 179 212 211 149 223 
205 191 170 234 151 295 
213 180 155 234 151 270 
213 210 155 234 151 329 
213 214 155 234 151 329 
213 241 155 234 151 329 
213 253 155 234 151 384 
213 245 155 234 151 384 
213 200 155 234 151 384 
213 179 155 234 151 384 
210 171 155 234 151 384 
197 168 155 234 151 411 
192 173 155 291 151 465 
188 197 162 291 151 465 
197 201 162 291 151 461 
219 210 162 291 151 461 

Kalidünge Thomas- Super- Baumwolle Wolle, Wolle, 
mittel mehl phosphat amerik. inl. ausl. 

178 131 125 328 174 198 
177 143 124 433 338 331 
181 188 158 538 431 452 
175 220 

1 

178 548 364 360 
177 1 220 182 544 364 343 
177 220 185 547 259 238 
179 220 189 467 297 310 
182 220 191 517 291 294 
188 220 194 534 287 282 
203 220 200 532 273 266 
203 220 207 515 259 244 1 
203 220 207 511 249 2.24 
203 220 207 512 249 211 
202 220 207 484 257 246 
206 220 207 509 259 259 
217 227 262 495 263 268 
221 227 266 501 268 271 

Zell- Mauer- Dach- Schnitt-stoff, Zement Kalk Soda 
inl, steine ziegel holz 

268 231 193 158 149 223 143 
243 220 200 159 149 19„ 143 
406 235 217 207 174 256 167 
419 237 217 211 177 240 157 
419 237 217 211 177 243 178 
419 238 218 211 177 251 178 
419 238 219 216 177 ~90 179 
41§ 239 223 222 194 317 186 
415 240 223 221 194 326 186 
415 240 224 219 194 "131 185 
415 240 226 219 194 ~35 184 
504 240 225 219 194 339 182 
504 240 224 219 194 348 182 
476 240 223 219 194 346 182 
454 240 223 218 194 345 182 
408 .240 221 219 194 344 182 
408 239 222 219 194 343 182 

Zucker Rinder, (ohne Margarine 
<;teuer) lebend 

136 126 178 
152 104 164 
160 105 198 
15_2 102 205 
152 99 213 
152 106 213 
186 109 214 
186 107 210 
186 103 216 
186 100 216 
186 91 217 
186 92 219 
186 89 219 
186 83 227 
186 76 228 
186 76 207 
186 69 198 

Stab stahl Kupfer Blei 

194 288 630 
207 365 663 
255 444 881 
240 466 866 
275 466 866 
275 466 866 
275 466 956 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
325 466 961 
358 471 814 
358 582 780 
358 587 818 
358p 590 818 

Flachs, Leinen- Hanf inl. gern 

253 276 244 
205 264 244 
368 380 292 
392 394 293 
388 412 293 
383 424 30.3 
381 385 322 
382 373 322 
366 371 322 
362 36.t '322 
346 356 322 
318 332 322 
305 315 322 
287 303 322 
268 291 322 
248 274 322 
229 266 322 

Schwefel Rohkaut-Benzin säure echuk 

213 103 65 
183 152 143 
214 178 233 
219 183 204 
238 182 206 
238 182 213 
238 182 210 
238 182 201 
238 182 197 
260 182 195 
260 182 167 
258 182 161 
258 182 157 
258 ·.02 131 
257 182 131 
251 182 n1 
245 182 127 

1) Ab Juli 1951 Anordnungspreis gemäes PR Nr, 79/50 vom 9.12.50 ohne Berücksichtigung des Aufpreises naoh PR Nr. 50/51 - Kohle 
II/51 vom 24,7.51. 
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Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren 

Futter- 1) Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, Eier, Steinkohle 3) 

1 

inländ. inl. ,Kl.B, Fett- 'Brechkoks Roggen 1 ) Weizen 1 ) 

1 

kartof- Ochsen Ktihe !Schweine Marken-, 5o bis förder-, I u. II Gerste Hafer feln, 
gelbfl. Kl.a Kl.b Kl.c o.Verp. unter 60 g rhein.-westf. 

Zeit ab Erzeugerstation ab Verla- frei Empfangsstation ab Verlade- ab Kennz.- ab Zeche destation station 2) S~elle 

Frankfurt/Main J4ilnchen Frankfurt/Main Ndsa MU.nchen Bundes«ebiet____ 
1 000 k« 50 kg 50 kg 100 kg 100 St 1 000 kg 

1938 JD 191 ,2 210,2 175,0 172,0 2,8obl 44,4 37,6 53,3 267,70d) 10,53 14,00 21,46 
1949 JD 244,6 266,6 213,0 210,0 4,56 76,0 65,9 142,5 452 ,oo 36,30 29,00 47,00 
1950 JD 267,4a) 299,0a) 251,0 237,3 4,47 76,3 59,8 125,4 490,20 16,48 29, 17 47,46 
1951 JD 372,5 410,6 367 ,5 354,5 4,68 96,9 77,6 132,7 547,92 19,93 31,00 52,50 
1951 Juli 380,0 420,0 360,0 360,0 6,21cl 101,9 82,7 118,4 570,00 18,14 31,00 52,50 

Aug. 419 ,o} 449 ,o} 375,0 375,0 5,06 103,6 85,9 132,7 570,00 22, 19 31,00 52,50 
Sept. 416,0 a) 449,0 a) 375,0 371,3 4,55 102,0 83,5 142,3 570,00 22,31 31,00 52,50 
Okt. 413,0 449,0 375,0 365,0 5,71 102,6 82,6 144,0 570,00 24,51 31,00 52 '50 
liov. 405,0 443,0 375,0 362,5 5,93 105,8 80,5 139' 1 570,00 25,54 31,00 52,50 
Dez. 397,0 437,0 375,0 372,5 6,48 106,0 81,7 139,0 570,00 25,63 31,00 53,50 

1952 Jan. 399,0 439,0 375,0 375,0 7,48 105,6 80,9 133, 1 570,00 21,46 31,00 52, 50 
Febr. 401,0 441,0 375,0 375,0 7,75 105,9 81,9 126,6 570,00 18,89 31,00 52,50 
Marz 403,0 440,5 375,0 370,0 7,36 105,8 83,7 123,4 560,00 18,22 31,00 52,50 
April 403,0 438,0 375,0 365,0 7,46 108,7 85,2 115,9 520,00 17 ,80 31,00 52,50 
Mai 400,5 435,5 375,0 355,0 6,70 109,3 85,2 117 ,6 501, 50 18,28 38,00 64,50 
Juni 398,,0 433,0 375,0 355,0 6,66 108,5 87 ,o 118,0 500,00 20.55 38,00 64,50 
Juli 374,0 414,0 375,0 365,0 9,30c) 99,2 78,4 120,7 535,00r 21 ', 9 38,00 6' '50 
Aug. 419,0 409,0 375 ,o 362 ,5 8,00 97' 1 77 ,3 135'1 600,00 22,05 38,00 64,50 

Briket"ts Feinbleche Kupfer 6) Blei 6) Zink 6) luminium RohwoJ :::..e 
Braun-4) Roheisen Rohblocke Stab stahl Grobbleche St I 23 Elektrolyt- 99,9% Pb 97 1 5:' Zn 99 6)7) inland. ausland. 

kohlen-, Giesserei iunter '3 mm k>thcden in Blöcken Rohmasseln vollsch„ Merino 
rhein. III Grundoreise A-Feinh.8) Austral A 

Zeit Frachtl„ fr.Bahnw. Frachtlage ab Lager fr„Fa.hrz. ab Lagi!r loco 
Libl:3.r Empf .Bhf. Dortmund 1 Oberhausen 1 Essen 1 Siee;en Lagerst. Wollverw. Lagerort 
Kerngell.5) Zone I Bundesgebiet 

1 ooc kg 100 kg 1 kg 

1938 JD 12,05e' 66,50rJ 83,40 110,00 127' 30 139,00 ;,a, 10 19,80 18,27 133 ,oo 9'10 5,00 
1949 JD 17,20 143,00 150,03 213,54 234,00 300,00 167,69 124,67 116 ,91 178,27 9, 10 12,25 
1950 JD 17, 36 148,46 158,88 227,29 2 36' 33 302,58 211,81 131 ,21 1J6,61 178,25 17,67 19,35 
1951 JD 17 ,60 193,97 198,76 279,20 2~0,04 361'22 258,03 174' 39 178,89 211,59 22,50 24,35 
1951 Juli 17,60 179,72g) 187,58g) 263,23g) 273,43g 343,04g) 271 ,oo 171'50 176 ,oo 208,00 13,00 19,00 

A~g. 17,60 218, 19 215,50 300,03 312,62 384,31 271 ,oo 171'50 176 ,oo 208,00 19,00 18,60 
Sept. 17,60 218, 19 215,30 300,03 312,62 354,31 271,00 171'50 176,00 208 ,00 13,50 13,95 
Okt. 17,60 218,19 215,30 300,03 312, 62 384 '31 271 ,00 189 '27 193,TI 208,00 15,50 18, 50 
Nov. 17,60 241, 19 237,30 336,03 348,62 426,31 271 ,00 190,50 195,00 227,58 15,20 17,20 
Dez. 17,60 241, 19 237,30 336 ,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231 ,50 15,00 16,70 

1952 Jan. 17,60 241'19 237,30 336,03 348,62 426,31 271 .oo 130,:io 195,00 231,50 14,25 15,70 
Febr. 17,60 241, 19 237,30 336,03 348,62 426,31 271 ,00 190,?0 195,00 231'50 13, 50 14,45 
Marz 17 ,t)O 241, 19 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231,50 13,00 13,75 
April 17,60 247,45 278,80 374,00 384' 65 465,70 271,00 1'!0, 18 195,00 231'50 13,00 12,95 
Mai 17,60 293,00 .296,55 390,25 400, 10 482,55 273,63 160,47 195,00 231'50 13,40 15,00 
Juni 17,60 291 ,60 296 '55 390,25 400 '10 482,55 337,97 154,53 161,80 231,50 13,50 15,95 
Juli 17,60 290,20 296,55 390,25 400, 10 48.2,55 341 ,32 162,00 152,50 231, 50 13, 75 16,60 
Aug„ 17' 60 290,20p 296,55p 400,07 438,38 - 342,63 162,00 143,89 231,50 14,00 16,60 

Baumwolle Kur..stseJ.de Ochsen- Kalbfelle, Zellstoff, mauer- Zement, ~chni tthol2 Schwefels Schwefel-
amerik. 120 den. haute, Benzin, .::>ulfit-, steine, Portland-, Fichten- Ammoniak, Super- s~ure, 

Schuss, rote, ohne Kopf M8.rker„-, einschl. u.Tannen- 21% N, phosphat 66 B~, 29/32inch. Ie. Qual. 15-24112kg1 4~'2-11;2 kg 9) Ib ungebl. 25x12x6,5 Verpack. bretter lose techn.i'ein 10) cm Zeit cif frei Empf„ frei Empf. 
Bremen Station Auktionapreise frei Empfangsstation ab Werk Station ab Werk ~rei Empfangsstation ab Werk 11 ) 

undesgeb. NrhW. Stuttgart Bundes,geb. Bayern Essen Bayern undesgeb. Brit.Zone NrhW 
100 kg 1 kg 100 1 100 kg 1 000 St 10 t 1 cbm 100 kg N OOkgP205 100 kg 

1938 JD 94,37'.!) 4,25 0,82 1,20 33,00i) 21'59 28,00 348,00 53,00 45 ,67 30,83 4' 15 
1949 JD 275,98 8,08 3, 15 6,87 34,00 57,75 68, 72 528,00 107' 10 83,08 37,90 8, 18 
1950 JD 365,25 8,05 '3,84 6, 10 50,25 52,50 64,64 531,54 88,99 83,08 37,70 7,00 
1951 JD 454,28 9,78 4,42 6,49 58,64 89,50 73,33 687,46 129,49 91,08 46,40 8,84 
1951 Juli 462,24 10, 11 4,02 5,93 60,65 93,00 74,00 696 ,oo 118, 18 91,50 52,22 9,70 

Aug. 458,79 10,11 3,72 5,59 60, 60 93,00 74,85 696 ,oo 120, 12j) 93,50 53,33 9,70 Sept. 461, 10 10,01 3,75 5,27 60,00 93,00 74,93 696,00 132,47 95,50 54,44 9,70 
Okt. 394,00 10,01 4,21 6,02 60,0Q 93,00 75,00 720,68 157,61j) 95,50 55, 56 9,70 Nov. 436' 10 10,01 4,48 6,30 60,00 93,00 75, 19 74·1,oo 164,97 96,50 56,11 9,70 Dez. 450,95 10,00 4,55 6,22 60,00 93,00 75,38 733,87 168,26 97' 50 57,22 9,70 

1952 Jan. 448,73 8,80 4,26 5,88 60,00 93,00 75,38 728,00 170,46 100,50 58,89 10,50 
Febr._ 434,27 8,80 3,80 4,89 60,00 93,00 75,57 728,00 17t,62 102,50 61, 11 10,50 Marz 431, 30 8,80 3.70 4,47 60,00 110,üü ?5,38 728,00 173,05 102,50 61, 11 10,50 
April 431 ,90 8,80 3,58 4,39 60,00 110,00 75,26 728,00 171,62 102,50 61, 11 10,50 Mai 408,08 8,43 3,08 4, 12 60,00 103,42 75,13 728,00 169,91 102,50 61, 11 10,50 Juni 429 '56 8,05 2,85 4,31 60,00 98,00 75,01 718,00 165,65 102,50 61,11 10,50 
Juli 418,00 8,05 2,89 4, 72 60,00 88,00 74,68 728,00 164, 18 92,50 77. 72 10,50 Aug. 423,00 8,05 3 ,08 4,99 60,00 88,00 74 18 728,00 163.88 94~50 78,83 10.50 

1) Roggen und Weizen gesetzliche Erzeugerpreise, ~nd zwar bis 20.3.1951 Festpreise und ab 21.3.1951 im Ranmen der HochstF~eise; Futterger-
ste und Futterhafer bis 30.6.1950 Festpreise, vom 1.7.1950 bis Z0.3.1951 freie Preise und ab 21.3.1951 im Ranmen der Hocnstpreise.- 2) Bei 
Abgabe an den Grosshandel.- 3) AnordnWlgspreise; die ab Mai 1952 angegebenen Preise gelten für alle Abnehmer mit Ausnahme der Hausbrand-
verbraucher, nicntbundeseigenen Eisenbahnen, Seeschiffahrt und Hochseefischerei. Fur diese Verbrauchergruppen sind weiterhin die bisherigen 
Hochstpreise ~ultlg. Die ab November 1951 erhobene Bergarbeiter-Nohnun6sbau-Abgabe von 2.- DM je t ist in den angegebenen Preisen nicht ent-
halt„·n.- 4) Fur Hauöb.:.'andzwecke. Die Berc,t-ttbe1ter-Wohnungsbau-Abgabe von 1 .- DM Je t, die ab November 1951 ernoben wird, ist i11 den angege-
beneL Jre1~en nicht berucks1cht15t.- 5) Da6 Kerngebiet umfasst Jet?t das Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstein und die bayerischen KBaNieder-
baJ'ern uni Oberpfalz.- 6) GrunJ.preise; bis 16.1C.1939 nach den amtlichen Kurspreisanordnungen; ab 17.10.1'.)39 bis zur Aufhebung der Preis-
vorscnrif ten fur NE-.1..etalle na.cb den arntJ l dcen H:ochstpreisanordnungen; ab 30. 6. 1950 fur Kupfer und ab 30 .8.1950 fur Blei und Zink Kursnotizen 
nach den Veroffentlichune;en im 11 Bu.ndesanzei0er 11 ._ 7) 1938 in Bl6cken.- 8) Unter Einrechnung der von Oktober 1937 bis Kriegeet~de dem Erzeuger 
gewahrten Pram1e VOli 30 vH auf den ßb~et~li~hen Erzeugerpreis.- 9) Bei Abnahme einzelner Kesselwagen.- 10) Absolut trocken.- 11) Bei Abnahme 
von 100 bis unter 500 kg.- a) Einschl. '1er Frul1druechpramie, die fur Roggen im August 30.- DM, Sept. 25.- DM und Okt. bis einschl. 15.11.1951 
20,- DM und fUr •leizen im Au0'Ust 20.- DM, Sept. 18,- DM und Okt. bis 15.11.1951 16.- DM betru~.- b) Errechnet aus den festgesetzten Erzeug.l!--
preisen 11 frei Bmpfangsstation 11 witer Abzue eintT Durcbschnittsfracht von 0.20 RM Je 50 kg.- c} Fruhkartoffeln.- d) Bis 14.10.1938 einschl. 
des allgemein von den Molkereien berechneten Frachtau~gleichs von 6.- RM Je 100 kg.- e) Preisgebiet II.- f) Errechnet aus dem Originalpreis 

''Frachtlage Oberl1a1'sen11 unter Ber1wks1chtigu.ng der bei der Umstellung auf Sta.tionsfrankopreise am 1.9.1940 eingetretenen Preiserhöhung von 
6.- RM je t.- g) Ab 25.7.1951 einschl. der der eisenschaffenden Industrie bewilligten Kostenausgleichsbeträge sowie des genehmigten Umsatz-
steuerausgleichs von 1 vH von dem bishel'iger.. umss.tzsteuerpflichtigen Wert.- h) Errechnet aus dem loco-Preis unter Abzug von 1 vH.- i) Bis 
4.9.1919 Verbraucherpreise frei Station Berlin.- j) Preis vom 21. des Monats. 
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Zeit ins-
gesamt 

1938/39 JD} 55 
1948/49 JD ) 99 
1950/51 JD 95 
1951/52 JD 112 
1951/52 Juli 107 

Aug. 109 
Sept. 109· 
Okt. 113 
Nov. 113 
Dez. 114 
Jan. 115 
Febr. 115 
Marz 113 
April 112 
Mai 110 
Juni 111 

1952/53 Juli 110 
Aug. 113 

1948/49 JD} 181 
1949/50 JD ) 183 
1950/51 JD 174 
1951/52 JD 201 
1951/52 Juli 196 

Aug. 199 
Sept. 200 
Jkt. 207 
Nov. 207 
Dez. 209 
Jan. 210 
Febr. 210 
Marz 207 
April 206 
Mai 201 
Juni 203 

1952/53 Jitl.1 202 
Au1r 206 

Indexziffer der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
Beredmet mit konstanten Jahresgewichten des Wirtsdlaftsjahres 1949/50 

Landwirtschaftliche Produk e 
Getreid Öl- und Heu Genuss-und Hack- Faaer- u.ad mittel- Obet1 ) Gemuse 1) Weinmost Schlacht- Milch 2) Hulsen- rüchte pflanzen Stroh pflanzen vieb 
früchte 

Originalbaais WirtschaftSJJahr 1949/50 (Juli bis Juni) = 100 
76 53 1 47 59 29 80 46 44 50 59 
99 88 99 150 39 182 121 132 82 108 

122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 
162 110 116 67 66 112 123 50 114 102 
157 106 102 75 83 108 135 50 106 102 
1 G6 94 113 65 76 91 118 50 112 102 
165 87 131 58 57 104 109 50 116 103 
164 107 127 60 63 117 116 50 117 104 
159 110 116 65 62 127 119 50 114 105 
161 116 113 67 61 136 123 50 116 105 
161 131 116 69 60 133 130 50 114 105 
165 135 113 70 61 127 144 50 113 105 
164 133 93 67 61 132 151 50 112 100 
164 139 87 66 60 130 177 50 109 98 
164 127 87 62 58 132 172 50 111 93 
162 122 87 62 

1 

59 126 185 50 111 96 
153 143r 87 71 59 105 134 50 107 98 
161 138 101 95 59 79 133 50 110 103 

Umbasiert 5) auf WirtschaftsJahr 1938/39 (Juli bis Juni) - 100 
131 165 209 257 133 227 263 302 165 185 
132 187 212 171 341 125 217 229 202 170 
161 141 221 119 287 98 133 127 207 160 
215 202 244• 113 218 140 266 115 226 171 
207 198 216 128 284 135 293 114 213 174 
219 175 239 112 260 114 256 114 225 174 
218 162 277 99 195 129 237 114 234 175 
217 200 268 102 214 146 251 115 2}5 177 
211 206 245 111 ?.11 158 258 115 231 179 
212 218 239 114 209 169 267 115 2~3 179 
214 245 245 117 206 166 282 115 230 180 
218 253 239 119 209 159 312 115 227 179 
218 249 196 114 207 165 328 115 226 171 
217 261 185 11) 206 162 384 115 219 168 
216 238 185 106 198 165 374 115 224 158 
215 228 185 105 202 157 401 115 225 164 
203 267r 185 121 200 131 290 115 216 167 
212 258 214 162 200 98 288 115 222 175 

lfolle, 
Eier Haute und 

Felle 3 ) 

36 66 
168 76 

72 203 
91 134 
70 166 
84 164 
87 112 
98 132 

104 127 
100 130 

78 129 
71 119 
66 111· 
67 111 
69 116 
78 115 
81 120 
85 120 

468 114 
278 151 
200 307 
219 198 
196 251 
232 248 
241 169 
273 200 
290 193 
278 196 
217 195 
197 180 
185 169 
185 168 
191 175 
218 175 
226 182 
2}8 182 

1) Auf Grund neuer Unterlagen fdr die Gewichtung nachtraglich neu. berechnet.- 2) Berechnet auf Grund der jeweils letzten verfugbaren · 
Preisunterlagen aus den Verof':fentlichu.ngen des Bundesministeriums fur Ernahrung, Landwirtschaft und Forstern„- 3) Nur die in der Landwirt-
schaft durch Hausschlachtungen anfallenden Haute und Felle.- 4) Die Jahreedurchschni tteziffern sjnd besonders berechnet worden unter Zu-
grundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljab.resums8.tzen des Wirtschaftsjahres 1949/50 gewogenen ViertelJahres-
preisen berechnet sind.- 5) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten IndexziffemBaeis Wirtschaftsjahr 1949/50 • 100. 

Bergbau 
Zeit insgesamt Steine und 

Erden, 
Mineraldl-
industrie 

1950 JD 99 105 
1951 JD 119 117 
1951 Juli 119 119 

Aug. 120 119 
Sept. 120 119 
Okt. 121 120 
Nov. 123 120 
Dez. 124 121 

1952 Jan. 123 121 
ll"ebr. 122 121 
März 122 121 
April 123 122 
Mai 122 129 
Juni 122 131 
Juli 122 131 
Aug. 122 132 

1949 JD 185 16~ 
1950 JD 183 174 
1951 JD 221 194 
1951 Juli 221 197 

Aug. 222 197 
Sept. 221 197 
Okt. 224 199 
Nov. 228 199 
Dez. 228 199 

1952 Jan. 228 200 
l'ebr. 226 200 
März 226 200 
April 228 201 
11&1 226 214 
Juni 225 217 
Juli 225 217 
Aug. 226 217 

Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Vorläufige Zahlen 

Industrielle Produkte 
fur zusammengefasste Industriegruppen, Wld zwar 

Eisen, Maschinen- Sagerei, Leder-u.Fahrzeug Chemie, Stahl und bau, Eiaen-, kunststoff, Holz-, industrie Textil 
NE-Metalle Stahl; Gummi und Papier- einschl. und 

einschl. Blech- und Asbest industrie Schuhher- Bekleidung 
G1esserei Metallwaren und Druak stellung 

Qrigine.lbasis 1949 ~ 100 

106 95 97 89 96 102 
141 107 119 120 113 130 
133 106 123 122 112 132 
148 109 12} 122 108 124 
148 110 123 123 107 119 
150 111 124 127 108 119 
160 113 124 129 108 121 
160 114 124 130 107 120 
159 116 123 132 104 118 
159 116 124 132 101 114 
157 117 124 138 98 110 
176 117 122 1~8 96 107 
176 116 118 135 93 103 
175 119 117 131 92 101 
175 119 118 128r 93 99 
178 119 118 125 93 99 

umbasiert 4) 1938 • 100 
196 184 170 222 232 214 

1 

208 175 165 197 22} 218 
276 197 20} 268 261 277 
260 195 210 271 259 282 
290 200 210 271 250 265 
291 203 210 274 247 254 
293 204 210 282 250 254 
}14 208 211 288 249 259 
314 210 212 290 248 256 
313 213 210 293 240 252 
}11 214 211 294 234 244 
308 214 210 307 228 236 
346 216 208 306 222 228 
344 217 200 300 215 220 
343 218 199 291 214 215 
342 218 200 2841- 215 212r 
350 219 201 278 216 212 

vorwiegend 

Grund- 1 I~~~~:~-1Verbrauchs-
stoffe 1 ) gtlter

2
) g\l.ter3 ) 

erzeugende Industriegruppen 

102 93 97 
128 102 116 
128 103 115 
129 104 116 
128 105 117 
129 106 119 
132 106 120 
132 107 120 
132 108 120 
1}0 108 119 
129 109 119 
132 109 118 
131 109 117 
131 109 116 
130 109 115r 
131 110 115 

191 185 175 
196 171 170 
245 189 203 
245 190 203 
247 192 203 
244 194 205 
246 196 208 
253 196 210 
253 197 211 
252 200 210 
249 200 208 
247 201 209 
253 201 207 
251 201 205 
250 201 203 
249 202 202r 
251 203 202 

1) Bergbau, Mineralölverarbeitung, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Gieeserei, Chemie, Sägerei und Holzbearbeitung, Papier-
erzeugungj Gummi und Asbest, Ledererzeugung, Textil.- 2) Maschinenbau einschl. Stahlbau, Fahrzeugbaq, Elektrotechnik, l!'einmt:1chanik und 
Optik.- 3 Eiaen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren, Feinkeramik, Glas und Glaswaren, Holzverarbe1tu.n&1 Papierverarbeitung einschl. Druck, 
Lederverarbeitung und Schuhherstellung, Bekleidung, Mü.hlengewerbe, Nährmittel-, Stärke- und Futtermittelindustrie, Bäckereigewerbe und 
Süaswareninduatrie.- 4) Berechnet auf Grund der mit einer Dezimalstelle ermittelten Indexziffern (Basis 1949 • 100). 
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Zeit 

1938 JD ) 
1948 HjD2 
1949 .rn 
1950 JD 
1951 JD 
1951 · Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

h938 JD 
h 948 HjD2 ) 
h949 JD 
h950 JD 
h 951 JD 
h 951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

~952 Jan„ 
Febr. 
März 
April 
Tu~ai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zeit 

~938 JD ) 
h 948 HjD2 
h949 JD 
h 950 JD 
h951 JD 
h951 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
> 
Juli 
Aug. 

Miachbro1 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren 1 ) im Bundesgebiet ohne die Länder 
Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau 

RM/DM 

Nahrun.o:smittel 
Weizen- Hafer- Ver- Seefisch ' Rind- Schweine-mehl, flocken, brauchs Speise- Mohr- Äpfel, frisch, fleisoh, Schweine- Jagd-

fleisch, oder Voll-orte- inlan- zucker, kartoffeln rüben, Fiaoh- fleiach, 
übliches dischee, ent- Weise-, gelb- inlän- Tafel- filet, Kooh-, Kotelett Bauch, Schinkm- milch 

(Sied-), spelzt, r.sorte frisoh wurat 
~eweilige billigste flaischige dische Kabel-

Ty-oe lose Sorte jau· Querrippe 
1 kg 5 kg 1 kg 1 1 

0,33 0,46 0,55 0,77 0,47 0,22 0,67 0,90 1,69 2, 10 1,68 2,67 0,23 
0,39 0 ,51 o,69 1, 15 0,79 0,23 1,52 1,54 2,41 2,75 2,26 3,76 0,36 
0,46 0,53 o,so 1, 16 0,73 o,33 0,90 1 ,51 3,06 4,49 3,93 4,83 0,36 
0,49 0,56 0,84 1'16 0,76 0,46 0,99 1,42 3,24 4,25 3,93 4,86 0,35 
0,61 0,79 1,11 1,21 0,74 o,44 1,14 1,50 3,73 4,64 4,23 5,15 0,37 
0,63 o,s1 1,17 1, 17 o,s9 o,65 1,67 1,22 3,75 4,35 3,82 5,04 0,37 
0,63 0,82 1, 19 1, 17 0,91 0,54 1,02 1,43 3,s2 4,55 4,00 5,08 0,38 
o,63 0,82 1,19 1, 17 0,74 0,45 0,91 1 ,71 3,92 4,83 4,29 5,21 0,39 
0,63 0,82 1,20 1,33 0,81 0,43 1,02 1,79 4,01 5,01 4,54 5,37 0,39 
0,63 0,82 1, 19 1,33 0,83 0,42 1,10 2,17 4,05 4,86 4,48 5,40 0,39 
0,63 0,82 1, 19 1,33 o,87 0,42 1,08 2,01 4, 11 4,81 4,45 5,40 0,39 
0,63 0,92 1, 18 1,33 1,00 0,45 1,08 1,89 4,25 4,82 4,46 5,40 0,39 
o,63 0,82 1,18 1,33 1,08 0,54 1, 12 1,73 4,28 4,70 4,34 5,36 0,38 
0,63 0,82 1,18 1,33 1, 11 0,65 1,14 1,44 4,31 4,63 4,·26 5,37 0,39 
C!' 63 0,81 1'17 1'3) 1 '·14 0,76 1, 16 1 ,63 4,33 4,57 4, 14 5,36 0, 38 
0,63 0,81 1'15 1'33 1, 14 1 ,04 1'19 1,27 4,34 4,61 3,94 5,30 0,38 
0,63 0,80 1'14 1'33 1,09 1 ,20 1'32 1,29 4,40 4,65 3,93 5,29 0,38 
0,63 0,80 1'13 1'33 1'15 0,67 '1'23 4,34 4,65 3,87 5, 3'0 0,38 
0,63 0,80 1, 12 1'33 1'16 O, 59 0,95 1, 30 4,32 4,93 4.1' 5,36 0,38 

~och:lllahrwl!zsmittel Getranke und Tabakwaren !Reinigungs Textil- und Lederwaren 
Eier, Bohnen- Lagerbie:i; mittel Strassen- .Damen- Ober- Männer- Damen-Brannt- Tabak, anzug, kleider- hemd Frauen-

Marga- Kl.B., kaffee,l..ose, ausschl. wein, billig Kernseife, Woll- stoff, schli.ipfe r, socken, strl.lmpfe, 
55 bis geröstet, Be die- Konsum- für Wolle, Kunst-rine 3) ein- ater haltig, wollhaltig, Männer, Wolle, unter mittlere nungs- lware, gelbe, mi ttl. seide, 
60 g Sorte geld facher, Fein- lungefull t Gr.48, 130 cm einf. Grösse 44 Qual. Grösse 9'12 38% schnit1 "'-iteili.o: breit Stoff 

1 kg 1 St 1 kg 5/20 1 0,7 1 50 g 200g-füegel 1 St 1 m 1 st 1 Paar 
r 

1 ,96 0,12 5,29 o, 19 3,31 0,48 o, 13 62,56 6,60 5,96 5, 16 1,64 1,75 
2,44 0,55 41,69 0,29 13,64 2,77 1,06 121,43 16, 15 19, 13 10,53 4,04 10,59 
2,43 0,44 26,87 0,33 9,98 1,75 0,77 116,47 13,67 16,58 9,07 3,84 6,84 
2,25 0,22 28,79 0,34 6,93 1,72 0,43 118,61 11 ,51 15,15 8,90 3 ,36 3 ,98 
2, 19 0,23 31 ,35 0,30 6,41 1,69 0,45 139, 12 12,55 15,89 11 ,37 3,89 3,94 
2, 16 0,20 31,55 0,30 6,36 1,73 0,47 14-2,28 12,70 16,04 11,68 3,95 3,99 
2, 16 0,25 31,80 0,30 6,33 1,72 0,45 141,56 12,58 15,92 11,68 3,92 3,93 
2'15 0,26 32,29 0,30 6,34 1,63 0,44 141,61 12,47 15,85 11,76 3,90 3,85 
2, 17 0,27 32,56 0,30 6,36 1,61 0,44 141,77 12,28 15,74 11,85 3,88 3,87 
2, 18 0,29 32,65 0,30 6,35 1,61 0,44 141,61 .12, 15 15,73 11,82 3,91 3,84 
2, 18 . 0,29 32,59 0,30 6,34 1 ,61 0,43 141,42 11 ,95 15,85 11,86 3,93 3,81 
2, 16 0,27 32,65 0,30 6,41 1,61 0,43 140,49 11,74 15,67 11,65 3,88 3,81 
2,07 0,23 32,79 0,30 6,49 1,60 0,42 139,48 11 ,49 15,49 11,55 3,83 3,74 
1,99 0,21 32,78 0,30 6,52 1,60 0,40 138 ,41 11 ,24 15,39 11 ,44 3,79 3 ,68 
1,96 0,21 32,75 ü,30 6,52 1,60 0,38 137,54 11 ,02 15,29 11 ,28 5,74 3,61 
1,91 0,21 32,62 0,31 6,52 1,60 0,36 135,65 10,81 15,03 11, 14 3,69 3,52 
1, 78 0,22 32,56 0,31 6,52 1 ,60 0,34 134 ,24 10,50 14,98 10,96 3,63 3,40 
1'76 0,24 32,42 0,32 6,48 1,60 0,32 133,83 10,32 14,95 10,86 3,57 3,30 
1'74 0,25 32,36 O, 33 6,48 1'60 0, 31 133,00 10,13 14,75 10,69 3,55 3,23 

Butter, 
deutsche 
llarken-

1 kg 
3, 19 
5, 12 
5,12 
5,50 
6,12 
6,33 
6,34 
6,33 
6,34 
6,34 
6,34 
6,34 
6,33 
6,31 
5,98 
5,86 
5,73 
5,83 
6,39 

Baby-
garn, 
Baum-
wolle 

100 g 

0,81 . 
1,s7 
1,66 
1 ,91 
1,99 
1,97 
1,93 
1,90 
1,97 
1,86 
1,83 
1,81 
1,90 
1,78 
1, 76 
1'74 
1, 73 
1, 71 

noch: Textil- und Lederwaren Hausrat und Fahrrader ~u.Jleleuch1ung 

Bett- Arbeits ]Herren- Akten- .Kleider- rreller, Dessert- Fleisch- Brat- Wecker, Herren- Braun- Brenn-
schuhe !Porzel- topf mi1 fahrrad, Fahrmd- holz, bezug, flir stressen- tasche, schrank, lan, teller, Deckel, pfanne, einf. Glüh- Marken-, be- kohlen- Wei.ch-,ge-Linon, achuhe, Voll- Buche, Glas, Stahl- Aus- birne, lll"iketta, 

130 X 
MB.nner, inl. rind- 120 cm glatt- gepresst email- blech, ~ 

40\!latt mit reifung, frei schnitten, 
200 cm Leder- !Boxcalf leder breit ~~i:0 ~!~~tiiJ 26 cm~ Berei- komplet Keller frei 

sohle fun" Haus 
1 St 1 Paar 1 St 11 Bereti'g 50 kg 

7,02 11,53 15,91 13,07 112,07 0,46 o, 19 3, 12 1,93 4,49 o,88 85,82 B,40 1,57 2,38 
18,25 30,52 33,85 48,97 216,91 1,40 0,42 6,42 4, 19 15, 15 1,48 168,93 19,75 2,50 3,92 
19, 17 27,66 35,89 37,27 193' 11 1 ,24 0,39 6,25 3 ,71 11 ,03 1 ,41 161 ,51 17 ,55 2,55 3,87 
16,27 23,52 32,06 25, 18 160,48 1,01 0,34 5,95 3,59 7,59 1,20 151,33 15,46 2,55 3,65 
17,60 27 ,24 35,92 26,34 178,61 1, 11 0,37 6,95 4, 12 7,93 1,17 165,74 19,63 2,76 4,22 
18, 18 27,86 36,56 26,54 179,82 1, 13 0,37 7,02 4,16 B,05 1,24 169,39 19,66 2,75 4,23 
17,94 27,47 36,30 26,34 180,22 1,14 0,37 7,03 4,16 8, 11 1,24 168,10 19,32 2,78 4,28 
17 ,65 27,06 36,03 26,14 180,80 1, 15 0,38 7,07 4,23 8, 17 1,24 166,88 19,28 2,81 4,35 
17,45 26,97 35,85 25,95 184,06 1,16 0,38 7,12 4,27 s,20 1,24 166,98 19,24 2,s2 4,41 
17,38 26,74 35,94 25,81 188,82 1, 16 0,38 7,17 4,33 8,21 0,98 166,94 18,98 2,97 4,52 
17,37 26,56 35,63 25,96 190,03 1, 17 0,38 7,24 4,36 B,24 0,97 167,48 18,78 2,99 4,54 
17,23 26, 14 35,17 25,91 191,52 1, 18 0,38 7,28 4,39 B,25 0,97 167,66 18,59 3,00 4,56 
17 ,01 25,90 35,12 25 ,61 193 ,28 1,18 0,38 7,35 4,43 8,27 0,97 167, 75 18,40 3,00 4,56 
16, 70 25,42 34,93 25,34 193,90 1, 19 0,38 7,36 4,45 s,27 0,96 167,74 18,34 3,01 4,57 
16' 51 25, 12 34,60 25,05 193,87 1'19 0,38 7,35 4,46 8,28 0,96 167,63 18,30 3,01 4,55 
16' 16 24,62 34' 18 24,31 195'13 1'18 0,38 7,37 4,45 8,27 0,96 167,02 17' 64 3,01 4,56 
15' 73 24, 33 33,90 24,02 192,34 1,18 D,38 7,36 4,46 8,25 0,96 166,81 17,48 3,01 4,55 
15,39 24, 12 33, 4 7 23, 72 191'13 1, 17 0,37 7,37 4,44 8,25 0,96 166,83 17' 16 3,01 4,55 
15,00 23,88 33,27 23,57 189,88 1'17 0,36 7,35 4,45 8,21 0,96 166,78 17,02 3,05 4, 54 

1) Ungekurzte '/larenbezeichnungen siehe "Wirtschaft und Statistik", 2.Jg. NF., Heft 6, September 1950, S. 959 * ff.- 2) 2. Halbjahr 
1948.- 3) Durcnscnnittspreis aus der billigsten, der teuersten und einer mittleren Sorte (1938, 2. Hj. 1948 und 1949 gangigste Ware) 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 1 ) 

Weizen Gerste Mais Zucker Roh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier Kopra Baumwoll-
kaffe~I kak.ao saatöl 

USA Kanada USA - New York f}r.Brit. USA - New York Dänemark Gr.Brit. USA 
Zeit 2 ) New York Winnipeg !London London New York 

Hard- Stand. mixedII Welt- San tos ccra schwarz le icbte Prime Export- FMS- Prime 
twinter II Qual. kontr.IV IV we3tern not. Straits s, :vellow 

cts je cts je cts je cts je lb ~ je lb cts je lb dkr je kg i:. je cts je lb 60 lbs 48 lhs 56 lbs 2 240 lbs 

Originalpreise 
1938 JD 96,12 49 ,37 69, 18 1,02 7,78 5 ,30 2,5< 8,54 8,11 1,17 11. 9.4 7,89 
1949 JD 255,97 122,41 157,44 4, 13 31 ,91 21 ,56 76,34 19,50 12 ,03 3, 16 70. 15.5115 13,85 
1950 JD 264,22 135,57 173 ,87 4,87 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,80 ·2,98 91. 1.641, 18,07 
1951 JD 283,02 135,63 206,08 5,68 54,28 35,52 147,41 20,65 . 18,74 5 ,68 105. 7.4% 2C,76 
1951 Juli 273,62 119,07 201,48 6,75 53,27 35,07 155,23 22,23 17,86 3,44 89.18.3 16, 71' 

Aug. 274,29 117,01 205,25 5,65 53 ,50 35,43' 159, 7E 21 ,23 18,53 3,52 93. 9,01& 17 ,55 
Sept, 279,41 124,34 207,71 5,42 54,13 33,97 153,36 19,96 18,86 3 ,73 92.16.0 17,07 
Okt. 286,73 138,26 205,87 5,30 54,37 31 ,94 143,23 20,14 18,69 4,76 99. o.69Ao 16,86 
Nov. 29~, 61 140,50 211 ,44 4,93 54, 12 29,66 137,27 18,57 17 ,26 4,76 91.15.21;" 16,11 
Dez, 294,96 1'38, 94 220,16 4,90 53 ,79 32,55 132,2C 18,27 16,76 4, 51 88.17,8 15,84 

1952 Jan. 294,12 1 '39,33 219,05 4,54 54,88 34,33 131,8c 17,58 15,79 4, 13 85.10.27', 14,97 
Febr. 292,14 132 ,21 210,21 4,37 54,63 36 ,65 131 ,53 16, 72 14,62 3,74 70,16,2'fs 14,68 
Marz 292, 17 128,02 209, 10 4,32 54,35 38,40 125,59 16 ,59 13,46 3, 14 62, 16.83/4 14,61 
ApriJ 291,60 121 , 11 207,27 4,29 53,15 38,28 97,91 16,64 12,47 3,10 60.11.94/5 12,82 
Mai 287,96 117,96 209,74 4,28 53,26 38,38 102, 63 20,02 12,96 3, 10 62,11.10 14, 12 
Juni 273 ,08 120,45 209,75 4,17 53, 18 38,24 108 ,88 20, 11 13,13 3, 18 64. 0,2112 14,75 
Juli 267,57 119 ,07 208,78 4, 16 54,39 37,64 123,83 21,60 12,79 3,70 62. 18.8 14,76 
Aug. 275, 78 128,48 209,60 4,04 54,63 35,60 122, 7C 20,77 12,52 3 ,75p 59,14.2 15,57 

Umgerechnete Proise für 100 kg in RM/DM 
1938 JD 1 8,81 

1 
5,62 

1 
6,79 

1 
5,60142,78129,071 32,7~ 46,941 44 ,541 3 ,55a)I 13,75 

1 

43, 14 
1952 Aug. 42,56 25,78 34,66 37,41 505,84 329,63 1 325,4 192,32 115 ,93 12, 78 69, 12 144,17 

Messziffern 1938 = 100 
1'.J72 Aug. J 286,9 1 260,2 J 303 ,o 1 396, 1 1102 ,2 J671,7 1 4 793,0 1 243,2 1 154,4 1 320,5 1 520,7 1 197 ,3 

Wolle Baumwolle Sisal ainds- Kaut- Stein- :toheisen Kupfer Blei Zinn haute <ichuk kohle 
USA Austr. USA Aegypten Gr.Brit. USA Singa- Frank- Belgien USA Gr, Brit, 

Zeit 2 ) .New York Melbourne New Yor:l! IA.lexandrü London Chicago pore reich New York London 
strict. Tangan- Packer rout Stand. Schweiss- Merino middl. Ashmouni Uka I h.n.st. R3S I venant FNI III Exportweis cash 

cts je lb d A je lb cts Tal. i. je cts Str,cts ffrs je bfrs je cts je lb f, je 
je lb je 44,9kg 2240lbs je lb je lb 1000 kg 1 000 kg 2 240 lbs 

Originalpreise 
1938 JD 71 ,90 . 8,66 10, 34 1'?. 6.2 1 11, 74 24,06 170 538,85 9,77 4,59 189.12.0 
1949 JD 126,94 42,81 32 ,43 64,46 101. 3.11'10 22,91 38,27 3 517 2 344,17 19, 59 15,38 602. 4. 3 /12 
1950 JD 181, 14 76,72 37,06 110,99 141,10.9% 27,05 108,84 3 530 1 950,00 21, 69 13,02 745.16.8 
1951 JD 220,79 104,50 42,42 145,93 232.13.10''7 31 ,36 170,01 4 159 3 392,08 26,33 20 ,82~ 079 .15.11 
1951 Juli 197,90 84,62 41, 10 :~~ '''· 5.0J 33,00 142,50 4 080 3 520,00 27,50 21, 75 866.13. 74111 

Aug. 185,20 82,50 35,90 246, 5,0 31,50 145,00 4 080 3 520,00 27,50 21 ,75 880.14. 6bh, 
Sept. 157,94 60,88 36, 14 106,70 240. 1.9 31,33 158,22 4 490 3 520,00 27,50 21, 75 944.14.9 
Okt. 184, 43 78, 13 38, 18 119,94 224,19,1 2 31,80 154,90 4 900 3 920,00 27,70 21, 63 ~ 001.11. 77/z) 
Nov. 176,21 72,20 42,59 134,02 213.18.4 23 ,63 145,31 4 900 3 920,00 27,50 21 ,65 985.16,99/,, 
Dez. 174,96 64,67 43,32 138,70 214. o.o 18,60 140,33 4 900 3 920,00 27,50 21, 18 926.10.33/,9 

1952 Jan. 168,00 61 ,37 42,97 131 ,81 219~11.11 16,38 140,39 4 900 4 220,00 27,50 19,37 968. 6. 44;„ 
Febr, 148,06 53 ,5~b) 41 ,63 127,3~b) 231. 4.0 13.63 121,01 4 900 4 220,00 27,50 19,00 984. 3.84/19 
März 139,89 41,74 231. 5.0 12,55 111 , 46 4 900 4 220,00 27,50 18,97 962.16. 51;1 

April 135, 76 44,50 41,88 _b) 203, 2.8)1; 10, 75 109 ,82 4 900 4 220,00 27,50 18,53 962.17.6)'1', 
Mai 147 ,82 47,00 39,67 163.10,4 13,83 87,85 4 897 4 220,00 27,50 15,11 965. 0.10 
Juni 150,92 54,50 41 ,35 86,70 143 .13 .211, 14,50 87,37 4 700 4 220,00 34, 64 14,60 971. '5,0 
Juli 151 ,58 59,25 40,37 86,93 136.16.91 15,31 88,07 4 700 \§ 750,00 34,72 14~62 968,14.11 
Aug. 143 ,63 62,75 40,45 86,33 98. 7 .2 16,94 84,73 4 700 750,00 34,91 14,43 947,19.6 

Umgerechnete Preise für 100 kg in RM/DM 
1938 JD 

1 
393, 11 1 . 

1 
47,59 

1 

57,71 
1 

20,751 67,031 75,321 1,22 
1 

4,54153,70~25,201 227,36 
1952 Aug. 1 329,93 542,29 374,54 463,45 113,84 156,85 256,29 5,64 31,50 323,25 33,61 1 097,21 

Messziffern 1938 = 100 
1952 Aug. 1 • 1 . 1 467, 1 1 834,9 1 568,3 1 144 ,3 l 352 ,2 1 2 764,7\ 695,9 1357,3 1314,4 1 500,0 . 

1) Ausfl.i.hrliche Angaben vgl, "Statistische Berichte" Arb.Nr. VI/19, "Weltmarktpreise· ausgewählter Waren".- 2) Jah-
res- bzw, Monatsdurchschnitt.- a) Umgerechnet für 100 Stück in RM/DM.- b) Kein Handel. 
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Preisindexziffer für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerfamilien 1) 

Lebenshaltung 
insgesamt Ernährung Genuss-

Heizung Reinigung Bildung 
Zeit einschl.! einschl.! und Be- und und ohne ohne mittel Wohnung Be- Kleidung Körper- Unter- Hausrat Verkehr 

Obst und Gemüse Obst und Gemüse leuchtung pflege haltung 

1, Vierteljahr 1949 = 100 
1949 JD 96 98 96 101 99 101 100 88 9g 100 91 99 1950 JD 91 93 91 97 96 102 99 75 94 99 80 98 1951 JD 98 101 101 109 95 103 106 83 102 105 92 114 
1951 Juli 100 102 104 111 95 103 106 84 103 106' 93 115 Aug, 99 102 102 111 95 103 107 83 103 106 94 115 Sept. 99 102 102 112 95 103 108 83 103 107 94 115 

Okt. 100 104 105 114 95 103 108 82 103 107 95 118 Nov. 101 104 106 116 95 103 110 82 103 107 96 118 Dez. 102 104 107 116 95 103 110 82 103 107 96 118 
1952 Jan. 102 105 109 118 95 103 111 81 103 107 97 118 Febr. 102 105 109 118 95 103 111 80 103 107 97 118 März 102 104 110 117 95 1C3 111 80 103 107 97 118 

April 102 104 111 117 95 104 111 79 103 107 97 118 
Mai 103 104 114 116 95 104 111 77 103 107 96 118 
Juni 102 103 111 115 95 104 111 76 102 107 96 118 
Juli 101 103 108 116 96 104 112 75 102 107 95 118 
Au5. 101 104 108 117 96 104 116 74 102 107 95 118 

1938 = 100 

1949 JD 160 159 165 162 288 101 120 219 156 142 184 134 1950 JD 151 151 156 156 282 103 118 189 148 141 163 133 1951 JD 164 165 174 176 276 103 127 207 159 150 187 155 
1951 Juli 167 167 179 179 278 103 127 210 161 152 190 156 Aug. 166 167 176 180 278 103 129 208 161 152 190 156 Sept. 165 167 175 180 276 103 129 207 161 152 191 156 

Okt. 168 169 180 184 276 103 130 206 161 152 193 160 Nov. 169 170 183 186 276 104 132 206 161 152 195 160 Dez. 170 170 185 187 276 104 132 205 161 152 196 160 
1952 Jan„ 170 171 187 190 276 104 133 203 162 152 197 160 Febr. 171 171 188 189 276 104 133 201 161 152 197 160 

März 171 170 190 189 276 104 133 199 161 153 197 160 
April 171 170 190 189 276 104 133 197 161 153 197 160 
Mai 173 169 196 187 276 104 133 194 161 155 196 160 
Juni 170 168 190 186 277 104 134 191 160 153 195 160 
Juli 168 16S 185 187 279 104 135 189 159 153 193 160 
Aug. 168 169 185 188 280 104 139 186 159 153 192 160 

„ „ 1) Fu.r eine vierköpfige ArbEi tnehmerfamilie mit einem .<Cind unter 14 Jar,ren. Verbrauchsschema 1949. 

Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste Bruttowochenverdienste 
männlichelweiblichel alle männlic:OOlweiblichel alle männlichllJweiblicheJ_ alle 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Stunden Index Pf Index RM/DM Index 
1938=100 1938=1 oc 1938=100 

~ugd~sßeEi~t_ogn~ Bh~igl~n~-Rf~l~,_B~d~ni !tiEt~e~b~r~-gogegz~lleEn_uQd_Lin~a~ 

1946 40,6 35,6 39,7 79,8 95,5 58,2 89,9 110,4 38,74 20,75 35, 71 88,2 
1947 39,8 36, 1 39, 1 78,3 100,8 60,7 94, 1 116,0 40,10 21,89 36,78 90,8 
1948 43,0 40,0 42,4 84,8 112,3 69,0 104,5 129,8 48,25 27,60 44,30 110,0 
1949 47,3 43 ,8 46,5 93,1 130,2 82,7 119,6 151 ,o 61,58 36,26 55,57 140,6 
1950 49, 1 45,5 48,2 96,7 139.4 89,2 127,5 161 ,9 68,40 40,59 61 ,45 156,6 
1951 48,6 44,4 47,5 95,5 159,9 102,4 146,2 185,8 77,69 45,46 69,45 177,4 
1951 März 48,5 45,0 47,6 96,1 152, 1 96,7 138,3 173 ,6 73,75 43,47 65,77 166,6 

Juni 49 ,3 . 44,4 48, 1 97,3 162,8 105,7 149,4 ~86,6 80,19 46,96 71,81 181,4 
Sept. 48,3 43,9 47,2 95,5 164, 1 105,1 150,3 187,8 79,22 46, 15 70,92 179,2 

1952 Febr. 47,6 43,8 46,6 94,8 169,7 106,8 154,4 191 ,9 80,79 46,80 71,98 181,7 
Mai 48,3 44,0 47,2 96,4 171 ,8 108,2 157,4 194,7 82,92 47,59 74,35 187,5 

Bundesgebiet 

1 951 48,5 44,2 47,4 . 158,7 101 ,5 144,7 . 76,96 44,85 68,52 . 
1951 März 48,4 44,7 47,4 . 150,7 96,0 136,7 . 72,97 42,97 64,85 . 

Juni 49,2 44,2 47,9 . 161 ,5 104,8 148,0 . 79,46 46,29 70,86 . 
Sept. 48,2 43, 7 47, 1 . 162,9 104,2 148,8. . 78,58 45,58 70,09 . 

1952 Febr. 47,5 43,5 46,4 . 168,3 105,8 152,6 . 79,86 1 46,02 70,82 . 
Mai 48,2 43,8 47,1 . 170,4 107,2 155,7 . 82,23 47,00 73,41 . 
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In-
Zeit ~ustrie 
Land ina-

gesamt 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 1 ) 

nadl Gewerbegruppen, RM/DM 

Eisen- ~:icht-1. ., Metal:~ . 1 Holz- tapiel'-rapie~ schaf- eisen- Giesse- verar- Che- In- Kera-1 fende etall- rei- bei- ische dustrie mische Glas- Bau- Säge- ve:ar- erzeu- v~~~~-
tende 3) d.Steine gewerbe bei tende gende tende 

Industrie u.Erden Industrie Industrie 

Männliche Arbeiter 
~ll!!d!s~e~i!t_ogn! Bh!iQl~n~-Rf~l!,_B~d!ni !ü~t!e~b!r~-gogeQz~lle~n_ll!!d_L1n~a~ 

1946 JD2) 38,74 45,48 41,39 42,12 40,71 41,96 36,96 37,09 40,78 33,59 33,13 35'13 36,06 36,45 1947 JD 40,10 47,47 40,50 43,58 41'14 44,23 39,66 39,00 42,92 35 ,36 34,69 34,96 37,67 37,20 1948 JD 48,25 57,09 51'13 52,70 48,71 53,36 50,03 47,86 51,70 46,58 41,90 42,50 46,49 46,00 1949 JD 61,51 69,53 63 ,48 68,28 62,18 65,69 58,99 60,22 62,79 59,58 51 ,05 55,0S 59,61 60,06 1950 JD 69,84 79,64 72,52 76,68 70,51 72,70 64,99 66, 72 68,81 63 ,25 54,28 60,96 68,48 66,42 1951 JD 78,70 91 ,42 80,83 86,95 79,53 84,46 72 ,83 77,58 78,33 73 ,4 7 59,06 64,70 81 ,25 71 ,43 
1951 März 75,75 89,21 79, 14 85,08 77'18 80,25 67 ,89 72 ,41 74,86 66,50 55,46 62,49 75,51 69,27 Juni 81,84 92,27 83,10 89,09 83,23 87 ,42 75,22 79,97 79, 19 77,36 62 ,49 66,44 85,03 71,83 Sept. 80,84 95,63 82,08 87,81 79,34 86,59 75,82 80,46 81,37 78,30 62,46 66,73 87 ,30 74,30 
1952 Febr. 83,19 99,20 81,95 93,24 84,18 86,46 73 ,93 79,35 79,70 74,43 61 ,31 66,00 84,38 74,10 Mai 84,45 101'15 84,71 92,67 85,54 85,05 77,99 78,76 79,05 83,03 63 ,45 65,42 80,98 73 ,70 

Bundes~ebiet 

1951 JD 79,53 92,43 81, 12 87,45 79,82 84,50 73,04 77, 55 78,66 74,04 60,12 65,29 82,62 72, 13 
1951 März 74,86 88,07 78,65 84,27 76,77 79,89 67,75 72,54 74,41 65,98 54,70 61 ,89 74,33 68,60 Juni 81,04 91,60 82,82 88,82 82,87 87,51 75,12 80,09 79,02 76,83 61 ,42 66,04 83,77 71,38 Sept. 80,11 94,32 81,89 87,38 79,25 86,59 75 ,87 80,30 81,00 77,78 61,39 65,99 85,67 73,52 
1952 Febr. 82, 13 98,31 81,82 92,60 83,78 86,68 72,95 79,50 79,48 73,19 59,87 65,38 83,39 '73 ,34 Mai 83,70 100,28 84,61 92,29 85'18 85,60 77 ,86 78,84 78,99 82,56 63,22 65,04 79,52 72,55 

nach Ländern (Mai 1952) 
Schlesw..-Holst. 79,32 . 90,12 82,97 81 ,93 68,27 77,77 . . 81, 14 62,77 63 ,77 79,76 66,80 Hamburg 93 ,03 - 95,98 95,23 92,61 92,79 89,89 - 71 ,56 96,88 78,22 73 ,43 - 86,45 Niedersachsen 84,79 96,67 79,22 89,83 84,25 86,14 76,68 67,93 75,42 79,68 60, 78 63 ,04 71,76 76,70 
N ordrh.-Westf. 87,48 102 ,39 85,97 96,06 83,38 86,80 89,21 89,72 80,28 85,83 64,61 65,88 84,78 76,75 
Bremen 87,12 - - 91 ,65 87,18 91 ,61 88,88 85,31 - 89,01 75 ,87 82,80 - 86,66 
Hessen 81 ,28 78,85 81 ,21 83 ,53 82,25 86,30 78,22 79,37 79,37 84,71 63 ,22 65,93 73,06 77,82 
Rhld.-Pfalz 79,09 87,38 81 ,67 88,06 77 ,41 91 ,32 78,33 77,49 83 ,45 79, 13 63 ,04 62'10 69,31 65,86 Bayern 75,83 88,65 83 ,33 79,83 83'19 75,27 66,28 76,06 77,52 77,31 62, 14 62,80 79,41 62,41 
Baden-Wttbg. 182 '97 92, 13 84,01 97,62 90,69 80,10 78,03 83,23 82 ,35 81,75 63 ,48 65,75 80,01 70,28 
davon ehem. 
Länder: 

Wttbg.-Baden 187' 11 100,62 84,47 100,47 93 ,37 81,38 79,88 81 ,10 86,85 83,84 66,38 67,12 84,54 72,03 
Baden 75,40 83 ,45 83,57 85,40 81, 72 81,97 73 ,72 87,50 69,98 77,73 62, 12 61,75 73, 14 62,42 
Wttbg,-Hchenz. 74,59 - - 100 ,89 84,00 62,38 75 ,60 79,33 64,43 75,82 61,77 64,95 78,91 73 ,68 

Weibliche Arbeiter 
~UQd!s~e~i!t_ogn! Bh!iQl~n~-ff~l!1_B~d!ni !ü~t!e~b!r~-gogeQZ~lle~n_uQd_L1n~a~ 

1946 JD2) 20,75 25,92 21, 11 22,95 21,08 21 ,27 21,57 18,04 20,62 20,70 14,36 18,97 19,29 18,87 
1947 JD 21 ,89 29,09 23,30 24,84 21,76 22,62 25,42 21,77 20,24 22,09 19,04 19,84 20,48 20,57 
1948 JD 27,61 39, 10 31,84 33,66 29,06 29,19 31 ,95 27,06 25,89 31,42 25 ,78 26,23 26, 15 26,36 
1949 JD 36,27 50,11 38,99 43..,24 37 ,90 37,95 39,86 34,27 33,68 42,00 38,01 34,80 37,07 33, 71 
1950 JD 40,59 56,90 43 ,27 48,20 43,28 42,01 43,70 38, 13 37 '73 47' 19 40,86 38,51 41,76 36, 72 
1951 JD 44,85 61 ,42 48,50 54,85 49,06 48,26 49,20 45,27 44,46 53 ,66 44,23 41, 18 47,03 41 ,08 
1951 März 43 ,47 62 ,96 47,41 52,29 47 ,57 45,89 46,51 42 ,43 41'16 50,64 38,69 40,33 44,07 39,86 

Juni 49,96 63 ,45 51. 71 57' 17 51, 74 50,88 51'73 46,57 46,26 60, 14 47,06 42,22 50,?2 41 ,72 
Sept. 46,15 62,49 48,04 54,01 49,53 50,50 52, 18 46,85 46,57 52,73 47,43 43 ,43 49,74 42,96 

1952 Febr. 46,80 65,29 51, 16 57,79 51,60 50,37 51'13 45,73 45,49 46,74 46,29 43 ,03 49,81 43,09 
Mai 47,59 66,80 52,85 58~ 53,16 51 ,55 51 ,50 46,59 45,22 47,66 43, 10 41,43 50,00 43,72 

Bundesßebiet · 

1951 JD 45,46 62 ,58 48,80 54,45 49,49 48,92 50,27 45,20 44,69 53,84 44,76 42,06 48, 19 41 ,52 
1951 März 42,97 61 ,41 47,03 52 ,41 47,04 45,40 45,62 42,76 40,89 50,34 38,50 39,34 43,29 39,52 

Juni 46,29 62,27 51 ,21 57,55 51,25 50,33 '50,55 46,63 46,09 59,87 46,44 41,60 49,03 41,30 
Sept. 45,58 61 ,34 47 ,93 54,60 49,27 49,63 51'15 46,82 46,31 52,91 46,67 42,52 48,91 42,40 

1952 Febr. 46,02 64,21 50,95 58,47 51 ,03 49,65 50,03 45,59 45,29 46,29 45,85 42,00 48,67 42,64 
Mai 47,00 65,54 52,81 58,78 52 ,63 51'13 50,89 46,75 45,22 47,81 43'11 41 ,28 48,50 43,04 

nach Landern (Mai 1952) 

Schlesw.-Holst. 46,29 . (49,58) (37,88) 50, 73 42,09 (48,89) . . 36,78 52,60 40,42 
Hamburg 53,64 - 58,88 71,00) 59,31 57,g3 - - 43,93 62,53 50,97 38,99 - 51,56 
Niedersachsen 47,17 62,35 51 ,60 66,93 52,97 53,57 52,82 44,88 43 ,62 - 46,48 3e.,89 46,62 44,99 
Nordrh.-Westf 47,89 66, 14 51 ,61 59,25 49,20 51,42 57,46 55,96 48,42 48,70 34,73 42,20 52' 18 44,41 
Bremen 51,90 - - - 58,82 47,28 (58,28) 57,60 - - (43,02) 52,78 - 43 ,63 
Hessen 48,23 46,90 52,94 51 ,73 57,62 52,47 52,92 51 , 11 42,28 - 48,67 47,50 44, 72 41 ,72 
Rhld.-Pfalz 43 ,86 38,11 - 68,30 43 ,26 46,72 43,52 48,28 52,26 (55 ,40~ 43 ,57 38, 17 42,68 36,68 
Bayern 45,64 (74,04' 55,02 47 ,61 52,11 45,20 49,16 44,88 42,45 42,55 45,94 43 ,38 49,44 39,80 
Baden-Wttbg. 46,29 47,72 54,55 67,37 57 ,41 51,35 51 ,44 50,29 43,24 - 46,54 40,64 46,90 42,31 
davon ehem. 
Länder: 

Wttbg.-Baden 48,23 - 56,43 69,83 60,53 52,52 51,87 51 ,57 45,76 - 47,99 39,19 50,29 43,55 
Baden 43 ,65 47,72 52,42 63,41 49,93 52,91 48,88 46,89 40,69 - 39,79 44,78 42,02 36,33 
Wttbg.-Hohenz 43 ,57 - - 59,38 49,73 41,64 51,44 55,32 32,25 - 45,11 38, 19 42,94 44,89 

Anmerkungen siehe nächste Seite 
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Zeit 
Land 

1946 JD2) 
194 7 JD 
1948 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1951 März 

Juni 
Sept. 

1952 Febr. 
Mai 

1951 JD 
1951 März 

Juni 
Sept, 

1952 Febr~ 
Mai 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 

noch: Durchschnittliche Bruttowochenverdienste der Industriearbeiter 1 ) 

nach Gewerbegruppen, RM/DM 

Buch-[ Flach- -1 . ·1 Leder~l~eder-J 1 Nah-
Musikin~}Kunst-

Textil- ~eklei- erzeu- verar- Schuh- ~gs~s lstrumerrten stoff-
Brau- u,Spiel- erarbei ungs- gende eitende u~i~~~~ '5ewerbe waren- tende 

druckgewerbe Industrie 4) Industrie 

Männliche Arbeiter 

~UEd~Sße~i~t_oQn~ .!!h~iQl~n~-Rf~l~·-B~d~ni !üEt~e~b~rß-gOQenz~lle!n_UQd_L1n~a~ 

48,79 50, 14 32 ,94 39, 13 41 ,03 37,66 35,00 45,64 47,19 . . 
49,09 48 ,31 33,82 40,36 42,87 40,72 33,86 45,20 50,96 . . 
58,25 61 ,61 42,30 44,84 52,23 48,66 41,28 48,56 50,56 . . 
77,52 75,21 54,35 56,37 63,82 55,26 56,49 59,27 60,94 55, 16 52,93 
85,44 83,74 62,05 63, 70 69, 18 62,65 59,95 63, 19 70,43 62,90 60,34 
93,96 89,88 66,93 69,31 71 ,57 65 ,46 61'17 70,05 81 ,38 65,95 68,95 
89,82 85,54 65 ,89 68,22 73 ,57 65,92 63,96 65,79 72, 19 65,23 67,20 
95,22 92,34 70,68 70,53 70,35 63 ,89 57, 71 71 ,36 87,30 69,45 71,45 
96,54 92,26 67,65 70,60 74, 10 70,00 65' 15 73 ,89 87,21 71, 14 69,95 
98,52 94,97 68, 14 71 ,39 77,31 68,30 67,02 73, 13 80,84 72,63 70,88 

100,64 95,08 64, 10 77,15 75,67 70,22 73,84 74,87 90,62 72, 15 72,51 

Bunde Sl:\ebiet 

94,12 90,25 67,95 69,72 73 ,36 67, 13 63 ,09 70,76 81,83 69,03 69, 17 
89, 75 85,38 64,89 68,26 72,36 64,22 62,54 65,03 71,80 61 ,23 66,72 
95,16 91,70 69,69 69,96 68,60 62,42 55,87 70,65 86,66 68,02 71 ,41 
96,35 91 ,93 66,79 70, 13 71 ,51 68 ,31 62,53 73 ,23 86,75 67,98 69,61 
98,34 94,64 66,97 70,79 76,26 66,66 65,76 72,55 80,83 69,31 71, 17 

100,55 94,87 63 ,31 76,46 75,21 69,31 72,47 74,26 90,57 69,56 72,85 

nach Ländern (Mai 1952) 

99,30 106,:-4 68,04 68,71 70,66 69,83 70,63 75,85 84,43 63 ,28 . 
101 ,90 112,96 70,24 79,45 75 ,49 68,92 69,27 85, 13 95,23 91 ,57 83,49 

98,51 88,30 62,78 76,24 71,49 65,42 69,39 73 ,43 95, 17 72,20 64,44 
Nordrh.-Westf • 99 ,44 95 ,23 68,32 77,24 73 ,30 69,03 73 ,32 74,23 97,60 74,85 72' 15 
Bremen 106, 14 - 62,27 86,99 - - - 88 1 12 97,69 (86,20) -
Hessen 104,87 94, 16 66,26 74,20 75,62 75,58 71,68 67,03 91,29 61 ,46 62,49 
Rhld.-Pfalz 103,97 90,03 62,24 65,00 71,06 62,38 70,83 70,31 91,56 - 82,55 
Bayern 98,60 86,89 54,57 80,27 74,84 65,17 72,37 73 ,40 81,38 66,00 68,79 
Baden-Wttbg. 102,66 100,79 59,24 69,98 78,31 69,26 74,31 68,33 97,46 69,05 80,26 
davon ehem. 

Länder: 
Wttbg .-Baden n 05, 74 103, 16 60,07 69,53 78,57 70,46 76,76 68, 79 n 02 ,06 78,46 83 ,53 
Baden 95,34 94,53 61 ,51 63 ,99 68,84 62 ,46 57,34 68,25 90,91 71 ,36 66, 16 
wttbg ..-Hohenz. 98, 3 2 1 - 56,88 75,57 83,42 67,83 70,74 67,02 83,89 61,85 60,62 

Weibliche Arbeiter 

~und~s~e~i~t_oQn~ fJl~iEl.§:11~-Rf~l~,_B~&~ni !ü!t~e~b~r~-liOQeQz~lle!n_UQd_L1n~a~ 

1946 JD2) 22, 14 20,56 19,09 19,68 21, 19 18,43 21 ,53 21 ,62 23,63 . . 
194 7 JD 22,44 20,20 20,90 21,53 22 ,32 21,77 20,90 22,42 25,60 . . 
1948 JD 28,31 28,51 27,69 26,82 29,95 28,11 25 ,03 24,97 27,61 . 
1949 JD 35 ,87 34,68 37,69 33 ,91 38,98 33,89 38,28 31,32 36,65 33,60 30,81 
1950 JD 40,37 39,94 42,26 38,45 43 ,09 39,03 41 ,30 33, 70 42, 19 39,02 36,03 
1951 JD 47,05 46,35 46,02 42,06 46, 13 39,32 43,51 36,07 49, 12 42,56 40,85 
1951 März 44,48 43 ,65 45, 14 40,88 47,33 39,49 44, 10 33,29 43,54 40,30 39,55 

Juni 47,97 47,55 48,57 43,36 44,88 37,95 40,31 38,04 52,84 45, 14 42,25 
Sept. 48,83 47,59 46,31 42,89 47,85 43 ,29 45,88 39,51 52,11 47,30 41,98 

1952 Febr. 49,69 49,30 47,03 43, 18 51 ,90 41 ,26 47,79 39 ,78 46,07 43 ,85 42 ,62 
Mai 51 ,39 48 .66 44,55 47,74 52 ,35 44,23 51 ,01 40,96 54,51 44, 18 43 ,86 

Bundesl:\ebiet 

1951 JD 47,28 46,39 46,49 42,31 47,25 40,82 43,96 37,26 49,50 44,41 41,09 
1951 M"ärz 44,31 43 ,65 44,79 40,77 46,64 37 ,99 44,26 32, 14 43, 18 39,79 39,20 

Juni 47,73 47,44 48,07 43,07 43, 79 36,72 39,97 36, 78 52,34 43 ,78 42,20 
Sept. 48,57 47,59 45,97 42,63 46,54 41 ,72 44,75 38,39 51 ,69 45,03 41 ,62 

1952 Febr. 49,39 49,28 46,13 42,66 50,04 39,73 47,22 38,77 45,90 41,76 42 ,37 
Mai 50,97 48,71 44,47 46,61 50,86 42,58 50,93 39,65 54,65 41 ,67 43 ,69 

nach Lfi.ndern (Mai 1952) 

Schlesw.-1101,t. 50,42 54,59 45,84 41,04 54,08 f 51 ,ool 49,85 47,97 54, 10 23,75 
Hamburg 50,66 52,39 40,64 50,71 - 45,44 49,91 53, 71 66,00 (52,86) 56,69 
Niedersachsen 51 ,51 45,00 43 ,26 48,41 44,92 44,56 47,33 44,55 57,45 34,38 42,45 
Nordrh„Westf. 48,45 46,97 47, 10 48,05 43,45 40,92 49,67 42 ,61 53,94 37,60 40,61 
Bremen 45 ,72 - 42,82 49,01 - - - 57 ,39 64,98 - -
Hessen 50,78 49, 73 48,49 45,11 50,79 48,04 51 ,64 30,82 59,02 27,00 35,98 
Rhld.-Pfalz 45,35 50,22 38, 15 41 ,21 44,90 30,55 51, 73 32,86 60,55 - 42,65 
Bayern 52,20 46,50 40,48 46, 11 52,54 40,59 51, 73 55,67 78,12 41,68 44,46 
Baden-Wttbg. 56,75 53, 11 44,55 44, 18 55,36 43,80 50,72 33' 18 53,65 42,99 48,90 
davon ehem. 
Länder: 

Wttbg.-Baden 60,14 54,30 44,13 44,78 57 ,53 45,05 52,06 32,83 57,87 56,06 50,69 
Baden 50,48 49,54 47,80 39,76 41,90 42,09 45,78 34,04 49,84 40,06 36,28 
Wttbg.rHcilenz. 44,82 - 43,26 45,38 52,44 40,30 46,30 31 ,45 47,31 32,04 40,26 

Stein- !Braun-
\kohlen- kohlen-

bergbau 5) 

. . . . . . . . 
78,29 73,44 
91 ,22 85,98 
88,09 82,95 
92,73 85,92 
91,36 88,69 
97,59 89,97 
94,21 88,71 

91 ,22 85,98 
88,09 82,95 
92,73 85,92 
91 ,36 88,69 
97,59 89,97 
94,21 88,71 

- -- -
87,86 84,49 
94,27 93'19 

- -- 74,60 - -- -- -
- -- -- -

- -- -- -- -- -- -
- -- -- -
- -- -

- -- -- -- -
- -- -

- -- -- -- -
- -- -- -- -- -

- -- -- -
Eingeklammerte Zahlen= Durchschnitte, die auf weniger als 20 erfassten Personen beruhen, daher kann der Aus-
sagewert dieser Angaben infolge der verhaltnismässig geringen Repräsentation von Zufälligkeiten bestimmt sein.-
1) Ausschl, der nicht betriebseigentümlichen Arbeiter (Boten, Pförtner u.a.) und aueschl. der Lehrlinge und 
Anlernlinge,- 2) Ohne Bremen, Dezember ohne Hessen und Württemberg-Baden.- 3) Einschl. Gummi- und Asbestver-
arbeitung.- 4) zu ien Lohnsätzen wird ein in den Ländern verschieden festgesetzter Freitrunk gewährt.- 5) Alle 
männlichen Arbeiter unter und über Tage einschl. der Lehrlinge; Lohnsatze einschl. des Wertes der Deputatkohle, 
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Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltungen 
Durchschnittliche monatliche Ausgaben je Haushaltung 1 ) 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200-350 bzw. 240-400 DM 
DM 

Lebenshaltung 
Reinigung Bildung 

Zeit ins- Genuss- Miete Heizung und und Sonstige 
.t:rnahrung Hausrat und ~ekleidung Verkehr Ausgaben gesamt mittel (netto) Kbrper- Unter-2) 2) 2) Beleuchtung 2) pflege haltung 

1949 MD 273,92 130,83 14,42 26,56 12,82 14,27 34,09 13,22 20,60 7, 11 10,71 
1950 MD 285,43 132. 54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6, 18 8,61 
1951 MD 328, 56 150,08 18,60 31. 52 17,70 17,60 47,91 14, 71 22,84 7,60 8,82 
1951 April 289,65 134, 70 14,92 31 ,08 12,99 15,02 42,37 13,07 19,50 6,00 9,52 

Mai 313,41 141 ,80 19,26 30,49 15,96 14,88 49,86 14,12 20, 10 6,94 9,90 
Juni 324,25 153,58 17' 59 30,88 14,86 17,48 47,06 13,46 21,60 7,74 8,00 
Juli 327, 13 153, 14 18,81 32,52 18,28 17,74 39,33 15,80 21, 32 10, 19 8, 14 
Aug. 339' 11 156,71 19,80 32,55 19,82 17' 53 40,23 16,91 22,25 13, 31 8,47 
Sept. 339,59 161 ,09 19,02 33,34 21. 75 19,25 38,01 '15,96 22' 14 9,03 6,81 
Okt. 349,66 173,71 16,87 32,41 16,34 20,92 46,39 14,80 21,94 6,28 7,26 
Nov. 330' 36 148,78 16,62 33, 14 19,50 18, 55 49,45 15, 12 23,44 5,76 9,67 
Dez. 468,48 176. 57 31,80 33, 30 31,24 17 ,29 107,99 17,56 44,49 8,24 16' 35 

1952 Jan. 319,30 139 ,46 16,82 32,48 20,00 20,89 43,60 14,77 22,93 8,35 7, 13 
Febr. 325,23 144,64 19,56 32,47 22, 18 19, 15 41,88 14,89 23,48 6,98 7,85 
Marz 346,94 155,84 19,45 35, 14 21,82 18,97 46,24 16,25 24,79 8,44 9,07 
1-'.pri1 362,?0 158. 62 20,47 33,75 24' 63 15 ,87 56,23 16,87 26,85 8,91 11 ,39 
~~~: 373,'9 1f06,89 21 ,05 36,27 23,45 18,57 59,48 17,i;: 26,90 8,35 9,76 
Jrn1. 354, y 153 ,21 19' 95 35,22 24,'ll 16 ,53 52 ,34 15 ,51 26,20 11, 18 7,34 

Ver-
brauchs-
ausgaben 
insgesamt 

284,63 
294,04 
337,38 
299, 17 
323, 31 
332,25 
335,27 
347,58 
346,40 
356,92 
340,03 
484,83 
326,43 
333,08 
356,01 
373. 59 
387,85 
362,29 

1) ~nne Baden.- 2) Ab Janucr 1952 orfolgten kleinere U~~rippierungen zwischen einzelnen ~usgabegruppen. So ist z.B. Bett-, Haus-
'J:> 'l ~=1Jchenw:i s ;~~e nicht mehr '..lnt~r Be!'.:le1dung, son<'lern unter Hausr3.t nachgewiesen. Die Ergebnisse fur die voranf$egangenen .Jahre 
3inj e.r.ts='~~~li3nd umgerecI'.ll<:!t worjen. Abweichungen gegenuber fruheren Ver:Jffentl1chung:en erklären sich aus dieser Umstellung. 

Eingekaufte 1 ) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf") 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200-350 bzw. 240-400 DM 

Gramm 

Zeit 

1949 MD 3 ) 
1g50 MD 
1951 MD 

1951 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
M.9.rz 
April 
M!l.i 
Juni 

Zeit 

1949 MD3 ) 
1950 MD 
1951 MD 
1951 Apri 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
Apr1 
Mai 
Juni 

Fleisch und Fleischwaren 

Vollmilch 
(Liter) Butter 

Fette (ohne Butter) JI 
ins- Sh 1 Marga- 1

1

Speise-1Pflanzen- Kase Eier 
gesamt c ma z rine ol fette (Stuck) 

ins-
gesamt 

1 

1 Wurst Rind- Schweine-! Speck, und 
fleisch fle~sch 1gerauchort Wurstwarer. 

8, 990 ! 
9,010 
8,624 
9,085 
9,226 
9,584 
8,602 
8,847 
8, 298 
8,521 
8,026 
7,723 
7,973 
7,690 
8,423 
8,176 
8,835 
8,'14 

1 

364 
339 
309 
304 
347 
333 
283 
318 
299 
292 
281 
307 
278 
294 
327 
325 
362 
327 

n . 1 Fisch-
.L'r7sche 1 dauer-

F1sche waren 

241 
201 
245 
255 
222 
167 
155 
220 
195 
324 
300 

,237 
273 
350 
311 
300 
251 
176 

265 
194 
207 
174 
148 
145 
137 
174 
205 
276 
272 
299 
246 
271 
243 
192 
192 
155 

~-- ------- -----, . -------~-
652 117 353 1 17 1 94 290 5 1 099 239 602 113 120 319 10 

1 237 171 804 ' 120 119 359 10 
1 138 183 726 1 99 1C3 352 14 
1 183 1 'J'J 78~ I 105 1 1C9 393 14 
J 263 174 841 1 104 11) 383 13 
1 129 161 755 112 60 362 10 
1 203 150 803 i 141 1 95 349 3 
1 302 172 857 1 153 1 107 350 7 

; m i ~~ ~~6 

1

1· m 1 m §~~ ~ 
1 423 145 1 000 114 143 341 6 
1 222 121 842 111 134 366 6 
1 374 174 885 125 175 369 9 
1 355 168 930 110 126 411 12 
1 308 126 932 1114 120 419 17 
1 509 188 1 010 156 139 476 16 
1 233 136 855 126 93 389 10 

i 

1 468 
1 817 
2 012 
1 816 
1 947 
1 980 
1 753 
1 777 
2 021 
2 016 
1 995 
2 743 
2 068 
2 013 
2 198 
2 105 
2 228 
1 827 

~-B~r~oTt~un~d~B_a~c_k_w_ar~·e_n ___ _,_ _______ N_a_h_r~m_i_tt_e_l_~--~-----
Roggen-, Weissbrot 

ins- Grau-, u.Weizen-
gesamt Misch- und klein-

Schwarzbrot geb.9.ck 

Nudeln und Hulsen-
sonst1ge frllchte 

Teigwaren 

8 451 
7 246 
7 092 
7 221 
7 202 
7 545 
6 994 
7 138 
7 136 
7 580 
6 986 
6 639 
6 958 
6 900 
7 395 
6 896 
7 636 
6 794 

6 856 
5 810 
5 871 
6 1 i2 
6 112 
6 397 
5 689 
5 846 
5 782 
6 232 
5 732 
5 227 
5 755 
5 623 
5 963 
5 632 
6 255 
5 539 

1 369 
1 231 

996 
913 
879 
942 

1 077 
1 070 
1 115 
1 132 
1 031 
1 051 
1 024 
1 060 
1 206 
1 055 
1 142 
1 046 

2 900 
2 354 
2 168 
2 091 
2 179 
2 297 
1 784 
2 084 
2 086 
2 041 
2 104 
2 504 
1 819 
2 064 
2 081 
1 944 
2 280 
1 750 

1 613 
1 436 
1 323 
1 203 
1 279 
1 387 
1 045 
1 341 
1 255 
1 214 
1 262 
1 671 

982 
1 220 
1 198 
1 141 
1 368 
1 035 

566 
349 
318 
334 
340 
352 
287 
293 
331 
303 
302 
308 
298 
296 
325 
303 
370 
266 

130 
116 
116 
136 
129 

92 
26 
48 
73 

143 
133 
135 
173 
149 
141 
115 
118 

78 

326 1 158 T41 
311 1 275 139 
294 281 154 
292 233 140 
324 293 1 134 
293 299 1"7 

~~§ g~ 1 m 
286 265 176 

~B ~~~ 1 m 339 372 157 
250 268 155 
246 184 168 
260 315 188 
246 1 349 156 265 397 176 
185 327 156 

1 

Kar-
toffeln 

11 CJ32 
9 849 
9 905 
4 290 
3 ')41 
4 860 
6 330 
8 733 

15 333 
51 401 
14 7?8 

3 486 
1 945 
2 720 
3 027 
2 659 
3 775 
4 146 

Gemlise-
kon-

serven 

215 
261 
266 
390 
267 
132 

48 
71 

141 
292 
295 
380 
362 
356 
400 
287 
234 

95 

Zucl<.er 

1 381 
1 388 
1 383 
1 229 
1 196 
1 362 
1 709 
1 729 
1 672 
1 156 
1 284 
1 300 
1 021 
1 171 
1 202 
1 187 
1 395 
1 395 

453 
603 
735 
634 
711 
743 
673 
700 
755 
781 
794 
991 
810 
756 
833 
767 
850 
728 

Andere 
Süss-
waren 

216 
212 
224 
169 
198 
208 
216 
242 
203 
204 
211 
396 
152 
179 
226 
311 
237 
227 

1) Zum l1c1::. a7ich Erzeu,~nl'~Se aus ei,~ener Ernte (z 0 BcKartoffeln) und Hausschlachtuncen sowie Geschenke„- 2) Ohne Baden.- 3) Die An-
gaben oeziehen sich auf 174 Haushaltungen mit monatl, Verbrauchsausgaben zwischen 208.- und 425.- DM; 1950 waren es 224, 1951 240 
Haushal t'J.nt:en„ 
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MD 
VjD 
HjD 
JD 
Rpf 
Pf 
RM 
DM 
$ 
f 
cts 
sh 
d 
Mill. 
Mrd. 
St 
p 
qm 
km 
a 
ha 
qkm 

Abkürzungen 
Monatsdurchschnitt Pkm Personenkilometer BdL Bank deutscher Länder 
Vierteljahresdurchschnitt tkm Tonnenkilometer LZB Landeszentralbanken 
Hai b j ahresdurchschni tt ccm Kubikzentimeter BG Bundesgebiet 

VWG Vereinigtes Wirtsdlafts· Jahresdurchschnitt cbm Kubikmeter 
Reichspfennig fm Festmeter gebiet 

SdJ.H Sd1leswig-Holstein Pfennig rm Raummeter 
Reidlsmark l Liter Hmb Hamburg 
Deutsdi~ Mark hl Hektoliter Ndsa Niedersachsen 
Dollar kg Kilogramm NrhW Nordrhein-Westfalen 
Pfund Sterling dz Doppelzentner Brm Bremen 
Cents t Tonne (1000 kg) Hess Hessen 
Schilling t-eff Effektivtonne Rh Pf Rheinland-Pfalz 
Pence BRT Bruttoregistertonne Bay Bayern 
Millionen NRT Nettoregistertonne BaWü Baden-Württemberg 
Milliarden· SKE Steinkohleneinheit WttB Württemberg-Baden 
Stück PS Pferdestärke Ba Baden 
Paar kWh Kilowattstunde WttH Württemberg-
Quadratmeter Vj. Vierteljahr Hohenzollern 
Kilometer Std Stunde Lind Lindau 
Ar vH vom Hundert Bln Berlin 
Hektar aT auf Tausend Bln(W) Berlin, Westsektoren 
Quadratkilometer 0 Durchschnitt Bln(O) Berlin, Ostsektor 

VerÖffentlichungen 1
) vom 18. August bis 20. September 1952 

Arb.Nr. 

ohne 
ohne 

ohne 

VIH/ß/17 

VIII/8/21 

VIII/12/10 
VIII/20/8-9 
VIU/11/2 

VIII/21/5 

ohne 

VIII/2/199-202 

III/4/62 

III/4/63 
III/5/24 
III/7 /3 

III1lO/l6 
III/13/17 
III/15/19 

III/16/45 u. 47 

III/16/46 
III/17/31 
III/25/33-35 

III/26/29 

ohne 

ohne 

Titel 

Wirtschaft und Statistik, 4. Jg., Heft 8, August 1952 . 
Statistischer Wochendienst, 3. Jg., Heft 34-38 . . . 

Bezugs· 
Veröffentl. preis') 

Datum je Stuck 
in DM 

2. 9. 5,-
Aug.•Sept. 0,80 

Bevolkerung 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 33: Amtliches Gemeindeverzeichnis 

fur die Bundesrepublik Deutschland. Endgliltiges Ergebnis nach der Volks-
zählung am 13. 9. 1950 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bevölkerungsentwicklung, Bevölkerungsdichte und Frauenübersehuß. in den Län-
dern und größeren Verwaltungsbezirken des Bundesgebietes sowie in West-Berlin 
(Endgliltige Ergebnisse der Volkszählung 1939, 1946 und 1950) . . . . . . . . . 

Empendler m den Ländern, größeren und kleineren Verwaltungsbezirken (End-
gultige Ergebmsse der Volkszählung vom 13. 9. 1950) . . . . . . . . . . . . . 

19. 8. 

21. 8. 

4. 9. 
1. 9. Wanderungen über die Grenzen der Länder im 1. Vierteljahr 1952 . . . . . . . . 

Statistische Unterlagen zum Fltlchtlingsproblem 12.-13. Folge, 1. und 2. Lieferung . 
Heimkehrer aus der Kriegsgefangenschaft seit der Registrierung im März 1950 bis 

25. 8.-3. 9. 

Ende 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ausländer im Bundesgebiet am 1. 4. 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gesundheitswesen 
Verzeichnis der Krankenanstalten in den Landern der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlm, Stand: 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . 

19. 8. 
20. 8. 

19. 9. 
Neuerkrankungen an meldepfücht1gen Krankheiten 3. 8. bis 30 8. 1952 

(32.-35. Benchtswoche) . . . . . . . . . . . . . . . . . 26. 8.-12. 9. 

L a n d- u n d F o r s t w i r t s c h a f t, F i s c h e r e i 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 25: Maschmenverwendung in den 

land- und forstwirtschaftlichen Betrieben, Heft 1 (Ergebnisse der Landwirtschaft-
lichen Betnebszahlung vom 22. Mai 1949) . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Wachstumsstand von Hackfrtlchten, Futterpflanzen, Tabak, Körnermais und Hulsen-
fruchten Ende Juli 1952 . . . . . . . : . • . . . . . . . . . . . . . . 

zweite Vorschatzung der Ölfruchternte Ende Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . 
Wachstumsstand und Ernteschatzung von Gemüse Ende Juli 1952 . . . . . . . . . 
Anbau von Gemüse und Erdbeeren 1952 (Vorläufiges Ergebnis der Anbauerhebung 

vom Juli 1952) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ernteschätzungen des Obstes im August 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Stand der Reben Ende Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Rindvieh-, Schweine- und Schafbestand - Endgültiges Ergebnis der Viehzwischen-

zählung am 3. Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . 
Milcherzeugung und -verwendung (Endgultiges Ergebnis) 

im Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . 
im Jull 1952 . . . . . . . . . . . . . 

Milcherzeugung im Juli 1952 (Vorläufiges Ergebms) . 
Schlachtu11gen im Juli 1952 . . . . . . . . 
Fangergebnisse der See- und Küstenfischerei 

23. 8. 

6. 9. 
6. 9. 

27. 8. 

10. 9. 
16. 9. 
25. 8. 

8. 9. 

18. 8. } 18. 9. 
28. 8. 

3. 9. 

im Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . 
im Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . 
im ersten Halbjahr 1952 . . . . . . . . . . 23. 8.-18. 9. 

Fangergebnisse der Bodenseefischerei im Juli 1952 5. 

Indus t r 1 e, Handwerk und E n er g 1 e wir t s c h a f t 
Die Industrie der Bundesrepubhk Deutschland: Warenverzeichnis für die Industrie-

statistik (alphabetisch) Ausgabe 1952 . . . . . . . . . . . . . . . 1. 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: Beschaftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 2. Jg„ 
Nr. 6: Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27. 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex 2. Jg. Nr. 7: 
Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21. 

9. 

9. 

8. 

8. 

12,-

0,50 

0,50 
0,70 
1,50 

0,30 
0,25 

8,-

12,-•) 

8,-

0,50 
0,50 

8,-•) 

3,-•) 
0,50 
0,40 

1,-

6,-•) 

1,-

1,-
1,-
1.-

1,-·•) 

10,-

2,50 

2,50 
IV/2/50 

IV/8/33 
IVl20/24 
IV/21/23 

, Industrieberichterstattung - Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energie-
-') versorgung - Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15. 

Index der Industriellen Produktion im Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . 25. 
Eisen- und stahlerzeugung in der Bundesrepublik Deutschland (Eilbericht), August 1952 8. 
Eisen- und Stahlstatistik: Erzeugung und Förderung (Endgültige Zahlen), Juli 1952 20. 
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9. 
8. -') 
9. 0,90 
8. 1,-



Arb. Nr. 

ohne 

IV/3/39 
VI 24,'6 
VI/24/7 
VI/35/6 

ohne 

V/13/39 

V/29118 

V/17/30 
V/25/22 
V/30/11-12 

V/31/16-17 

V/28/3 
V/18/27 
V/20/26 
V/23/7 

ohne 

V/11/11 
V/3/50 
V/26/3 
V/26/4 

V/27/13 

VII/8/38 
VII/16/51-55 

VI/28/8 

ohne 

ohne 

VII/61/40 
VII/61/43 
VII/62i'44 

VII/62/43 u. 45 

VII/67/1 

Vl/19/25 
VI/9/18 

VI12/48 
VI/5/58-59 
VI/6/19 
Vl/3/33 
VI/1/169, 170, 
172, 173, 175 
Vl/1/171 

VI/1/174 

Vl/11/13 

noch: Veröffentlichungen1) vom 18. August bis 20. September 1952 

Veröffentl. 
Titel Datum 

B a u w i r t s c h a f t, G e b a u d e u n d W o h n u n g e n 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 66: Das.Bauhauptgewerbe im Juli 1951 

(Ergebnisse der Totalerhebung) . . ·. . . . . 25 8 
Zahlen aus der Bauwirtschaft - Juli 1952 · · · · · · · · · · · · · · · 

~~~~V,~~~ii\ i~ ~~~iJ!~tbe~h~ng ~m· 3l. ~e;·e~b~r .'19i1 ·: : ·: ·: : ·.· ·: ·: : ·: '. ·. '. i!· i: 
Verte1lu.ng des Wohnraumes auf die Bevölkerung im Bundesgebiet und m West-

Berlm (Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. 9. 1950) . . . . . . . . . . . 22. 8. 
Handel 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
Teil 1: zusammenfassende Übersicht für das Jahr 1951 . 
Teil 1: Juli 1952 . . . . . . . . . . 
Teil 2: Der Spezialhandel nach Waren mit Angaben fur die Herstellungs- und 

Verbrauchsländer 
im Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . 
im .Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Teil 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten und Übersichten uber 
die Finanzierung der Einfuhr 

Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

TeH 4: Der Spezialhandel nach Waren (ohne Länderangaben), Juli 1952 . . . . . 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren Ber!Ins 

gegliedert nach Nichtteilnehmer- und Teilnehmerländern an der OEEC Juli 1952 
Foreign Trade (Special Trade) of the Bundesrepublik Deutschland accordlng to the 

Standard Internat10nal Trade Classification (SITC), Juni 1952 . . . . . . . . . 

21. 8. 
26. 8. 

13. 8. 
9. 9. 

26. 8. 
18. 9. 
27. 8. 

27. 8. 

29. 8. Außenhandel, Durchfuhr, Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks, August 1952 . . . . . . . . . . . . 
Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM Ost, Juli 1952 . . . . . . . 

· im 1. HalbJahr 1952 . 
Warenverkehr mit West-Berlin im Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . 

im August 1S52 . . . . . . . . . . . . . 

1. 9. 
. 18. 9. 
. 23. 8. 
. 29. 8. 
. 22, 8. 

Umsatzentwicklung im Großhandel im .Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels im Juli 1952 . . . . . . . . . . . 
Schnellbericht tiber die Umsatzentwicklung des Einzelhandels im August 1952 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels mit Hausrat und Wohnbedarf . . . 

Verkehr 
Statis.tik der Bundesrepublik Deutschland, Band 69: Die Güterbewegung auf den 

Eisenbahnen im .Jahre 1950 . . . . . . . 
Straßenverkehrsunfälle im 2. Vierteljahr 1952 . . . . . . . . . . . . . 
Binnenschiffahrt im Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fremdenverkehr im Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Beherbergungskapazität m 2 029 Fremdenverkehrsgemeinde"n nach dem Stande vom 

1, Apnl 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · · . . 
Luftverkehr uber Westdeutschland und mit West-Berlin im Juni 1952 . . . . . . . 

Geld und Kredit 

20. 9. 
27. 8. 

2. 9. 
16. 9. 

3. 9. 

10. 9. 
6. 9. 

11. 9. 
22. 8. 

20. 9. 
9. 9. 

Bezugs-
preis') 
je Stuck 
in DM 

4,50 
2,-
0,50 
1.50 

1.40 

4,50 
2,-

9,50 
9,50 

8,-
8,-
6,-• 

0,50 

7,50 
1,-
0,50 
0,50 
0,50 
0,50 
0,50 
0,25 
0,25 
0,25 
0,40 

15.-
0,60 
0,50 
0,10 

0,30 
0,20 

Boden- und Kommunalkreditinstitute im Juli 1952 . . . . . . . . . . . . 
Kursdurchschnitte der an den Börsen notierten Aktien vom 15. 8. bis 15. 9. 1952 

11. 9. 0,50 
20. 8.-'18. 9. 5,-') 

Offentliche Sozialleistungen 
Weihnachten 1951 gezahlte Beihilfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11. 9. 

Offentliche Finanzen 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 52: Die Schulden von Bund, Län-

dern und Gemeinden am 31. März 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31. 8. 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Band 56: Die kommunalen Finanzen im 

RechnungsJahr 1950, Teil 1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31. 8. 
Tabakgewerbe einschl. Tabakhandel im Rechnungsjahr 1950 und im 1. Halbjahr 1951 29. 8. 
Versteuerung von Tabakwaren im Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 19. 9. 
Versteuerte Biermengen und Steuersoll nach Staffelsätzen im I. Rechnungsviertel-

jahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Bierverbrauch im Juni 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

im .Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Leuchtmittelindustrie in der Nachkriegszeit (Ergebnisse der Verbrauchssteuerstatistik) 

Preise 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Juli/August 1952 . . . . . . . . . . . . . 
Großhandelspreise im Ausland, Teil 2: Die Preisentwicklung bei Textilrohstoffen. 

Häuten, Kautschuk, Mineralölen, Zellstoff, Holz und Baustoffen . . . . . . . . 
Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise. Entwicklung vom 7. Juli zum 7. August 1952 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise vom 7. Februar bis 21. August 1952 . . . . . 
Indexziffer der Erzeugerpreise im Juli 1952 . . . . . . . . . . . . . 
Einzelhandelspreise wichtiger Waren im August 1952 . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren m den Landeshauptstadten 

vom 1. 8. bis 5. 9. 1952 . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Preise des Lebensbedarfs in ausgewählten Großstädten von Mitte 

Juli bis Mitte August 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Preisindexziffer für die Lebenshaltung einer vierköpfigen Arbeitnehmerfamllie im 

August 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

L ö h n e u n d G e h a 1 te r 
Arbeitsverdienste der Industrie im Februar 1952 (Ergebnisse der amtlichen Lohn-

erhebung in der Industrie) . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 
2) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung 
3) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 bzw. Teil 2 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe 

**) In Verbindung mit Teil 2 DM 13,-

9. 9. 
21. 8. 
10. 9 
19. 8. 

24. 8. 

10. 9. 
22. 8. 
19. 8.-17. 
27. 8. 
13. 9 

23. 8.-15 

29. 8. 

13. 9. 

21. 8. 

~.-

8,-

6,-
1,20 
0,50 

4,-•) 
0,25 
0,25 
0,50 

0,60 

1,-
0,30 

9. 1,-
0,50 
0,25 

1,50 
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